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‚Vorwärts‘ verknurtl 


Wegen des abenteuerlichen Kai- 
ferinfel-Artikels. 


Die Reichsfinanzreform. 


WDenig Hoffnung auf Zollvertrag 
mit den Ber. Staaten. 


Weitere polnifhe Landpoiitif-Erfolge in 
den Oftmarfen. 


Champagner-Prozeh monfiirt weiter! 


Berlin, 17. Dftober. Der mehrer: 
mwähnte Prozeh gegen den jozialdemo- 
fratifchen „Vorwärts“ megen des Ar- 
tifel8 über die fogenannte Kaifer-$n= 
fel endete damit, daß der Rebafteur 
Leib zu 9 Monaten, und Redakteur 
Kalisti zu 4 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt wurde. Belanntlich hatte der 
„Vorwärts“ von ‘einer Infel Pichelö- 
merder gejprochen, auf welcher ber Kai: 
fer fich eine Art Zmingburg — nicht 
weit von der Reihshauptftadt — für 
alle Eventualitäten errichten laffen 
wolle. &3 wurden 16 Zeugen vernom⸗ 
men, welche ſämmtlich erklärten, daß 
fie niemals von einem folhen Plan ge= 
hört hätten oder aud) nur bon der Eris- 
itenz der befagten nfel müßten. Un- 
ter diefen Zeugen waren ber Chef des 
faiferlihen Militärfabinets General- 
leutnant Graf v. Hülfen-Häfeler, Ylü- 
gel-Adjutant Oberft v. Pritzelwitz, 
Architeft Ehhardt und mehrere Kou= 
tiere, 

Der „Hamburger Korrefpondent”, 
veröffentlicht eine, offenbar amtlich) 
infpirirte Mittheilung, monad) bie 
Ausfichten auf einen Zoll-Vertrag mit 
den Ber. Staaten nur jehr magere 
find, obwohl man in manden leiten- 
den Kreifen noch immer glaubt, daß 
es zum Abjchluß eines ſolchen Ver— 
trages fommen fönnte. 

Der bairijche Finanzminifter Riedel 
twirb morgen hier fein, um, nebjt an= 
“deren deutfchen Finanzminiftern, Tich 
mit!dem NReichafanzler über die bren- 
nende Frage der Reiche-Finanzreform 
zu befprechen. Die deutichen Bundes- 
ftaaten find mehr dafür, neue Reich&- 
fteuern auf Bebürfnip-Gegenftänbe zu 
legen, al& das Defizit aus ihrem eige- 
nen Einfommen zu deden, mie Dies ge- 
genmwärtig geidhieht. Man ermartet 
indeh feine gründliche Reform des Fi— 
nanzivefens, ehe das neue Zollgefet 
in Kraft getreten tft. 

Der Streit der Berliner Metall: 
Arbeiter hat eine gewaltige Auspeh- 
nung gewonnen, Er verbreitet fich jeht 
durch das ganze Land hin, und die Ar— 
beitgeber mweigern fich pofitiv, mit ih- 
ren ausftändigen Angeftellten oder 
au mit Schiedsgerichts-Perjonen zu 
unterhandeln. Die Leute des Ausitan- 
des jagen, e3 jeien jchon 40,000 Mann 
unmittelbar an bemfelben betheiligt. 


Un die Bolen verfauft. 


In patriotifhen Kreifen berührt e3 
auf das Unangenehmfte, daß immer 
mehr deutſche Grundbefiter in den 
Dftmarfen, befonders in den Propin- 
zen PBofen, ihren Bejit an Polen ver- 
faufen. Am Iage ta) der jüngften 
Enthüllung des Bismard-Dentmals 
in Pofen verkaufte Loui3 Geißler, 
Mitglied des Dftmarken-Vereins, bed 
deutfchen Bürgervereind, bed Sirieger- 
und des Schüßenvereind und aller 
möglichen anderen beutfchen Gefell: 
fchaften, feinen Gut3belig der volni= 
ſchen Bank, mweil fie 10,000 Marf mehr 
bot, als die deutfche Anftedelungs: 
Kommiflion. 

E3 ift freilich nichts Neues, daß bie 
polnifche Parzellirungsbant, welche 
über reihlihe Mittel verfügt, die An— 
fiedelung3-Rommiffion oft überbieiet, 
und an Anfiedlern hat die polnifche 
Bank feinen Mangel. Ihre Anfiedler 
find die polnifchen Bergarbeiter aus 
dem mweftfälifchen und rheinifchen Koh⸗ 
lenrevier, die ſich dort einige Tauſend 
Mark erſparten. In den letzten Jah— 
ren ſind viele von ihnen nach Poſen 
und Weſtpreußen zurückgewandert und 
baben fi} dort mit Hilfe der Parzelli- 
rungsbant anfäflig gemadt. Das Ge» 
fhäft fol von den Polen in immer 
größerem Umfange betrieben werben, 
und menn nichts Entjcheidendes ge— 
jhieht, wird es ihnen gelingen, einen 
breiten polnifhen Bauernftand zu 
fhaffen. Bon verfchiebenen Seiten 
ivird jet ein Gefeß vorgefehlagen, das 
ein Zerfchlagen von Grokarundbeiik 
von der Erlaubniß des Dberpräfiden- 
ten abhängig madt. 

Mehrere Blätter Klagen auch über 
„meiblihe Mandarinenthum“ in ben 
Dftmarken, mwodurd die Yortfchritie 
ber Germanifirungsarbeit gehemmt 
würden. 

Die Oldenburger Standal—⸗ 
Affäre 

Der Prozeß gegen ben en 
Dr. Ries in Oldenburg ift behufs Ver- 
- nehmung weiterer Zeugen auf unbe= 
 Stimmte Zeit vertagt worden. 

(Ries veröfl arg „Refidenz- 
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Chicago, Sonntag, Den 18. Oktober 1903. 


Yinanzen, habe fich einft beim Hazarb- | gerettet und nad Preußen gebracht 


jpielen von dem Gymnafiallehrer 


Fruehitüd einen Geldbetrag geliehen, | 
iſt ein Nachkomme 


um weiter Hazard ſpielen zu können. 
Dafür ſei Herr Fruehſtück zum Gym— 
naſialdirektor gemacht worden. Als 
Ries auf die Anklage der Verleum— 
dung verhaftet wurde, erklärte er, bei 
dem etwaigen Prozeß den Beweis der 
Wahrheit antreten zu wollen.) 


Pius X. und der Kaiſer. 


Monſignore Dr. Wilpert, der 
deutſch⸗katholiſche Gelehrte, der vor 
Kurzem zum päpftlichen Protonotar 


ernannt wurde, ift von Kaifer Wils | 
Er übers | 


beim empfangen morben. 
reichte dem Kaifer ein Gejchent vom 
Papjte, beftehend aus Dr. Wilpert’s 
Merk über Bilder in den römischen 
Katafomben; diefes Werk ift das Er— 
gebnif einer 15jährigen, jehr mühe- 
vollen Arbeit. Dr. Wilpert übergab 
dem Kaifer au ein Schreiben vom 
Papſte. Der Kaifer zeigte Tich jehr 
gut unterrichtet in den Gegenftänden, 
denen jenes Buch gewidmet ijt, umd 
Tagte, er werde den Brief des Papites 
jehr bald beantiworten. 


Neues unterfeeifhes Boot. 


Unter jtrengfter Geheimhaltung 
werben jeßt von der deutjchen Flotte zu 
Kiel Berfuche mit einer neuen Gattung 
unterfeeifcher Boote angejtellt. Diejes 
Boot ijt die Erfindung eines Tpanifchen 


Ingenieurs. E3 wird mit Elektrizität | 


borwärtöbemwegt und tit für drei Per- 
fonen bejtimmt, welche in demfelben 
24 Stunden unter Waffer bleiben fön- 
nen, ohne daß die frifche Luft erneuert 
zu werden braucht. Die Infaffen find 
mit zwei Zorpedo-ITuben ausaerüftet. 

(BisHer hatte die deutfche Flotten- 
verwaltung ehr wenig Vertrauen in 
unterjeeifche Boote gejeht. Mit dem 
obigen wird fie ji jedenfalls aud 
fehr bebenfen.) 


Sudermannunddie4ßer. 


Um über feine Streitigfeit mit den 
alten Achtundpierzigern hinmwegzufom- 
men, welche befanntlich über fein neues 
Bühnenftüd „Der Sturmgefell So- 
frates“ jehr entrüjtet find, hat Her 
mann Sudermann Weifung gegeben, 
daß diejes Stüd in feinem der Hof- 
the®&ater zur Aufführung gebracht mer- 
ben fol, jo daß der Schein, al3 ob da& 
Werk eine mohlberechnete Satire fei, 
gemieden wird. 
3umChampagner- Prozeß. 

In-nächfter Zeit wird in Wiesbaden 
fieber eine Verhandlung des fo be- 
rühmt gewordenen Champagner-Pro— 
zelles ftattfinden. (In Verbindung mit 
dem Streit darüber, mwa3 für eine 
Marte Champagner bei der Taufe der 
Kaifer-Jacht „Meteor“ zu New Mort 
verwendet wurde.) Die Moet Chandon 
Eo. verlangt von der Soehnlein’fchen 
Gefelichaft eine Million Mart Schas 
denerſatz. 


Dame unter Mordanklage. 


Der Prozeß gegen Marie Gletiſch 
wegen Ermordung des Majors a. D. 
Auguſt Reſiſch hat begonnen. Die An— 
geklagte erſtach den Major, deſſen 
Haushälterin ſie geweſen war. Sie 
war von ihm entlaſſen worden, — 
allem Anſchein nach, weil der Major 
beabſichtigte, ſich zu verheirathen. Man 
iſt auf das Verdikt geſpannt. 


Allerlei. 


Die Königliche Porzellan-Manufak— 
tur wird auf der St. Louiſer Weltaus— 
ſtellung in einer eigenen Rundhalle ihre 
Sachen ausſtellen und ohne Zweifel 
dort die beſten Produkte zeigen, welche 
je aus dieſer Anſtalt hervorgegangen 
ſind. 

Die Gruppe Berliner moderner Ma— 
ler geht mit der Abſicht um, einen ei— 
genen Salon für ihre Produktionen zu 
errichten, wo des Kaiſers Machtſpruch 
nicht hinreicht. 

Im Auftrage des kriminaliſtiſchen 
Seminars der Berliner Univerſität 
wird Gerichtsaſſeſſor Herr demnächſt 
eine Studienreiſe nach den Ver. Staa— 
ten unternehmen, um das „reformato— 
riſche Syſtem“ der amerikaniſchen Ge— 
fängniſſe zu prüfen. 

Noch ein Bewerber 
Für den blutbeſchmierten Thron Serbiens! 


Wien, 17. Oktober. Während 
König Peter I. ſchon unſicher 
aenug auf dem ferbifhen Thron 
figt und auf allen Seiten Hinderniffen 
begegnet, und eine ganze Anzahl’ Zeute 
die Ansprüche des „illegitimen Sohnes 
bes Königs Milan (fpäter fol er übri- 
gens legitim gemacht worden fein) auf 
den Thron begünftigt, trifft no ch ein 
Bemwerber in aller Stille Vorbereitun- 
gen, für fih Stimmung zu machen. 
ae Anfprüce datiren fehr meit zu- 
rüd. 

Ym Jahre 1372 nämlich wurde La- 
zar Gerbillonowitfh König von Ser- 
bien, und furz darauf fiel er in einer 
Shladt. Sein blinder Sohn war fein 
Nachfolger. Später jeboch eroberten 
die Türfen Belgrad und machten der 
ferbifchen Unabhängigkeit ein Ende. 
Im — 1678 wurde Serbien vom 
deutſchen Kaiſer Leopold T. angegrif⸗ 
fen, und ein Nachkomme Gerbillono— 
witſchs wurde zum Lohn dafür, daß 
er ſich auf die Seite des Kaiſers ſtellte, 


zum König von Serbien gemacht. Er 


regierte, bis die Türken abermals wie⸗ 
der in das Land drangen und Alles 


t fih. ber trieben. Die ganze Fa⸗ 
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‚alten 


wurde. 

Der neueſte Thron-Prätendent nun 
dieſes geretteten 
Fürſten, Namens Eugen Lizarewitſch. 
Er iſt etwa 36 Jahre alt, ſteht alſo in 
der Blüthe ſeines Lebens, und war 

längere Zeit Leutnant in der öſterrei— 
chiſchen Armee. Derzeit aber iſt er der 
Londoner Agent des mazedoniſchen 
Komites. 
Nuifiihe Politik. 
Minifter De Witte fol ganz ausge‘pieit 
haben. 

Wien, 18. Sept. E3 wird von ge: 
wifler Seite behauptet, daß De Witte, 
der frühere ruflifche Yinanzminiiter 
und nachheriger Rathspräfivent, allen 
Einfluß im Hof des Zaren verloren 
habe, wegen des Widerfpruds gegen 
die Ernennung des Admirals Alexjew 
zum Oberkommandanten und Ober— 
verwalter in der Mandſchurei. Dem 
Admiral Alexjew gelang es übrigens 
nur durch die Aufbietung mächtigen 
Einfluſſes beim Zaren, ſeine Neuer— 
nennung herbeizuführen. 

Auf's Neue iſt das Gerücht verbrei— 
tet, daß Hr. v. Plehwe, der ruſſiſche 
Miniſter des Innern, bewogen worden 
ſei, das Amt eines Miniſterraths-Prä— 
ſidenten an Stelle De Wittes anzuneh— 
men. Dieſe letztere Stelle iſt zwar mit 
keinem beſonderen Einfluß verknüpft 
und eine Art Sinekure, aber ſehr be— 
gehrt, und ihre Pflichten würden in 
keiner Weiſe mit denjenigen der jetzigen 
Stelle Plehwes in Widerſtreit kom— 
mn. 
Grichenprin; Gcorg 
Wird als Statthalter von Mazedonien „g’- 
buhmt“. 

Paris, 18. Okt. Der Pariſer 
„Temps“ macht bekannt, daß König 
Georg von Griechenland ſich genöthigt 
geſehen hat, ſeinen geplanten Beſuch in 
Paris zu verſchieben, und ſtatt deſſen 

zunächſt nach St. Petersburg geht, wo 

die Großfürſtin Konſtantina, Mutter 
der Königin von Griechenland, gefähr— 
lich frant liegt. 

Mie diefes-Blatt ferner mittbeilt, 
will der griehifhe Monarch, wenn er 
nad Paris fommt, den Namen feines 
Sohnes, des Prinzen Georg, als 
Gouperneurs von Mazedo- 
nien verfchlagen, wenn die aeplanten 

| Reformen in jenem Lande vom türfi- 
Then Sultan ausgeführt werden, und 
die Mazebonier Gelbftverwaltung er- 
halten follten. 

.. Mie man glaubt, würden Rußland 
und Defterreich den Prinzen Georg als 
Beherrfcher, refp. Verwalter von Ma- 
zebonien gern jehen, obwohl er als 
Kommiffär von Kreta feinen fonder- 
lihen Erfolg gehabt hat. 


Soziale Nachrichten. 
Carnegie-Anlagen werden zugemacht! 


Youngstown, O., 18. Okt. An der 
rieſigen Anlage der „Ohio Works“, 
welche der Carnegie Steel Co. gehö— 
ren, wurde durch Anſchlag bekannt ge— 
macht, daß die Stillöfen, die Schienen— 
fabriken und überhaupt jede Abthei— 
lung dieſes großen Etabliſſements, das 
5000 bis 6000 Mann beſtändig be— 
ſchäftigt hatte, geſchloſſen werden. 

Im Geſchäftslokal der Geſellſchaft 
wird erklärt, daß die Schließung nur 
eine zeitweilige ſei. 

Portsmouth, O., 18. Okt. Die große 
Anlage der Portsmouth Steel Co., 
melche 400 Mann befchäftigt, ift auf 
unbejtimmte Zeit zugemacht worden. 
Mangel an Beſtellungen und der Zu— 
ſtand des Stahlmarktes werden als 
Urſachen für dieſen Schritt bezeichnet. 

Hartford, Konn., 18. Okt. Der 
Internationale Verband der Waggon— 
Arbeiter brachte ſeine fünftägigen Be— 
rathungen dahier zum Abſchluß. Es 
wurde u. A. beſchloſſen, ein Unter— 
ſtützungs -Departement zu ſchaffen, 
Verſicherungs -Policen auszuſtellen 
und einen Vertheidigungs-Fonds zu 
begründen. 

Der Verbandspräſident wurde an— 
gewieſen, mit der Amerikaniſchen Ge— 
werkſchaften-Föderation in dem Ver— 
ſuch zuſammenzuwirken, die Annahme 
der Achtſtunden-Vorlage und anderer 
Arbeiter-Bills herbeizuführen, welche 
jetzt im Kongreß ſchweben. DasHaupt-— 
quartier des Verbandes wurde von 
Buffalo nach Chicago verlegt. 

Der Finanz-Ausſchuß berichtete 
ein Deftzit von 8500, jedoch mit dem 
Hinzufügen, daß im Lauf des Jahres 
alte Schulden im Betrag von 81300 
bezahlt werden ſein. 

Die nächſte Konvention ſoll in St. 
Louis ſtattfinden. Zum Präſidenten 
des Verbandes wurde A. T. Fiſh von 
Buffalo gewählt. 

Zanesville, O. 17. Okt. Es wird be— 
richtet, daß die Carnegie Steel Co. da— 
bier am nädjften Dienjtaq auf unbe- 
ftimmte Zeit zumachen mird. Als 
Grund wird der Mangel an Rohmate- 
trial angegeben. Die Zanespille Iron 
Co. hatte au dem gleichen Grunde 
Thon am Donnerftag zugemadt. 


Riefenunterncehmen geplant. 
Auf ao Millionen fommt es dem Truft 
nicht an. 

Worcefter, Maff., 17. Oktober. Die 
American Steel and Wire Eo., ein 
Zmeig bed Stahltrufts, läßt Pläne für 
‚einen Kanal zwifchen hier und Probi- 
‚ bence, a bad Bett bes 

Waſſ 


— 
—— 


Entfcheung! 


Im Alaska⸗Grenzſtreit zwiſchen 
Ver. Staaten und Kanada. 


Die Ver. Stanlen ſieglen — 


Ausgenommen betreffs des Port—⸗ 
landsSlanals, 


Wir) das Derd.ft einftinmte, oder nur ein 
Mebhrheitsfprucdh fein? 


Giltig ift e3 auch im fchteren Fall. 


London, 17. DE. Die Alaska— 
Grenz:Kommiffion hat fich heute auf 
eine Entſcheidung geeinigt! Größten— 
theils lautet dieſelbe, wie ſchon in 
Ausſicht geſtellt war, zugunſten der 
Ber. Staaten. In der That find alle 
amerikaniſchen Anſprüche zugeſtanden, 
—mit Ausnahme derjenigen betreffs 
des wichtigen Portland-Kanals, wel— 
hen Kanada gewinnt. Alles, was für | 
bie Kommifläre noch zu thun übrig 
bleibt, ijt, ihre Namen unter die Ent- 
iheidung zu fehen und die, fie beglei- 
tende Zandfarte zu verpollftändigen. 

Auf diefer Karte wird die Grenz: 
linie verzeichnet fein, welche enbailtig 
die Iheilung zwifchen dem amerifani- 
Ihen und dem britifchen Territorium 
im hohen Norden feitfegt, und zwar 
auf folder Grundlage, daß fein ame: 
rifanifcher Bürger einen Fuß des Lan- 
de3 verlieren wird, von dem er bereits 
glaubte, daß er ihn innehabe, während | 
die Ver. Staaten alle Wafferwege nad) | 
dem reichen alasfanifchen Gebiet er= | 
halten, — den Vortland-Kanal ausge: 
nommen. Mit diefem erhält Kanada 
den einen, fo ftarf bedurften Waffer- 
Durchweg. 

So iſt dann nach einer Woche ver— 
traulicher und ſehr eifriger und prü— 
fungsvoller Berathungen zwiſchen den 
Schiedsrichtern dieſer alte Streit bei— 
gelegt worden. Wie man hört, war noch 
beute Mittag eine. ftarfe Möglichkeit 
borbanden, daß die Kommiffäre ich 
nicht einigen mürben, omtt-bie nanzen 
Verhandlungen in's Wafler gefallen 
mären. 

Lord Alverftone, obwohl er fi of- 
fen dem Glauben an die Gerechtigfeit 
des amerifanifchen Standpunftes zu- 
neigte, daß die Ver. Staaten zu dem 
Gebiet bis zu dem oberen Ende der 
Baien und Buchten berechtigt feien 
(und die Grenzlinie nicht erft über das 
untere Ende diejer gehe), hielt doch 
daran feit, daß Kanada feinen An— 
Iprud) in den Fragen 2 und 3, welche 
fih auf den Portland-Sanal bezogen, 
mohlbegründet habe. 

Nach dem Jmbiß heute Mittag zeig- 
ten fich Senator Lodge, Kriegsfetretär 
Root und Senator Turner—die ame: 
tifanifhen Vertreter in der Kommif- 
fion—geneigt, hierin nachzugeben und 
die amerifanijche Grenzlinie erfi vom 
oberen Ende des Portland-Kanala an 
beginnen zu laffen. Dadurch erhalten 
die Kanadier diefen Kanal felbit, fomwie 
auch mehrere Fleine Anjeln, auf denen 
fich aber biS jeßt nur einige unbenußte 
Lagerhäufer befinden. 

Nachdem man über diefe Klippe Hin- 
weg mar, erklärte fih die Mehrheit 
des Schiebägerichtes bereit, die ganze 
Grenzlinie, mit der foeben bezeichneten 
Ausnahme, jo anzuerfennen, wie e3 
amerifanifcherfeit3 beanfprucht morben 
mar. 

Ob die Herren Ayleaworth und Lette 
(die Fanadiihen Kommiffäre) fich 
meigern werben, bie Entfcheidung zu 
unterzeichnen und damit zu einer ein- 
ftimmigen zu machen, ift noch nicht be- 
fannt. Indeß wird e3 die Giltigfeit der 
Entjcheidung nicht beeinträchtigen, 
menn zualeich ein Minderheit3-Bericht 
unterbreitet werben Tollte. 

Man hofft, daß bis Montag Nach: 

mittag Alles zum linterzeichnen fertig 
fein wird, obmohl die thatfächliche 
Marfirung der Grenzlinie auf der 
Karte, welche für immer die Ausbeh- 
nung ber beiberfeitigen Gebiete feftitel: 
len joll, einige Zeit in Anfprucd neh— 
men wird. 
. Die Mehrheit der Kommiffäre ver— 
Tieß heute Nachmittag haftig das bri- 
tiiche Auswärtige Amt, um Bahnzüge 
zu erivifchen, melche für Wochenende- 
Erkurfionen nad) dem Lande beftimmt 
find. Weußerlih war nichts . zu be- 
merfen, was bie menigen Zufchauer 
auch nur auf eine entfernte Vermutb- 
ung hätte bringen fünnen, daß ber 
Streit fogut wie zum Abfchluß gelangt 
jet. Die Kommifjäre felbft find noch 
immer zur Geheimhaltung verpflichtet, 
bis die thatfächliche Abgabe der Ent: 
ſcheidung erfolgt. 

Un der Mündung bed, Kanada zus> 
gejproddenen Portland-Kanals Tiegt 
Pearje Ysland, durch welches ver Sta= 
nal vor jeinem Ausgang in zwei Arme 
getbeilt wird, Kanada Hatte ſchon 
früher ben unbeftrittenen Gebrauch de3 
öftlichen Armes, und der jegigen Ent- 
ſcheidung zufolge erhält es auch ven 
weftlihen lm. ; 


ver, B..R.,. 17, Oft. € 
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des Alasfa - Schiebsgerichtes. Cine 


Anzahl herporragender Berfonen er: 
klärt, die britiſchen Politiker ſetzten 
einfach die „Wegichenfungs = Politik“ 
fort, foweit Kanada in Betracht käme. 
Manche verfteigen fich fogar zu der 
Aeußerung, Großbritannien rigfire es, 
Kanada ganz und gar zu verlieren! 
Unerwartet fam die Entfcheidung frei- 
lich nicht; aber die Verftimmuna darü- 
ber, daß Kanada feinen Eingangsha— 
fen zum Yulon haben fol, ift darum 
doch nicht minder lebhaft! 

Toronto, Ont., 17. Ott. Gemaltige 
Verftiimmung berrfcht hier, wie in der 
ganzen fanadifchenDominion, über die 
Entſcheidung des Alaska-Schiedsge— 
richts. Die hervorragendſten Per— 
ſönlichkeiten wollen indeß den Wort— 
laut der Entſcheidung abwarten, ehe 
ſie ſich näher darüber ausſprechen. 

Waſhington, D. K. 17. Okt. Ob— 
wohl das amerikaniſche Staats— 
department noch keine amtlichen Nach— 
richten über die Entſcheidung der 
Alasta-Grenzfommiffton hat, herricht 
bier der Glaube vor, dab die Ber. 
Staaten foqut mie Alles gewonnen 
haben. Die Zufprehung des Port: 
land-Kanal3 an Sanada mird bier 
für praftifch bedeutungslos erklärt. . 

Wenn fpätere Nachrichten die un= 
offiziellen Angaben beitätigen, fo find 
die Briten aus dem Slondife au3- 
geichloffen und haben feinen Tief- 
mafler-Hafen in den Goldfeldern oder 
der Nähe derjelben. 

Lebaudyus Htonfurrent 
Und fein neues afrifanifches Reich. 


Paris, 17. Oktober. Nacques 
(Zebaudy), der „Kaifer der Sa— 
bara”, hat einen Nebenbuhler ae: 
funden. Der Herzoa von Morany ilt 
im fchönften Zug, Lebaudy nachzuah- 
men und ein eigenes afrifanifches Reich 
in dem Gebiete zwifchen Maroffo und 
Senegal in’3 Leben zu rufen. Er hat 
eine Anzahl Refruten aufgebracht, mei= 
ftens befannte junge ranzofen, und 
erwartet, [hon binnen wenigenWochen 
feine Kolonie nah ihrem fünftigen 
Heim verpflanzen zu Fönnen. 


Gute Finanzlage 
Des Orancs-£andes in Südafrifa. 


Die Einkünfte der Drange-River- 
Kolonie — de3 ehemaligen Oranjes 
Treiftaates — in Südafrifa für daß 
verfloffene Finanzjahr beliefen fich auf 
1,524,000 Pfund Str,, und nad) Zah: 
lung aller Kojten ift noch eine Bilanz 
von 228,000 Pfund im Schuhamt 
übrig geblieben. Das ift, jo furz nad 
dem Kriege, ein recht günftiger Aus 
weis. 


Vom Fußball⸗Felde. 
Sieggekrönte Harvard-, Nale- und P ince— 
ton⸗Helden, unterlegene Weſtpointer. 

New Haven, Konn., 17. Okt. Die 
Yale-Studenten ſchlugen heute Nach— 
mittag diejenigen der Pennſylvania 
State Univerſity mit 27 gegen 0. 

Cambridge, Maſſ., 17. Okt. Die 
Harvard-Fußball-Spieler ſiegten heute 
über die Weſtpointer Kadetten mit 5 
zu O. 

Das Spiel zwiſchen Harvard-Füch— 
ſen und den Phillips-Exeter-Studen— 
ten blieb unentſchieden; O gegen 0. 

Princeton, N. J., 17. Okt. Die 
Princeton-Studenten blieben Sieger 
über die Garliäle = \ndianer, mit 11 


zu 0. 

Philadelphia, 17. Oft. Mit 30 ge= 
gen O ſiegte die Pennſylvania-Univer— 
ſität über das Brown College. 

Eaſton, Pa., 17.Okt. Die Lafayette— 
Fußballſpieler ſchlugen die vom Ford— 
ham College mit 43 zu 0. 

Ithaca, N. Y., 17. Oft. Im heus 
tigen Fußball-Spiel zwifchen den Cor= 
nell- und den Budnell-Studenten Tieg- 
ten Erftere mit 60 gegen 0. 

Hanover, N. H., 17. Oft. Das 
Dortmouth College fiegte heute mit 12 
zu O über das Williams College. 

Middletomn, Konn., 17. OH. Die 
Studenten der Wesleyan Univerfity 
fchlugen die vom MRenifalaer College 
mit 28 zu 0. 

Annapolig, Md., 17. Oft. Die Flot- 
tenfabetten fchlugen heute mit 5 gegen 
0 die Spieler vom Didinfon College. 

New York, 17. Dt. Das Columbia 
College befiegte mit 12 gegen O das 
Amherſt College. 

Ann Arbor, Mich., 17. Oft. Die 
Fußball-Spieler der Univerfity of 
Michigan befiegten heute Nachmittag 
diejenigen der Univerfity of \ndiana, 
mit 51 zu 0. 

Eincinnati, 17. Dit. Die Univerfity 
of Eincinnati wurde heute Nachmittag 
bon der Miami Univerjity mit 15 zu 
0 geichlagen. 

Eines Arztes Schredensthat, 

Er erfchlua feine drei Heinen K'’nder! 


Afhenille, N. K., 18. Oft. Dr. 3.2. 
Say, ein befannter praftizirender Arzt 
in Barnardöpille, zwanzig Meilen von 
von Wihepille, bewaffnete fich geitern 
mit einem Hammer und ermorbete jei- 
ne drei Kinder, die bezw. 6, 4 und 2 
Jahre alt waren. Die Kinder fchrieen 

nad ihrer Mutter und die rannte in 
die Nahbarfhaft, um Hilfe zu holen; 
aber aller Beiftand fam zu fpät! Nach 
dem dreifachen Mord verfuchte derDof- 
tor noch, das Haus nieberzubrennen. 
Man glaubt, daß er durch ftarfesTrin- 
ten wahnfinnig geworben ift. Er be- 
fi in Haft, und jeden Augen- 

lid ift ein Conchgericht zu befürchten. 
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Fünftehnter TZahrgang. 


Die Effertenborſe. 


Etwas bullenhaftere Stimmung, doch ohne 
beſondere Wichtigkeit. 


New Dorf, 17. Oktober. Der heu— 
tige Effektenmarkt ſtand unter dem 
Einfluß von Deckungs-Ankäufen 
(„short covering“). Die Folge war, 
daß nur in wenigen Fällen die Preis- 
jteigungen von befonderer Widhtig- 
teit waren. In der Lifte der Eijen- 
bahnpapiere zeigten die Union-PBacific= 
Effekten die größte Stärke und jtiegen 
um 18 Prozent. In Sympathie damit 
wurden auch Papiere der Atchifon- 
Bahn gekauft. Die Händler aber feh- 
ten fein Vertrauen in manche der be= 
treffenden Berichte und waren geneigt, 
anzunehmen, daß vie- engere Be- 
ziehungen zwifchen den beiden Bahnli— 
nien begründet würden. Lebhafte 
Preisfteigungen hatten die hochbemwers- 
theten Anthrazitkohlen-Effekten zu 
verzeichnen; aber Reading behauptete 
fih am Schluß faum nod. Durd) 
Deckungs-Ankaͤufe Stiegen die bevor— 
zugten Aktien der Southern-Bahn um 
beinahe 2 Prozent. 

In der Liſte der Induſtrie-Papiere 
wurde „Amalgamated“ Kupfer von 
wichtigen Häuſern gekauft; aber der 
bedeutendite Gewinn diefer Papiere ge: 
genüber geftern betrug weniger, als 1 
Prozent, und die Papiere jchlofien mit 
einer Netto-Beflerung um nur einen 
geringfügigen Bruchtheil. Bevorzugte 
„American Malting“-Afiien, „Oeneral 
Electric”, „Iennejfee Coal & Iron“ 
und „Pacific Mail“ hatten lebhafte 
Steigungen. „Colorado Fuel & Iron“ 
Effekten begannen um 33 Prozent hö- 
ber, fielen aber jpäter um 23 Prozent. 
Die „U. S.":Stahl-Attien erhielten 
ebenfalls gute Unterftügung, und bie 
bevorzuaten ftieaen um über ein Pro- 
zent. Die Veröffentlichung des imo» 
hentlihen Banfen-Ausmeifes übte 
diesmal nur aeringe Wirkung. Der 
Markt Ihlof mit einem feften Inter: 
ton. 

Regierungs-Bonds waren unveräns 
dert. Eifenbahn-Bond3 waren eimas 
höher, in Sympathie mit der Effeften- 
Lifte. 

Zwei Beftien los! 
Großer Schreden in einer Jndiana’er Stadt. 


Terre Haute, Ind., 18. Dt. Zwei 
riefige Leoparden — Männlein und 
MWeiblein — entfamen aus Bojtods 
Zirkus und verurfachten überall, wo 
fie bemerft wurden, panifche Aufre— 
gung. Das Weibchen wurde jchlieklich 
dom Polizisten Erumrin dur den 
Hals gefchoffen und eingefangen; es tft 
noch immer am Leben. Das Männchen 
wurde allenthalben in der Stabt her 
um gejagt und fpät Abends endlich in 
einem Schuppen geitellt und dann nach 
dem Zirkus zurüdgebradt. 

Man alaubt, zwei entlaffene Ange- 
itellte des Zirfus hätten die Beitien 
losgelaſſen. 

Dowie's New Yorker Feldzug. 
Große Reklame auch für ſeine geſchäftlichen 

Projekte. 

New PYork, 17. Okt. John Alexan— 
der Dowie von Zion City, Ill., der 
ſich den wiedererſtandenen Elias und 
Wiederherſteller aller Dinge nennt und 
hier einen Kreuzzug gegen die Sündig— 
keit und für die Vergrößerung ſeiner 
Kirche eröffnet hat, veröffentlichte heute 
Nachmittag eine Schrift von 150 Sei— 
ten, worin er auseinanderſetzt, was er 
mit ſeiner Heerſchaar hier vom relgiv: 
fen Stndpunft aus zu erreichen erwar= 
tet, aber auch in den glänzenditen Yar- 
ben die Vorteile des Anlegens von 
Geld in Zion City und feiner Banf 
ausmalt. 

Etirbt in der Kirche. 
Uschdem fie Karbolfäure verih'udt hatte. 

Lincoln, Neb., 17. Ottober. Eine 
noch unbefannte Studentin der Uni— 
berfität von Nebraska trant heute vor 
der St. Therefa-Kathedrale eine große 
Dofis Karbolfäure, fchleppte fich in bie 
Kirche und verfchied, auf den Anieen 
ein Gebet flüfternd. Sie ilt die Zoch» 
ter eines Bantier2. 


Möbel verbrennen. 
Cagerhaus-Brand in der Cudwiagsſtadt. 


St. Louis, 17. Okt. Das große 
Lagerhaus der Phoenix Furniture Co. 
an Pine Str., zwiſchen 15. und 16. 
Straße, brannte Samſtag nachmittag 
vollſtändig nieder. Der Verluſt be— 
trägt etwa $100,000. 

Muthmaßliches Wetter. 

Es brauchen noch micht die dickſten Ueber— 
zieher herausgeholt zu werden. 
Waſhinaton, D. K., 17. Dit. Das 

Bundes - Wetferamt ftellt folgendes 

Metter für den Staat Illinois am 

Senntag und Montag in Ausficht: 
Schön am Sonntag und wärmer im 

nördlichen Theil. 

Montag jchön und wärmer. Xeb- 
hafte Norbimeit-Winde, welche in Süb- 
winde umfchlagen. 

(Der Ehicagoer Wetterontei jtimmt 
diesmal faft genau mit der obigen 
Prophezeiung überein.) 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte Samftag-Nahmittag um 3 Uhr 
48 Grad, und diefe Temperatur blieb 
bis 6 Uhr Abends und darüber unver 
ändert. Um 7 Uhr Abend3, jowie um 
8 Uhr und darüber waren 46 Grad zu 
verzeichnen. Die höchfte Temperatur 
be3 Tages, gleih nah Mitternacht, 
hatte 50 Grad betragen, die niebrigjte, 
— m 

3 eine Schnelligteit 


nen Ben 


Nein Zugefländniß! 


Weder feitens des Mikado, nad 
feitens des Baren. 


Kriegsgefadr Hleihl. 


Papft Pius X, zeigt wieder feinen 
verföhnlidhen Geiſt. 


Auch ein englifhes Städtchen wird eine 
Sibliothefsfhentung Carnegies ablehnen, 


Gist einem Italiener wichtigen Bolten, 4 


‚London, 17. Oftober. MWährenb 
die Kriegsmwolten im fernen Dften eini- 
germaßen weniger drohend geworden 
jind, Herrfcht doch ein gebrüdtes Ge 
fühl unter den Diplomaten, daß das 
Unheil nicht abgewandt, fonbern nur 
für einige Zeit hinausgefhoben tor- 
den ift. Diefes Gefühl fommt einfach 
baber, daß weder Rußland, noch Ja⸗ 
pan irgendwelche gegenfeitige Zuges 
ſtändniſſe gemacht haben! br 
haben fie beide eine Neigung zum 
Drohen gezeigt. Indeß iſt feine ber 
beiden Nationen auf einen längeren 
Kampf vorbereitet, und biefer Umftand 
hat mebr, als irgend irgend eiivas An= 
dere3 mit ber vorläufigen Verhütung 
thatfächlicher Feindfeligkeiten zu thun. 
Wenn die japanifche Armee vor einer 
Mode mobil gemaht morben märe, 
oder wenn fie binnen menigen Tagen 
auf den Kriegsfuß gebracht verben 
fönnte, fo ift faum zu bezmeifeln, baf 
am Sonntag der Krieg erklärt morben 
ipäre. 


Außerdem hatte der Nicht-Ausbrud 
des Kriegs wohl auch mit derTihatfache 
zu thun, daß bie Unterftügung, melche 
„Japan von England zu erwarten ber» 
anlaßt worden war, aublieb. Worin 
eigentlich das britifch-japanifhe Wb- 
fommen befteht, ift fchwer zu fagen, 
Daß überhaupt ein Einbernehmen 
zwiſchen den beiden Nationen exiftitt, 
dad wirb natürlich ala 

aber ob 


Zuſage von Beiſtand im 
thatfächlichen Aushruches von Feind⸗ 
feligteiten in fich begreift, über biefe 
Frage will weder das britifche, noch 
das japanifche Amt bes Auswärtigen 
Austunft geben. Rupland glaubt of- 
fenbar, daß eine folche Zufage gegeben 
wurde; e3 mwirb menigjtens berichtet, 
daß der ruffiiche Botfchafter bei ber 
deutfhen Regierung diefe darüber 
ausholte, wie weit fie e3 zulaffen wür- 
de, dat Großbritannien Japan imfFall 
eined Krieges zmwifchen den beiden Na= 
tionen beiftehe. ?rreilich hat auch biefe 
Meldung nur einen gerüchtweifen Cha- 
rafter; fie findet jedoch in biplomati= 


hen Kreifen in London allgemeinen“ 


Glauben. e 


Zpotfode. ape F 
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Beglaubigte Nachrichten aus bem 5 
fernen Orient fließen anhaltend nur% 


fehr fpärlich; doch fcheint wenig Siner: 
fel darüber zu beftehen, baf that- 
fächliche Krife vorläufig norbet tft. 


* * 


In vielen Dingen ſchon Hat ber 
jetzige Papſt Pius X. gezeigt, daß er 
Anſichten hegt, welche den betreffen 
ſeiner Vorgänger diametral entgegen⸗ 
laufen. Noch Leo XII. hatie be⸗ 
kanntlich Alles gethan, um zu belun⸗ 
den, wie ſehr er gegen Alles ſei, was 
auch nur im Geringſten einen italie⸗ 
nifchen Charakter trug. mn direliem 
Gegenfat hierzu hat Pius X, zum 
Befehlshaber feiner Gendarmen einen 
früheren italienifchen Bolizeilommif- 
fär, den Grafen Geecopieri, ernannt. 


Man ift in ttalienifchen politifchen 
Streifen über diejes neueſte 


eines verföhnlihen Sinnes fehr er= 


freut. 
.2 8 

Andrew Carnegie hatte kürzlich dem 
—— Ilford — Dollar zur 
Srrihtung einer neuen iot 
boten. Der Zilar ber Eoistopek-nie: 
che dafelbft forderte ben Stabtraih ai 
diefesAnerbieten zurüdzumeifen. 
ge unfere Stabt,” fagte er, „bie 
Auszeichnung haben, eine 
ohne Bibliothek zu fein. Die 
fefen zu viel und benfen gu $ 
Wir brauchen eher öffentliche Alte, um 
die meiften Bücher, melde veröffent- 
licht werden, zu zerftören, ald um Bis 
bliotheten zu ihrer Erhaltung aufgus 


bauen.“ 
Da Hr. Carnegie aud in 


Fall die Schentung nur unter ber Bes 


dingung einer bebeutenden jährl 
Bermilligung feitend ber Gtabt 
den Unterhalt der Bibliothef e 
will, fo wirb der Bifar wahrſ 
feinen Willen durchfegen. 


Keine Einigung 


— 
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Im Johns Miller'ihen Poftitandalsprogeg, 


Cincinnati, 18. Oft. Die 
renen in dem befannten 
Prozeß gegen Johns und Miller Tonm 
ten fich nicht einigen unb murben 
Richter Samftag Nacht, eine Bir 
ftunde vor Mitternacht, entlaffen. 





vielverſprechend 


Ser uuterfuchuuge- Andſchuß wird 


— 


= . fid) mit der Polizei befafjen. 
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Berheißt Enthuͤlung en. 


Stadt⸗ Ingenieurs Spengler Befund über 
die Bauart des „Casalle⸗“ und des „Cle⸗ 

 weland"-Chzaters.— Die „Teachers Feder 
ration‘ entfchließt fich zur XTothwehr. 


Der jtellvertretende Stabtingenieur 
Spengler hat geftern dem Mayor fei- 
nenBefund in Bezug auf den baulichen 
Zuftand des La Salle-Theaters, ſowie 
auf die Konſtruktion des noch im Bau 
begriffenen Cleveland-Theaters unter⸗ 
breitet. Derſelbe lautet in beiden 
Fällen ziemlich ſtark zu Ungunſten des 
betreffenden Gebäudes. Betreffs des 
La Salle⸗Theaters ſtellt Herr Sveng— 
ler feſt, daß dasſelbe entgegen der be— 
treffenden Vorſchrift in der ſtädtiſchen 
Bauordnung nur auf zwei, ſtatt auf 
drei Seiten an eine Straße, bezw. an 
eine Gaſſe, ſtößt. Die Außenmauern 
des Gebäudes ſeien ſtatt 24 nur 21 


— — —— 


— — — — —————— 


Zoll dick, dafür allerdings durch eine 


Metallverkleidung verſtärkt, deren An—⸗ 
bringung von dem Hilfsbaukommiſſär 
D’Shea angeorbnet worden ſei. Der 
Flur des Zuſchauerraumes liege fünf⸗ 
zehn Fuß über dem Bürgerſteig. Die 
Balken im Erdgeſchoß, welche den Zu— 
ſchauerraum tragen und außerdem die 
Säulen, auf welchen die Gallerie des 
Lokales ruht, ſeien kaum ſtark zenug, 
um die Laſt zu tragen, falls der Plat 
bis zu feiner vollen Faſſungskraft ge⸗ 
fült if. Um möglichen Kataftrophen 
vorzubeugen, jollten diefe Balken durch 
meitere Träger geitügt werden. Die 
zweite Gallerie und der Schnürboden 
ber Bühne jeien aus Holz ftatt aus Ei- 
fen, doc habe man fie durch einen An= 
ftrich mit feuerfefter Farbe por Brande 
gefahr zu ſichern geſucht. Der Vorhang 
ſei aus Asbeſt und gewähre ſomit zu— 
reichenden Schutz. — Mit den Sigen⸗ 
thümern des La Salle-Theaters wird 
der Mahor wahrſcheinlich morgen 
Rückſprache nehmen und ihnen zu ver— 
ſtehen geben, daß die von Herrn 
Spengler für nöthig gehaltenen Aen— 
derungen unverzüglich vorgenommen 
werden müſſen, ſofern ſie nicht gewär— 
tigen wollen, daß man ihnen die Bude 
zumacht. Es erſcheint freilich nicht rccht 
erfindlich, wie die Herren in der Eile 
der Bedingung entſprechen könnten, 
daß ihr Lokal auf drei Seiten an eine 
Siraße oder eine Gaſſe grenzen muß. 

Bezüglich des Cleveland-Theaters 
lautet Herrn Spenglers Bericht etwas 
günſtiger. Auch hier hat er auszu— 
ſetzen, daß die obere Gallerie und der 
Schnürboden der Bühne, ſowie der 
ganze Bühnenrahmen aus Holz gefer— 
tigt find, ftatt aus Eiſen, doch fügt er 
binzu, daß nad den ihm vorgelegten 
Plänen die Gallerie und der Schnür- 
boden mit einem Drahtgemebe ind 
mit Aabeft überfleivet merben follen. 
Der Eigenthümer des Theaters be— 
baupte, daß bdasjelbe nur 975 Sib- 
pläbe erhalten merde. Zhatfache jet 
indeflen, daß bei den gegebenen Raum= 
verhältniffen fich bequem 1370 Sit» 
pläße würden herrichten lafien. Falls 
das gefchehen jollte, müßte der Bau 
feuerfeit hergeftellt fein; nach den jeht 
zur Ausführung gelangenden "Flänen 
fei aber die Konftruftion nur eine fo= 
genannte „langfam brennende‘. Was 
die Bage und die Ausgänge anbetreffe, 
fo entjpreche in diefer Beziehung das 
Gleveland- Theater den Vorfchr'ften. 
E3 ftoße an zmei Straßen und eine 


EN Gaffe; Ausgänge feien elf vorhanden, 
N und zwar 
Breite, 


bon vorſchriftsmäßiger 
Nach einem Vortrage, melden ©. 

PB. Danies von der Union der Damen 

Hleidermacher geitern vor der Teacher3’ 

Seberation über die Zuftände in ben 

Nein Yorker Schwihbuden-Diftrikten 

gehalten hatte, wurde von ber Vers 

fammlung bejchloffen, daß die Mitgfies 

der bes Dereins bei der Ans 

fhaffung von fertigen Gemändern 

künftig darauf adjten follen, daß viefe 

die Schuhmarfe der Union aufmeifen. 

Herr Davies hatte den Damen nämlich 

umter Anderem zu berichten gehabt, 
dab man in einem Schwitzbuden-Di⸗ 

ftrit, der nur 377 in der Hausindbu= 

‚ftrie befchäftigte Perfonen zählte, nicht 
meniger ala 100 Fälle von Diphtberie 
‚und Fonftigen anftedenden Krankheiten 
Feftgeftellt hätte. Die jtaatlichen Vers 
Bote betreffs der Kinderarbeit mürben 


"in jenen Diftriften meber behörblid 
pollitrekt, noch) fänben fie fonft irgend» 


Beachtung. Frl. Kilbourn, die 


B täftbentin des Verbandes, ftellte nad) 


en und ähnlichen Mittheilungen 
Iber ben vorerwähnten Antrag und 
begründete denfelben, indem fie unter 
Ynberem erflärte, e8 fei unter folchen 
änden ja jchon im ntereffe ber 
| haltung geboten, fi} bor ben 
Mebeitsproduften der Tenementhaus» 
mbuftrie jo viel wie möglich zu güten. 
Bor Kreisrichter Honore wurde ges 
ern mit der Verhandlung des Ein- 
iltaverfahrene begonnen, meldhes 
Charles U. Stone angeftrengt 
um die Stadt Chicago womöglich 
an ber Berauögabung der Bonds zu 
verhir minels welcher ſie die jetzt 
m fie jchwebenden Zahlungsuriheile 
befriebigen mill, um die en 
Der fraglichen Summe ($4,000,000 
bon 5 und 6 auf 4 Prozent herabzu- 
mind Be. er en 
machte geltend, dak die Stadt die ihr 
‚gefehlt * ene Schuldengrenze ſchon 
t üb: öritten hätte, daß fie alfo 
i, meitere Pfanbbriefe 

uf be zu werfen. Der frü 
Korporationsanwalt Fyffe, wel⸗ 


Au⸗s einer Aiuderehe. 


Der Gatte konnte den Hhausſtand nicht ber 
ſtreiten und ſie liefen auseinander. 


Samuel Wendt iſt jetzt 20 Jahre 
alt, ſeine Gattin Adelaide 19. Bor 
drei Jahren heiratheten ſie und zogen 
nach Evanſton, wo Wendt Beſchäfti— 
gung fand; da ſein Verdienſt aber 
nicht genügte, um einen Hausſtand 
dort aufrecht zu erhalten, ſo ſiedelten 
die jungen Leute nach Chicago über, 
und Wendt gab ſeine Stellung auf. 
Hier fand er keine andere, und die 
Frau kehrte zu ihren Eltern, Nr. 589 
Cornell Ave., zurück, bei denen ſie vor 
einem halben Jahre eines Kindleins 
genas. Der Gatte und Vater ſoll erſt 
vor zwei Monaten angefangen haben, 
für die Seinen zu ſorgen, aber nur ſo 
kümmerlich, daß ſeine Frau ihn ein— 
ſtecken ließ. Er verſprach geſtern Rich— 
ter Dooley, jede Woche ſeiner Gattin 


$5 zu bezahlen, und daraufhin wurde 


er. freigelaffen. 

Richter Chetlain Iehnte geftern im 
Kriminalgeriht den Antrag John 
Nordagrend auf Neuverhandlung ab, 
und Norbgren wird daher, falls nicht 
ber Gouperneur dem Erjuchen ber 
Trreunde des Mannes um Begnadigung 
entjpricht, dreißig Jahre jeines Leben? 
megen Ermordung feiner Gattin im 
Zucdhthaufe verbringen müffen. Nord 
sren betbheuerte bis zu feiner Abfüh- 
zung, unfhuldig zu fein. 
feiner Yrau an der Well Str. auf: 
gelauert, und diefe hatte ihn, da er mit 
ihr eine Unterredung münfchte, in ihre 
Mohnung mitgenommen, mo er fie mit 
Schnaps traftirt haben foll, der an» 
geblih Gift enthielt. Wenige Stun- 
den jpäter ftarb menigften3 die Frau 
an den Folgen von Gift, und Norb- 
gren wurde verhaftet. 

Chad. J. Johnſon, Nr. 4621 Lake 
Xpe., erfuchte geitern da3 Bundes— 
geriht um Losfprehung von Schul: 
den im Betrage von $384,165, melche 
er 1892 in Siour City, Ya., und 
Siour Falls, ©. D., madie und von 
denen die Hälfte dur Kıpothefen 
fiher gejtelt if. Unter den Gläu- 
bigern jind: Hattie Phillips, Siour 
Falls, ©. D., $60,000; „Union Nas 
tional Bant,“ ebendafelbit, $47,000; 
„Northfield National Bank of Ver- 
mont, $22,000; „Siour National 
Bank,” Sivur City, Ja., $20,000; NR. 
G. MiRenna, $20,000, und U. F. 
Gall, $20,000, beide in Siour Eity. 

Richter Kohlfaat ernannte aeftern 
W. F. Anderfon zum Maffenvermalter 
der „Inland Tool and Mfg. Eo.”, Nr. 
240 B. Late Str.; die „Chicago Title 
and Trust Eo.“ zum Maffenvermalter 
bon F. E. Kennifton & Eo., Farben 
und Tapetenhändlern, Nr. 326 W. 63. 
Str., und die „Royal Truft Co.“ zur 
Vermwalterin der Bejtände von Trrant 
For & Co., einer yirma, gegen melche 
Ihon vorher ein Banterottverfahren 
eingeleitet worden mar. Die Schulden 
der „Inland Tool Co.“ find $15,000, 
und die Beſtände 812,000. Die Be— 
ſtände von Kenniſton & Co. werden 
auf 83000 geſchätzt. 


— — — — 


Frauen und Minorenne haben abſolute und 
verſönliche Kontrolle über ihre Erſparfiſſe in 
der Federal, Truſt & Savings Bank. Kapitol 
832,000, 00. Ueberſchußß 8500, 000. Nordoſt⸗-Ecke 
LaSalle und Adams Str. 


Unbegründeter Verdacht. 


Frau Priscilla Bolard, die, wie ge— 
ſtern berichtet, nach dem Genuſſe von 
Bonbons erkrankte, die ſie von ihrem 
erſten, von ihr geſchiedenen Manne, 
Wm. Thompſon, erhalten hatte, konnte 
ſchon geſtern das Hoſpital verlaſſen 
und nach ihrer Wohnung zurückkehren. 
Sie glaubte, daß die Bonbons vergiftet 
waren. Die ſie behandelnden Aerzte 
aber erklärten, daß an der Patientin 
keine Spuren von einer 
wahrnehmbar waren. Die Polizei hat 
daher die Unterſuchung und die Suche 
nach Thompſon eingeſtellt. Sie iſt der 
Anſicht, daß Frau Bolards Verdacht 
unbegründet war. 


Geſchäftsmann verſchieden. 


Nach der Heimkehr von einem Ge— 
ſchäftsweg nach Chicago erkrankte am 
9. Oktober in Auſtin Geo. Martens, 
Mitglied der Grocerfirma A. C. Mar— 
tens & Co., an der Luftröhrenentzün— 
dung und Freitag Abend iſt er derſel— 
ben erlegen. DieBeſtattung findet mor— 
gen von der deutſchen lutheriſchen Kir- 
che aus auf dem Concordia-Friedhof 
ſtatt. Der Verſtorbene wurde 31 Jah— 
re alt, er war unverheirathet und 
wohnte bei ſeinem Bruder, 3634 Supe⸗ 
rior Straße. 

— — — — — 


Die Pferdeausſtellung. 


Die Logen für die Pferdeausſtellung 
im Colifeum wurden geſtern verauktio— 
nirt. Hundert Geſchäftsleute hatten ſich 
dazu eingefunden, oder Vertreter ge— 
fandi. Marihall Field erwarb die erfte 
Loge zu $300, Yrau PBatrid U. Valen- 
tine die zweite zu gleichem Preife ufw. 
Insgefammt wurden $1700 verein- 
nahmt.' Die Auktion wird fortgefet 
werben. Frl. Alice Roofevelt, Tochter 
des Präfidenten, wird ald Gaft von 
Frau Preiton Gibfon der Pferdeaus- 
ftellung beimohnen. 


Im Tunnel verunglückt. 


Im LaSalle Str.-Tunnel fiel ge- 
ftern der 5Ojährige P. M. Argo, Nr. 
324 Elm Straße, von einem nörblich 
fahrenden Straßenbabnwagen ber 
Clark Str.-Linie, murbe von ben Rä- 
dern gegen die Seitenwand bed Tun 
neld gepreßt und innerlich verleßt. 
Außerdem erlitt er eine Schäbelmunde 
und Hautabfehürfungen. Er fand Auf- 
nahme im Paffavant-Hofpital. Sein 
AZuftand mwirb für bedenklich gehalten. 


R. Chicago Wirthöperein. 


Am kfommenden Mittmoh Nachmit- 
tag 2 Uhr hält ber Norb Chicago 
—— en Northweſt Turn⸗ 
belle, an 
Xpe., eine Sonn 


Er hatte’ 


Vergiftung | 


und Spuibport- 
Agitationsber⸗ 


Fiebesmahl. 
Die Delegaten zur Konferenz der 
Civic Federation. 


| - Beim 


I 
| Sagen fi Liebenswürdigfeiten, 


| Inhalt der von Senator Hanna, Samuel 

Sompers, W. Mahon, und Anderen 
|  sehaltenen Reden. — Man trennt fich in 
| gutem Einvernehmen. 


1 


Mit einem großen Bankett im Au: 
ditorium, an welchem gegen vier Hun- 
dert PBerfonen theilnahmen, fand ge= 


gefommen, da wir wichtige Fragen, bie 
alle 8 er ‚bon einem 
gemeinfchaftlichen Standpuntt zu er- 
wägen verſuchen müſſen. Unſere indu⸗ 
ſtrielle Entwickelung bedingt, daß wir 
auf dem Weltmarkie Abſaß für den 
Ueberſchuß unſerer Erzeugniſſe ſuchen 
müſſen, und vorher gilt es zu überlegen, 
wie hierbei die Intereſſen aller Fakto— 
ren, welche dieſe Ueberſchußproduktion 
ermöglichen, am beſten gewahrt wer— 
den können. Wir, die beiden wichtigſten 
Faktoren, waren in Gefahr, verſchiede— 
ne Richtungen einzuſchlagen, und es 
waren Chicagoer, die zuerſt die Noth— 
wendigkeit erkannten, uns wieder zu— 
ſammenzubringen. Ich ſelber wurde 
erſt nachträglich zu dieſemStandpunkte 
belehrt und ſchloß mich unſerer Orga— 
niſation erſt etwa ein Jahr nach ihrer 


— * — 


ihren Vermittler⸗Abſichten gut und 
ehrlich meinten, und er wolle nur ge⸗ 
ftehen, baß im vergangenen Jahre, 
wenn e3 nicht um da8 Einfihreiten ber 


„Sivic Federation” und befonbers 


des Herrn MacVeagh geweſen 
wäre, es wahrſcheinlich gleich bei 
der Gründung der Straßenbah— 
ner ⸗Verbände wegen dieſer Grün— 
dung einen ſchweren und verderblichen 
. Strauß mit den Straßenbahn- und 
|. ben Hohbahn-Gefelichaften gegeben 
haben würde. — Redner fam dann auf 
die Abneigung zu jprechen, welche viele 
| Unternehmer dagegen hätten, mit ben 
Vertretern von Gemwerkichaften zu ver- 
| Handeln. „Sie find zu radikal,“ hieße 
ed. Man könne fi) darauf verlaffen, 
| daß fie durch die Zurüdweifung nicht 
; weniger radifal gemadht werben wür— 


| ftern Abend die von der National Civic | Gründung an. Zweck der Organifa- | den, daß man fich aber verfidhert hal- 


Teberation zur Erörterung der Ge: 
ı werfichaft3 = Bewegung einberufene 
| Konferenz ihren Abichluß. Herr 3. 
K. Webjter, der betannte hiefige Fa= 


britbefiter, führte ven Vorfit bei dem | erfte Anftoß zu dem Unternehmen von . 
Feiteffen, und mit ihm jahen um den | Urbeitgebern ausgegangen 
Rebnertifh: Senator Hanna, Bant- | wegen ihrer, wenn’3 erlaubt ijt, das zu | 
Samuel Gomperz, | Tagen: höheren Sintelligenz, oder doc | 
Sohn Mitchell, James on Sheridan, |; Bildung und Erfahrung in Gejchäfts- | 


Präfident Edels, 


D. J. Keefe, Er-Rihter Waterman, 


tion ift e3, Bebingungen herbeizufüh- 
ren, welche 
Streits und Arbeitöfperren überflüffig 
machen jollen. €3 freut mich, daß der 


iſt, 


angelegenheiten, war es an ihnen, zuerſt 


M. M. Marks, E. A. Moffat, A. H. die Hand zum Bündniß zu bieten, und 


Rebell, Oscat B. Strauß, E. R. Bliß, wenn ſie ihre Pflicht ganz thun wollen, | 


Henry White, Henry C.Hunter, James dann müſſen ſie's auch ferner jo hal- 
‚D’Eonnell, William D. Mahon, Den- | ten. — Das Erfreulichite aber war, 
nis X. Hayes, %. N. Jubfon und 23. | daß auf das erfte Zeichen von einem 


2. Mefenzie King. 

Borfiger Webjter rief um halb neun 
Uhr die Tafelrunde zur Drbnung. In— 
dem er erklärte, da3 Nrrangement3- 
Komite habe ihn zum Vorfigenden er- 
foren, eriteng, um ihren Spaß daran 
zu haben, wie er al3 Neuling fich bei 
einer folchen Gelegenheit anftellen wer- 
be, zimeitens, weil man gewußt hätte, 
daß er fein Redner fei, das Gegentheil 
wmobon ja bei dem Amte, da3 man ihm 
übertragen, auch fehr überflüffig fein 
würde.“ Es iſt wohl überflüſſig, be— 
ſondere Themata für dieYusführungen 
anzukündigen, in denen man ſich hier 
ergehen wird. Die Hauptſache iſt, daß 
wir's halten, wie John Mitchell in 
ſeiner Zeit verlangt hatte, daß wir 
uns am runden Tiſch zuſammengefun— 
den haben, einander in's Geſicht ſehen 
und die Wahrheit reden. Es iſt gewiſ— 
ſermaßen ein Liebesmahl, das uns 
vereinigt. Wir haben in den letzten 
drei, vier Tagen Vieles geſprochen, da— 
runter manchesBösartige, aber wir ha— 
ben doch entdeckt, daß es verſchiedene 


| 


Entgegentommen da3 Xrbeiter-Ele- 
ment des Landes fich faft einhellig zu 
friedlicher Dereinbarung bereit er- 
Härte. Ich bin für die organifirte Ar- 
beiterfchaft, weil ich überzeugt bin, daß 
man überhaupt nur durd Drganifas 
tion etwas zu erreichen vermag. So= 
mohl die Unternehmer wie die Arbeiter 
follten fich organifiren und durch die 
Vermittlung fühiger Führer oder Ver: 
treter mit einander verhandeln. So 
wird fich ftet3 ein Nusgleih zuftande 
bringen laffen, mas andermeitig nicht 
bezwedt werben fünnte. In ben brei 
Sahren jeit dem Beftehen unſerer Ver— 
einigung haben mir gezeigt, maß ich 
erreichen läßt. Takt un3 geduldia and 
mit Nachficht für einander auf dem ein- 
geichlagenen Wege fortfahren nad ber 
„Soldenen Regel“, welche die Civic 
Federation Sich zur Richtfcehnur ge= 
macht bat. 

„Ih brauche nicht zu ermähnen, 
melche ungeheuren Summen die bei- 
den Parteien fih nußlofe und über- 
flüffige Kämpfe haben fojten laflen. 


Bunte gibt, über die wir ung einigen | Und diefe Laffen fich vermeiden. Es ift 
fönnen. Nun können mir einander auch | dazu gar fein jahrelanges Studium 


einige Lieben3mwürdigfeiten jagen. Daß 
ich den erften Redner, Senator Hanna, 
beſonders vorftelfe, ift mohl faum nö- 
thig.“ 
Der Bundes-Senator von Ohio er— 
griff mit bekannter Bereitwilligkeit 
das ihm übertragene Wort und ließ 
ſich ungefähr wie folgt vernehmen: 
Zunächſt muß ich feſtſtellen, daß 
unſer Herr Vorſitzer uns etwas weiß 
zu machen ſucht, wenn er behauptet, daß 
er ein Neuling in ſeinem Fache ſei. 
Sodann muß ich der Ueberzeugung 
Ausdruck geben, daß die zahlreiche Be— 
theiligung an dieſen Tafeln wohl kaum 
durch die Speiſekarte veranlaßt wor— 
den iſt. Die Urſache dafür iſt das 
rege Intereſſe, welches man in Chicago 
| an unferen Beitrebungen nimmt, und 
die Wichtigkeit, melche man denfelben 
| beimißt. Auf die Gefahr Bin, 
mih zu  iieberholen, muß ich 
nod einige Worte über unfere 
Drganifation fagen. Diefelbe tit eine 
unfreimillige Vereinigung zur Yörbe- 
rung des Wohles der Menfchheit ohne 
Nücfiht auf eine bejtimmte Klaffe. 
Sie entitand als nothiwendiges Ergeb- 
niß von Verhältniffen, die wir wieder— 
um dem Gange der natürlichen Ent 
mwidelung zu verdanten haben. — Wo 
die Vereinigten Staaten in’3 Gpiel 
fommen, laffen fich feine Wergleiche 
ziehen. Was unfer Volk thut, das ift 
feine Sache; e3 wird aethan, weil wir 
twiffen, mas wir zu thun haben. Wenn 
Gefchäftsleute, ob fie nun an der Jn= 
duftrie, dem Handel oder dem Finanz- 
twejen intereffirt find, auf Verhältniffe 
ftoßen, die unangenehm zu merben- Dro= 
ben, fo überlegen fie fi, mie man 
denfelben rechtzeitia ihren Stachel neh: 
men fann. Die Gründung de3 inbu= 
triellen Ziweiges der Civic Federation 
erfolgte, weil man die Nothmenbdiafeit 
erkannte, dieſen großen Zwieſpalt zwi— 
ſchen Kapital und Arbeit in vernünf— 
tiger Weiſe zu ſchlichten oder beizule— 
gen. Wir ſind Alle ſtolz darauf und ge— 
ben zu, daß wir das größte Volk der 
Welt ſind. Wir Alle wiſſen, daß die 
Natur dieſes Land vor allen anderen 
mit Hilfsquellen begnadet hat, und 
wiſſen, daß dieſes Volk, entſtanden 
aus einer Miſchung faſt ſämmtlicher 
Raſſen der ziviliſirten Welt, einzig da— 
ſteht. Die beſagten natürlichen Hilfs— 
mittel im Verein mit der Findigkeit 
und der Thatfraft, welche wir der Raf- 
fenmifchung danten, haben una zu dem 
gemacht, was mir find. — Die Zeit ift 


orſicht iſt beſſe: 
als Nachſicht. 


Zakt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Nafe und Kehle kin an, Müren, Bpeien, 


Tropfen in der Kehle, ver: 
srößerten Mandeln, Ehnarhen während der Rad. 


Ohren Er an Klingen, Brauien und Taud: 
eit. 
leidet an Aufftoßen, Biä k we 
Magen nah den: Eiien, ee 
= ERGEBEN Behandlung wird dies in 2 Modern 
aeboben. 
leidet an Athemnoth, Bruft ; 
Draft re en een 6 


Heilung 
ts, allein deilt dieſe Leiden wicht, 
Medizin ihlagen io — rn —* 


Augen Kopfweh. Schrift beim Leſen verſchwom⸗ 
ete. 


erfolgt beſtimmt in allen Fällen, welche 
der in Behandlung gun “ 


men, #leden vor den Wugen, utchen 

te Abſotbirungs⸗Methode bes Doftors ‚heilt, 
wenn andere veriagen. Schielen geheilt ohne Meffer. 
Brilien wifienihaftlich angepaßt. . 


Spreäftunden von 10 biE & a mmen Dieris 
tag, Donnerftag u. Samftag Bis 6: Sonmtagt dia % 


Freie Unterſuchung und Konſultation. 


I. W. DEACHMAN, M. D 
En ae Ba Zen 3. 


ten, welcher Hanna 
Der Silent Gngehäcten 


polfswirihlchaftlicher Probleme noth- 
menbig. Herr Gomper3 und ich, wir 
willen dad. Man braucht nur, mie 
wir’ jebt hier gethan haben, voll 
quten Willens zufammenzufommen 
und fi) ruhig mit einander auszu- 
Iprechen. Wenn Jemand milfen will, 
mas gerade er zur Förderung ber 
Sade thun ann, fo antworte ih ihm: 
„zbhu’, wa3 Du fannft!” —+ san 

Redner mies dann auf die “Intelli- 
genz und auf die Gemiffenhaftigfeit 
hin, melche man in ben Reihen ver 
organifirten Arbeiterfchaft findet,, Er 
führte als Beifpiel die vorjährige Krife 
in dem Kohlengräberftreif an, als in 
der Organifation der Weichkohlengrä- 
ber beantragt worden war, die mit den 
Unternehmern abgefchloffenen Arbeits- 
berträge zu bredien und durch einen 
Spmpathieftreif ben ausjtändigen 
Hartlohlengräbern Hilfe zu  Ieiften. 
Der Antrag fei unter Hinweis auf die 
eingegangenen DVerpflichtungen abae- 
lehnt, dafür aber befchloffen worden, 
daß die Meichfohlengräber 10 Prozent 
ihres täglichen Verbienftes in die Un- 
terftügungsfaffe der Ausſtändigen 
zahlen follten. 

Redner Tchloß mit einem Appell an 
die Unternehmer, daß fie fich organifi- 
ren jollten, aber zur Förderung des 
mechjelfeitigen Rechtes ber Unterneh- 
mer und berlrbeiter. Durch ein folches 
Vorgehen würden fie fi und dem gan- 
zen Lande zum höchiten Ruhme ver- 
helfen. 

Senator Hanna war häufig von 
Beifall unterbrochen worden, und zum 
Schluß feiner Ausführungen murde 
ihm mit einem mabren Beifalläfturm 
gelohnt. Der Vorfigende ſtellte ſodann 
HerrnMahon, den Präfidenten des All— 
gemeinen Berbandes der Straßenbab: 
ner, ala nächften Redner por. 

Herr Mahon verficherte zunächlit, e2 
jei eine durchaus  irrige Anfündigung 
gemwejen, daß er-eine Abhandlung. ver- 
lefen würde. Erfiens habe er feine 
Zeit, Abhandlungen zu fehreiben, und 
zweitens habe er fein rechtes Vertrauen 
zu der Wirkung von foldhen. Er halte 
eö damit, wie jener alte Geiftliche mit 
feinen Predigten. Derfelbe pflegte feine 
jungen Kollegen vor der Ausarbeitung 
bon Predigten zu warnen. „Ihr legt 
in euer Bult, was ihr fchreibt; dort 
fommt ber Teufel hinein, Tieft’s, 
fchleicht fich dann in die Köpfe eurer 
Gemeindemitglieber und zerftört dort 
Thon im Voraus den Eindrud bveffen, 
mas ihr fagen wollt. Bei mir ift’3 an- 
ders. Wenn ich zu prebigen anfange, 
dann meiß der Teufel felber nicht, mas 
herausfommen wird.“ — Redner fagte 
dann, der Vorfiber in der erften Kons 
ferenz-Siung(Er-Rihter Waterman) 
babe den richtigen Tert für bie Bera- 
thungen ausgegeben, indem er ala erfte 
Vorbedingung für. die inbuftrielle 
Mohlfahrt deslandes den inbuftriellen 
Trieben unter feinenBürgern bezeichnet 
hätte.— Er müffe geftehen, daß bei ber 
Begründuna der „Eipic Federation“ 
die Gemerkichaftler mit noch größerem 
Miktrauen auf biefelbe aeblict hätten, 
als bie Gefchäftsleute. Er felber habe 
gemeint, man müffe abwarten, was 
die Vereinigung thue, welche Stellung 
fie einnehmen würbe. Er habe bamals 
ben Senator Hanna nur nad) dem Ru- 
fe gefannt, in welchem derſelbe damals 
bei feinen Gegnern ftand, und ed fei 
ihm faft ein wenig bebenflich vorge- 
fommen, einer Berein beiautre⸗ 


Bald ‘ 
E 77 
e u 


in möglichit furzer Zeit | 


denn | 


| ten fönnte, fie würden alle vernünfti- 
gen Gründe, mit denen man ihnen 
ı fommt, au vernünftig zu erwägen 
| und zu mwirdigen verftehen. Die Vor: 


denn bald werde es nur wenige, oder 
feine, amerifanijchen Arbeiter mehr 
| geben, die al3 Arbeiter ich noch ala 
' Einzelmefen würden betrachten wollen. 

Herr Gompers, der jegt borgeitellt 
wurde, mies in feiner Rede darauf hin, 
daß ber Bund bei feiner Gründung 
Anfangs belächelt und befpöttelt ivor- 
den jei, aber die Zeit fet längft vor- 
; über, jet werde er angefeindet. Der 
Bund werde bald in den Kampfplat 
der Gedanten, der Argumente eintre: 
ten, und To lange die Menfchen über 
öfonomifche und foziale Probleme und 
die rechten Beziehungen zwifchen Mann 
und Mann nahdächten und argumen- 
tirten, fei Hoffnung auf Erfolg und 
für die Zufunft vorhanden. Die An 
wejenden follten fich einmal die Frage 
ftelen: „Was fönnen wir nicht Alles 
thun, wenn wir bereinigt und zur 
Ihatkfraft entfchloffen find?“ Die Ver. 
Staaten und die Nation feien ein un- 
zertrennbarer Begriff, das größte fo- 
ziale Syſtem, welches der Welt, zu ir- 
gend einer Zeit, gegeben worden fei, 
und deflen Gründer wir noch verehrten, 
wie mir für feine Aufredhterhaltung 
einftehen, wie für die Bildung des 
Charakters, der Männlichkeit, derlin- 
abhängigfeit, des Geiftee. Die Ber. 
Staaten feien aber nicht nur der große 
Getreibefpeicher der Welt, fondern auch 
deren arößte Werkitatt. Er, der Reb- 
ner, widme feine Zeit dem Bemühen, 
die Menfchen aufzuklären, ihren Getit 
und Körber zu jtählen, jomit fie der 
Welt neue Gedanfen, neue Mafchinen 
und neue Erfindungen zu geben ver- 
möchten, durch die der Reichthum der 
Welt in größerem Mae vermehrt wer- 
den fünne, al& je gubor. Er hoffe die 
Zeit zu erleben, wenn die Bermohner 
unferes Zandes nicht nur ihre gegen- 
wärtige herborragende Stellung in ber 
Welt einnehmen, fondern wenn fie in 
der Induftrie, im Handel, in politi: 
Tcher, in gefelliger und in fittlicher Hin 
ficht über alle Völfer der Welt empor: 
ragten. (Beifall.) Die National Civic 
Tsederation wolle der Nation feinHeil- 
mittel für alle inbuftriellen und jozia- 
len Uebel unferer Zeit oder der Zu- 
funft bieten, fondern fie glaube, viel er- 
reicht zu haben, wenn fie das Leben et- 
was leichter, den Kampf etwas milder 
geltalten fönne, wenn fie einen Streit 
oder bitteren Kampf verhindern und 
angenehmere Beziehungen der Bürger 
untereinander heritellen fünne. Den 
Nachfolgern werde ed dann leichter 
fein, auf diefer Bahn fortzufchreiten 
und alle die Hoffnungen der Beten 
der Nation völlig zu verwirklichen. 
Dies fei das alleinige Beftreben des 
Bundes, und zu dem fünne Seder et- 
mas beifteuern. (Beifall.) 

Der nächte Redner war Kohn Mit» 


ı hell. Er äußerte fich dahin, daß die 


‚ Sabies verbrennen 


| Durch juckende, brennende 
ſchuppige Ausſchläge. 


Finden ſofortige Erleichterung 
und ſchnelle Heilung 


In Euticura Seife und 
Euticura Ointment., 


Wenn alle anderen Mittel und die 
beiten Herzte nicht helfen fünzuen, 


Augenbirdliche Grleihterung und ers 
riichender Schlaf für an Hmitkrant- 
heiten leıdende Slinder und Ruhe für :- 
müdete Wiutter gewährt die Anmwendu:rg 
bon warmen Bädern mit Euticura Seife 
und leichten Ginreibungen mit Cuticica 
Dintment (Salbe), der großen Amutfir 
und des reiniten der Erweidhungsmtzer; 
in ſchlimmen Fällen find auch Meine Do: 
ſen von Cuticura Reſolvent Pillen dascı 
zu verwenden. Dies iſt die reimite, um 
angenehmſten zu nehmende, ſchnellte. 
dauerndſte und billigſte Behandlung von 


quaälenden, entſtellenden, juckenden. hren 


behauptet, um 812,000 gebracht wor- 


nenden, blutenden, ihuppigen, Idari'g ı 
und finnigen Sant« und Stopfkaut-Mus 
ıchlägen, Etzeriad, Org Ausiihlänen md 
Entzündungen. in Verbindung mit Haar- 
verluſt bei Kindern und Säuzlüingen. 
ebenſo bei Erwachſenen, und verſpridu 
ſicheren Erfolg, wenn alle anderen Lüittel 
und Uerzte nicht helfen können. 
Millionen der beiten Leute ber Welt 
gebraudgen jegt Euticura Seife, unier- 
fügt von, Guticuca Dintment, zur PBrä- 
ferbirung, Reinigung und Verfhönering 
der Hai, zur Meingung der Mopfhaut 
von Schorf, Schuppen und Schinn, mub 
gegen Saaransfall, ıım rotbe, vauhe und 
aufgefprungene Hände eich, weiß und 
;sart zu maden, ebenfo wohl für alle 
get der Toilette, des Bades umd der 


inderftube. 

pfehlen ohne Zögern Tuticura Seife, au- 

fammen an ig Ben, ae 
tme n, & en Ns 

ven, Men und Barkn, Sr 
1 oder un ‚ ges 

ger Geicteüre. und fr viele fankkäre, 

antijeptiiche Ymede. 

„In der gen 


Taufende von frauen cm=- 


unb&ro- | xx. (im 


liebe für die Verhandlungen mit den | 
einzelnen Arbeitern follten die Unter: : 
nehmer ji) nachgerade abgemwöhnen, : 
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S1 Anzahlung und eine 


RER EN EEE 
GE ir RN 
* — 


N Dolır lie Woche. 


Columbia ſpeziell molded Rekords 
für Cylinder Maſchinen jeder Art 


Neuer Breis 25c 


Ganz nene Methode 


Biel ftärker und bamerhaiter al 
irgend welche andere Chlinder Rekords. 


5,000 gerade erhalten, die neneiten Stüde. 
Paifen ſowohl für Edition wie Columbia 
Maſchine. 


Auswahl von Columbia, Ediſon oder 


Maſchine, Du EBEN S1 Anzahlung nd 
e. 


$1 die Woch 


Ganz; neue Refords 


Spezielle 
&ombinations: 
Offerte 


: Retatf-Mreis 
Ein Columbia Type U. 8. 
Disc Grapbopbone 
109 Radeln 
Eine Nadel 9 


in 
3 


3 Tugend 10szöllige Columbia 
Ciimar Records. nennen 30.00 


Bujammen 
Vonftändig für 850 


Ein Toller Anzabinng und S1.00 
die Woce. 


Rictor 


ROTHSCHILD & COMPANY, 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 


Beziehungen zmifchen Kapitalift und 
Urbeiter ein jchiwieriges Problem Sei, 
das zu löfen, jeiner Anficht nach, wohl 
feiner der beim Bantett anmefenden 
Drganifationen vorbehalten fe. Er 
glaube, daß es feit undenklichen Zeiten 
Urme und Reiche, Bebrüdte und Bes 
brüder gegeben habe, und dvaf es foldhe 
auch für alle Zutunft geben werde. 
E3 handle fi alfo nur darum, die Un- 
terdrüdung und induftriellen Störun- 
gen nah Möglichkeit einzufchränten 
und ein gefundes Verhältniß zmijchen 


Arbeitgeber und Anageftellten herzuftel- | 
len. Zmwifchen diefen beidenfträften un- | 


ferer Gejellfhaft beftehe fein un- 
verföhnlicher Konflitt. Seiner Ueber: 
zeugung nach würde Jedermann Tlie- 
ber recht, al3 unrecht handeln. Das 
Schlimme an der Sacde fei nur, daß 
man zumeilen nicht mwiffe, mad Recht 
fei. m induftriellen Zeben bilde man 
fih ein, nur recht zu handeln. Oft finde 
man aber Arbeitgeber, die da glauben, 
fie follten ihr Gefchäft betreiben, mie 
eö ihnen paffe. Andererfeits gebe es 
Arbeiter, die der Anficht feien, daß ei— 
gentlich fie die Gruben, Fabriten und 
Eifenbahnen eiaqnen follten. Einzelne 
Arbeitgeber begnügen fich nicht da— 
mit. Sie glaubten, auh die Leute 
follten ihnen gehören. Beide feien im 
Unredt. Nach feiner auf Erfahrung 
undBeobahhtung gegründeten Meinung 
würden die meiften inbuftriellen Kon 
flifte dadurch herporagerufen, daß die 
Parteien e& unterlaflen, ich gegenfet- 
tig auszufprecen. Würde das ge: 
fchehen und würden Arbeitgeber und 
die Vertreter der Gemerkichaften in 
ihren Konferenzen fich ftreng an die 
Wahrheit halten, jo wäre feiner Mei- 
nung nach die Zeit der Ausfperrungen 
und Streits vorbei. Es feien das feine 
utopifchen Träume Er glaube zwar 
nicht, daß jemala die Zeit kommen 
werde, wenn Ulle, ausnahmslos, mit 
ihrem Schidfal zufrieden fein werben, 
wohl aber, daf ein beveutend befleres 
Verhältniß, als es jegt beftehe, zmi- 
fchen Arbeitgeber und Arbeiter herge: 
ftellt werden fünne. Als vor brei Jah: 
ren einige der Unmejenden in Chicago 
die National Civic Federation oder 
deren induftriellen Zweig arünbdeten, 
habe wohl feiner berjelben geglaubt, 
daß diefe folche Bedeutung geminnen 
mürbe. 

Nah Herrn Mitchell prahen noch 
die Herren Marks, Edeld und Jubfon, 
Lettgenannter ala Stellvertreter bes 
Präfidenten Franci® von der Gt. 
Louiſer Weltausſtellungs-Geſellſchaft. 
Herr Judſon ſprach die Hoffnung aus, 
daß gelegentlich der kommenden Aus— 
ſtellung in St. Louis ein großer Kon— 
greß über die ſoziale Frage abgehalten 
werden würde, von dem er ſich die ſe— 
gensreichſten Wirkungen verſpricht. Er 
ſchloß mit dem Rufe: „Hoch die Arbei— 
ierſchaft und die Union für immer!“, 
in welchen alle Anweſenden mehr oder 
minder herzlich einſtimmten. Darauf 
erklärte der Vorſitzende die Tafel für 
aufgehoben. 


— — 


Ans dem Kreisgericht. 


Sojephine E. Temple von Seneca, 
N. Y., ſah 1897 in einem Blatt der 
Presbnterianerfirche eine Anzeige der 
Campbell Inveſtment Co., Inhaber 
D. C., John A. und Chas. P. Camp— 
bell, und beauftragte dieFirma, nachdem 
die Inhaber ſich ſür gute Kirchenmit— 
glieder ausgegeben hatten, für ſie be— 
deutende Kapitalien anzulegen. Die 
Firma kaufte dann für die Frau fünf 
Acker Land an der 95. Str. und Oak— 
ley Ave. wofür die Frau $12,500 be- 
zahlte, zum Theil mit ſeither eingelö— 


ler Shuldfcheinen. Arch andere Anlas | 


für die | der Strafenbahner, che fie in Kraft 


gen vermittelte Die Firma 
SRrau, melche jebt in einer Klage. die 
fie geitern im Kreisgericht eimreichte, 


| ben au: fein. und daf fie von ber Yirma 


teine NRechnungsableaung erlangen 
tönne. Sie fordert eine folche, und ihr 
Geld. 

Die Klägerin behauptet, das er- 
wähnte Eigenthum fei von jener Yyir- 
ma, trie diefe ihr mittheilte, mit $3500 
Vortheil wieder verfauft und der Er- 


1ös, auf ihre Anmeifung, in dur HY- 


potbeten geficherten Schuldfcheinen 
angelegt worden, doch follen die Be- 
Hagten bei Einlöfung der Schuldichei- 
ne den Ertrag in die eigene Zafche ge- 
ftedt haben. Die Frau befchulbigt bie 
Verklagten auch der Unehrlichkeit in 
ben anderen Gejchäftätransattionen. 
Die Ernennung eines Maffenvermal- 
ter& wird daher von ihr beantragt. 


— Andacht. — Freundin (im Thea⸗ 
dieſer iſt 


| Seid vorfihtig. Kauft nur jür Euren augen» 
; Hlidlihen Bedarf. Spart fitr die Zukunft. Ihe 
| jeid eingeladen, ein Spartonto in der Federal 
Iruft & Sapings Bank zu eröffnen. Ein ficherer 
Blar, Geld zu binterlegen. Kadital_$2,000,000. 
leberiuß $500,000. Rordoft-Ede LaSale und 
Adans Er. 


Im Zähzorn. 


| 
| T. Breen war angeblich feiner Sinne nicht 
| mächtia, als er Irene Donner niederfchof. 
| Nathan Breen, der geftern, wie be- 
ı richtet, feine Frühere Braut rene 
| Donner, Nr. 53 Nemberry Ape., nie- 
| derfnallte, machte in feiner Zelle in der 
Bezirfömahe an Marmwell Str. fol- 
| gende Angaben zur Sade: „Ach ſchoß 
| S$rene nieder, weil ich fie liebte. Meine 
| Teibenfchaft für fie hatte mich beinahe 
: um den Berjtand gebradt. Sie hat 
I mir den Zaufpaß gegeben und mich 
verfolgt. Als ich den Revolver zog und 
zu fchießen begann, war Alles fchwarz 
bor meinen Nugen und ich wußte nicht 
eher, was ich aethan hatte, bis fie be- 
mußtlos zufammenbrad.“ 

Yhm rollten die Thränen über die 
Mangen, ald er diefe Ausjage machte. 
Der Häftling betreibt eine Schneiber- 
merkftätte im Gebäude Nr. 155 W. 
Madifon Str. Sein Opfer liegt zur 
Zeit in bevenfliben Zuftand im Mi- 
Khael Reeje-Hofpital darnieder, Die 
Patientin wurde von brei Kugeln ge: 
troffen. 

Breen lernte Frl. Donner im April 
fennen, machte ihr den Hof, fand Gna= 
de vor ihren Augen und verlobte jich 
mit ihr. Der Hochzeitätag wurde felt- 
gefeßt. Bald darauf fam e8 zroifchen 
ben Verlobten zu einem Streit, und 
Frl. Donner erklärte, Breen nicht hei- 
rathen zu wollen. Mt 22 

Am 24. September murbe-. Breen 
angeblich an 12., nahe Johnfon. Str. 
bon Frl. Donner und deren Bruber 
reberid thätlich angegriffen. Er er- 
wirkte die Verhaftung der Beiden. Sie 
wurden dem Richter Eberhardt vorge- 
führt, der Frl. Donner freifpradh, ih— 
ren Bruder aber unter Friedensbürg- 
fchaft ftellte. 

Breen, ein Rufle, tft 34 Jahre alt. 
Er wohnt Nr. 303 Blue Jsland Abe. 
Frl. Donner tft 21 Jahre alt. 


Ze 


in letter Verſuch! 


Die Straßenbahner auf der Südfeite wollen 
nochmals mit der Gefellfchaft 
nnterhandeln. 

Bis zu früher Morgenjtunde hinein 
dauerte heute die Verfammlung der 
Angeftellten der „Chicago City Rail- 
way &o.“ in der Feberation-Halle an 
ber 40. und State Str., in welcher ber 
aus Vertretern aller hiefigen Straßen- 
und Hochbahn-Geſellſchaften beftehende 
Unterhandlungs-Ausſchuß berichtete, 
daß die Straßenbahngeſellſchaft auf 
ihrem alten Vorſchlage der Erneue— 
rung des gegenwärtigen Abkommens 
beſtehe, aber nicht erklärt habe, 
daß ſie zu ſchiedsgerichtlichen Ver— 
handlungen bereit ſei. Viele Reden 
wurden gehalten, und die Begeiſterung 
der Anweſenden war eine große. Die 

Stimmung war zu Gunſten einer noch— 
maligen Beſprechung der Lohnforde— 
rungen, und zwar mit dem Präſiden— 
ten Hamilton und den Direktoren, und 
zu Gunſten eines Ausſtandes, ſollten 
alle Bemühungen fruchtlos bleiben. In 
dieſem Sinne wird der gemeinſame 
Ausſchuß auch inftruirt merben. 
Schlagen die Unterhandlungen fehl, jo 
werden die Gtraßenbahner iiber 
einen Streit abjtimmen; diefe Ab- 
ftimmung dauert 24 Stunden, damit 
alle Betheiligten Zeit zur Abitimmung 
erhalten. Fällt die Entfcheidung zu 
Bunften eines Ausftandes aus, fo be- 
darf diefelbe der Gutheißung durch den 
nationalen Vollftredungs = Ausfchuß 


treten Tann. 

In der geftrigen und heutigen Ber- 
fammlung waren Bertreter der Stra: 
Benbahner-Gemerkfchaften Nr. t 
264, 266, 267, 273 (Hocbahner), 
308, 318, jowie der Heizer, der Ma- 
f&hiniften, der Elettrifer und der Fubr- 
leute in Dienften der „Chicago Eity 
Railway Co,“ anmejend, 


—+2- —— 
Eilberne BoMmzeit. 


Im Kreife ihrer Angehörigen und 
zahlreicher Freunde begingen Herr und 
Yrau Mar Yohn, 994 N. Albany Ave., 
das Feſt ihrer filbernen Hochzeit. Es 
hatten fich zu dem fchönen Feſte zahl— 
reiche Vertreter des Schiller-Hofes 
und de3 Humboldt Frauen-Vereind 
eingefunden, und zwar nicht mit Iee- 
ren Händen. Auch die Northiweftern 
Loge 157, DO.M. B., hatte Abgefanbie 
geihidt. Das Felt verlief in ber hei- 
terften Weife.. Der Jubilar tft erft vor 

Rrantheit 





Heute md demuächit fattfindende 
Bergnügungen. 


Sqch one Herbſtfeſte. 


Konzerte, Kirmeß und Stiftungsfefte. — Eine 
reihe Auswahl‘ für die bevorftehende 
Woche. — Ein Jeder wird Keite nad) fei- 

"nem Gefhmad vorfinden. 


Der Grok Bart Liedertrangy hat 
größe Erfolge nicht nur Hinjichtlich der 
Pflege des deutihen Liedes, jondern aud) 
auf gefelligem Gebiete aufzumeien. Seine 
alte Züchtigfeit will der, Verein tie: 
der Heute Abend in der Sincoln-Zurn- 
halle mit der Veranftaltung eine gro— 
gen Konzerte: und darauffolgendem Ballfeit 
befunden. 3 tmwurde für das Konzert ein 
überaus genufßperfprehendes Programm 
vorbereitet. Uuch die anderen Arrangements 
twurden derart getroffen, da die Gemüthlich- 
fett bei Diejem Seite vorherriht und es an 
Öelegenheit, 
nicht fehlen wird. 

Kine aroße Kirmeh hält der Hejien: 
rauen Unterfttüßungsper- 
ein heute, von drei Ahr 
an, in der Mozart = Halle ab, "ir. 
bis 247 Clybourn Ave. Außer Kirmeßtanz 
wird es auch Kirmeßſchmaus und alles Uebri— 
ge geben, was zu einem derartigen Feſte ge— 
hört. Wer jemals Gaf in einer Heſſenfa— 
milie zur Kirmeßzeit war, der wird wiſſen, 
wes da Küche und Keller liefern müſſen. 
Beide werden auch bei dieſem Feſte gut be— 
ſtellt ſein. Die Heſſenfrauen ſorgen dafür. 
Ein aus erfahrenen Feſtordnerinnen be— 
ſtehendes Komite iſt ferner fleißig an der Ar— 
beit, um auch die anderen Vorkehrungen ſo 


zu treffen, daß die Kirmeß einen großarti- 


gen, allbefriedigenden Verlauf nimmt. 

Der Humboldt Part 
verein begeht heute in der gro— 
hen Wicker Part-Halle ſein 7. Stiftungs— 
feſt. 
programm wurde vorbereitet, daß mit deſſen 
Durchführung ſchon Nachmittags, um 3 Uhr, 
begonnen werden muß. Das Arrangements— 
komite, Frau Margarethe Dreſcher, Präſi— 
dentin, Frau Marie Renſchel, Frau 


Frau Katharina Reits, hat Alles vorbereitet, 
um den Beſuchern einen vergnügten Sonntag 
zu verſchaffen. 
flottes Ballfeſt den Kernpunkt deſſelben. 

Die Geſangſektion des Frauen-Krankenun— 
terſtützungsvereins „Fortſchritt“ gibt 
heute in der Sozialen Turnhalle, 


Belmont Avenue und Paulina Straße, ein 


großes Konzert mit darauffolgendem Ball. 
Ein intereſſantes und genußverſprechendes 
Vrogramm gelangt unter Mitwirkung be— 
freundeter Vereine und leiſtungstüchtiger 
Soliſten zur Ausführung. Aufang: 3 Uhr 
Nachmittags. Der Sozialiſtiſche Sänger— 
bund, die Geſangſektion des Debattirklubs 
und das Garden City-Quartett befinden ſich 
unter den Mitwirkenden. Nach dem Kon— 
zert wird flott getanzt. 

Der Apollo-Zitherkranz iſt der 
älteſte deutſche Verein ſeiner Art; er kann auf 
ein achtzehnjähriges, rühmliches Beſtehen zu— 
rückblicken. Unter der Leitung ſeines tüchti— 
gen Dirigenten Otto E. Fiſcher hat ſich der 
Verein zu großer Leiſtungstüchtigkeit im Zi— 
therſpiel entwickelt. Heute tritt er 
in Vondorfs Halle, Norih Avenue und 
Halfted Str., mit einem großen Konzerte vor 
Die Deffentlichfeit, für weldes ein 
wecdhjelungsreiches, im hohen Grade gem: 
verfprechendes Yrogramım vorbereitet ift, mit 


dejjeg Durchführung Schon um 3 Uhr Nach: | 


mittags begonnen Wird. Der Harmonie— 
Quartetilfub, Dirigent Mar Frahm, dieSo— 
pranjängerin Frl. Kamilla Bunte und die 
Pianiftin. Frl. Klara Goldenbogen. tverden 
mitiwirlen; die Herren und Damen Des 
Zitherfran; haben durdhiveg gediegene Kom: 
pofitiohen für Zithern, Baßzither, Streich— 
zither, Mandoline, Guitarre undKlavier zum 
Vortrag ſorglich vorbereitet. DenBeſchluß der 
Feſtlichkeit wird ein großes Ballfeſt bilden. 

Der Immergrün-Frauenverein 
veranſtaltet, anläßlich ſeiner Charter-GEin— 
weihung, heute, Sonntag, in der Ar 
beiter⸗Halle, Ecke Waller und 12. Str., 
ein großes Konzert mit darauffolgendem 
Palffeft. Das Programm iſt ein intereſſan— 
tes und reichhaltiges. Alle Freunde deutſch— 
geſelligen Lebens ſind zum Beſuch eingela— 
den. Das mit den Vorbereitungen beauf— 
tragte Komite hat ſich mit den Arran 
gements ſo große Mühe gegeben, daß ſich 
alle Theilnehmer vorzüglich amüſiren werden 
und ſchon dadurch ein allgemein befriedigen: 
der Verlauf des Trees gei’*ert fein wird. 


Es war vorauszuſehen, dak wie Chicagoer | 


Sahrhundertfeier auch ale Woriwurf für den 
Rahmen größerer Nereinsperanitaltungen in 
diefem Winter benust werden würde Der 
Sentral = Turnverein hat num m 
diejer Hinficht eine bahnnbrehende Rolle über: 
nommen. Cr wird in den nächften Tagen 
am kommenden Dienftag, Mittwoch, Ton: 
nerftag, Freitag, Samftan und Sonntag - 
in jeiner Halle, Nr. 1103 bis 1115 Milmwar 


tee Ave., einen großen „Chicago Zentennial- | 


PBazaar” abhalten und den Befuchern niv! 
der Rurziveil und die Mancem willfommaene 
Selegenheit darbicten, allerlei nüßliche Sa: 
chen zu billigen Preiien anzutaufen. Der 
vortreffliche Turnlehrer des Nereins, Herr 
Div: Schmidt, hat ein abwechslungsreiches 
turmeriiches Programm vorbereitet. yür den 
Sröjfnungs:Abend werden außer Uebungen 
der Aktiven und einzelnen Klafjen des feftge- 
benden Vereins jolhe vom Qurnverein La 
Salle, Gejangsvorträge des Teutonia-Män- 
nerchors, Der Eciller-Liedertafel, des Ge- 
jangvereind „Amphion“ und „Stereoptifhe 
Rilder aus der Gejchichte Chicagos, 1803 bis 
1835”, in Ausjicht geftellt. Für jeden Abend 
wurde eine meue Lifte von turmertjichen 
VMebungen und Worträgen entworfen. 


Der Almira:- Turnverein hat die 
Et. Yonifer „World's Fair“ auf etlihe Tage 
in feine Halle verlegt. Am nädften Sam: 
fiag findet die Eröffnung’ ftatt. Darauf wird 
das MWumderiverf am. 25., 28., 31. Oftober 
und am 1. November zu ichauen jein. Das 
innere der Halle des fejtgebenden Vereins, 
Nr. 1271-1275 Armitage Ave, ift in das 
Waarenlager eines Weltausftellungspalajtes 
im Stleinen umgewandelt. Hunderterlei ver: 
lodende Gegenitände find in reichgeihmüdten 
Auden zur Anficht und zum Verkauf ausge: 
breitet. Dod, aucdy Unterhaltung mancherlei 
Art wird den Bejucern dargeboten. Der 
Beginn der mit dem Pazaar verbundenen 
SFeftlichleiten wurde auf 7 Uhr Abends an 
den Wochentagen und auf 3 Uhr Nachmit- 
tags Sonntags feftaejeßt. 

Für fein am nädhften Sainftag Abend 
in der Sincoln = Turnhalle jtattfindene 
Des Stiftungsfeft hat der Lale Biemw 
Damenperein die weitreihendften Vor- 
bereitungen getroffen. Noch immer hat bier 
kt rührige Nerein es verftanden, duch jeine 

eftlichkeiten ji hernorzuthun und ſich die 
rüdhaltloje Aneriennung der Theilnehmer zu 
erwerben. Daß diejes 8. Stiftungsfeft feine 
Vorgänger in diejer Hinficht noch übertreffen 
wird, gilt unter den Mitgliedern undfFreun: 
ben des Vereins jhon deshalb jo gut wie un: 
ausbleiblich, weil die Vorbereitungen. in den 
Händen fleihiger, erfahrener und gewijjen: 
hafter Feitordnerinnen liegen. 

Der Biedertran; der Ehren: 
ritter und Damen hält am nädften 
Sonntog, Nachmittag: und Wbends, in der 
MWeftfeite-Turnhalie, Nr. 77076 W. Chica- 
go Avenue, ſein elftes jährliches Herbſtkon— 
zert ab. Unter Leitung des bewährten Di— 
rigenten Theo. Lorenz dommt ein ſehr reich⸗ 
holtiges und gediegenes Programu zur Aus- 

rüng, beſtehend aus Khornummern, 

artetten, Tuetten, Soli, inſtrumentalen 
amd auch Humsriftiihen Borträgen. Der 
HL „Die, A von | nm R 


D 
1 


fi vortrefflih zu vergnügen, | 


Srauene|; 


Gin jo umfangreiches Ilnterhaltungs= | 


Chris | 
ftiana Heiden, Zran Sophie Pohlmann und | 


Selbftverftändlich bildet cin | 


ab: ! 


— —— 
we „Der — nn Er » s 2 


Bropinziole in Berlin”," vorgetragen von 
Mitgliedern des "Vereins, zur Auffüh: 
rung, und “tomijche GSefangsporträge von 
den „jugendlichen Gejangstünftlern Ge— 
ſchwiſter Bredehoft und Geſchwiſter 
Rudolph. werden anregend auf die 
Lachmuskeln der Beſucher wirken. Der 
jugendliche Pianift Walter Rudolph wird 
das Klavier-Arrangement der Jubel-Ouver— 
ture von C. M. von Weber ſpielen. Nach 
dem Konzert Ball. Das Arrangements-Ko— 
mite beſteht aus den Sängern E Kohlmann, 
J. Bredehoft, H. J. Rudolph, K. Kromer, 
C. Otto, Wm. Jordan, Otto Miller und 
Fred. Krueger. 

Die Unity-Loge Nr. 18 vom Orden 
der Ritter und Damen von Ame— 
rika veranſtaltet am nächſten Sonntag in 
der Südſeite-Turnhalle, Nr. 3145 und 3147 
State Str., eine Fahnen: und PBanırer: 
MWeihe,. verbunden mit Konzert und Ball. 
Der Südſeite-Damenchor, die Südſeite-Lie— 
dertafel und Seipp's Sängerbund haben ihre 
Mitwirkung bei dieſem Feſte zugeſagt. 
Ueberhaupt hat das 


lichteit einen glänzenden Erfolg zu ſichern 
und den Theilnehmern einige gemüthliche 
Stunden zır verjchaffen. 

Der Srauen = Krayfenunter: 
tüßungövpereim „Ziln of the 
Reit hat fih durch Veranftaltung von ge: 
nupreichen „yeitlichfeiten wiederholt hervor: 
gethban. So wird der legtwinterliche Preis— 
Nastenball des Nereins, Der in der Bor: 
wärts-Turnhalle ftattfand, bei all’ ven fröh- 


Nachmittag⸗ lichen Theilnehmern gewiß nicht jo bald in 


al! 


Dergefjenheit gerathen. Groß wird Deshalb 
aud) der Peiuch des mit Konzert, fomijchen 
Vorträgen und Gejang verbundenen Stif- 
tungsfejtes jein, Das der Verein am nächiten 
Sonntag in der neuen Halle de3 Harugari- 
Männerchor, Wr. 1117 bis 1119 Melt 12. 
Straße, nahe Weitern Avenue, begeht. Die 
Feſtordnerinnen Hilda Franzen, Präſi— 
dentin, Hermine Fricke, Kathie Auſtin, 
Louiſe Lang. Erneſtine Kerſten und Chriſtine 
Lewis — haben Alles gethan, was nur in 
ihren Kräften ſtand, um das Fer muftergif= 
tig vorzubereiten. 

Frohes Leben wird am nächſten Sonntag, 
Nachmittags und Abends, in Folz' Halle, an 


North Avenue und Larrabee Str. herrſchen. 


Die Geſangſektion der Treuen 
Shmwejternloge Nr. u vom Ürden ver 
Herrmannsschweitern hält alsdann Dort 
ihr großes Herbitfonzert mit Darauffolgen: 
dem PBallfeft ab. Die Sängerinnen werden 
ihre jchönjten Lieder, darunter auch einiqe 
neueinjtudirte, zu Gehör bringen. Dafür, 
dak die Unterhaltung nebjit dem darauffol- 
genden Ballfeft ein herzerfreuendes Vergnit- 
aen wird, wollen Die Feitsrdnerinnen ihr 
ganzes Können und ihr ernites Bemühen 
einjegen. 

Für das am nächjten Sonntag, von 3 Uhr 
Nachmittags at, in Dr großen Wider Part: 
Halle, Nr. 501 6i8 507.M. North Avenue, 
ftattfindende Stiftungsfett der Harmı 
nie = X”oge Nr. 3 vom Orden der Herr: 
manns-Schweitern hat das aus den Damen 
Louiſe Lüders, Franzista Thum, Auguſte 
Ulm, Marie Hamel, Trida Thompſon, The— 
reſe Buchholz und Marie Butenſchen be— 
ſtehende Arrangementskomite alle Vorberei— 
tungen ſo vorzüglich getroffen, daß Alles wie 
am Schnürchen gehen wird und alle Theil— 


nehmer ſich prächtig amüſiren werden. Die 


vielen Freunde der Mitglieder des feſtgeben— 
den Vereins werden vorausſichtlich die Be— 
mühungen des Komites durch zahlreichen 
Beſuch krönen. 

Am nächſten Samſtag Abend hält der 
Willkommen-Klub ein großes Herbſt— 
feſt in der neuen Sängerhalle, Nr. 1117 bis 
1119 Weſt 12. Straße, ab. Der feſtgebende 
Verein beſteht aus Mitgliedern des Zweiges 


Fortuna Nr. 217 vom Orden derMaktabäer- 


Damen; er hat ſich im Laufe ſeines zweiund— 
einhalbjährigen Beſtehens bereits einen gro— 
hen Freündekreis erworben. Das mit dei 
Vorbereitungen betraute Komite hat fich alle 
Mihe gegeben, denBejuchern recht angenehme 


Stunden zu bereiten, um Dadurd) dem Feſte 


einen befriedigenden Nerlauf zu jichern. Da: 
men im Ulter von 18 bis 50 Nahren fünnen 
nach ‚Erlegung Der gering bemejienen Wırf- 


nahmegebühren Dem Verein als Mitglieder | 


sur } 


beitreten. und jich bei 
Aufnahme melden. 


jedem Mitglied 


— — — 


— Modern. — Dame (zu einer Kö— 


chin): „Hilft denn Ihre Gnädige nicht 


beim Kochen?“ — Köchin: „Gewiß, ſie 
beſorgt den wiſſenſchaftlichen Theil!“ 


Verzogene Kinder 
Werden gewößntich zu Rränkfihen Män 
nern nad Frauen. 


Das verzogene Kind entiwidelt jich 
gewöhnlich zu einem Tchmwachen, fränf- 


Iihen Mann oder Frau, weil ein fol- 
| ches Kind feinen 
| folgt in Bezug auf Effen und Trinken 


eigenen Wünſchen 


und Sachen genießt, die fich für feinen 


| Magen eignen, und Krankheit ift bie 


Tolge. 

„Ich war immer ein verzogenes,zar- 
tes Kind, und meine Eltern Iteßen mich 
Kaffee trinten, weil ich jchrie, bis ich 
ihn befam," fagte eine junge Frau in 
Georgia. „Als ich zur Schule kam, 
twurbe meine Nerpofität fchlinnmer und 


meine Eltern glaubten, e3 jei die Fols | 
ge des Schulbefuchs und nahmen mich ' 
Aber ich wurde nicht | 


wieder heraus. 
beifer und meine Kopfjchmerzen mwur= 
den Schlimmer und fhmwächten mid) fo, 


daß ich nichts mehr zu thun vermochte. | 


Manchmal nahm ich den ganzen Tag 
feine Nahrung zu mir, als eine Taffe 
Kaffee. 

„Im vorigen Frühjahr litt ih an 


einem.böfen Grippe-Anfall und als ich ı 
mieber hergeftellt war, efelte der af: | 


fee mich an, jo daß ich ihn nicht trin= 
ten fonnte, und fogar ein paar Schlud 


"verurfachten ein fehredliches Brennen | 


in meinem Magen. Da rieth mir eine 


Freundin, der durch Poftum viel ges | 


holfen wurde, dieſen Nährtranf zu 
verſuchen. Er ſchmeckte vorzüglich 
und ich habe ihn ſeither immer getrun— 
ken und die Reſultate ſprechen für ſich 
ſelbſt. Ich habe 12 Pfund zugenom— 
men und meine Nerven ſind ſo ruhig, 
wie ſie nur ſein können. 

Ich bin ſtark und geſund und ma— 
che es mir jetzt zur Regel, ſobald ich 
Nachmittags von der Schule heimkeh— 
re, eine Taſſe Poſtum zu trinken. Po— 
ſtum und Crackers oder ein Biscuit 
bilden mein Frühſtück. Er rettete ſicher— 
lich mein Leben, denn ich weiß, Kaffee 
hätte mich getöbtet, märe ich Dabei ge- 
blieben. ; 

„Ich habe eine Freundin, eine Ste- 
nographiftin, melde fagt, daß «ichts 
fie fo ftärfte und erfrifchte al3 Poftum; 
fie hat einen tleinen Oelofen in ihrer 
Office und macht ſich eine Taſſe Po⸗ 
ſtum zur Mittagszeit. Ich habe die— 
ſes wunderbare Getränk vielen meiner 
Freundinnen empfohlen, die alle wiſ— 
ſen, was er für mich gethan hat.“ Na— 
men erfährt man von der Pojtum Co., 
Battle Creef, Mic). 2 

‚det befindet ftch ein 
— Heinen Yu: 


=, 


| Arrangementsfomite | 
alles Mögliche aufgeboten, um dieſer Feſt- 


Heinen Yu: | pfang befre 
Re  . ‚auf ; 


Der Harugari-Männerdor hat fein Neues 
Heim fertiggefteilt. 

Befeelt von dem Gedanten und 
Wunſch, den deutfchen Männergefang 
und bie deutjche Gefelligfeit zu pfle— 
gen, haben in Chicago: deutfche Män- 
ner gar manden tüchtigen Geſang— 
berein in’3 Leben gerufen. Bei ber 
Gründung des Harugari Männerchors 
jedoch fpielte noch ein anderes Motiv 
mit. Schon lange vor dem „Jahre 
1868, dem Geburtsjahre des Haruga= 
rt Gängerfranz, bejtanden in hiefiger 
Stadt deutfche Logen, melche neben 
der Unterftüßung ihrer Mitglieder in 
Krankheit3- oder Sterbefällen aud 
die Pflege deutfcher Sprache und Sit- 
ten auf ihr Panier gejchrieben hatten; 
einzelne berfelben oraanifirten Ge- 
fangsfeftionen, und zu biefen gehört 
der Harugari-Drden, deffen Sänger: 
ı hor ftetS mit PBereitmwilligfeit bei 
deutjchen Feiten mitwirfte und heute 
nod, mie in früheren Xahren, eifriq 
beitrebt ilt, aus der Mitgliepfchaft 
des Ordens dem deutfchen Lied neue 
Freunde zuzuführen. Der erite Ge: 
jangverein ın Chicago, melcher fid 
aus Mitgliedern des Harugari - Or: 
dens zufammenfeßte, wurde unter dem 
Namen „Harugari Sängerfranz“ im 
Herbit des Yahres 1868 im Lotal des 
Herrn Karl Sievers, an Fifth Abe., 
zwifchen Randbolph und Lafe Straße, 
in’3 Zeben gerufen. Das große euer, 
daS jo vielen Unternehmungen einen 
jahen lintergang bereitete, fchabete 
auh dem SHarugari Süängerfranz. 
Das DVerfammlungslofal brannte 
zwar nicht ab, jeboch die Theilnahme 
ber Mitglieder ließ in einem folchen 
Mabe nach, daf der Verein ganz und 
gar einjchlief. Erft 1875 traten mie- 
der einige der alten Mitglieder zu ei- 
ner Beiprehung zufammen, und grün 
beten im Dezember vesjelben Jahres 
im Xofal Nr. 80 bis 82 Sherman 
Straße den Harugart Männerchor. 

Bis zum Jahre 1889 fonnten 
nur folde Männer Mitglieder des 
Harugari Männerchor? merben, die 
auch zugleih Mitglieder des Harugari 
Orden: maren. Diefer Paragraph 
der Konftitution murde dahin er=- 
gänzt, daß nunmehr jeder unbejchol- 
tene Deutihe dem Verein beitreten 
fann. In Folge diefer Nenderung in 
den Aufnahme-Bedingungen nahm die 
Mitaliederzahl fo zu, dah das Per: 
einslofal fih als zu flein erwies und 
die Berfammlungen und Singftunden 
nad der Wrbeiterhalle an Weit 12. 
Str. verlegt werden mußten. Am 12. 
November 1887 konnte der Verein in 
der Urbeiterhalle wiederum eine gqrö- 
Bere Feitlichkeit abhalten, bei melcher 
Gelegenheit die unermüdlich zum Wohl 
und Beiten des Vereins arbeitenden 
Frauen der Mitglieder dem Männer: 
ı hor eine Vereinigte Staaten = Fahne 
als Gefchent überreichten. Anzmwifchen 
war die frühere Vereinshalle, Ede 14. 
Str. und Blue Ysland Ave, bedeu- 
tend vergrößert worden, fo daß der 
Verein beſchloß, wieder dorthin zu— 
rückzukehren; er griff jedoch ſchon kuͤrz 
darauf wiederum zum Wanderſtab 
und verlegte ſein Vereinshauptquartier 
nach Righeimers Halle, Ecke Weſt 12. 
und Baulina Str., von mo er endlich 
am lebten Dienitagq nad feinem 


‚ eigenen Heim, Nr. 1115—1117 Welt | 


ı 12. Str., überficdelte. — Die erfte An- 
ı requng zur Erbauung der neuen Sän- 
oerhalle murde bei ber Feier des 
ftlbernen Jubiläums des 
am 2. Dezember 1900, gegeben. 
ı Die Sängerhalle ift im Iebhafteften 
Berfehrs- und Gefchäftstheil der Süd- 
wejtfeite gelegen, an der zwölften Str., 
' zwifhen Daden und Meftern pe. 
Das Gebäude ift im Gtile der deut- 
' Then Renaiffance gehalten, zwei Stod 
und Manfarde hodh, hat eine Front 
bon 50 Fuß und eine Tiefe von 108 


Ichoß, tt der geräumige Eingang zur 
Halle mit der Wirthfhaft im zeftli- 
chen, dem NRejtaurant im 
' Theile. 
' be3 enthält die Sängerhalle und deren 
' Kebenräumlichkeiten. Der Konzertfaal 


ift 35 Fuß breit, 50 Fuß tief und 20 | 


Fuß hoh. Die Nebenräume find die 
Bühne mit zwei Anfleivezimmern, die 
geräumige Gallerie, Schanft: und 
Meinzimmer, Garderobezimmer für 
| Damen und Herren und beraleichen. 
Im zweiten Stod befindet fich das 
Vereinslofal mit den üblichen Neuen 
| zimmern und die Wohnung des Ber- 
twaltere. In das Erdgeſchoß ſind die 
Vorrathsräume und die Küche des 
Reſtaurants verlegt. Alle Räumlich— 
keiten ſind gut ventilirt, mit Dampf— 
| heizung verfehen und eleftrifch beleug)= 
tet. Die Konftruftion des Dachjtuhles 
ift ftarf genug, um auf demfelben einen 
Dachgarten zu errichten. Die Einrid)- 
| tung der verfchiebenen Räume — ob- 
| gleich einfah — tit bequem und ullen 
modernen Anfprühen entjprechend. 
Heute wird die, Sängerhalle ihrer 
' Beitimmung übergeben. Die Ein: 
' weihungsfeter findet ‘nach folgendem 
Programm jtatt, mit deffen Durdhfüh- 
rung um 4 Uhr Nachmittags begon- 
nen wird: 
Erker Tperl. 
Krönungs-Marih aus ber Oper 
„Der Prophet“ 
Hermann Peters’ Orchefter. 
DOuperture „NRapmond“ 
L — Otcheſter. 
3 Segritt ſei. hoher Tag!“.............. Rreußer 
Harugari Männerdor. 


„In diejen beiligen Hallen,” Arie auß ber 
„Zauberflöte“ 


Mevperbe:t 


Mozart 
Herr Otto Brunfe. 
„Un Altar der Wahrheit“ 

Harugari Männerhor und Oribeiter. 
Vegrühungs:Aniprage des WBräiidenten des Ha— 
rugari Männerchor, Dr. Paul Rudorf. 
Feltrede, Richter Theodor Vrentano. 


Zweiter Theil. 


Fs ſteht eine Lind'“. ..... J Foerſchner 
Harugari Männerdor. 
KornetsSoloe „Ihe Loft Chord“ Sullivan 
Hert Albert shouſen. 
Rezitativ und- Urie „Ab, Fors E. Lui“ 
a. d. Oper „Traviate*....... 
Frl. Elizaberd Peidert. 
Rotpuurri ans „Maritana“ 
Orche ſter. 
Ballade, „Der Zigeuner“ 
Herr Milbelm &darpt. 
Ucbergabe der Schlütjiels ‘der neiten Galle durd 
Arhıteft Georg Wieiffer an den Präfidenten des 
Xereins. . : 
„Das Deutjche, Diode isses. GEB. Schneider 
— Männerdor und Ordeiter. 
vB. 9 J — 


5 2 x ..2, Dirigent. 


Für 


Nereing, 


Fuß. In der Mitte, über dem Erdge- 


öſtlichen 
Der hintere Theil des Gebäu— 


morgen Abend ſteht ein Em⸗ 
adeter Vereine im ‚ber 


arofien en u fies, sa 
LE komme Voom. Wird un Dem 
—R * re it wie 


Dr. Paul Ruborf, Präfibent; Guftap 
Stange, Vize-Präfident; Georg Tau= 
fcher, Schagmeifter; Dtto Schlehuber, 
Prototoll-Sefretär; Abolf Blum: 
thal, forrefp. Sekretär; Nohn Budta, 
1. Fahnenträger; Ernfi Boehme, 2, 
YFahnenträger; 7%. 9. Helle, Dirigent. 


-—e 


Unwilltommener Schwiegcerfohn. 


Bon dem jungen Mohren Edmard | 
Williams, deflen Aufmerkjamteiten | 
für ihre Tochter fie nicht hat dulden 
mollen, ijt gejtern Frau Ela Jadion 
in ihrer Wohnung an der W. Lafe 
Str. dur einen Revolverfhuß am 
Bein verwundet worden. Man hat fie, | 
nad) dem Gounty-Hofpital. geichafft. 
Williams hat fih der Verhaftung | 
entzogen, doch hat die Polizei an feiner | 
Statt mweniajtens einen Treund bon 
ihm, Namens Jas.Holland, dinafeit ge= 
macht, meil er der Schießerei bei— 
mobnte. 

— en — 


Ride Burihen. 


Unter der Anklage, Frau Wiildred 
Matthias, die im Gebäude 356 Weit ı 
Late Straße einen fleinen Kurzwaa= 
renlaben betreibt, geitern Wbend in 
demjelben überfallen und brutal miß= | 
bandelt zu haben, wurden Charles | 
Green und James MeRamara in Haft | 
genommen. Sie leugnen, obwoh! Frau 
Matthias fie als ihre ngreifer be- 
zeichnet,, und die Polizei fonnte noch) 
nicht feitjtellen, ma3 die Veranlaffung | 
zu dem rohen Angriff war. 


| rodie auf Schiller’3 


Seſftrige Beranugungen. 


Sie waren von Humor erfüllt und nahmen 
einen prächtigen Derlauf. 

Das war wirklich eine gemußreiche 
Unterhaltung, welche ver LaSalle 
Zurnperein gejtern Abend feinen 
Mitgliedern und Freunden, und noch 
dazu bei freiem Eintritt, bereitet hatte. 
„Die mwerthen Gäfte werden gebeien, 
Kummer und Sorge zu Haufe zu lal: 
fen,“ lautete die Ueberſchrift des Unter— 
baltungspregramms. Wer fie aber Doc 
mitgebracht hatte, dem 


wurden Die | 


Grillen dur) die Vortragenden ver-— 


trieben. Schon durch den geiftvollen, 
mit jonnigen Humor erfüllten Vor— 
trag des Turner Ed. D. Deuß wur: 


ben die zahlreichen Hörer in Die rechte, | 


fröhliche Aufnahmeftimmung für die 


nachfolgenden Genüffe verfeht. 


Ein | 


Schlager folgte dann dem anderen. Die 


ganze Verfammlung trug ein humori=- 


ftifches Gepräge; die Iheilnehnter fa= | 


| men mähßrend der linterhaltuna buch- 


ttäblich aus dem Lachen nicht heraus. | 
„Eine furiofe Geihichte“ und eine Bas | 


> 


Lied von derlode | 


gaben Herin 9. U. Linnemeyer Gele: | 


genbeit, jein hervorragendes Vortrags- 
talent auf’s Neue zu befunden. Dann 
folgte die humoriftiihe Deflamation 
bon Gellert’s „10,000 Weiber” dur 
Frau Ed. D. Deuß, melde fich durch 
reine, deutliche Ausfprahe und mar- 
fante Hervorhebung 


der hHumorpollen | 
| Bointen des Gedichtes herporthat. „Die | 


fahrenden Sänger“, ein Gefangsduett, | 
ausgeführt von den Herren Huber, vom | 
Schweizer Klub-Sängerbund, und X. | 


Troſchel, 


vom Sozialen Turnverein, 


übte eine kaum minder zündende Wir— 


Der Schnitter Tod. 


Der Handlungsreiſende Wm. | 
Goddard brach heute im Geichäftszim= | 
mer feiner Wrbeitgeber, der Firma | 

| 
| 


Sinn & Company, Nr. 378 Wabarh 
Ave., entjeelt zufammen. Er iwar eben 
von einer Reife zurüdgefehrt, tlaate 
über Unwohlſein und ſchickte ſich an, 
einen Arzt aufzuſuchen, als ihn ber | 
Zod ereilte. Die Leihe murde nad) | 
Rolftons Beitattungsaefhäft, Nr. 22 | 
Oſt Adams Str. geſchafft. | 


| 
* | 


* Voliziiten der Bezirfsmache an ber | 
22. Straße verhafteten heute Morgen, 
nad) heftiaem Wibderitand, an 27. Str. 
und Wabafh Ape. einen gemwiffen Ro— 
bert Duncan unter der Anklage, am 
Donnerftag zwei Kaffenapparate von 
einem Wagen der Hallmood Caſh Re— 

| 
| 


| gtiter Co. geitohlen zu haben. ‚Duncan 


ilt 27 Xahre alt und wohnt Nr. 2607 
Wabaſh Ave. 


| ch rette j 
ſchuche Männer. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß immer— 
währender Jugend und nie verſagender 
münnlicher Kraft entdeckt und gebe 
es Euch frei. 

Mein wunderbares Mittel ſetzt die Velt in Auf 
regung wegen der wunderbaren Heilungen, 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren 

Gebeimmittel kann kein Mann alt wer— 
den, und es iſt mein Amt auf Erden, 

allen entkräfteten, erichöpften Män- | 
ner Diefe Dnche der Jugend zn | 
brivaen, | 

| 

| 

| 

1 


Schidt fein Geld. — Sendet nur Euren Nanten | 
und Adreſſe, und dieſes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, porto— 
frei und abſolut gratis. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß langen Le— 
bens und Kraft in Männern entdecht. Es war mir 
beſchieden den gefallenen. beſorgten erichöpften 
Brüdern dieſen unſchäzbaren Segen mitzutheilen 
und ſogar bis zum äußerften Ende der Welt ſchicke 
ich meine Botſchaft der Liebhe. des Friedens, der 
Hoffnung und Hilfe. Ungeläubige mögen es ver— 
ſpotten und Schwindel“ nennen aber ih höre 
nit darauf. Mein Werf bat crit begonnen md id) 
rette Mönner, 

Tas Geheimnik diejer großen Seilfraft dieier 
Lebensfunken, dieſes wunderrar ſtärkenden Fluſdums 


träge 


tung aus. Die Lachluſt der Beſucher 
fand neue Anregung durch die Vor— 


bon Frau A. Linnemeyer 
und Frl. Vera Linnemeyer. Mer da 
geglaubt, daß eine Steigerung der all- 
gemeinen Heiterfeit nicht mehr möglich 
wäre, der hatte fich geirrt, denn Herr 
U. Schwenjen brachte das durch fein 


| „Quartett bon Streichinftrumenten“ 


ferfig, dem er die Deflamation „Gun 
Nah, min Yung, gun Nah min 
Dern“ in Schleswig-Holfteiner Mund- 
art folgen ließ. Der humoriftifche Ge- 
fang&vortrag des Turners Geo. Hä- 
gele übte ebenfalls die beabfichtiate, 
Frohlinn verbreitende Wirkung aus; 
mohlverdienten Beifall fand aud Tur- 
ner E. Krüger mit feinem fünftlerifch 
bornehmen Stlapierfpiel. Das KRomite 
für geiftige Beftrebungen des Vereins, 


beitehend aus den Turnern A.Schwen: | 


fen, 8. Yhrfe und ©. Ehrlih, hatte 
mit der Veranftaltung diefer geiftig= 
gemitthliden Berfammlung mieber 
einmal für fich felber, und den Verein, 
große Ehre eingelegt. Ein Tanzkränz— 
chen hielt die zahlreichen ITheilnehmer 
bis zum frühen Morgen vereint. 
Urgemüthlich ging es geftern Abend 
in der Nordmweit-Zurnhaue, Ede Ely-: 
bourn und Southport Avenue, her; 
feierte doch dort der Gegemjeiti- 
ge Unterftüßungß- Berein 
PBrinzeffin geinrid fein er 
ites Stiftungsfeit. Der erit vor act 
Wochen gegründete Verein zählt ſchon 
100 Mitglieder, die mit Kind und Ste: 
gel und zahlreichen Freunden erfihienen 
waren, um fröhlich unter den YFröhli- 
chen einige genußreicheStuhben zıı ber- 


| leben. Daß Niemand in feinen Erwar: 


tungen getäufcht wurde, dafür hatte 
dad Nrrangementsfomite, beitehend 
aus Frau Minna Iribolin, Vorfigen- 
de, Conrad Bachmann, Ernit Brall, 


; Anna Anders, Sophie Debel, Minna 
Zechlin, Frieda Holdt, Kohannaßierfe, 


Gottlieb Klug, Maria Hausbura, 
Emilie Klug, Henrn Remjtedt, Elife 
Sanfen, Friederife Kunomw und Unna 
Haverfamp geforgt. Alle bemühten fich 


ten den Aufenthalt jo angenehm wie 
möalich zu machen. Bei Tanz und an- 
regender llnterhaltung flohen die 


u 


— — — — — 


Acht Ihr mit 


Kreusichmerzen au 


Habt Ihr Rheumatismus, Leber: 


— 
KIT 0 


pder Binjen-Leiden? Ä 


Um zu zeigen, was Swamp:Root, das große Nieren:, Leber- nnd 
Binjenmittel, an Eud) bewirkt, faun jeder unjerer Xejer eine Pros 
bejlajche nbjolut frei per Poit erhalten. 


Schmerzen oder dumpfe Pein im Ritden 
ind untrügliche Beweile don Nierenleiden. 
65 ift die Warnung derlatur, um zu zeigen, 
daß der Pfad der Gejundheit gehemmt ift. 

Wenn Dieje Gefahr = Signale unbeachiet 
bleiben, jo folgen jicher jchlimmere Rejultate: 
Bright3 Krankheit, welches die jchlimmite 
Form don Nierenleiden ift, mag fich einitel- 
len. 

Tie milde und auferordentlihe Wirkung 
von dem weltberühmten Nieren: und Pla: 
jenmittel, Dr. Kilmers Swamp Root, madt 
jih bald bemerkbar. 8 ficht an der Spite 
tvegen jeiner Mmunderbaren Seilungen Der 
ichivierigften Fälle. Ein Verſuch wird jeden 
überzeugen — und Xhr könnt eine Probe: 
flajche frei per Poft erhalten. 


Swanp-Root heilte mich vollitändig. 

Meine Herren: — Sh Mmeiß, Sie 
brauchen mein Zeugnis nicht, da Sie täglich 
hunderte erhalten. Ich mörhte jedob Tagen, 
dab Sie meiner Anficht nah das beite Mittel 
der Welt für Nieren-, Blafen» und Leberleiden 
baben. Ich litt feit Jabren, wurde mebrere 
Male overirt und bverausgabte biel Geld und 
erlangte feine Hilfe. Ach litt diel und mußte 
wenigitens zwanzig Mal während der Nacht 
aufiteben. — 

Meine Aufmerkſamleit wurde auf Ihr 
Swamp-Root gelentt und ich ſtellte einen 
gründlichen Verſuch damit an und die Folge 
war, daß es mich vollſtändig heilte. 

J. W. Ar mantraut, 
12. Sept. 'Og. Greentown, Ind. 

Kreuzichmerzen jind nur einSpmptom don 
Nierenleiden — eines von pielen.. Andere 
Symptome, welche andeuten, daß IhrSwamp 
Root braucht, ſind häufiges Uriniren wäh— 
rend des Tages, und wenn Ihr oft in der 
Nacht aufitehen müßt, nicht den Urin halten 
tönnt, wenn er brennt oder jehmerzt, weni 
ein Bodenjak im Urin sit, Vlajenfatarrh, 
Harnfäure, fortwährendes Kopfweh, Schwin⸗ 
del, Schlafloſigkeit, Nervoſität, unregelmäßi— 


Jahr, wenn man Träuble ſchneid't“ 


mit friſchen Stimmen 


wirkliche Weintrauben von den künſt— 


lich gefertigten Rebengeländen los— 


ſchnitien, waren Mitglieder des Pfäl— 


| nach Kräften und mit Erfolg, den Gäs | 


ı Stunden nur allzu jchnell dahin, und | 


ale das Drohefter zum leten Walzer | ° 7 m! 
1 ei. ı Hora, den Herren Brechner, Schmidt, 


‚ auffpielte, rültete man unter allgemei= 


ı nem Bedauern, daf die Freude 


nicht 


; länger mwährte, zum Aufbrud. ine 
ı Shmwungpolle, mit braufendem Beifall 
aufgenommene yeitrede hielt der Prä- 
: fident, Herr Karl Hausburg. Aus die: 
; fer aing hervor, daß der Verein wö 


ı hentlih $4 Kranlengeld 


‘ Sterbegeld zahlt. Die Nufnahmegebüb- 


| ren betragen 


zer-Frauenvereins. Frau Schmidt 
führte ſehr anmuthig einen Solo-Tanz 
aus. Der ganzen Geſtaltung vom 
„Feſt der Traubenleſe“ wurde allge— 
mein hohe Anerkennung gezollt. Da— 


nach wurde flott getanzt. IIm das Ges | 


lingen des Ganzen hatte ji das aus 
den Damen Frau Schumacher, Zenfer, 
Gumbinger, Hunter, Moosmann und 


| Genzinaer, Rlinte, Claus undSchtwarz 


und $100 | . 
| Die Yeitung Der 5 
| Abends, im eleganten, vielbejuchten Nienzi- 


einichließlih ärztlicher | 


; Unterfuchung vorerit nur $1; der pier- | 


et re — — 


| 
„Kein Mann ift verloren. — E83 gibt ein fidheres | 
Heilmittel für jeden ihwaden Mann.“ — | 
Dr. Yerris. | 

it nur mir befanpt. Id gebe ed, wem ic) wid, me!= | 
ne Werke zeugen für mich, Ziweifelt nit! Ich ver: | 
lange nıdt, dak ein Mann meinen Worten glaubt. 
aber id; gacbe jedem ihwagen Wann Diefes un: 
fhägbare Mittel frei und es ftelt 'bm augenblidiich | 
feine Stärte und männliche Kraft wieder ber. Durch | 
diefes wunderbare Mittel, welches ich entdedt habe. | 
dadich Dak id mein Leben Den ‚FForichungen im 
Reiche der MWifjenfchaften und in den Arhiven d>: | 
Altertbums midınete, fann jeder jhivadhe Mann die | 
männlige Kraft, die unermüdliche Lobenskait und | 
das hohe Alter der Natriarchen der biblifchen Zei j 
erreichen. Dirt Diesem Mittel wird kein fhradher | 
Han zj: wieder an \mpotenz, Vrluft der Yeber:: | 
nachtlichen Entleerungen, Spermatorhea, Va— 
Alterẽ ſchwache 


ten 


frafi, 
v.cerele, frübgzeitiger 
Fnsrate leiden. 
Schidt mir lein Geld. 63 ift meine Petit, ge- 
leitet von einer unjihtbaren Sand — es üt meine 
Miſſion cuf Erden — meine vebensaufgabe — de 
Gefallenen anfzurichten, die Schwachen zu heilen und | 
die Verfümmerten und Unentwidelten zu turiren 
und an jeden Mann, der feine pitalen Rräfte ver: | 
Ioren bat oder merkt, dak jic Dahinfhwinden, yajide | 
id meine Boatichaft der Yichbe, Diss Fricbens ura 


oder pitai:r 


der Bejundbeit. Ah Fanıı und teerde ibn retten uns 
vn find noh viele Jahre des Glüdfes und der un— 
aeitimen Lebensfreft vnt, WRannesfrajt perfefter 
Grjundkeit und Nugend beicheert. 

Veachtet ⸗es vit einerlei, wie alt Ahr ieid, «a 
“st einertei, auf welhr Weile Ihr Eure Mannes: 
f-oft verioren oder wann Xbhr ie verloren kaht. 
ft eınerlei, mas Merzte oder Spötter jager. 
Dies Hit fein aewöhnlihes Drug oder ftimulirende 
PVebandiunngsmeihode, jondern der Funke des Q h-n& 
und 5 (ft ganz gleich, wie viele Mittel ud Werzte 
teplichlugen, ich babe wiederholt und augenblitliih 
vie Funend alten Männern iiedergegeben. Mein 
echeimes Mittel bat nie Miberfole. $6 babe oft 
geihiwähten Männer neue Lebenskraft, Gejundheit 
und Stärke eingeflökt. In erihlafften Männern 
böbe ih oft in einem Augenblid die Flamme der 
Augendfeaft dauernd entfaht. Schreibt mir heute 
und jagt mir im Vertrauen’ alles über Euren Fall. 
Meine BrivatsAdreffe it Dr. E._Sargent Ferris, 
70 Straion Gebäude, Cleveland, Ohio, und ich er: 
fache zeden Main gu mir zu kommen, dem ich geb: 
ihm nie Deriagende Kraft, das höchſte Glüc ur> 
freude volfländiger Mannbarfeit, Meine wunder: 
bare Gntdeding bat Die Welt in Aufregung ver» 
fegt dur die wunderbare Wirkung, die jic arsübı, 
Doch. juche ih nıcht Ruhm umd Ehre. G3 genügt mir, 
nur ei. gebatjemer Diener der gröhten: Kraft Ner 
Vatur jeim jean, mm Männer. das Glüd wahrer 
Wanuborfeit zn bringen, wud id; the e3 garatıs, 
Im Der Seit, . Die mir anf Erden beſchieden üit, 
werde ih alles in Meinen Rräften Stehenpe. ; 
hm. am it den 


(#5 


es 


| teljährliche Beitrag $1. 


| Iicpfeiten fide! und Iuftia zugeht. 


=; | felte ben „Gott 


Beamte des 
Vereins find: Karl Hausburg, Präfi- 
dent: Unna Anders, Vizepräfidentin; 


Auauft Schulze, Er-Präfident; Emil | 


Engelbrecht, protokollirender Sekretär; F die Ph 
Ernſt Brall, Finanzſekretär; Conrad Gounods Oper „Fauſt“, Roſſinis „Pro Pec— 
—— catis“, Tſchaikowskys 


Bachmann, Schatzmeiſter; Minna Tri— 
bolin, Sophie Debel und Minna Zech— 
lin, Verwaltungsrath; Frieda Holdt, 
Führerin; Arthur Hausburg, innere 
Wache: Johanna Gierke, äußereWache; 


Gottlieb Klua, Maria Hausburg und 


Liena Schoenknecht, Finanzkomite. 


ven Moszkowsky, die 
Rurjche“ 


Die Pfälzer und Pfälzerinnen find | 
befannt dafür, daß es bei ihren Felt: | 


Au 


Hr uch 


bert 


geſtern Abend, bei dem in Yondorf's 


ı Halle vom Pfälzer Männer 


und Frauenvderein veranitaltes : 
ten ſechſten Stiftungsfeſt, hatten ie die | 


Alltagsſorgen abgeftreift eine 


und 


fröhliche Stimmung mitachraggt. Diefe | 


tHeilte jich gar bald auch ihren zahl— 
reihen Gäjten mit. Mächtia zündeten 
die Gefangsporträge der Liebertafel 
Vorwärts. Mit lang anhaltenden Bei- 
fall wurde die formoollendete, aetit- 
volle und von tiefem Gefühl erfüllte 
Teltrede des Richters Mar Eberhardt 
aufgenommen, deffen Wiege befannt- 
lich in der fchönen Pfalz aeitanden hat. 
Die Begrüßungsanfpradhe des Präji- 
benten H. Gehn machte ebenfalls tief- 
gehenden Eindrud. Die von Frau 
Minna Schmidt mit bemerfenämwer- 
them, fünftlerifhem Gefchid arrangir- 
ten Traubenleje- und Winzerfeit-Sze- 
nen wurben mit ftürmifchemubel auf- 
genommen. Die Präfidentin rau Ley: 
fer war in. den lebenden Bildern eine 
impofante Bavaria; Herr. Schuiter 
des Meines und der 


* 


aberfchön dar. Die Win, 


| 


beitehendesFefttomite in hervorragender 
Meife verdient gaemadt. 

— — 
Slienzisstouzerte. 


(Kinen feinen muitfaliihen Geihmad hat 
Nadmittagg und 


Ktabliffement jtattfindendenfonzerte mit der 
Auswahl der Programmımummern bekundet. 
Von Nahmittagsprogramm jeien nur er: 
wähnt: Die Cuverturen „Iancred“, bon 
Roiiini, und „Schöne Galathea“, von Sup: 
pe: die Seleftionen aus Strauß’ Operettte 
„Spigentuh der Königin* und Millöders 
„yeldprediger; Die große Phantafie aus 


„Sans Parole” und 
der Strauf’jche Walzer „Seid umjchlungen 
Millionen. Abends hingegen werden Die 
SD upverture zur Cper „Figaros Hochzeit“ von 
Mozart, eine Nhantajie aus Wagners „Lo: 
hengrin“, Seleftionen aus den fomifchen 
Opern „Ter Mifado“ von Sullivan und 
„Indigg” von Strauß, zwei jpaniihe Tänze 
Quverture „izlotte 
von Suppe, Tanziveiien bon 
Miröcker, Ziehrer. Waldteufel und Der 
„Our Native Land“ von Viktor Her— 
das Intereſſe der Hörer gewaltig er— 


Marſch 


egen. 


Ein Sannldb wers. 


Dder Schlachihausarbeiler Charles 


fangen und | 


ger Herzichlag, Nhenmatismus, Blähungen, 
Reizbarkeit, Erihöpfung, Mangel an Ehr⸗ 
geiz, Gewichtsabnahme, fahle Gefichtsfarbe. 

Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört vier⸗ 
undziwanzig Stunden in einem Glas ober 
Tlafche ftcht, einen®Bodenjat bildet, oder'trüis 
be ift, jo zeigt dies, da Eure Nieren und 
Blaſe jofort Behandlung braudt. 

Durch das Einnehmen von Smwamp-Root 
bietet Ahr der Natur natürlihe Hilfe, denn 
Swamp-Root ift das befte Heilmittel umd 
zartefte Helfer für die Nieren, das der mebi- 
ziniſchen Wiffenihaft bekannt if. 

Swamp-Root ift Die große Entdedung bon 
Dr.tilmer, dem hervorragenden Nieren: und 
Blaſen-Spezialiſten. Sofpitäler wenden c3 
mit munderbarem Erfolg an bei leichten und 
jchlimmen Füllen. Uerzte empfehlen es ihren 
Ratienten und gebrauchen es in ihrer eige: 
nen Familie, denn ſie betrachten Swamp— 
Root als das aröfte und erfolgreichfteMittel. 

Wenn Ahr die geringften Symptome von 
Nieren: oder Wlafenleiden habt, oder wenn 
eine Spur davon in Eurer yamiliengefhichte 
verzeichnet ift, fo fchreibt fofort an Dr, Fil- 
mer & Co., Binghamton, N. 9., melde Eud) 
bereitwilligft jofort per Boft, foftenfrei, eine 
Probeflaiche vonSwamp:Root zujchiden und 
ein Buch mit wunderbaren Zeugnijjen über - 
Swamp:Root. PVergekt nicht, zu erwähnen, 
dak Ahr Dieje Liberale Offerte in der Ehica- 
goer Sonntagpoſt“ geleſen habt. 

Wenn Ihr bereits Euch davon überzeugt 
habt, daß Swamp⸗Root gerade das iſt, wa— 
Ahr hraudt, jo fönnt Ahr die regufäre fünf: 
zig Cents: und ein Dollar = Größe Flafıh? 
überall in jeder Apothefe taufen. Begeht Tei: 
nen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 7 
Swanıp:Root — Tr. Kilmerd Smamp-Root 
und die Adrejfe: Binghamton, N. Q., auf 
jeder Flaſche. 


| 


Studirt die gefhättlihe Lage und Eure eigene 
Zufunft,. Auf jeden Fal tit eS eine vernünftige 
Sadbe ein Sparlonto in der Federal Truſt 
Eadiras PBant zu eröffnen. Kapital $2,000,000. 
Ueberihus $500,000. Nordoft:-Ede LaSalle und 
Adams Str. . 


mm — — — e — 


| nicht quälen, denn ba t 
| urirt. 


oder Krantheiten ber — daun thui Cuch 
t ein Heilmittel, welches fidher 
Nenn Ihr enttäujcht ſeid durch große Anzeigen 


‚ oder Broihäüren, in denen alles Mögliche kurirt zır werben 


verfproden wird, thatfädlich aber nichts bezwedit wird, ı 
| dan verjught unjere wunderbare Open Doors Asıhma 
' Cure und hr werbet überzeugt jein, dbak ed eim 


; mittel für jede Krankheit gtebt, wen bie richtige 


ı angewendet wird. 


BWır behaupten nicht jebe 
mit ‚ber Open Doors Asthma Cure zn Furiren, ı 


ı wir verfihern, daß wir obige Krankheiten obite 


' heilen. 


| fammenfegung, weldhe den Schleim [äft und hi F 
— 


Die Open Doors Asıhma Cure 


! und das Syitem davon befreit, fomie Die kufr 


Wir verlangen feine ee 
fen unjere Medizin für 81.00 bie Flaf 


t, Rr. 4527 Lincoln Xove., wur: | 


Ede 


Er 
— 


die 


tern Abend an der 
Marſhfield Ave. und 47. 


zwei Schächern überfallen, ihn 


von | 


von | 


| —354 Indiana Straße 


mit vorgehaltenem Repolver um feine | 


Baarjchaft, befiehenrd aus 50 Cent, 
und um eine auf $23 lautende Lohn- 
anmeifung beraubten, zum Weberflufle 
aud no} eine Gigmarfe von einer 
TIhenterporjtelluna mitnahmen, welcher 
Scholar am 13. Dftober im Aubito- 
rium beigewohnt hatte. Der Be- 
taubte meldete den Vorfall auf der 
Bezirtsmache, und den PBoliziftenYart, 
Fikoerald, Healy und Ehilomwäty fielen 
richtig bald darauf die beiben Wege: 
Iagerer in bie Hände. Diefelben nen- 
nen fih Thomas Coyle, bezw. Georae 
Hanlen. xhre Schuld wurde durch 
die erwähnte Sitzmarke bewieſen, wel⸗ 
che man bei Hanley vorfand. DieLohn⸗ 
anweiſung hatten die Beiden ſich be—⸗ 

t& in einer benachbarten Wicthfchaft 
| laflen 0. 


4 
a 


, fondern 
umb verlangen 
von Niemand mehr d non zu faufen, wenn er nit bavon 
Beflerung veripürt. Wir iind fiher, baf eine vollftänbige 
Heilung erzielt wird, wenn bie Battenten bie Anmweijuns 
gen berolgen. rgend welde Ausfunft mirb frei er heilt. 
ubereitet und verfauft von The Open Doors Asthma 

ure Co., 594 MILWAUKEE AV,.,C 


Zum Beiten des Deutfhen Sofpis. 
tals. 


Am nächſten Donnerſtag und Frei⸗ 
tag wird in Heinens Halle, Nr. 510 
Larrabee Str. ein Bazaar zum Beſten 
des Deutſchen Hoſpitals abgehalten 
werden. Derſelbe wird vom Näh⸗ und 
Hilfsverein des Deutſchen Hoſpitals 
veranſtaltet, einer Vereinigung von 
Frauen, die es ſich zur Aufgabe 
machen, die Beſtrebungen des Deut⸗ 
ſchen Hoſpitals, unbemittelten Kran— 
fen unentgeltliche Pflege zu gewähren, 
nach Kräften zu fördern. Da ber ge- 
famnmte Reinertrag de3 Bazaars, fü 
teilen Gelingen der genannte Verein 
feine beften Kräfte eingefeht bat, dem 
Mohl leidender Menjchen zu Gute 
fommt, ift ein fleißiger Befjud Gei- 
tens der Deutjchen, namentlich ber 
Nord» und Nordieitfeite, mohl zu er- 
hofſen. 


Stallb aud. 


In der zmeiftödigen Stalluna, 352 
fam heute‘ 
Morgen ein Brand zum Ausbruch, der 
einen Sachſchaden von 81000 anrich 
tete. In dem anitoßenden Stall der 
dirma Chafe, Sandorn & Eo., befan« 

den fi 60 Pferde, unter denen eine 
Panik entitand, al$ das Teuer aus: 
brach, die Thiere wurden “aber bon‘ 
Poliziften ind Freie geführt. Der 
Sabre .alte Nat Eogan, der in 

Stallung fchlief, wäre beinahe im 
Rauch erſtickt. F 


* Hilfs-⸗Sheriff John J. Geary — 
Ehren wurde geſtern Abend im 
man ei ee tet, 
an welchem \ 
nahmen. Che? Deput, Ya Aber 
reichte dem Hilf3-Sheriff ein gu 


70: 
der 


——— 
— —* 


Amtsabzeichen. 
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IJah bin teiun Po.ititer‘“. 


— Nach den Wahlen von 1884 und 
1802, aus denen Grover Cleveland als 
Sieger hervorging, hörte man häufig 


E: jagen: „Das haben die Deutjchen ges | 
-— Ahan.” Ym Vefonderen murbe dem | 


deulfchen Votum an dem bemofrati- 


- Ihen Siege von 1892 ein großer An- 
=, heil zugemeffen; 


man jagte, Sleve- 
-Iands Berfönlichkeit und feine fefte 


* Haltung während der erjten Abmini- 


ftration und auch fpäter habe ihn auch 
unter ben beutfhen Republifanern 
* Freunde und Stimmen gewor—⸗ 

n. 

Man kann nicht mit Gewißheit feſt⸗ 
ſtellen, ob das wahr iſt oder nicht; wir 
wiſſen nicht, wie viele Deutſche für 
Eleveland „Ichmwärmten“. Aber, ficher 
ift jedenfalls, daß die von Kleve- 
land mährend feiner Wominiitra- 
tionen gezeigte Unabhängiafeit, yurcht- 
lofigfeit und Beharrlichteit Gigenfchaf- 
ten find, Die dem beutichen Charakter 

‘oder — menn man fo jagen barf -— 
‘ Gefhmad ganz befonders zufagen. 
Der Deutfche hat Disziplin im Leibe 
und gehorht gern, wenn er fich ınter 
uter Yührung weiß, aber er will 
elbit Führer fein, wenn er an füh- 
renber Stelle ift und verlanat das non 
benen, die um feine Gefolgichaft wer— 
ben, Er ift grunbfaßtren und 'ritt 
für die Geredtigfeit einer Sache auch 
dann noch ein, wenn ihm da3 jchaben 
mag und—bverjteht die Grundjagtreue 
zu würdigen, mo er fie findet, auch 
imenn er an ber Richtigkeit der Grund» 
füße oder Anfichten Zweifel heat. Der 
Deutfche mag fein fo fühner Drauf- 
geher jein, wie ber Franzofe oder 
Srländer, aber er geht ficher und hält 
aus und er fchäbt auch bei Anderen 
ben ausbauernden Muth und das Be- 
Barren auf dem eingenominenen 
-Standpuntte höher als fchnell auf- 
flammende Schneidigfeit und gefhid- 
tes Nachgeben. 

Menn e3 nicht fo ift, daß die Ber- 
fönlichkeit Grover Clevelands in jenen 
Wahlen dem demofratifchen „Tidet“ 
befondere Unterftügung feitena der 
beutfchen Stimmgeder ficherte, fo hätte 
ed boch fo jein fünnen und fein jollen, 
wenn tie bdeutfchen Wähler ihren 


. Mann damals fhon richtig Fannten 


oder jo qui kannten, mie fie ihn heute 
fennen, da bon aller Welt zugeftanden 
wird, daß er jene Charaftereigeniihaf- 
ten in ganz befonber® hohem Grade 
beiigt. Es find die Eigenjchaften, 
deren bie Deutjchen fich rühmen und 
die fie ganz bejonders, mehr als) die 
Angehörigen anderer Nationen, zu 
ſchähen wiſſen. 

Grover Cleveland iſt heute der „er— 
ſte Privatmann des Landes“ und ſteht 
als ſolcher gewiſſermaßen über den 
Parteien. Was er öffentlich ſagt, ver— 
dient achtungsvolles und aufmerkſa— 
mes Gehör bei allen Bürgern, gleich— 
viel welcher Parteiſtellung, „Klaſſe“ 
und Raſſe. Es findet's auch. Die 
Rede, die er am Mittwoch Abend hier 
in Chicago hielt, wurde von Angehö— 
rigen aller Parteien und „Stände“ 
aufmerkſamſt geleſen. Sie war auch 
für alle gehalten. Aber ein guter 
Deutſch-Amerikaner konnte, als er 
ſie las, ſich doch nicht enthalten, auszu— 
rufen: „Das paßt auf unſere Deut— 
ſchen, wie der Handſchuh zur Hand; 
man könnte meinen, er habe es beſon— 


Iders zu der Deutſch-Amerikaner Nutz 


und Frommen geſagt!“ Und der 
Bean hat Recht, denn das, maß ber 

ann, deffen Charakter feinen deut» 
fen Landaleuten jo ganz bejonders 
zufagt, äußerte, paßt ganz bejonders 
gut auf diefe Deutjchen. 


* * * 


Grover Cleveland hielt feine politi= 
che Rebe, aber er fprach über Politik: 


- üder die politifche Thätigfeit, die noth- 


menbig ift, bem Lande, den Staaten 


= und Städten reinliche, ehrliche und fä- 


> = je und Orbnung aufrecht zu erhalten. | 


bige Regierungen zu fihern und Ge- 


„Es ift,“ jagte Cleveland, „übergenug 
Raum da für intelligente parteipoliti- 
üſche Thätigkeit, dieſelbe muß aber 
rein und korruptionslos, aufrichtig in 


‚ ihren Abfichten, freimüthig in der Dar- 


legung ihrer Ziele und ehrlich in den 
Angelegenheiten des Volkes fein.“ Und 
meiterhin erklärte er: „In Stabt ıımnd 


| Land hängt unjer Wohl und Wehe ab 


von der uneigennützigen Antheilnahme 


ieer Männer an den öffentlichen An⸗ 
hen bezw. deren Vernachläf- 


ung jeitens berfelben. E3 ift an ber 


Seit, dab mit ber felbitzufriebenen 
— ertigung oder Tugendheuchelei, 


die in dem Worte, 
er fo mie e8 heute ge- 
braucht wird, liegt, aufaeräumt wird; 
und e3 ift Zeit, den Mißbrauch des 
Wortes zu jolch’ Ihlimmer Andeutung 
‚ perbieten. eber- Bürger follte ge= 
Bolitifer fein, da8 Wort auf fich 
anmwenbbar zu machen in feiner wah- 
en Bebeutung: „Einer, der Antheil 
an der Regelung ober Regie= 
ma einer Nation oder eines Staates 
Behufs Erhaltung deffelben in Sicher- 
jeit, Arieben und Wohlfahrt.“ Das ift 
litt” — politifches Wirken im bes 
Sinne des Wortes, und das iſt 
5 Bürgerthum.“ 

delchem deutfchen Amerikaner, der 
t „aus derArt gefehlagen“ ift—alfo 
fer wurbe — kommt dabei nicht 
Gebante: „Grover — unfer 
ber — ftihelt!“ Denn wenn bie 

orte au) an bie ganze Nation 
ee aaa aut 


„ih bin fein 


gapofl. 


äugigen 


* — —— 3 EN RER 
rin thun wir’ allen unferen Zanbz- 
leuten anderer Raffen zubor. Und es 
ift, alö Habe des Mannes VBermandt- 
ſchaft mit dem deutſchen Idealcha⸗ 
rakter ihn befähigt, uns tief ins Herz 
hineinzugucken, denn auch ein bischen 
Tugendheuchelei iſt dabei, wenn mir 
ſelbſtgefällig ſagen, „ich bin kein Po— 
litiker“ — wenn wir das auch nicht 
zugeben wollen. Woher kam dem 
Manne dieſe Wiſſenſchaft, wenn nicht 
aus der genauen Kenntniß unſeres 
Charakters ſeitens des Verwandten? 
Der Deutſche iſt ein guter Bürger 
des Landes — er wäre der beſte Bür— 
ger, wenn er ſich entſchließen könnte, 
zum Politiker im Cleveland'ſchen Sin- 
ne des Wortes zu werden. Der Rath 
kommt aus guter Quelle; wir ſollten 
ihn befolgen und uns beſſern. Dann 
würden wir ein beſſeres Recht haben zu 
räſonniren, wenn's ſchief geht; dann 
würde aber vielleicht — oder gewiß! — 
nicht ſo viel Grund zum Räſonniren 
da ſein. — 


„&r‘' oder ‚„‚„Eie‘. 


Seit das Weib feine Stlaventetten 
zerbrah) und in Wonne und Freiheit 
arbeiten ging in Schreibjtuden und 
Läden— ven Vorzug, in Fabriken ar: 
| beiten zu dürfen, hatten die rauen 

fchon früher — wird heftig über bie 
|’ rage geftritten, ob die Frau zu jol- 
| her Arbeit ebenfo qut taugt, wie ber 
| Mann; ob fie fi meniger oder mehr 
| dazu eignet. Die Einen Dehaupten 
| Dies, die Andern Yenes, und Alle 
 tbun fo ficher in ihren Behauptungen, 
' daß der gewiffenhafte „Soziolift”, ver 
ſich die Löſung dieſer hochwichtigen 

und -ſchwierigen Frage zur Aufgabe 
machte, ähnlich wie vor beinahe zwei— 
tauſend Jahren Pontius Pilatus, aber 
angſtvoller, ausruft: „Wo iſt die 
Mahrheit?" — Ein „geflügeltesWort“ 
ſagt: „Durch zweier Zeugen Mund 
wird allerwegs die Wahrheit kund“. 
Zwei „Zeugen“ haben in der abgelau—⸗ 
| fenen Woche ihre Ausſagen gemacht— 
ſehen wir, ob die Wahrheit darin zu 
finden iſt. 

Ein großes „Retal“-Geſchäft-dem 
Verdachte, an dieſer Stelle für eine 
Firma Reklame machen zu wollen, zu 
entgehen, wird nicht geſagt, wo ſich 

dasſelbe befindet — alſo, ein großes 

Retail-Geſchäft irgendwo in einer gro— 

ßen Stadt der Ver. Staaten kündigte 

Anfangs der Woche allen feinen männ- 

lichen Angeftellien in Schreibftube und 

Laden an, daß nach dem 31. des Mo- 

nat3 ihre Dienste nicht mehr gemünfcht 

werden. Die ftet3 machfamen Bericht- 
erftatter einer auf der Höhe ihrer Zeit 
stehenden Breffe „interpiemten“ natür= 
lich jofort den Betriebsleiter des Ge- 

Tchäfts und erhielten von diefem nicht 

nur die PBeftätigung der Meldung, 

fondern die meitere Auskunft, daß die 

Firma nicht gebenft, andere. Männer 

zu engagiren, fondern fämmtliche frei= 

merbenden Stellen mit Frauen und 

Mädchen bejeten wird. Vom 1. No= 

peınber ab wird die Firma—abgeſehen 

bon den Hausfnechten—nur meibliche 

Hilfe haben. „Denn,“ jagt der „Mana= 

ger”, „die Kundfchaft fauft lieber non 

Frauen; die Frauen jind netter und 

abretter und zeigen mehr nterefle und 

Verftändniß für das Gefchäft, und die 

Männer, die wir bisher noch neben ih- 
ı nen beichäftigten, bildeten nach unferer 

Erfahrung ein ftörendes Element im 

Perfonal.” Auf die Frage eines Zei- 

tungsmannes, ob die meiblichen Ar=- 
| beitöfräfte nicht auch billiger feien, 

antivertete der „Saptain of Induftry": 

„a, fie find auch billiger und Ste kön— 

nen billiger arbeiten und babei beifer 

leben und fich beffer tleiden, denn ſie 
| haben feine üblen Angemohnbeiten, 
geben nichts für Tabak und Zigarren 
‚aus und trinfen nicht.“ 
* * * 

Man iweih es nicht ganz genau, aber 
man darf eö nad) der von ihren Wün- 
Ichen erlangten Kenntniß ala ficher 
annehmen, daß die behoften und unbe- 

| hoften—nein, das geht nicht, denn die 
| haben alle entweder Hofen oder „die 
| Hofen“ an—alfo, richtiger, man barf 
| es alz fiher annehmen, daß die männ- 
| lichen und weiblichen Yrauentedhtlerin- 
| nen laut „Viktoria!“ jubelten, als fie 
| da& bernahmen, denn das jchien ja die 
| „Superiorität“ des Meibes über allen 
| Smeifel hinaus darzuthun und zu er- 
ı härten. Die Frauen waren, nad dem 
Zeuaniß des großen Gejchäftsmannes, 
der doch gewiß mußte, was er fagte 
ı und that und fich nur vom Gejchäfts- 
| intereffe leiten ließ, den Männern in 
 Schreibftube und Laden in jeder Hin- 
| ficht vorzuziehen, fie füllten die Pläbe 
ı bejfer aus als jene, und wenn fie da- 
| bei bilfioer waren, fo maren fie das 
ı nur danf ihren Tugenden. E3 fonnte 
gar fein Zmeifel mehr obwalten: der 
Mann mag bisher für die lohnbrin- 
gende Arbeit aut genug aemefen fein, 
bie rau ift befler. Das Beflere tft des 
guten Feind: e3 wird nur noch eine 
Trage ber Zeit fein, bis die Frauen die 
Männer aus allen Berufen vertreiben 
und bie ihnen fraft ihres Könnens ge= 
bührenden Stellen einnehmen; dann 
mögen die Männer zu Haufe bleiben, 
„ſchrubben“, Geſchirr waſchen und 
Kinder wiegen (wenn die Frauen noch 
Reit haben, melche zu kriegen), und das 
Frauenmillennium mirb ba fein! 

©&o merben fie gejubelt haben, aber, 
aber! Auf Regen folgt Sonnenfcein, 
aber nach dem Sonnenfhein fommt 
auch Regen. „Dur zimeler Zeugen 
Mund wird allermegd die Wahrheit 
fund.” Ein zmweiter Zeuge iſt 
dba, der fingt jeboh ein ganz 
ander Lied. Dad findet bie 
Entlafjung fämmtlider weibli— 
hen Angeftellten einer großen Ge- 
fellfchaft unb meldet, daß vom 1. No- 
vember ab von dbiefer Gefellichaft 
nur noh Männer—in den Schreibftu- 
ben, am Telephon unb „Iypeivriter”; 
überal— Befchäftigung finden follen. 
Auch diefe Runde entging 


— — — — — — 


— 
— 


ht et 


en, bie nicht Durch Canby- 
Genuß ausgefüllt find, fortwährend an 
Kuchen und Sandiviche und berglei- 
chen mehr fnabbern; meil fie zu viel 
reden, und befondber3 zu viel reben 
bon Dingen, welche ganz außerhalb der 
Antereffenfphäre der arbeitgebenden 
Gefelihhaft liegen und immer liegen 
werben; enblich, weil in den Zufunfts- 
träumen der Durchſchnitts -Ange— 
ſtellt i n“ die Geſellſchaft und ihre In— 
tereſſen keinen Platz haben, ſintemalen 
jene ihre Hauptaufgabe darin ſieht, die 
Zeit todtzuſchlagen, bis ſie — einen 
Gatten findet.“ 

Was ſagt man nun? Jetz ſchreien 
die Frauenfeinde, die darauf erpicht 


ſind, die ſüße Lohnarbeit ſo viel wie 


möglich den Männern zu er- und die 
Frauen im Sklaventhum der Haus— 
frauenarbeit oder nach unwürdigem 
Nichtsthun zu be halten—jetzt ſchreien 
fie: „Unfer tft der Sieg!" Wir haben 
zwei Zeugen und fennen die Wahrheit 
weniger al3 je. Das „geflügelte Wort“ 
bat gelogen und—ba3 ijt fein Wunber, 
denn Mephifto war’3, der dem Gretchen 
meißmacte: „Dur zmeier Zungen 
Mund mirb allermead die Wahrheit 
fund.” — Im 5. Buche Mofis ift zu 
lefen: „&3 fol fein einzelner Zeuge 
wider jemand auftreten, fondern in 
dem Munde ziveier oder dreier 
Zeugen fol die GSade beitehen.” 
Moſis Wort ijt beiler: er fagte 
„oder drei” — für den Fall nämlid, 
daß die zwei nicht übereinjtimmten, 
mie’5 hier der Fall iit. Wenn wir jept 
einen dritten Zeugen hätten, würde 
durch Diefen vielleiht die Wahrheit 
fund, aber ein drittes Zeugnif brachte 
die vergangene Woche nicht, und es 
bleibt nur die Hoffnung, durch näheres 
Befehen der zmei Zeugen und ihrer 
Ausfagen der Wahrheit etmaß näher 
zu fommen. 

E3 fcheint möglich, daß die von je- 


ner „Gejelichaft“ gegen die „Frauen“ | 


borgebradhten Anklagen berechtigt find. 
Es iſt möglich, dah die führen meibli- 
chen Angejtelten au „im Dienit“ den 
fleinen weiblichen Schwächen huldigen, 
die und außerhalb des Dienftes oft fo 
theuer find oder zu ftehen kommen, 
und daß fie dadurh und überhaupt 
durch ihre verführerifche Anmelenheit 


die männlichen Mitarbeiter etwas aus | 


dem Gleichgewicht bringen und deren 
Seelenruhe ſtören. E3 ift möglich, daß 
ein halbes Dubend Candy-lutſchende 
Mädchen in eine große Schreibftube 
Verwirrung bringen fönnen, und das 
mit dem Zeittodtfchlagen „bi3"—, das 
mag wohl ftimmen, &3 ift aud) denf- 


bat, daß eine arbeitgebende Gefellfchaft | 


fein Intereffe hat an den Gefprächen 
der jungen Dame über bie neuefte 
Hutmode, die Freuden der jünaften 
„Parties” und die Vorzüge, bezm. 
ehler von Tom, Did und Harry. 
Aber die Männer find au) nicht 
bollfommen! Und ift e& nicht oft die 
Schuld der Männer, mehr ala die ber. 
Frauen, wenn diefe die „Dffice-Re- 
geln“ nicht ftrenge einhalten? Wo fei- 
ne Männer find, da find die Frauen 
beffer. Wo fie einige Männer ala Xr- 
beitäfollegen haben, da find die Frauen 
nit jo qui. Wo beide Gefchlechter 
gleich ftarf vertreten find, lafjen beide 
in ihrer Arbeitsleiftung zu münfchen 
übrig. Das find alte Erfahrungen und 
wenn man bie beiden oben beiprochenen 
Mittheilungen im Lichte derfelben be- 
trachtet, dann muß man fehon zugeben, 
daß gemwiffermaßen Beide recht hatten: 
Der Manager de3 Retail-Geichäfts 
jomohl al3 aud) der Vertreter jener 
„Geſellſchaft“, denn fie fchieden ftreng 
bie Böde von den Schafen, und das ilt 
allemal das Beite. Und wenn man 
noch ein biächen weiter forfcht, wird 
man auch ihre jo verfchiedenen Lieben 
— ber Eine liebt die Frau, der Andere 
den Mann — begreifen fünnen, denn 
man wird erfahren, daß der Frauen 
liebhaber der „Manager“ eines aroßen 
Frauenausftattungsaefchäftes, ber 
Männerfreund ein Vizepräfident einer 
Eifendahn ift! Und mwer’s noch nicht 
alaubt, der jet verfichert: zum Frauen= 
ſtrumpfverkauf paßt eine Frau entſchie— 
den beſſer als der Mann, und für das 
Hutputz- und Schnürleibchen-Geſchäft 
mag ſie wirklich mehr Intereſſe haben 
als jener. Hingegen kann man es nur 
natürlich finden, wenn in ihren Zu— 


kunftsträumen die Eiſenbahn feine | 
außer wenn ſie an 


garoße Rolle ſpielt, 
ihre Hochzeitsreiſe denkt. 

Und die Wahrheit? Der Mephiſto 
hat am Ende doch Recht! Go ziemlich 
ift fte erfannt. Sie lautet im Allae- 
meinen noch immer: „Schuiter, bleib’ 
bei deinen Leiften“, im Befonderen 
aber: „Segregation” -— Trennung. 
Denn es läht ich fchlecht arbeiten, 
menn da3 „ſüße Mädel“ oder der „Liebe 
Kerl” in der Nähe ift. — — 


Koiten der Lchenähaltung. 


An Statiftifehen Arbeiten über die 
Koſten der Lebenshaltung des Volkes 
iſt in letzter Zeit kein Mangel geweſen. 
Leider ſtimmen ihrer keine zwei über— 
ein, und unterliegen ſie demzufolge alle 
mit einander dem Verdacht der Un— 
zuverläſſigkeit. Die neueſte dieſer 
Arbeiten iſt im Auftrage der „Chicago 
Employers' Aſſociation“ unter beſon— 
derer Berückſichtigung der Chicagoer 
Verhältniſſe von dem Sekretär des ge— 
nannten Verbandes, Herrn Frederick 
W. Job, angefertigt worden, veranlaßt 
durch die aus Arbeiterkreiſen kom— 
mende Beſchwerde, daß die Erhöhung 
der Arbeitslöhne nicht Schritt gehal- 
ten habe mit der gleichzeitigen Ver— 
theuerung der Lebensbedürfniſſe. Um⸗ 
gekehrt wird ein Schuh daraus!“, lau— 
tet die Antwort des Kandidaten 
Jobſes. Nach feiner Rechnung, ge- 
chrieben mit rofenrotber Tinte, find 
in ben legten fünf Jahren bie Arbeits⸗ 
löhne burdhtveg geftiegen um 20 bis 50 
er Hundert, bie n ber Lebens- 


, welche im 
Durkfchnitt die nachfolgende Verthei- 


lung ber zum Lebensunterhalt ge- 
börigen Außgaben einer Yamilie er- 
gibt: 
Brozentiag. 
WEIS sen ennannesente sine ar RR 
eizung 4.0 
leidung, Ellenmwaaren etc. .e 
ER as ee nes ee 29.52 


Entſprechend diefer Vertheilung 
ftellten ji) nach den (gleichfalls aus 
Durkhfchnittöziffern zufammengezoge- 
nen) Rechnungen bes Gtatiftiferd die 
Ausgaben einer Chicagoer Familie, 
welhe im Yahre 1898 $1000 ver= 
braucht hat, in dem genannten Jahre 
und in dem gegenwärtigen Jahre mie 
folgt: 

— — 
Zunahme Abnahme 


83. 4 


1868. 
Miethe 
Heizung 
Kleidung etc 
Grocerie® 
Fleſſch und Fiſch 
Milch 
Verſchiedenes .P....... 


4.78 


3100.00 
Abzügli verminderter 
Kleidungs koften 


$113.95 


| Um ebenfo zu leben, wie fie vor fünf 
| Sahren gelebt hat, mürbe demnad) die 


Geſammtzunahme 


Familie, die damals mit 31000 aus⸗ 
gekommen iſt, jetzt 831113. 95 auszu— 
geben haben. Beiläufig wird bemerkt, 

daß die unter „Verſchiedenes“ ein— 

begriffenen (zumeiſt minder nothwen— 

digen) Ausgaben bei vergrößertem 

Einkommen in größerem Verhältniß 
zu ſteigen pflegen, als die Ausgaben 
für die unentbehrlichen Lebensbedürf— 
niſſe, ſo daß dementfprechend die that— 
ſächliche Geſammtvergrößerung der 

Ausgaben ſtatt auf 11.40, vielleicht auf 

15 v. H. beranſchlagt werden könnte. 

| Statt $1000 im Jahre 1888 alſo jetzt 
$1150; ftatt $600 im Jahre 1898 

ı jebt $690, u. . m. 

‘ Sind die Angaben richtig, fo ift die 

Ausgabe für Bekleidung Die einzige, 

die eine Verminderung aufmweilt. Da 
gegen find geftiegen die Ausgaben für 

Miethe um 20 v. 9., Heizung 30 v. 9., 
Groceries nur 4 dv. 9. (mozu moyı jede 
Hausfrau ein großes Fragezeichen 
machen, mwird), Fild und Yleifh 29 v. 

9. und Milh 20 v. 9. 

Sn Betreff der einzelnen Preisver- 
änderungen liegen u. a. die folgenden 

Ungaben vor, wobei anfcheinend Preife 
aus dem Groß- und aus dem Klein- 

‚ handel untereinander gemifcht find: 


| : 
Groceries. 
1908. 
$4.52 Abn. 13 v. 
05 Übn. 10 v. 
.18.25 
35.45 
45} 
a 


J 


h 
R 
SE. 
Gier 
N 


Ubn. 64 v. 
Zun. 50 v. 


Zun. Nv. 


| 
| .16 
| w"! „06 
Fleiſch. 
Round Steal........... 19.122 Zun. 0% ».% 
08 08 


— — 
e6 Zun 40 v. 
.18 Zun, 50 p. 


Brezafkfaſt Vacon... .1 H 
.20 Zun 346 
.12 Yun. 2er. &. 
Den Uenderungen der Vebensmittel- 
preife merden alddann die folgenden 
Lohnerhöhungen gegenüber geftellt,:die 
hier innerhalb der legten Jahreserreicht 
| worden ſeien: 


RN gr achennt 6 5 
Sepöfelt. Schmweinefleifh .10 


Zunaduie. 
nee, 
Groͤcerywagen -AKutſcher 

ee ran at e eiehe 49 0 v. H. 
WERE ed ae 330 dp. 9. 
Nirbeiter in Holzhöfen — 
Straßenbahnangeſtellte 
Schriftſetzer, Drucker ete 
Arbeiter im Elektrizitätsfache 
Maurer 20 v. H. 
—— v. 8 
Kohlengräher in Ilinois......... 3— M v. H. 
Arbeiter in ten Bichhöfen..ocseeccner 30 & 
Eifenbahn = UAngelel 15—18 v. 


* * * 


%. 


Ein mejentlih anderes Bild gibt 


! eine aleihartige, auf die gefammten 
| 2er. Staaten jich erftredende Unter- 
ſuchung des Bundes-Arbeitsamtes, 
über deren Ergebniſſe bis jetzt aller— 
dings nur ein ſehr knapper, vorläufiger 
Bericht an die Oeffentlichkeit gelangt 
iſt. Hier zeigt. die Statiſtik eine Er— 
höhung der Preiſe nothwendiger Le— 
bensbedürfniſſe während der letzten 
Jahre um durchſchnittlich 15 bis 17 v. 
H. (gegen 11.4 v. H. in der obigen 
Rechnung). In Betreff der Löhne wird 
nichts Beſſeres gemeldet, als daß deren 
Kaufkraft durchgängig mit den ſtattge— 
habten Preiserhöhungen gut Schritt 
gehalten habe, „wenigſtens im Bereiche 
der organiſirten Arbeiter“. 
Von den beiden Rechnungen iſt die 
letztere die entſchieden wahrſcheinlichere. 
Ungleich vertheilt ſind des Lebens Gü— 
ter. Ungleich vertheilt ſind auch die 
Gaben, welche durch den Eintritt beſ— 
ſerer Zeiten den verſchiedenen Klaſſen 
der Bevölkerung im Allgemeinen und 
der lohnarbeitenden Bevölkerung im 
Beſondern beſchert worden ſind. Wäh— 
rend unleugbar in verſchiedenen Ge— 
werben die Arbeiter durch die Macht 
ihrer Organiſation ſich Lohnerhöhun— 
gen errungen haben, deren Maß weit 
hinausgeht über das Maß der Ver— 
| theuerung ihres Lebensunterhalts, To 
| find dafür andere — und deren Zahl 
| tft permuthlich die aröhere — weniger 
 alüdlich gewefen; haben mit geringeren 
| Zobnerhöhungen vorlieb nehmen mül- 
| fen, find zum Theil wohl auh ganz 
ohne Aufdefferung aeblieben. Lebtereä 
| gilt namentlib von der KHlaffe 
Arbeitern, die man aewöhnlich Ange: 
ftelfte nennt, und die nicht im Taglohn 
Ibaffen, fondern mit einem feiten Mo- 
nat3- oder Sahresgehalt abgelohnt 
tverben. 
Beide der vorliegenden Rechnungen 
' für richtig zu halten, müßte man das 
| Unglaublihe glauben: dak nämlich 
bier in Chicago bie Rohnerhöhungen 
durhfchnittlich Doppelt und dreifach fo 
groß jfeien, als fie e3 im gefammten 
Bereiche ber Ber. Staaten find, und 
daß zugleich die Steigerung ber Le- 
benämittelpreife bier geringer jei als 
im übrigen Lande. Viel natürlicher 


| etma $1,250,000 


Be — bes Bunbed-Urbeitsamtes 


böhungen verlangenden Arbeiter 
zu wiberlegen wünfchte, und er dann 
bie Antwort, bie er gejucht, au zu 
finden gewußt hat. 

* * * 

Beiläufig mag noch eine britie Rech» 
nung erwähnt werben, bie fchon vor 
einiger Zeit von ber befannten Dun’- 
ihen Handelsagentur veröffentlicht 
murbe, und deren einziger Mangel da 
rin bejteht, daß fie nicht die Preije des 
Kleinhandel3, die der gemöhnliche Ver- 
braudher zu zahlen gezwungen ift, jon- 
dern die Preife des Großhandels zur 
Grundlage hat. Ein Fehler, der al- 
lerding3 auch ala Vorzug gelten Tann; 
infofern, al3 die Großhandelspreife 
mit viel größerer Sicherheit al3 die des 
Kleinhandels ſich feſtſtellen laſſen. 
Dieſer dritte Ausweis zeigt Preis— 
ſchwankungen weit größeren Umfan— 
ges, als in den beiden anderen 
angeführt werden. In einer vom Jahre 
1860 bis auf die Gegenwart fortge— 
führten Rechnung wird dargelegt, daß 
die, als nothwendig zum Lebensunter— 
halt eines Bewohners der Vereinigten 
Staaten angenommenen Bedarfsgegen— 
ſtände in dem genannten Jahre (1860) 
für 8121.63 gekauft werden konnten. 
Dieſelbe Menge derſelben Waaren ko— 
ſtete zu Anfang der neunziger Jahre 
895. Bis zum Jahre 1897 war ihr 
Preis gefallen auf $72.46. Dann fam 
der neue Aufihmung, der die Preife 
kon Jahr zu Jahr höher trieb, bid am 
1. Mai 1902 — (feither geht's mie- 
ber bergab) — der Höhepuntt erreicht 
murbe. Die in Rede ftehende Waaren- 
menge fojtete an jenem Tage $102.24 
— im Vergleich zu 1897 ein Aufichlaa 
um rund 40 vom Hundert! Was dem | 
gegenüber die Preife des Kleinhandels 
betrifft, fo ift e3 eine befannte That 
fache, daß hier die Schwanfungen in 
der Regel lanafamer und meniger ge» 
waltſam find. 3 ift den Kleinhänd- 
lern nicht immer möglich, ihre Preife 
fo rafch zu erhonen, wie die Großhänd- 
ler die ihrigen erhöhen. Wofür fie fich 
dadurch zu entfchädigen pflegen, daß 
fie ihre Preiserhöhungen, wenn fie ein- 
mal vollzogen find, auddann noch 
aufrecht erhalten, wenn bie Preife im 
Großhandel länaft wieder herunter ge= 
gangen find. 

Ein großer Tsehler wäre e3 bei alle- 
dem, wollte Jemand annehnten, daß die 
großen Preisfteigerungen in den foge- 
nannten guten Zeiten wirflih allen 
Nuten aufmögen, tmelcher den Arbei- 
tern aus ihren höheren Löhnen er- 
mädhft. m Einzelnen mag bie der 
Tall fein, wie fehon oben angedeutet: 
im Großen und Ganzen fiherlich nicht. 
Das Ein» und Ausfommen der Xr- 
beiter hängt nicht bloß von den Waa=- 
ren= und Lohnpreifen ab: es tft nicht 
minder abhängiq bon der Häufigkeit 
und Regelmäßigfeit der Arbeitögele- 
genheiten. Derfelbe Arbeiter, der in 
Thlechten Zeiten froh jein muß, wenn 
er 200 Tage im Nahre Beihäftiaung 
findet, verdient bei qutem Gefchäfts- 
gange feinen Taglohn an 300 Tagen. 
Und es fällt dies, fo weit es fein Wohl- 
ergehen betrifft, mehr in’3 Gemicht, ala 
alle Preis- oder Yohnveränderungen. 


- 
— 


Lokalbericht. 
(Für die „Sonntagpoft”.) 
Die Wodje im Grundeigenthums: 


markt. 


Kaijer Wilhelm’ Wort, daß die Welt im 
zeichen des Merfehrs ftehe, läßt fich gegen 
wärtig jehr gut auf Chicagoer Eifenbahnen 
und GrundeigentHum anwenden. Während 
nahezu alle in die Stadt einmündenden Bah— 
nen ji) nach mehr Yand umjehen, um den 
Perſonen- ſowohl wie Frachtverfehr an den 
Endpuntten zu erleichtern, fommen nicht ive- 
niger al vier auswärtige Rahnen, die neue 
Terminalgelegenheiten wollen. Dieje Bah— 
nen find die Gincinnati, Muncie & Riche 
mond, die Indiana Southern, die Chicago, 
Kineinnati & Louispille und die Pere Mar: 
quette. Die beiden Tegtgenannten Bahnen 
werden ihre Endftationen über die Seleije der 
Chicago Terminal Transfer Co. im Grand 
Gentral = Bahnhof an der Polf Str. und 
Fifth Ave. finden, mit den beiden anderen 
Vahnen aber hapert «8, denn ſämmtliche 
Bahnhöfe in der Stadt jind zur Zeit mir 
Verkehr jo in Anjpruch genommen, daß an 
die Zulajfung neuer Bahnen nicht zu den— 
fen ift. 

Die Indiana Southern = Bahn, deren 
Eigenthümer Kohn R. Walih, Präfident der 
Chicago National Bank it, hat Andiane 
Harbor, 19 Meilen vom Zentrum der Stabt, 
erreicht, und möchte über die Metern Ans 
diana in deren Bahnhof an der Wolf und 
Dearborn Str., einlaufen, allein dies tft vor: 
läufig eine phyjiiche Unmöglichkeit, da fon 
der gegenwärtige Verlehr für die vorhandes 
nen Baulichkeiten zu groß ift. leberdem will 
die MWeftern Indiana nun endlich mit der 
Hoclegung ihrer Geleife beginnen, wodurd 
ein weiteres Hindernik für vergrößerten®ter- 
‚tchr gejchaffen wird, bis Die in dDiejem Falle 
befonders jchivierige Arbeit beendet ift. 

Die Cincinnati, Muncie & Rihmond ift 
bis LaCrofje, Ind., fertig gebaut und kann 
vorläufig mit den eigenen Geleifen nicht 
Weiter. 

Da ift e8 denn kein Wunder, dab neue 
Bahnhofsproiette auftauchen, oder richtiger, 
alte Projekte wieder neu folportirt werden. 
So heikt e8, dak die Pennfylvania fih aus 
dem Union = Bahnhof zurüdziehen und ei: 
ter jüdlih, an Canal und 12. Str., einen 
eigenen großen Bahnhof errichten mill, der 
$4,000,000 koften joll. Der Betrag ift wohl 


! zu hoch gegriffen, denn der pompöfe Bahnhof 


der vereinten Nod Ysland» und Lake Shore: 


| Bahnen, welcher dem Verkehr auf Jahrzehnte 


bon | 
i 22,750,000 hergeftellt. 


hinaus genügen dürfte, wurde für etiva 
Weiter heißt es, daß 
die St. Baul-Bahn einen eigenen Bahnhof 
an Garrolf Ave., zwiichen Anıı und Elizabeth 
Str., bauen will, was aber nad Lage der 
Dinge wohl eine herbitliche „Ente ift. 

* * ” 

Auf alle Fälle regt cS fi in Bezug auf 
Gifenbahnbauten ganz bedeutend, und es 
darf dies wohl als gutes Zeichen für den 
Sortbeitand der „guten Zeiten betrachtet 
werben, denn die mahgebenden Perfönlich- 
feiten jind naturgemäß Leute, Die mit einem 
außergewöhnlihen Scharfblide begabt find, 
und die bedeutende Ausgaben nicht anorb- 
nen würden, wenn fie nicht volles Vertrauen 
auf die nächte Zufunft hätten. 

Die Südfeite Hohbahn kaufte-während der 
Woche einen Kompler von 140 bei 135 Fuß 
an der 42. Str., nahe Xale Ape., für $25,: 
000, um bort diefraftzentrale für bie : 
finten nah Englewood umd nach den Viehhö- 
fen anzulegen. Die Zentrale jelbft wird etwa 

00 toften und der Bahnbau wird auf 
au ftehen fommen. 
&: Keier a Die 1 


a 


fol den : 

t um 

auf dem 
fürzl ften gebaut werben. 
melcher bie ganze Glart Straßenfront zii- 
{hen Zaylor und 12. Str. einnimmt. Yür 
das Sand wurde im Ganzen 8800,000 be: 
zahlt, und die Vorftadtftationi felbft wird 
etwa $400,000 koften. 


(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Baargeld ift eine große Annebmlichleit in_Fäl- 
len bon Kranfheit oder Arbeitslofigfeit, Eröff- 
net beute ein Sparlonto bei der Federal Trurit 
& Savings Bank. Ein jiherer Rlag, Geld au de 

oniren. $2,5%QN00 Kapital und Ueberichuß. 
tordait-Ede Lagalle ımd Adams Str. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dak_ meine liebe Tochter umd 
unfere liebe Schweiter 

Lena Fenner 
im Alter von 22 Jahren und 6 Monaten 
nah langem Leiden janft im Heren ent: 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
bom Irauerbaufe, 2610 Wentwortb Abe., 
Eonntag um 2 Uhr, nad der St. Ste- 
phans Ktiche, und dann nad Dalimoode. 
Um ftilles Beileid bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Bilhelmina Fenner, Mutter. _ 
Senrn enner, Dater, Türglich ber« 
itorben. 
Lizsie ‚Henn, Matbilde 
enner md die beritorhene Ames 
lia Ulmer, Geihmiiter. 
Viomie Fenner, Schwägerin. 


PVinnie, 


fafo 


Eodes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
tiebt, dab meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter . 

Maria Monita led geb. Schiffhauer 
im Alter don 39 Jahren am isreitag, den 186. 
Oltober, fanft im Heren entichlafen_ilt. Beerdi- 
aung findet ftatt vom Trauerbunie, TST MW, Edi« 
cago Ave., am Montag. den 19, Dltober, Mors 
ens 9 Uhr, nad dem St. Bonifaziuns Kirchhof. 

m ftille Iheilnahme bitten die trauefnden Hin« 
terbliebenen: 


Anguit led, Satte. 
Franf, Rofie, Grethe und Sophie, 
Dantiagung. 
Hiermit fprede ih allen Verwandten, Freuns 
den und Bekannten der ber:itwitcıt. Dant aus 
fir die zablreihe Betheiligung uno die reihen 
Vlumynipenden an dem Begrabniß meiner ge— 
lichten Gattin 
Magdalena Simon. 
Befonderen Dant dem Schiller Hide Nr. 27 der 
Ladies of tbe Maccabeed, für die troftreishen 
Worte und den fhönen Gefang am Sarge ibrer 
Lady Commander, fewie für vie prompte Mır?« 
zablung des Sterbegeldes. Desalcihen meinen 
beralichiten Dant der Ihbusnelda Xoge Nr. 1 Der 
Sermannsfchmeitern, dem Humboldt Frauen: 
Verein fowie dem Sarmania Hebammen-Perein 
bon Chicago fire die  bübihen VBlumenfpendent 
und die zahlreihe Betbeiliguing an der Beerdi- 
ung, fowie die prommte Auszablung des Ster- 
tegeldes,. Der trauernde Gatte: 
Anton Simon. 


fafo 
Kinder. 


Eritorden: Emma Euler, im\Alter bon 18 
Jahren, Samitag Mittag um 12 Uhr. Beerbi- 
ung Montag Viorgen um 11 Uber, bon 471 
dat ng3 Str., nad dem Dafridge Friedhof. —- 
Heintih und Lina Euler, Eltern. Louife Schve- 
fter. MiNie, Charlie und George, Prüder. 


Eentral Turnverein 
lenlennial Kazanı 


bon Dienftag bis Sonntag, 20. bis 25. Oft. 


in der 
Central Turnhalle, 
1113 Milmwaufee Abe. 
Tietet3 25 pro Perion. Saifon-Tidet3 $1.00. 


GSroßartige Bübnen-Auffübrungen jeden Abend. 
Attraftionen aller Art. 
Ein $350 Piano, Gefhenf! von M. Schulz Eo., 
373 Milwaulee Ude., fommi zur Verloofung. 
fonmo 


Großes Herbfikomert 


und Ball 


— der — 


Ciederluſel Sreiheil 


— am — 
Samitag, den 24. Oktober, Abend 8 Uhr, 
Muellers Date, 
Nortb Ave, und SedgwiT Str. Tidet3 im Vor: 
verfauf 15 Gents, an der Kalle 25 Gent3 die 
Rerfon. of11,18,21 


Grofes Wohlthätigfeits = Konzert 
und Ball, arrangirt vom 


Schlef. Kranken Inter.» Verein, Chicago 


zum Beiten der Meberihwenmmten in Scleften. 
Unter gümnftiger Mitwirkung verichiedener Ge- 
fangvereine und Soliften, am Sonntag, den 8. 
November 1903, in der Nordfeite Turnhalle, 257 
N. Elarf Str. Eintritt 506 die Perfon. Anfang 
7.30 Abends. of11,18,25,30,n006,8 


Iunger Männer - Chor 
Großes Herbitfonzert und Ball 


— am — 
Sonntag, den 1. November 1903, 
— in der — 


Nordfeite Turnhalle. 


Eintritt 50c für Herr und Dame. 
Anfang 8 Uhr Abends. 180f,1no 


Ajtes Stiftungsfen und Ball 


— de — 
Banner » Wohlthätigfeits - Vereins 
— am — 

Sonntag, den 25. DOftober 1903, 
.ı der Mider Park Halle, Nortb Nve und Mil: 
twaulee Abe. — Tidets de pro Perfon. — An— 

fang Nachmittags 3 Uhr. 


In 


” 
Stiftungs-Fest, 
verbunden mit 
tomiihen Vorträgen, Unterhaltung und Ball, 
atgebalten dom 
„Lily of the West“ 
Franen-Kranfenunterftägungsperein, 
in der neuen Sängerhalle, 1117—1119 Weit 12. 
Staße, nahe Weftern Ade., am Sonntag, ben 25. 
Eitober 1903. — Tidet3 im Vorberlauf 25c. An 

der Kaffe 35. — Anfang 3 Uhr Nadımittags. 


Zyarugari Thrännerdier. 


Einwe hung der 


Heuen Sänger - Halle, 


1115—1117 ®. 12. Straße. — Sonntag, den 18. 
Oktober: Großes Konzert, Feſtrede des Achtb. 
Richters Theod. Brentano. —Montag, den 10. Ot⸗ 
tober: Empfang befreundeter Vereine. of11,18 


Hroßes Konzert und Ball, 


verbunden mit Fahnenweihe, 
beraidftaltet von der 


Unity Lodge Nr, 18, A, &L.of A, 


Sonntag, den 25. DOftober, um 3 Uhr Nachmit- 
tags, in der Süpdfeite Turnhalle, 3145 — 3147 
State Straße. — Tidets 25c pro Rn. sit 

‚40 


Eiftes Stiftunasfeh 


befichend in Ronzert und Ball, 
beranitaltet vom 


Fozialifiishen Sängerbund 


am Conttag, den 25. Dit. 1903, in Brands 
Halle, 162 R. Clark Str., Ede Erie Str. Tidet? 
im Borberhauf 15 Gents, an der Kaffe 25 Gents 
pro Berfon. Anfang 5 Uhr Nabm. fondo 


Dritter großer Derbitball 
beranitaltet bom 
Willtommen Club Nr. 217 

Samitag, den 24. Dfiobei, in der nen 


‚17 Bet 
* 


Ber: « 


EMIL 


—— Kr Fe = 
Theater in Powers 
Zonntag, den 18, DOftober 1903, 
Fünfte Abannementd-Borftellung. 
erfter en Zum eriten Male: 
der Saijon. , 
Verftärft. Orcefter. Jacobfons (nflige Pole 
Großer Eher. mit Gefang im 5 Bildern! 
Ein gemachler Mann 
Eige jest zu haben. doſe ſo 
.Howard Theater.. 
Lincoln und Belmont Ave. 
Mode, beginnend Sonntag, 18. Olt., Matinee: 
Das deutſche Luſtſpiel: 

A MILLION. 
Populäre 10e Matinees Mittwod u. Samftao. 
Nächte Woche: The Veunger Bros. 

ee ee 
Ein großes 
ither⸗K t! 
Zither- Konzert! 
wird bon den Lehrern und Schülern der 
Rahn’schen Musik-Akademie 
am Sonntag, 8. November, Abends 8 Uhr, in 
BRANDS HALLE Giart u. Erie Str., gegeben werben. 
„Diefes Konzert, in welchem die beiten Zitheripieler 
Chicag’® mitwirken und in welchem nur Kompofts 
tionen der berübmteiten Meifter zum Vortrag gelans 
gen, wird von der höheren Violinflajie der Ulagdemie 
(20 Violinen), mehreren Mandolinen und I Pione 
in barmoniich lieblicher Weiſe verſtärkt. So al— 
Orcheſter wirlend, ſteht es hierſelbſt einzig im feiner 
Art Da und garantirt mit feinen annähernd 6) gr» 
übten Spielen den PBejuhern im jeder Beziehung 
einen mufitaliihen KHochgenus. Nach dem Konzert 
Ball. — Eintritt 506 für Herr und Dame, 
=” Sr 
8. Stiftungs-Fest 
rue 
Late Biew Damen: Berein 
Samitag, den 24. Dftober 1903, in der Kincoln 
Turnhalle, Diverieb Poulevard und Sheffield 
Ade, Iifet3 25 Gents die Perfon, an der Kalle 
Cents. olti1,18,22 
nF 
Groges Zither: Konzert 
und Ball, 
beranftaltet dom 
Apollo Bither-Zrans 
in Nondorfs “alle, Nortb Ade., Ede HalftedStr., 
am Sonntag, den 18. Ofltober 1903, Anfang des 
Konzert3 um 3 Ubr Nahmittagd. Tidets für 
Herr und Dame 50e. ol4 11,13 


10. Iahrestag:Teier und Ball! 


beranitaltet bon der 


Societe de Secours Mutuelle 


Alsacienne Loraine de Chicago 


in MHlih3 Halle, 27 Nortb Elarf Str., Samitag, 
Abend, dei 24, Dftaber 1903. Tidets 25c die 
Perſon. ol 17,18,22,28,24 


11. Konzert und Ball! 


beranitaltet vom Liederfrans R. & 2. of H., am 
Sonntag, 25. Oft 1903, in der Weitieite Turn» 
halte, 770-— 776 WR. Chicago Abe. Tidets 25e für 
Herr u, Dame. Anfang 3 Ühr Nam. of17,18,24 


Sie find wieder hier! 
Die Andianer!! 


Für cine Woche in Camp im 


'Nord-Chicago Schuetzen-Park, 


Ede Weftern Abe. und Roscoe Blod. 


Ale Indianer - Tänze und „Spiele werben 
aufgeführt. Eintritt....10e Immer offen. 
dimidofrjafon 


DieSt.EoniferWeltausfeflung 


— beim — 


Zurnverein Almira, 
1271—75 Armitage Ave. 


Am 24., 25 und am'1. 
————— der Ausſtellung: am 
Sonntag, Nabm. 3 Ubr, anWocentagen Abends 
7 Uhr. — Eintritt 25e für Herrn 1. Dame; 
in Begleitung - ihrer 


Kinder unter 12 Jahren 
fondo, , 


Eltern frei. 
Arbeit beginnt 


Samflag, 24. Oktober. ” 
Eaſt Chirago 


Schiffsfanal- 


Feierlichkeiten in 
Indiana Harbor. 


Cie find eingeladen 
al8 Gaft von der Eaſt Chicago Go. 
Spezialzüge geben ab von der LaSalle Sta- 
tion, Ede Ban Buren und LaSale Str., um 
9.40 Vorm., 12.05 und 1.35 Nadm. Halten au 
31. Str., Englemwood (63. Str.). 
2 Freie Nundfahrt Tidets für Euch 
in der LaSalle St. Station, 31. Str., Engle: 
wood Stationen 2. ©. & M. ©. Ry. md Cait 
Chicago Eo.’)& Dffice, vierter Yloor, 77 E. Jad- 
jon Boulevard. 
Frei⸗-Konzert. Kavbelle des Eriten Regiments. 


EAST CHICAGO COMPANY, 


Albert De W. Erskine, Präſident; Honore Pal- 
mer, Bizepräfident; Potter Palmer, Schatzmeiſter 


77 Dit Jadion Bivd. 


Schwarz: 
wälder 
Ruckuk: 


und 


Wachtel⸗ 
„HÜhren.. 


Prachtwolle, nütz⸗ 
liche Geſchenke. 


Zuverläffige Zeit: 
meiler. 


Geo.KuehläCo. 


AIntporteure, 


178 Randolph Str. 


Erfter Etore öftlih vom Hotel Bismard. 


ol18—d323,mifon 

Buu Horn Lump-Kohlen, fowie Bud 7 00 
Horn Te Eggs und Nut, 85. 
Buck Horn⸗Kohlen ſind ein ſehr reines Brenn⸗ 
material. viefelben brennen beſſer als irgend 
eine Weichlobhle im Marlt. 

ie beſte Sorte Indiana und Illineis Kohlen, 
zur — oder 5 die Tonne, 54 > 
abgeliefert zu . 
Beite Sorte Hartlohle, Pocahontas und Cote, 
u sichtigen Vreiſen, ſowie gutes ‚abrilbart» 
Balz, zu 83.00 die einfpännige Ladung und 
84.00 die ;mweilpännige Ladung. 

Volles Gewicht, reine Kohlen und prompte 
Ablieferung. 


M. J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 
Phone Weit 705. 100f,1imoX 


Ctablirt 1884, 


za. North 1825, 
Geo. A.Kyle, 


‚ShineleRoofing 


CONTRACTOR, 
so HUDSON AVE 


Bar ER 1 De Saar 
Sul LH WEL une 


— — 





er 


Ä | 


W.W.KIMBALL CO. 


Zabrikanten. 


Reed Orgeli, Piano-Spieler. 


Da die gröhte Sparfamkeit in der Herftellung de Kimball- 


Pianos geübt wird, fo ift e8 leicht 


Pianos, Pfeifen-Orgeln, 


in Eurem Bereich. 


Profit-Auffchlag. Die größten Mufiter der Welt loben einjtim= 


| &8 ift in deutlichen Ziffern markirt, mit nur einem fleinen 
| Kenner jagen, daß der mechanifche Bau tadellos ift. 


Kimbafl Piano-Spieler zu Fabrikanten:Preifen. 


Sie befigen Finger, welche wie die von Künftlern fpielen, mo» 


| 


| 


nommen und forgfältig in unfern 


I 
I 
| 
I 
i 


haben. 


durch ein Jeber in den Stand gefeht wird, ohnellnterricht thatfäch- 
lich) die Klaviatur eines jeden Pianos zu beherrichen. 


Nfeifen-Orgeln, alle Größen, $1,000 und aufwärts. 


Bargain-Bafement enthält viele gebrauchte Bianos und Dr- 
geln der beiten Fabrifate, welche wir in Taufch für Kimball3 ge- 


eigenen Werkſtätten ausgebeflert 


mig den Ton und Anfchlag deffelben. 
| 
| 
| 


Baar: oder Theil:Zahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Brablirt 1857 


Siidweit-Kde Wabafh Ave. 


und Jackſon Bonlevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäft'gzt 
ſind, haben wir in 824 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröff 


| 
| 
| 
| ꝓus⸗ 
| 


| net, wo man diejelben Bargains findet. 


| 


— — — 


— ⸗7 — — 


Für Mufiffreunde. 


Rihard Wagner’s marmornes Standbild | 
im Berliner Thieraarten. — Das unver- |; 
aänglichite Den!mal hat fich der Meifter ; 
felber durch feine mufifreformatorifche | 
Chätiafeit aefetzt. — Ein Denfmal für | 
Beethoven, Mozart und Haydn zugleich | 
wrd ebenfalls in Berlin errichtet, — | 
Beinrib Conried führt ein ftrenges Reg'- ; 
ment unter den Soliften ein und unter | 
den aefammten Mitaliedern der Oper. — | 
Eröffnung der Thomas Konzertfaifon im | 
„Anditorrum‘. — Kofale Mittheilungn. | 
An der traulichen Abgefchtebenbeit | 

des Berliner Ihiergartens erhebt fich | 

jeßt das erfte Dentmal, das eine be- | 
wundernde Nachwelt Richard Wagner, 
dem eigentlichen Gründer der deuifchen 

Oper, errichtete. Von einer Nachwelt | 

darf man eigentlich noch nicht |prechen. | 

Magner ift erit zivanzig Jahre tobt. | 

Taufende Ieben noch, die ihn gefannt | 

und,_ein.Xeber nach feiner perfönlichen 

Empfindung, - Neigung und Bikbung, | 

bewundert oder gering geihäbt und | 

geſchmäht haben. Lange hat ed ge- 

Dauert, bis fi aus den einander 

widerjtrebenden Anfichten heraus eine | 

harmonische Beuriheilung des Meifters | 
geftaltete. Die Erkenntni der Echt- 
beit und der Wunder tmirfenben | 

Mahrheit feiner Kunft ijt jebt meit | 

über die Grenzen Deutfchlands hin- | 

ausgedrungen; an ber internationalen | 

Bedeutung des Dichterfomponiften | 

fann Niemand mehr zweifeln. Diefer | 

Schnelle Umfhmwung auf funftgefhicht- | 

lichem Gebiete ijt heute faum zu be- 

greifen. Selbjt Denen, die perjönlic | 
mitgeholfen haben, muß er mie ein | 

Iraum erjcheinen. Während in frü- 

beren Zeitläuften die Entwidelung ber | 

Mufit in ahrhundertsetappen vor ı 

fih ging, genügten an der Wende bes | 

legten Jahrhundert? ivenige Dezen- | 
nien, um eine vollftändige Wenderung | 
herbeizuführen. Bon Richard Wagner | 

ging die treibende Kraft au. m 

Vergleich zu früher mußte mit feinen 

höheren Zielen auch die Technik des 

Orcheſters in's Ungeheure wachſen. 

Hatten ſchon „Tannhäuſer“ und 

„Lohengrin“ Sänger und Occheſter⸗ 

muſiker zur gelinden Verzweiflung ge⸗ 

bracht, ſo ſtanden ſie der Nibelungen— 

Partitur Anfangs rathlos gegenüber. 

Jetzt iſt das Alles ein überwundener 

Standpunkt. Die hochmodernen Kom— 

poniſten, vornehmlich Richard Strauß, 

ſtellen noch ganz andere, geſteigerte 

Anforderungen an die Orcheſtermit⸗ 

glieder. Ueber Richard Wagners Be— 

deutung als Dramatiker und Muſiker, 

und über ſeinen Einfluß auf die mo— | 
derne Opernkunft ließ fich por Kurzem, | 
anläßlich der Denkmalsweihe, ein Ber⸗ 
liner Muſikſchriftſteller zutreffend fol⸗ 
gendermaßen vernehmen: „Eine Fülle 
bon Herrlichkeiten hat feine geniale 

Schaffenskraft uns offenbart! Aus 

den Tiefen des Gemüthes ſchöpfte die 

Seele des Tondichters, aus der Fülle 

des Lebens ſchuf das Genie des Dra— 

matikers. Nur aus ſolcher Doppel⸗ 
wirkung konnten alle die Idealgeſtalten 
entſtehen, zu denen wir begeiſtert 
emporblicken. Es iſt wahr, Wagner 
hat uns erſt hellſichtig gemacht für die 
verborgenſten Tiefen des Dramas. 

Eine völlig neue Kunft ift mit ihm er=. 

ftanden, eine Kunit, wie Fre in qleicher 

Würde und Erhabenheit vor ihm auf 

der Bühne nicht gewefen if. Das fol 

für die Werte unferer großen Zon- 
dichter feine Herabwürbiaunn bebeus 
ten. Das jtrablende Giebengeftirn 
des göttlichen Mozart wird deshalb in 
unpermindertem Glanze am mufila- 
lifchen Himmel bis in die fernften Zei- 
ten leuchten, d«8 hohe Lieb der treuen 
Gattenliebe, das der gewaltige Beet- 
uns im „Fidelio“ geſungen, 
wird fort und fort tönen, und wie 
lonnie jemals Webers einzig herrlicher 

— a feine Kraft über das 
beutfche Gemüth verlieren! Aber mas 

jene Meifter mit nodh vielen anderen 


3* 


hessen —————— — 


Offen Abends bis 10 Uhr. 


eine völlig verkehrte Anſicht, Wagner 
als muſikaliſchen Moloch hinzuſtellen, 


der Alles um ſich her verſchlingt. Ob 
das Muſikdrama über Wagner hinaus 


noch einer weiteren Entwicklung fähig 
iſt, müſſen wir abwarten. Nur das 
Genie wird den Faden des Genies 
weiterſpinnen können. Das Epigonen- 
ihum, das in mehr oder minder er— 
freulichem Eifer die Pfade des Bay— 
reuther Reformators breittritt, hat 


mit verſchwindend kleinen Ausnahmen 


wenig genug auf dieſem Gebiete ge— 
fördert. Wenn Liszt behauptete, daß 
mit „Lohengrin“ die alte Opernwelt 
ein Ende nimmt, ſo konnte das wohl 
nur für Wagners Schöpfungen gelten. 
Daß die OperaAuch in neuerer Zeit noch 


lebensfähig iſt, dafür mag der Hinweis 


auf ein einziges Werk, auf Bizets 
„Carmen,“ genügen, das vierzehn 
Jahre nach dieſer Prophezeiung ent- 
ſtand, vom Komponiſten des „Lohen— 
grin“ ſelbſt hoch eingeſchätzt wurde, 
und ſich trotz ſeiner franzöſiſchen Na— 
tionalität das Heimathsrecht auf faſt 
allen namhaften Opernbühnen der 
Welt erworben hat. Wer die Laſten 
des Muſikdramas auf ſich nimmt, 
ſollte ſich prüfen, ob ſein Talent auch 
ſtark genug iſt, ſie zu tragen. Denn 
Viele, die ſich heute ſtolz Komponiſten 
nennen, ſind im Grunde nur Stiliſten. 
Darin unterſcheidet man jetzt ſchärfer, 
als früher. Echtes und Wahres fann 
nur aus innerer Nothmwendigfeit ber- 
aus geboren werden, nicht durch äuße- 
ren BZmang. Die Herrfchaft über 
technifche Dinge, jo mwerthpoll fie an 
fih ift, befähigt noch lange nicht zum 
Komponiren. Wagner® Mufif ent: 
fprang feiner Anpaffungstunft. Gie 
wurde aus dem bramatifchen Empfin- 
ben des Meilter3 heraus geboren.” 
Ganze Bibliothefen find für und 
gegen Wagners Wirken — feine Kunjt- 
lehre, feine Thätigfeit ald Dramatiter, 
Mufiter, Schriftiteller, ala Philofoph 
und Bolitifter — gefchrieben worden. 
Die heillofe Verwirrung, die ehemals 
faſtAlle ergriff, die fich mit ihm befaß- 
ten, ijt verfhwunden. Slar fteht jet 
fein Bild vor Aller Augen. Har- 
monifcher und einheitlicher tjt e3 aus 
ber gefchichtlichen Perfpektive hervor- 
getreten. Groß und gewaltig erfjcheint 
fein Lebenswerk unter dem Alles Täu- 
ternden Einfluß der Zeit. Aus der 
marmornen Unbemweglichteit im Thier- 
garten zu Berlin vermögen fich fom- 
mende Generationen fein flares Bild 
bon der ausdrudspollen Lebenbigteit 
der äußeren Erfoheinung, ber bliten- 
den Energie des Auged und dem Aus- 
dbrud der Seelengüte auf den fein- 
gefhäwungenen Lippen Richard Wag- 
ners zu machen, die Alle, die ihn näher 
fannten, aud) zu rühmen mußten und 
die fein PBinfel und fein Meikel mwie- 
derzugeben vermag. 


* * * 


Nur wenige hämiſche Bemerkungen 
wurden in der deutſchen Preſſe über 
das Berliner Denkmal laut. Ein zu— 
verläſſiger Beurtheiler ſchrieb Folgen— 
des darüber: „Ich geſtehe, daß ich von 
der prächtigen Gefammtwirfung ber 
Schöpfung Eberleins, gegenüber den 
Aburtheilungen, die vorher darüber 
laut geworden waren, freudig über- 
tafcht war, und daß ich um fo weniger 
begreife, wie angeſichts dieſes Kerns 
der Sache nicht alle maßgebenden Leu⸗ 
te die Streitart bei Seite legten. Das 
Dentmal ruht auf einem vierzehn Me- 
ter im Quadrat breiten zmeiftüfigen 
Granitunterbau, auf dem ber Sodel in 
weißem Marmor aufgefeht ift. Auf 
biefem erhebt fih bie jihenbe, meit 
überlebenägroße Geftalt Wagner, Der 
Sodel ift In romanifhem Stil” mit 
Säulen und Bogen verziert und mit 
Geftalten aus. des Meiſters Schöpfun- 
aen belebt. Qorn t ihm eine eble 
Jünglingsgeftalt, Wolfram v. Eichen» 
bach in re Minnefängerfleive, fi 
auf ber Harfe bealeitend, ein Loblier. 
Die beiden Flanfen I ber 7: 


HL. 


7] genfle am gangenäßert if reits Tann 


äufer, der fehmeragefoltert, ven erlö⸗ 
fenben Stab in ber Hand, zufammen- 
bricht. Auf der abgerundeten Rückſeite 
des Godels jpielt der Humor hinein in 
Geftalt einer Iodenben Rheintochter, 
die dem gierig grinfenben Alberich die 
Schäze zu entreigen ftrekt. Waaneri- 
fcher tft ja der umaefehrte Vorgang, da 
ja Alberih nach Minne und Golde 
trahtete; ala er durch Verzicht auf die 
Minne die Schähe erlangte, war das 
Spiel für die lachenden Rinder des 
Rheins zu Ende. Aber warum fol nicht 
ber bildende Künftler auch einmal fei- 
ne Bhantafie von ver Marfchroute fei- 
nes Helden loslöfen dürfen? Und e3 


märe Splitterrichterei, fich durch folche 
Bebenten die Freude an biefer föftli- , 


chen’ Szene verfümmern zu laffen. 
Nun zu Magner felbft! Unmillfürlich 
drängt ji” ber Veraleich mit Klinaers 
Beethoven auf mit dem Wagner au 
das Ruben im breiten Geffel 


gender Bezwinger und Geftalter dar- 
geitellt wird, erfcheint Wagner in fei- 
ner etivas Jäffig zurüctgebeugten Hal- 
tung als der Erleuchtete. Der Ausdrud 
bes Gejichts ift mehr finnend und ber- 


züdt, als thatfräftig; die linfe Hand | 


fcheint zu greifen, aleicyfam zu fneten, 
mährend die rechte, etwas zu plump 
und badurh niht ganz harmonifch 
twirfend, jich über Notenblättern zur 
Fauſt ballt. DerKlinger'ſche Beethoven 
athmet bei ſchreienden Fehlern doch 
eine packende Genialität, Eberleins 
Wagner vermeidet jene 


paßt und wirkt architektoniſch außer— 
ordentlich günſtig, was man von vielen 
Berliner Denkmälern nicht ſagen kann. 
Der gute Eindruck des Denkmals war 
ein allgemeiner und wurde von den 
Theilnehmern an der Denkmalsweihe 
bei ihrem Umgange beſtätigt.“ 
* * * 


Das Richard Wagner-Denkmal hat 
ſeinen Platz am Südrande des Thier— 
gartens, ungefähr da gefunden, wo die 
Große Sternallee und die GroßeQuer— 
allee zuſammenſtoßen, auf einer Park— 
wieſe, von mächtigen Bäumen um— 
raufcht.—- Am Goldfifchteich, nicht weit 
pon ber Stelle, mo im alten Berlin der 
Poetenjteiq war, und jeder Poet—oder 
iwer fich dafür hielt — feine Verfe an 


eine bemonfte Statue zu frigeln pfleg= | 


te, jteht jebt das auch jchon Beinahe 
vollendete Denfmal für Beethonen, 
Mozart und Haydn. Drei Tonkfünftler 
zualeich auf ein Fußgeſtell zu ſetzen, iſt 
etwas ſchwierig, aber Profeſſor Sie— 
mering hat dieſe Aufgabe gelöſt, und, 
wie allgemein behauptet wird, iſt ſie 
ihm nicht übel gelungen. Das Denk— 
mal, aus griechiſchem Marmor, beſteht 
aus einem großen Sockel, aus deſſen 
dreie Seiten die drei Meiſter, bis zu 
halber Körperhöhe gemeißeli, heraus— 

Kartuſchen und Schilder, die 
ſich darunter befinden, tragen allego— 
riſche Reliefdarſtellungen. Das Denk— 
mal, das noch der Einweihung harrt, 
iſt beſonders auf den maleriſchen Ef— 
fekt von der CharlottenburgerChauſſee 
her berechnet. 


* * * 


Das bereits ſtattliche Opernperſonal 
Conried's hat in der letzten Woche ei— 
nen neuen und höchſt ſchätzenswerthen 
Zuwachs erhalten. Herr Conried hat 
nämlich den Baſſiſten Klöpfer für ſein 
Enſemble gewonnen, eine Errungen— 
ſchaft, von der ſich Herr Conried vor 


Kurzem ſelbſt noch nicht hat träumen 


laſſen. In München, Berlin und Lon— 
don hat Klöpfer große künſtleriſche 


Triumphe gefeiert, zumal in London, 
wo er ſich mit Milka Ternina im Co⸗ 
vent Garden bei verſchiedenen Opern- 
borjtellungen in die Ehren des Abenba | 


theilen fonnte. Auch im Bayreuther 


Treitfpielhaufe feierte er Iriumphe. Die 
wird als 
bon beträdtli= | 


Stimme diefes Künftlers 
ſehr ſonor, volltönig, 
chem Umfang und von großer Bieg— 


famfeit gerühmt. Ind mit diefem Gol- : 


be in der Kehle verbindet Hr. Klöpfer 

auch no eine hochraaende, impofante 

Erſcheinung, die ihm bei der Nerförpe- 

rung Maaner’icher 

ganz befonders zu Statten fommt. 
* * * 


Wie ferner aus Nem Nork verlautet, 
hat Conried dem berühmten Wotan— 


Sänger Anton Ban Rooy die Erlaub- 
niß verweigert, por Veainn der Dpern= | 


Tpielzeit eine Konzertreife zu unter- 


nehmen. Das auf den 1. November in ' 


der Stubebafer-Mufifhalle bereits 


anberaumte Liederkonzert Van Rooy's 
muß deshalb unterbleiden. Das Auf: ' 


gemein . 
hat. Aber während Beethoven ala rin: | 


und darf ale : 
Ausfluß eines ftarfen Talents gelten. | 
Bor Allem aber ift er in den Größen: | 
berhältniffen dem Plat trefflich ange- : 


Heldenaeitalten | 


S— a 


treten bon Frau Silian Rordica mit 


dem New Yorker Metropslitan-D 


fter im Biefigen „Auditorium“ mußte | 
bom Montaa, den 9., auf Gonntag 


Abend, den 8. November, verlegt iver- 
den, weil Gonried angebli dad Or- 
chefter bei einer am Dienftag ftattfin- 
denden Probe nicht entbehren Tann. 

* * * 


Seinen unverfennbarenBeifteritem- 
| per wird Theodor Thomas mit dem 
Chicago Symphonie-Orcheſter auch 
der bevorſtehenden Muſitſaton auf⸗ 
prägen. Richard Wagner und Beetho— 
| ven haben in den am nächſten Freitag 
Nachmittag und Samſtag Abend ſtatt⸗ 
findenden Eröffnungstonzerten das 
erſte Wort. Dann folgen Komponiſten 
der modernen Richtung. Irrthümlicher 
Weiſe wird der Franzoſe Bernoz, wel— 
cher mit ſeiner Duverture „Der römi— 
ſche Karnebal“ am Schluß des Pro— 
gramms ſieht, für jene Kraft gehalten, 
welche die moderne Schule der Tondich— 
tung in's Leben rief. Berlioz hielt ſich 
im Großen und Ganzen an die ihm 
überlieferte klaſſiſche Form. die er 
zwar erweiterte und freier geſtaltete, 
aber ſtets deutlich erkennen ließ. Der 
eigentliche Vater dieſer modernen 
Schule, die in Richard Strauß jenen 
Vertreter gefunden hat, welcher die 
zeitgenöſſiſchen Tondichter gleicher 
Richtung weit überragt, iſt Franz 
Liszt. Unzweifelhaft findet man bei 
Liszt in der Art, wie er das Orcheſter 
behandelt, Aehnlichkeit mit Berlioz; er 
wurde durch dieſen beeinflußt. Die 
neue Kunſtform, die ſymphoniſche Dich—⸗ 
tung, kannte man jedoch zu Berlioz' 
Zeiten noch nicht. Liszt war der Schö— 
pfer derſelben, ebenſo blieb er längere 
Zeit hervorragender Meiſter darin. 
Die neuruſſiſche Schule — von deren 
hervorragenden Vertretern die Kon— 
zertbeſucher verſchiedenartige Behand— 
lungen eines und desſelben Themas zu 
hören bekommen werden — iſt, ſchon 
durch Anton Rubinſtein, den Gegner 
Wagners und den Freund Liszts be— 
einflußt, merklich in des Letzteren Fuß— 
tapfen getreten. Das hochintereſſante 
Programm für die Eröffnungskon— 
| zerte am nädhiten Freitag Nachmittag 
und Samjtag Abend lautet Folgender- 
maßen: 
Huldigungs-Marſch 
Vorſpiel. Lohengrin r 
Sopomphonie Nr. T. A-Dur, Opus 92..... Beethoͤven 
Symphoniſche Zwiſchenaktsmuſik zur Oper 
„Meiſidor“ nen) Alfred Bruneau 
Variationen über ein ruffiihes Thema nei.) 
Varation Wr. 
Boriation Nr. 
Variation Nr. 
Variation Sr. 
Variation Nr. 5, 


I Sariat.oı Nr. 6, 

Ouverture — „Ye Garneval Roman” 
| 

| 

| 

i 

! 


2, komponirt von.. . . . . «. Wihtol 
3, komponirt von........ A. Liadow 
4, fomponirt von Rimsky-Korſakow 
tomponirt boit...... N. Eotolow 
fomponirt von...A. Glazounomw 
Berlioz 


* * * 


Dernon D’Urnalle gehört zu jenen 
wenigen Chicagoer Geſangskünſtlern, 
melche in der legten GSaifon eine das 
Durhfehnittsmaß weit überfchreitende 
Tüchtigfeit befundet haben. Sein Ba- 
ritonorgan ift von ſympathiſchem 
Klange und großem Umfang; die Be: 
handlung. desfelben durch den Sänger 
zeugt von guter Schule. Auf das 
morgen: “Abend: in ber: Stubebater- 
Muſithalle ſtattfindende Liederkonzert 
D'Arnalles darf man ſich deshalb im 

Voraus freuen. Unter den vier Abthei⸗ 
lungen von Balladen und Liedern, die 
er da zu Gehör bringen wird, befindet 
ſich eine deutſche. Sie beſteht aus „Ge— 
| duld“ und „Die Verfchwiegenen” von 
ı Rihard Strauß, „Schifferliepchen“ 
| „Hunold Singulf’s Lied“ und „Wenn 
ı Ichlanfe Lilien“ von Felix Weingart— 
ner, und den Schubertlievern „Der 
| Lindenbaum“, „Der Neugierige” und 
| „Erltönia”. Die König Edmward:Bal- 
ı lade von Löme, zwei neue Lieber von 
ı Mrs. Beach und Foote, wie au Puc- 
cini's Kanzonetta wird Herr D’Ar- 
nalle im engliſchen Text zum Vortrag 
bringen. 

* * * 


Einen muſikaliſchen Hochgenuß haben 
die Beſucher des am Dienſtag Abend 
der nächſten Woche im „Auditorium“ 
ſtattfindenden Konzertes zu erwarten, 
welches, vom „Chicago Muſical Col— 
lege“ veranſtaltet, vier namhafte So— 
liſten und das Thomas-Orcheſter, un— 
ter Leitung von Hans von Schiller, 
vor die Muſikfreunde der Stadt brin— 
gen wird. Das Hauptintereſſe dürfte 
| unzmeifelhaft Emile Sauret3 Auf- 
‚ treten erregen. Der berühmte Violin- 
virtuofe hat fich feit 1896, feitvem er 
| in einem der Symphoniefonzerte unter 
ı Theodor Thomas’ Leitung mit fen- 
Jationellem Erfolge auftrat, hier nicht 
mehr vernehmen laffen. Er wird am 
Dienftag Abend, den 27. Ditober, da 
Violin-Konzert Nr. 3 feines Lands- 
‚ manne® und intimen ffreundes Saint- 
Saöns fpielen. Rudolf Ganz bringt 
aladann Mafjenet3 neues Slapier- 


Mie Schwindſucht entſteht 


Und wie man ihr vorbeugt und fie heilt. 


ng, vernadläffigt, jeht 
fich oft in der Kehle oder im Kopf feit und 
ift oft die Urjache dronifhen Ratarrhd. Bei 
Leuten mit j Zungen oder die fi 
Bronchial⸗ oder atiſche Leiden leicht zu⸗ 
ziehen, breitet diefe Erkältung almälig 


if | auf Die Qutfröhren und die Sungen aus, da: 


“4 


vernadhläfjigte Luftröhren und katarrhafi: 
iche Leiden jich ausbreiten und jih in den 
Athmungs ⸗Apparat feſtſetzen. 

Daß Schwindſucht die ſchreclichfte und 
tödtlichſte aller Krankheiten iſt, iſt aus der 
Thatſache erſichtlich, daß die Todesfälle jedes 
Jahr an dieſer ſoᷣͤxreclichen Krankheit größer 
find, als von allen anderen anftedenden 
Krankheiten zujammen. 

_ Bei den erften Anzeichen eines Lungenlei⸗— 
dens jollte der Leidende jofort den beften 
medizinijchen Rath einholen, der zu haben 
ift, anftatt werthuolle Zeit zu verlieren an 
Magen = Geheimmitteln, welche nie einen 
Fall wirklicher Schtwindjucht heilten, und 
tweldhe den Patienten nur jchwäden, ino ge: 
rade jeine förperlichen Funktionen in der 
beften Ordnung fein folten. } 

Tie einzige fichere Methode, die je ent- 
dedt wurde, um die Echwindjucis - Gifte 
auszufcheiden, ift die Ginathmung heilender, 
öliger Dämpfe des Kody’ichen Tuberkufine, 
geihwängert mit feimtödtenden und heifen- 
ben Delen. Diefe wunderbaren Dämpfe 
nee auf den Sik der Krankheit, tödten 
die Keime und heilen Schwindfucht dauernd. 
Hunderte von Leute im ganzen Sande find 
duch die Koh’ide Behandlung Zurirt mpr» 
= und find heute lebendige Beifpiele ihres 


tfofges. 
Die Chicago Dffiee der Koh Sun 
Eure befindet jid in 146 State : ws 


u 


1, fomponirt von..R. Artelboudhen F 


: don M 
| pier, auf dem ein gr 


Basement-Bargains. ° 
Eröfnungs: Verkauf von Leinen, Fandlichern, Belldeien. 


Die äußerft niedrigen fpeziellen Preife,melche wir anläßlich ber „Sröffnung3-MWoche“ in unjerer neuen Bafement- 
Leinen-Abtheilung berechnen, find von größter Wichtigkeit für fparfame Käufer. Sei eö nun für Hotels, Reftau- 
vant3 oder für das Heim, für Diejenigen, die Feine oder große Quantitäten davon benöthigen, bietet fi gerade jet 
eine oute Gelegenheit, ihren Bedarf für die Gegenwart oder die Zukunft zu beden. 


15 Kiften Fabrikrefter feiner Damasts, Bettleinen und Handtücher, leicht befchmugt,meldhe wir fpegtell für bie Exäff- 
nung unjeres großen Bafement:Verkaufsraumes getauft haben, jegt zum Verlauf zu ungefähr Halbpreis. 


10e für Tray Cioths, 18 bei 25 Zoll, reinleinener Damoft. 

506 für Satin Damaft, beiter Royal Arifh, volle 70 Zoll breit. 

84.98 für hohlgefäumte Damaft Sets, ganz Leinen, 25 YardCloth 
mit einem Dupend dazu pajjender großer Sernietten. 

Te Yard für befranftes Scarfing, für Dreflers u. Sideboarde. 

3e ır, Te für Crafh: und Geichirr-Handtuchzeng, Yabrit-Refter, — 


befte Sorten. 


10e fitr 18 bei 36 Handtücher, jchiwer, gefätmt, Honencomb. 


508 fir Lund GIoths, befranit, gr. Werthe. 
voli gebleidt. 
$1 für 21 bei 21 Servietten, ganz Leinen, 


gejäumt. 


89e, 530 und 250 für gefänmte Bettbeden, polle Größe. 
Se für Frucht und Bor! Doilies, große Sorte, befranft und hohl: 


$1.14 für 8:4 Dinner Cloths, hohlgefäumt farbige Ränder. 


$1.45 für Dinner Cloths, hoblgeiäumt, 24 Yards Tang, 
weiß und mit farbigen Rändern. 


ſchlicht⸗ 


21.47 fur Servietten, ſehr ſchwer, für Hotels und Reſtaurants. 


Go für Handtücher, geſäumt, Huck, große 
Sorte. 


2560 für Handtücher, Hud und Damaſt. 


110 für Bade-Handtücher, extra ſchwer, eream und gebleicht. 


190 für Cream Satin Damaft, volle Breite, 


28o für Satin Damaft, fdhner voll ger 
bleicht. 


Slannelettes, Mafchitoffe, Betttücher etc. 


Die vergrößerte Bafement „Domeftic Abtheilung beginnt ihre Arbeit mit erftaunlichen Werthen mie die folgenben: 


Gute Dvalität Cream Shabker 
Flanell, vom Stüd, Yard, Lie, 
30351. indigoblaue Flanell = Re- 
fter, 73. 


bon Retttuchzeug gemadt, Ge, 
Beine Gomforter Belte Belour u. Bro« 
Prints, gute Onalis che SFlanell-Mefter, eles 
tät, dom Etüd, Sc. gante Mufter, 123e, 


four 


Schöne Farrirte Schürzen-Gings 
hams, vom Stüd, Se. 

Befte Syleece Bad bedrudte Flan— 
nelettes, Mefter, 730. 


Weitere jpezielle Bargains in Betttüchern und Kifjenbezüigen— 
Gebleichte Rilfenüberzitae, aus Reftern Hanpgezeichnete hohlgefäumte Kiifen« 
bezüge, 45236 Hol, Ile. 
Amport. deutfheVe 


Mufter, 25c. 


fian Mufter, 730. 


Simpfon’s Standard ſchwarz und Gute Qual. Nachthemden⸗Flauell 
weiße Check Prints, vom Stüd⸗ SeoFabrike⸗Reſter⸗ Go. 


Bedrucktes Caſhmere Flanell. Per⸗- 863611. Standard Qual. Pereeles 


fhöne Mufter, Te. 


Aus Einlaufe der rechten Sorte 
533 große Bargains. ER 


begüge, 45x36 Boll, Bo, 


⸗Flanelle, 


Ertra Qualität feine gebleichte Kiſſen⸗ Gebleichte 


aeiäumte Wetttücder, Ball 
Yards, BA. 


Spezielle Offerte don fFyabrifreftern—Weinfte Qualltäten Longeloths, weich appretirte Kam 
50 bries, Standard gebleihte Muslind — gerade die Haffenden Onalitäten und Längen für 
Guer Herbftslintergeug— jedes Gtüd gu einer großen Gifparnik — 12a, Do, Bo, 


Spezielle Bargains in Seide, Atlas ud Sammet. 


Ganz befondere Eröffnung3-Bargaind werben offerirt, um biefe neue Abtheilung noch beffer bekannt zu maden.— 
Seidenftoffe, Satind und Velvet3 in mohlfeileren Qualitäten find hier in Bezug auf Qualitäten, Farben und Mus 
jtern in reichhaltiger Auamwahl vorhanden. 


506 für Seide Gros de Londre, für alle Promenaden- und Abend: 
Kleider, in weiß, hellblau, Xurquoife, rofa, Beghorn, 
und braun, zu diefem jpeztellen Einführungs-Rrei 50e . 

75e für 27500. fhwarze Peau de Spie-—ichiwere, reine Seide—io: 
Iote prächtige Qualität fehlwarzes garantirtes Taffeta, 650, und eine 
beichräntte Quantität gutes, reinfeidenes hiefiges jchimarzes Tffeta, 


358. 


85e für 36500. fchwarzes Peau de Soie, befte Cualität, ganz reine 
Seide — fowie 36301. extra jchimeres fchwarzes Kleider =» Taffeta — 


ſpeziell 850. 


neuen Baſement-Verkaufsraum. 


grau, Navy 


500 für 2430ll. Kleider-Corduroys, vollſtandige Partie don Prome⸗ 
naden- und Abend-Schattirungen — Seide⸗-faced Beſag und Milli⸗ 
nery Paon und mirrowed Velvets, ſchwarze Coſtume Velveteens — 
ſowie Novelty bedruckte Velvets, in Gun Metal, Tweed, ſchwarz und 
weiß, und farbig, 500. 


22- und 23-zöll. gute Qualität reinſeidene Faced Futter Satins in 


dunklen und hellen Schattirungen, paſſend für Coat⸗ u Kleidungs⸗ 


ſtückeFutter, 390. 


650 fir 24300. Crepe du Chineg—reinfeid., in mehr als 25 neuen 


und Staple Schattirungen, einfchl. weiß, Avory, Cream w. ſchwarz. 


Großer Einkauf ven geflricklem Ulnterzeug, 50 Prozent ab. 


Für „weniger ald 50c am Dollar“ ift der jehr niedrige Preis, zu welchem wir diefe von verfchiebenen ber herborra- 
genditen Unterzeug-Fabrifanten diefes Landes fauften—mwelche ihre Namen nicht veröffentlicht haben wollen. Die 
ganze Sammlung von Muftern und Weberfhuß-Lagern, die übrig blieben, nachdem alle Beitellungen der Saifon - 
ausgefüllt maren—zufammen mit ihrenSaifon- „Seconds“, fommen zum Verkauf zu fehr niedrigen Preifen. Diefe 
Ipezielle Bargain- Offerte ijt eineß ber vielen charafteriftifchen Merkmale bei unferem Eröffnungs-Berfauf in bem 


Das Sortiment umfaßt Union: Suits für Damen und Kinder, Leichen, Beinkleider, 
Trifots und Korjet = Bezüge, in Wolle, Merino und hochfeinen Mifchungen. 


Bargains zu „Beginn“, anftatt am Schluffe der Saifon. Pofitiv die größte Unterzeug - Offerte des Jahres. 


Preife betragen 2Be, 55e, 75c, 95c, 81.25 und 81.30. 


29e für Damen:Leibehen und Beinkleider, von Balbriggan od. Me- 
rino: Yerjey gerippt; Feru oder wei; jowie twollene Kinder = 


chen und linterhojen, alle Größen. 


55e für twollene Leibchen, Beinfleider, Trikots 
fchiwarz, weih, Natural und Turquoife; beite Werthe. 


Leib 
der 


Suite: 


und Anton 


Die 


75e fir wollene Leibchen, Yeinfleider, Irifot8 und IAnion Suits, 
Beinahe alie Kleidungsftüde, die gemacht werden, zujammen im. Min: 
Suits, alle Größen umd Farben. 

95e fir wollene Leibehen, Beinkleiver, Tritot3 und Union Suits 
Sehr hochfeine Kleidungsftüde, Jerſey gerippt. 


En —— —— 


konzert zum erſten Male in dieſem 
Lande zu Gehör. Geſangsvorträge, 
mit Orcheſterbegleitung, werden Frau 
Forreſt-GBGanz und Hr. Kirk Towns 
darbieten. Der Vorverkauf von Sitz— 
farten wird am nächſten Donnerſtag 
an den Schaltern der Auditorium— 
Kaſſe eröffnet. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 
Die Chicago Terminal Transfer Co. läßt 
an Stelle des gegenwärtigen Dod:jjradt: 
fhuppens an Polf und Franklin Str. einen 
neuen Frachtſchuppen, 550 bei 50 Fuß, für 
die Baltimore & Ohio-Pahn erbauen, dejjen 
Koften auf etiva K100,000 zu ftehen kommen. 
Für die Pere Marquette = Bahn läßt Die: 
felbe Gejellichaft einen Frahtichuppen, 40 bei 
100 Fuß, an Franklin und Harrijon Straße 
erbauen, der etwa $50,000 koſten wird. 
Tie Metropolitan = Hochbahn mird 

nädjften Yrübjahre die Arbeiten an 
neuen Endftation an Fifth Ave. und Yadion 
Boul. wieder aufnehmen. Der Unterbau für 
das Bahngerüft ift zum heil fchon fertig- 
eftelit. Für das Land wurden im Ganzen 
770,000 bezahlt, und DieKonftruftionstoften 
werden mindeftens $800,000 für die betr. 
Strede koften. 

Zu Anfang des Jahres tvurde au den 
Linien der Hohbahnen für Privatrehnung 


im 


viel gebaut, doch ift hier die Bauthätigfeit 
aus den fattfam befannten Gründen jo jiem= 
lih zum Stilftand gekommen. Die regjtic 
Thätigkeit in Diefer Beziehung herricht noch 
immer in der Nähe de3 Endpunktes der 
Northweſtern Hochbahn. Es ift Dies eine 
verhältnigmäßig neue Siedelung, Die erft 
durch den Betrieb der Bahn erſchloſſen wur— 
de, und die Bauten haben eine jog. „ge: 
wählte Nahhbarfchaft“ geihaffen, in welcher 
Miethen von 25 bis 30 Prozent höher find, 
als an anderen Hochbahnen. 
Entlang den verjchiedenen Ziveiglinien der 
Metropolitan-Hochbahn wurden vorzuasivei- 
je Gebäude von zwei ylat3 und einzelnehäu- 
fer billigeren Grades gebaut, während vo 
Neubauten entlang den Süpdjeite- und Lafc 
Str.:Hochbahnen wenig von Belang zu bes 
richten it. 

. * 
Der Wochenausweis über regiſtrirte Ver— 
läufe ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche 601 


Rorhergehbende Mode.......579 
SO nennen een 


%2,.593,008 
2,121,888 


1.846.608 

1,076,049 
Zwei im Laufe der Woche regiftrirte 
Grundpachtverträge von Schulgrundftüden 
iluftriren die Zunahme yon Werthen in 
fchlagender Weile. Die Verträge waren im 
Bejike des Nachlaffes non Thomas Madin 
und wurden regiſtrirt, um geſetzlichen For— 


malitäten in der Vertheilung des Nachlaſſes 


zu genügen. Gegenmärtig gehören beide 
Grundftüde, 25 bei 105 Fuk an 330 Glart 
Str., und 75 bei 105 Fub an 7678 Parific 
Ane. t La Salle 
Men & Cr. 


F 


zei 


ihrer | 


tr.) zu demr großen | 


en rw. — R * — 


*10 per Quadratfuß in 
JGrundpacht. Als die Originalverträge vor 
23 Jahren abgeſchloſſen wurden, war die 
durchſchnittliche Werthbaſis nur 32.60 per 
Quadratfuß. 
Die alte Anlage der Liquid Carbonic Co. 


| “yt 
| 9 

mit 176 bei 136 Fuk an Hatothorne N\ve., 
| 


auf Nahre 


nahe Rees Str. und angrenzenden 50 bei 
110 Yu an North Halfted Str.,wurde für 
834,000 an Kohn 9. Taylor überjchrieben, 
und von dem Kaufgelde wurde $17,000 durd) 
Hppothef für ein Jahr zu 5 PVroz, gededt. 

srant 9. Teagle von leveland kaufte 
einen Kompler von 67 Ucres an der Nordoft 
Gde von Weit 63. Str. und 48. Ave. für 
860,000, und jicherte $23,500 von dem Kauf: 
gelde für drei Jahre zu 5 Bro). Das Yand 
ſoll für Fabrikzwecke parzellirt werden. 


Die Liegenihaft 221 Late Str., mit 20 


Fuß Front, und 37 Franklin Str., mit gleis | 


cher Front, und Durdhichnittlicher Tiefe van 
100 Fuß, nebft fünfftödigen Gejchäftshans, 
wurde von M. 2. Barrett für 352,000 ge— 
fauft. Der lestjährige 
847,440. 

Von dem für die Umiverjität von Chicago 
gefauften Zand wurden 17 weitere Grund— 
ftüde regiftrirt, und zwar 1,4265 Fuß am 
Midway, 290 Fuk an Greenwood Ade., 109 
Fuß an Cottage Grove Upe. und 50 fyub an 
Flli3 Ude, zu einem Gefammtbetrage von 
8583,301. 

Wendelit Meyer, ein befanıter deuticher 
Geihäftsmann und alter Anjiedler, hat au 
Mitglieder feiner Familie Grundftitde zum 
Nenniwerthe von 868,000 überfchrieben, wäh: 
rend der wirfiihe Gefantmtiwerth jich auf 
etwa $250,000 beläuft. Die einzelnen Ueber: 
Ihreibungen jind: 

Au Wilhelmine Gerding‘ Nr. 42 St. Name: 
Bace, DX150 Fur, 810,000, und Nr. 232 Nord 
State Straße. DXII Fruk, 85000. 

An Gari Gerdine: Wrn. 7 
107X125 Fub. 80.0. 

Un Elizabetb CO. Herrmann: Nr. 
224x150 Fuk, 810,000, 

Un Alpina Lenfe: Nr. 8% 
SID Fuß, 810,00 mund Re. 
Strake, DXI Fub. HM. 

An Helena Heide: Ar. 855 Elipkonrn Une, 25,1% 
Fur, $10,009: Nr. 6 Nord State Str., 0x9 
wur, 85000, und Nr. 117 Sidorp Uve., SX140 Fub, 
&3000. 

Größere Flatverfäufe der Moce waren: 
Dreifiöciged Altadena Gebäude mit 50 bei 
163 Fuß an der Nordoft-Ede von Vincennes 
Ave. und 42. Str, $75,000; breiftödiges 
Haus mit 90 bei 152 Fuß an der Nordiveft: 
Ede von Vincennes Ave. und 35.Place, $20,: 
000; Teere Bauftelle von 300 Yuk Front an 
Woodlaion Ane., jüdlih pom Midway, $26,: 
000: vpierftödiges Store: und frlatgebäude 
mit 60 bei 134 Fuß, 431418 Eottage&rode 
Ave., 336,000: dreiftödiges Haus mit 56 bei 
125 Fuß an der Rordiweit:Ede von Apdifon 
Str. und Janiſen Ave., $30,000: breiftödi- 
ges Haus mit 50 bei 136 Fuk an der Süd: 
mweit:Gde von Gortiandt Str. und Hancod 
Ane., 820,000; dreiftödige Häufer mit 77 bei 
76 Fuß, 185-191 Dearborn Ave:, Zwangs⸗ 
verfauf, $28,000; dreiftödiges Haus mit 150 
bei 150 Fuß an der Südoſt-Ecde von Wood⸗ 
lawn Abe. und 50. Str:, 830,000, mit Kauf: 
— von $20,000 für pier Jahre 
zu 5 Broz.; deeiftödiges Gebäude mit 103 
i 10 Fuß an Sheridan Drive, nördlich 
enlate Une., $34,000, wonon $14,550 


2 u 5 Proz. als ber: 
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72 Ghicago Anc., | Bi 
2 | waren: 820,000 für fiinf Jahre zu 54 Proz., 


Steuerwerth war | 
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Ein ficherer Blag. Geld zu Dinterlegen, ift ein 
Sparkonto in der sederal Truft & Sabings Bant, 
wo es 3 Prozent Zinfeszinien tür Euch berdient. 
Eröffnet beute ein Konto. Nordoit-Ede LaSale 
und Wans Str. 


Str., mit ziweiltödigem Gefhäftshaus, für 
$61,000. Der diesjährige Steuerivertb des 
Grumdftücdes beträgt $54,600. 


* * * 


Der Wocenausweis über regiftrirte@fanb: 7 
briefe iit wie folgt: SR 
Wan 


Wone nn nn 


roebende Mode 


Als Seltenheit mag erwähnt iserden, dab 
eine größere Bauvereins-Hypothel regiſtrirt 
wurde, und zwar 810,000 Seitens der Union 
Building & Yoan Affoe., auf 48 bei 125 Fuß 
an der Nordoit:@de von Throop und 48. 
Ste. mit dreiftödigem Store: und Tylatges 
bäude. Die Anleihe ift nad der Rate von 
325 per Woche zahlbar und trägt 6 Prozent 
Zinſen. 

Die Maſſachuſetts Mutual — eine 
Hyvpothek von 8375,000, zahlbar am J1. Jan. 
1909, zu 5 Proz. Zinfen, auf 225 bei 119 
Fuß an der Nordiefit:Ede von Peoria und 
Harriion Str., mit neuem fechsftödigem Fa- 
brifgebäubde. 

Auf das fünfftödige Columbia Hotel mit 
63 bei 118 Fuß an der Nordivefts&@de von 
State und 31. Str, wurde eine Hypothet 
bon 835,000 für zwei Aahre zu 5 Proz. auf: 
genommen. 

Fine lofale Hnpothefenbanf plazirte $30,: 
009 für fünf Jahre zu 43 Proz., auf 198 bei 

17 Fuß an der Südmwefl:Ede von Went: 
vorth Ave. und 46. Str., mit breiftödigem 
Store: und Flatgebäude. 

Sonitige größere Hnpothefen der Woche _ 
auf 45 bei 116 Fuß an der Nordoft:&de yon 
Padifon Ave. und 62. Str. mit dreiftödigem 
Trlatgebäude; $15,000 für fünf Jahre zu 56 
Rroz., auf 150 bei 100 Fuß an der Sübojit- 
Ede pon Michigan Ave. und 51. Str., mit 
Wohnhaus; $15,000 für fünf Jahre zu 5 
Rroz., auf 40 bei 145 Fuß am 51. Straße, 
weftlih von Wafhington Ape., mit Flatge- 
bände: 812,000 für fünf Nahre zu 54 Pro;.. 
auf 35 bei 86 Fuk an der Norbweitstde ven 
Scott und Stone Str, mit Wohnhaus; 
$10,000 für drei Iahre zu 54 Proz., auf IR 
bei 124 Kuh an der Südoft:Ede von 12. und 
Robey Str., mit dreiftödigem Store: und 
Flatgebäude: $10,000 für zwei Monate zu 
6 Vroz., auf 30 bei 134 Fuß an Champlain 
Ape., jüblih von 43. Str., mit Flatgebäude; 
$14,000 für fünf Yahre zu 5 Proy., auf 50 
bei 192 Zub an Madijon Ane., füdlih von 
52. Str., mit Flatgebäude: $12,000 für nier 


Monate zu 6 Proz., auf 75 bei 210 Yub an ; 


Sheridan Drive, nördlih don Buena Une, 
mit Flatgebäude: $10,000 für fünf Jahre 
zu 5 Peoz., 47 bei 119 Fuß an der Eübeit: 
Ge non Morgen Str. und 32. Place, mit 
dreiftödigem Store: und fYlatgehäube. = 


Die Rorthieitern Mutual übernahm " 
Snpothet von 8240,000 für zehn — 
qhaft 154 
nebt 


44 Broz., auf Die Si 
bajh Une., 40 bei 17 


im Bau beariffenen 
Gebäune, melces 
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A.E. Kaufman, feit 
erhleit ifr Angenlicht wieder, nachdem 
‚andere angejehene Augenärzte ihren Saul 
als uuheilbar ertlarten. 


Ihr könnt im Haufe furirt werden, 


- 8 


P. Chester Madison, M. D., 
Amerikas Meiiter-Nugenarst. 
sh twünjche, vak Ahr den PRrief pon Frau lauf: 
man fefet und dann denft Euch, in welchem Zu: 
Honde jie zu mir fam, um ji behandeln zu Iajlen. 
BiE zu ihrem 13. Nahre wuhte fie nit, mad ein 
Sodenfchild oder ein Reflamehrett war, denn jle 
fonnte Diefe nicht fchen. Ahr Zuftonn war bedauer: 
N und! foger im späteren Aabren ſchwebte fie in 
fortwährender Gefahr. Sie fonnte die Entfernung 
nit mit Händen oder früken 
Sehltritt hätte ihr pichleiht Da? Leben gefoftet. 


x Ba or | 
Sr wunderbarite Fall je Jahren. Eine _Dffen- | 
7 s in Der genarzn e. 


berehnen und ein | 


Ihre Geſchichte laäßt ji nur theilmeife in Worten | 


beichreiben. Um voll zir veriteben, was ste durch⸗ 
anmagen hatte und auch um ihre Freude über die 
Wiedertehr ihres Augenfichtes zu begreifen 
Wr Dicielbe Griahrung durchmachen. Frau Kauf: 


müßt 


man ladet alle leidenden Leute ein, bei ihr perſön-⸗ 
Hy porzuforechen oder ihr zu fhreißen und fie wird | 


alle fragen beantworten. Sie wird aber licher mit 


FRA fpreden, denn fie fan Gudb bon Sachen er⸗ 


zählen, die fie nicht im Briefe befchreiben fann. Gebt 
zu ihr hin oder jhreibt und üherzengt Euch jelbit, 
daB ich Aurzſichtigkeit und Sebnerventrantheiten be— 
upeiitere, wie ans ihrer Wiederherſtellung hervorgeht. 
sie wurde von mehreren hervorragendedu Augen- 
äxzien behandelt, aber dic Reſultate ließen viel zu 
münchen übrig, in der Thor wurden ihre Augen int: 
er fhlimmer wie fie jagt. Dirs follte Euch über— 
zehgen, dab ich meine Behauptung bemeiie, Daß id 
beife, wenn andere fchlicd;lagen, 

‚Menn br von anderen erfolelos behandelt wor— 
den jeid, fonjultirt mi ſogleich. 


= Wilderräthier (ion. 
Von Fer de Jog ger ſt, Chiea 


er ge 
29; D) 
LAN 


E& werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her al Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei da& 
2005 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 


— mehr, ıbenn beionders viele Löfungen | 


eingelaufen. Tie Zahl der Prämien richter 


fi) nach der Unzagl der Löjungen. Die Ver: ! ; 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 


und bis dahin jpätejtens müjjen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Roftfarten genügen, werden Die 


nicht gejchlojien jinD. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abenpprft Go.“ abzuholen. Wer eine Brä- 
mie durch die Poft zirgejchtdt haben will 


muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigenpe | 


| Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


RG widne Euch meine verfönlihe Aufmerkfanteit | 


ugd überlaffe meine Tifice wicht wochenlang ange: 
fteflten Htlfsdoftoren. 
2 Chicago, IU., 18. September 1903. 
Werther Doktor, Madiion! — Riemand tann ji 
benfen, wie dankbar ich Ihnen bin für die Wieders 
berftellung meines Yugenlihtes. Mein Xeiden mar 


Lähmung und Tosläfung der Schnerven und zunehz j 
mende Kirtzfichtigfeit, an welcher ich immer zu leis ; 


den hatte. Ich wurde aumälig ſchlimmer und da 
ſab ich ein, daß die Voraus ſagungen von Augenärz- 
ten, die früher meine Augen unterſucht hatten, ein— 
Hafen: Ah ging dem Erblinden entgegen. Ach 
wandte mich ioaleih an mehrere berühmte Augen: 
äggte und nadhdem fie mich unterjucht hatten, fpra= 
Ken fie diejeibe Anjicht aus (dab ich erblinden müß- 
#0), ausgenommen einer, welcher fagte, er Fönne, mir 
heifen. Ich war cine Zeit lang bei ihm in Behends 
lung uno hoffte, er würde mir helfen, aber er ber 
ihrer e8, mir, Brillen anzupafien und "fie wurden 
ihlimmer als früher. Jetzt verzweifelte ich und vers 
ier die Hoffnung, aber am 17. April alng ich zu 
Dr. Madifon. Seine Unteriuhung var vorfichtia 
und gründlich und Durch jene Rrbandlung erhielt ich 
mein WUtıgenlicht mieder. Dinge, die ih nie zuvor 
jeben fonnte, konnte ich jebt Deutlich jehen. Ach tonn= 
teiniht Entfernungen mit meinen Händen und Für 
der abihägen und fürchtete immer einen Fehltritt 
au begeben, welcher meinen Tod herbeiführen ionnte, 

Mein Gatte wünschte, dab ih jage, dab cr wußte, 
wie ihlimm mein Zuftand war und er indre nicht 
überrafcht geivefen, nich eines Tages bei jeinerHeim: 
lebr vollftändig blind vorzufinden. z 

Ich wünſche Dr. Madiion meinen Danf abzuftat- 
ten für das, was er für mic; getban bat und hoffe 
anfrihtig, dab andere Xeidende veranlagt iperden zu 
ihm wegen Behandlung zu gehen. Ach werde mich 
freuen, mit Leuten zu fprechen oder bon ihnen zu 
bören, die mehr. über meinen Fall erfahren möchten, 
che ih von Dr. Mabifon behandelt wurde. 

4 Frau A. E. Kaufman, 6ril Union Une. 
"Frau Kaufman’s Prief ın ihrer eigenenKHandichrift 
tft: zur lang, um ihn unverfürzt zu veröffentlichen, 
aher er Licgt in meiner Office auf und id werde ihn 
ud hunderte andere zeiaeu, Allen, Die vorjpreden. 

; Was meine Behandlung ift. 

Die Madifon Abjorbirungs = Methode ift eine ver— 
voltommnete Behandlungs-Methode und meine eige: 
ve: Entdefung und mittel& Dderfelben heile ich 
Staat, Häutden, Sgupdven Leiden 
Der Sehnerpven, granulirre Tlugen 
lider, Entzündungen des Auge: und alle anderen 
Augenkrankheiten oder Urfachen von Qlindheit ohne 
Eihimerzeit oder Mejjer. Ach garantire eine dauernde 
Heilung in jedem angenommenen Falle. 

RL Meine Kur für Schielen 
it fchimerzlos, blutlos und jicher. Ih gebrauche kein 
Meifer und veruriade dem Patienten feine Ilnan= 
nehmlichfeiten. Es ift die einzige Methode, weiche 
Die medizinijche Wijienfchaft autHeibt. x 
Menn Ahr fchielt, weshalb zögert Jbr noch, Euch 
dauernd furiren zu lajjen? Wenn Ihr zögert aus 
Furt vor Schmerzen; oder Schaden, jo iD Ahr 
i Irrthum, und wenn Ihr vorjprecht, + Werde 
iH Guch meine Methode erflären. ‘ 
Macitchende Natienten Tieken ihre Augen richten 
dur meine Methode: 3 * 

Zinna E. Brit, 389 Front Str., Aurora, Sf.: 
R: Ambeus, 945 N. Samwber Uve.; Albert ‚Smith, 
73 Oft Fullerton Ade.: Frau Mobt. Did, 56 Oft 
6% Str.: James MeCormid, care of &. W. Gorn: 
wall & Cr., 443 Marguette Aldg.; Bert Yondurant, 
11943 Emerald Wpe.; Cora S. Autos, 3032 VBincen: 
nes Upe., und hunderte von anderen. 

: PVieine Hans-Bebaudlung 
ift. bejonders. für Diejenigen b:itimmt, die nicht in 
die Hide konimen fönnen, Bie ift jo verpolliomme 
net, dar fie des Batıent in feinem cigenen Ha ſe 
colereich anwenden tann. Wenn Ihr nicht, vor⸗ 
ſpresen bnum ſchreibt jofort wegen meiner Harzs- 
Achandiung. Gebt volle Kinzelheiten Kures Falles 
an. Xbr erhaltet meine ärztlihe Anfidht und ‚ein 
(remplaor meines neueſten Buches frei. Woſitiv 
dee edirin verſchickt und keine Gebühren berech— 
net. bls Ihr in Behandlung tretet. 
Sſfite-Stunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 
5 br Nachm.; Sonntaas von Uhr Vorm. bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


-Suite B. 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


"Für mühige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Räthſel (1399). 
Einaeihidt von Hn. Lan gfeldt, Chicago. 
Der Name einer Stadt, umitellt, 
Fin Theil vom Baum hinzugeiellt — 
An unf’ier Stadt man ihm begegnet, 
Wenn's eine Zeit lang hat aeregnet. 
Räthfel (1400. 
Mit „e” jah ich dic jcheiden, 
Mein Freund, e5 geht mir nah’. 
Sch Hoff’ Du mirit mir jdreiben, 
Pift Du in dem mit „a“. 
Theilungsräthfel (1401). 
Von C. 8. Sharien, Chicago. 
‚Mie Lina ihn, jo liebt er fie: 
Fr jchwur es ihr in taujend Eiden, 
Dak ihn in diefem Leben nie 
Fin Weib je Tönnte von ihr fcheiden, 
Doch, als er einft im Opernhaus 
Die Patti jeh im polliten Glanze, 
Nief er jofort getheilt eS aus, 
Und ihwärnte nur noch für das Ganze. 
Kreuzräthfel (1409). 
Don ©. Michael, Hanmond, Ind, 


1 Aft mein liebfter Aufenthalt; 

9 Stehet hoch), umraufcht vom Wald; 
1-2 Scriftitellerin, jehr befannt; 
9-3 Steh’n an der Saale Strand; 
4-3 Alte befannte Stadt; 

"14 Glüdlih, wer eine hat. 


Königszug (1409). 
Eingefhidt von Frau %. L., Davenport, Ja. 


tet than ſo 
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ſchicken. 
Vebenräthſel. 
1.Räthſel. 
Eingeſchickt von The o. C. Goebel, Chie. 
Wie oftmals bleibt's der treuſte Freund, 
Wenn's ſonſt kein And'rer redlich meint; 
Und doch! Im Jahr's- und Tageslauf 
Kommt Niemand gern einmal darauf. 
2 Rechnungsaufgabe. 

Von Mathias Straka, Chicago. 

Man nehme aus nachſtehenden Wörtern 
folgende Bruchtheile heraus: 

Ein Viertel vom Demokrat. 

Fin Drittel von Hindus.. 

Kin Sechftel vom Ticherfeiiei:. 

Zwei Neuntel vom Pfiffikus. 

Zwei Elftel vom Finſterling. 

Ein Sechſtel vom Vegetarianer. 

Ein Sechſtel vom Bauernfänger. 

Ein Drittel vom Egoiſt. 

Ein Zehntel vom Ariſtokrat. 

Man addire dies, und das Ergebniß iſt: 
Eine Naturerſcheinung. 

3. Ergänzungsräthſel. 
B — —— Werkzeug. 
Belannter Padeort. 
Charakterzug. 
— I—N Europäiſche Hauptſtadt. 
P — — 2 — Esßsbare Gewächſe. 

An Stelle der Striche ſind paſſende Buch— 
ftaben zu jeßen, jodak Wörter von der beige: 
fügten Bedeutung entitehen. Die eingefügten 
Buchſtaben müſſen, im Zuſammenhang gele— 
ſen, ein bekanntes Sprichwort ergeben. 


köſungen zu den Aufgaden in 


voriger Hummer: 


RNäthjel (1393). 
Hettar, Hektor. 
Rihtig geldjt von 55 Einfendern. 


Re 


Räthjel (1394). 
Shwerpuntt. 
Richtig gelöft von. 25 Ginjenderi. 


Silbenräthiel (39. 
Laſtwagenfahrer. 
Nichtig gelöſt von 47 Einſendern. 


Kreuzräthſel (1396. 
123° — Sauertraut; 456— Le⸗— 
erwurfit.:,, . 
Richtig gelöft von 71 Finjendern. 


Redhnungsanfgabe (1396). 


Verſchiedene Löſungen möglich und einge— 


ſandt. — Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Bilderräthſel (1398). 
Kertergitter. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Löfungen zuden „Hebenräthleln‘ 
in voriger Aummer, 


1. Räthſel Barbe, 
Narbe. 

2. Räthſel. — Zuchthaus. 
3 Zahlenräthſel. — Klagenfurt. 
Lauge, Augen, General, Eufrat, Nagel. 
Frankfurt, Ungarn, Regen, Taufe. 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Theodorus Schuetz (1 Preisräthſel — 0 
Nebenräthjel); Frau Helene Nehlien (— 2: 
I. U. Freintner (6—2); Henry Langfeldt (5-— 
2); Frau %.%., Davenport, Ia. (5— 2); Eruft 


Farbe, Garbe, 


A. Baa3 (3— 2); Frau Elſe Haman (352)3 


W. H. Eckert (0; Theo. C. Goebel (3—2): 
Frau Agnes Groß (6—2): C. E. Winckler (6 
— 2); Frau Antonie Bialt 33); Frau An: 
na Binnow, Maymwood, KU. (5-2): Frl. El: 
frieda Hcele (5—2); Michael Schmidt (1—V); 
Frau PBertha Pleme (3—0); Charlotte de 
Rouſeau 3—1): I. 2. Eichader, Homeftead, 
La. 4-2); P. S. Raarup (5—3); Frau M. 
MR. (d—2); Sido Glafer (5—2); Maria Lan 
& d-—01: Frau Bertha Janz (4— 2); Fran 
oja Schlogl (2); Chase. Herkers (5—2). 


G. Michael, Hammond, Ind. I3—P; Frau | 
9. Frrochlih (5—2): Herm. Kornrumpf (3— | 


3): Kohn Martin (5—3); Otcar E. Schmidt 
5—2); Frau Mathilda Hoeld (4—2); Fri. 
Marie Koehler (2—2); Frau Kaufman (I— 
2); Frieder. Ruddefhel (3—2); Frau Louife 
Pinger (52): John Troftorff, Milmautee, 
Ri. 59); 3. €. MWeigand (5—2); Geo. 
Geerdts, Mapwood, AU. 5-2): Frau Anna 
Engel (5—2); Frl. Caecilia Willin (4-2); 

ran Chriftine Lafjen (5—3); Frl. Sillie 


pi (3-2); Hrau EC. Runge, Auftin, AN. | 


(4—2); Frau M. Huber (60); Herm. Huth 
(8-2); Mori Rehivald, Mayiwood, AU. (2-— 
D); Frau E, Rathmann (3—1); Ed. Schmidt 
(3); Großmama (2—2); DO. Kühn (2—2). 


A. Moerl (8-2); M. Bauftian, Daven= | 


port, Fa. (3—2); Frau E. 8. (2—2); Rudolf 


Schweizer (6-3); H. Draeger, Dapvenport, : 


Ya. (6—2); Frl. Alma Brehme (5-3); Frau 
Marie Lange (1—2); Karoline Schmidhofer 
ER Frau Minna Otto, Davenport, Ya. 
4—2); Frau YUnna Huber (d—2); Henry 
Meyer (5-3); Gerhard Karften® (5—2); 
Gertrud Strempel (6—0); Joe Meifter (4— 
2; 8. 2. Vogt (23); Frau 8. Schnigler (2 
—2); „Hummel“, Daft Part, IL. (6-3); Frl. 
Erna Maas (5—0); E. U. Wagner (5—2); 
Frau Klara Wagner (I3—1); 9. Zimmer: 
mann (5—3); Frau Martha Rogge (5—2); 
Mn. Barth, South Bend, Ind. a—V); Frl. 
Anna Ziejenhenne (50); Frau €. Roje 


5—0). 

Mathias Strata (52); U. 3. Hinke (6— 

N; NR. Windler (6-29); 3%. Ratjer 22); 

Karoline Hans, South Bend, And. (1—0); 
rau 5. Ziele HN; F. H. Roehler (6— 

9); €. Keller, Milmanter, Wis. (3—2). 


Prämien gewannen: 


Näthiel (1393). — Kooje 1-55. Ru: 
—— 301 Hudſon Ave. Chicago; 


I . — 2oofe 1-25. Sido 


2 | Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
cine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 


zeit, 


' Wallberg, Maler 


0; RB 

Kreujräthjel.(l3m). — 
— Vau ſtian Davenport; 'Ia.; Lodz 

tr. 45. ET F 

RehnungBaufgande (1397).—Looje 
1-48. Gertrud Strempel, 247 Mohawt 
Str., Chicago; Loos Nr. 37. 

Bilderräthfet (1398). — Lonje I— 
61. Fr. Mathilda Hoeld, 641 Cornelia Ave, 
Ehicagd; Loos Nr. 22. 


Käthfel-Briefkafien. 


Gertrud Strempel; Morik Rehwald, 
Maymwood, IL: P. S. Raarup: Frau Louije 
Pinger; 9. Kornrumpf; HH. Nangfeldt: 5. 
U. Frintner; U. 5. Dinge. — Neue Aufga= 
ben erhalten. Dant. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


— 


eiwer®. — Heute Abend beutiche Borftellurg: 
„Ein gemaster ann“. 
and Opera Douje. — „John Ermine.- 
rrid. — „Algp.“ 
udebakler — „The Countv Chairman.“ 
icago Dpdera Houfe. — Vaudeville. 
ib Temple of Mufic — „A Gilde 
8 Theater. —- „Mihael Strogoff.” 
i. — Ronzert- jeden: Abend und Sonntag 


ttsmard Galmaarten. 
Abend. 

Bield Golumbian Mufeum.— Samftags 
und Eonrtags tft. der Gintritt frei. 

Ehıcags Art Anftitute. — freie Bejuhsr 
tage Mittweh, Samftag und Sonntag. 


-- Ronzert jeden 


— — — — — 


Lokalbericht. 


Deutiches Theater in Bowers’. 


Beute, am eriten Poflnabend: „Ein ce: 
machter Mann“. 

Powers' Theater wird heute, am 
erſten Poſſen-Abend der Spiel⸗ 
zweifellos überfüllt ſein. Zur 
Aufführung kommt die hier noch 
nie aufgeführte Poſſe: „Ein gemachter 
Mann“, die in Milwaukee vor Kurzem 


einen Bombenerfolg errungen hat. Die 
Hauptrollen 


liegen in Händen der 
Herren Schumacher, Kreiß, Kleemann, 
Pechtel und Hartberg, ſowie der Da— 
men Richard, Ganella, Sanders, 
Dierks und Gonia, welch letztere zum 
erſten Male in dieſer Saiſon in Chi— 


cago auftritt. Der muſikaliſche Theil 
iſt durch neue Geſangseinlagen berei— 
ı hert worden. 


Bon Dielen Nummern 
find befonder3 hervorzuheben: „Beil: 
hen“, gefungen von Marianne Gonia; 


| „Die emanzipirte Frau“, von Adolph 


Schumader; Kouplet aus „Der arme 
Jonathan“, aefürgen von Mathilde 
Dierf3, und das großartige Quartett 
„Glühwürmchen-Idyll“ aus der Ope— 
rette „Lyſiſtrata“, geſungen von den 
Herren Schumacher und Kreiß, ſowie 
den Damen Dierks und Gonia, mit 
vollſtändiger Chorbegleitung. Die Lei— 
tung des Orcheſters liegt in Händen 
des Kapellmeiſters Franz Neumann. 
Alles in Allem wirken in der Vorſtel— 
lung 40 Verſonen mit. 

Die vollſtändigeRollenbeſetzung lau— 
tet wie folgt: 


Baron Erich von Elmenhorſt 


$ Julius 
Baron Curit von Elmenhorſt, 


Neffe 
Georg Hemmeter 
Adolf Schumacher 
riederile, ſeine Frau Anna Richard 
iger N Jenny Ganella 
TonmSender, deren Geſellſchafterin 
Marianne Gonia 
Robert Hartberg 
Guſtav Kleemann 
Theodor Vechtel 
Ludwig Kreiß 
Anna Sander 


* Schmidt 
ſein 


Theodor Lux 


Raudow, Maler 

Gollwitz 

Lauxg Junoblut, Wittwe 

Dörthe, Dienſtmädchen bei Paſewalt 
En a ka nen ee Mathilde Dierte 

——— Gerichtsvoll zieher Georg SKied 

Kanzfe, - Feuerivebrmann..ceeccsescenencch Karl König 

Kiünitler und deren Frauen, Säfte auf dem 
KRitnitlerfeit. i 
Dirt der Sandluna: Berlin. —geit: Die Gegenwart. 


Site find heute Vormittag von 10 
bis 1 Uhr und von 6 Uhr Abends an 
an der Kaffe von Pomers’ Theater zu 
haben. 


— Blaublütig. Gräfin (zum 
Hauöslehrer):. Wenn Sie fchon etwas 
in den fchriftlichen Arbeiten “meines 
Sohnes zu forriairen haben, fo muß 
ich doch bitten, folches nicht „roth“; 
fondern „blau“ zu thun, verstehen Sie 


— „blau!“ 
————— 


Heiratho⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratb2:Bigenien twurden in der Office 
ves Gountpelllerts rwäncitelit: 


Antbonn U. Duzal, Relania Potulna, 21. 
John Carlſon, Vetrea Anderſon, 21, 22. 
John Y, Matter, Etta Arheion, 21, 19. 

Oscar 9. Baumaartb, Mabel Y. 2 

Nan Matrif, Katarzyıra Mojcit, 27 

Robert &. Naacs, va Winftom, 26, 

Edward Low, Hilma Siwanipıt, 1 
Andreiv Holen, Anna Reguc, 0, 

Nozet Konacet, Anna Michnn, 2 b 

Henrn Ranah, Beilte Chmel, 29, 2%, 

Frant Schmalen, Sophie Danien, 33, 8. 
Wladnsiam Hieiielatt, Stanisl. Malesta, 24, IT. 
aut Baulien, Karen Underjen, 29, 20, 

Albin Yobnion, Kennie Vergen, 24, 24. 

Louis 9. Banborn, Nofe Rlinenbera, 32, : 
Alerander Brandt, Helena Winile, 26, 22. 
Tennis Brink, Helena Sierveld, 3), W. 

San Miethe, Paulina Grodowska, 3, 18. 
Edward Dufing, Mahel Zeik, 27, 27. 
Latoreuce Weber, Selena reve, 22, 24. 

Eurtis Millifon, Carrie Scafer, 97, 3. 
Robert B. Innes. France Peddncord, 26, 4. 
Hermann iyasholz, Amanda Bracer, 37, »1. 
William C. Turner, Elna Kohnion, 34, 18. 
Anders E. Klina, Ida. Benjon, 22, 8. 
Vaclap Eoucel, Anna Sprabtora, 27, 2. 
Anfeph ES. Raifer, Edith Sailer, 34, 32. 
Ülbert U. Nones, Gertrude Mekanı, 4, 4. 
Robert Yange, Elizabeth _Obergefeldt, 21, 19. 
Ehmard X. Golden, Peijie Vefjin, 32, 26. 

Karl Gajthame, Franzcs Bejet, 26, 21. } 
Arthur F. Lafyerte, Konora Dubelbeis, 28, W, 
Gharles Berndt, Marie Rod, 21, 0. 

William Schule, Tene Wulf, 21, 18. 

Martin IThonpion, Pauline Xonnefen, -21, 
John MWojtaciat, Magdalena Byiina, 28, 
Wil Willinghbam, Mae Evans, 32, 27. 
Jobn Knudien, Hanna Rojand, 45, 8. 
Edivard TDeverjon, Neanette Honnel, 26, 
Morris Hergberg, Pauline Ganzto, 27, 
Luigi Chiodo, Chiarina Gala, &, MW. 
Vaoio PBettini, Mara Aarillo, 36, W. 
James W. MeDonald, Beſſie A. MeFatland, N, 19 
Theodore Eids, Ottilie Dieball, B, 21. 

Leo Ritter, Thereſe Arndt, W. 25. 

Samuel Truehbeart, Berdio Dyſort, B 25. 
Thomas J. Kilmartin. Mary Ann Collins. 8, WM. 
Joſeph Ludwig, Albertina Grethel. B, 24. 
Frank Darga, Clara Behm, 30. 30. 


— — — — — 


Todesfälle. 


NokRchend veröffentliden wir die Mamen der 
utien, über deren Ted dem Gelundheitiamng 
bung auainc: 

Marten, Julius 51 3; 128 Mohawt Str. 

Rnitter, Rarl, ı %.; 5206 Union venue. 

Klaufe, William, 18 3.; 812 W. 21. Blace. 


19, 
2. 


Marktbericht. 


Chicago, ven 18. Oktober 1908. 


(Die Preije gelten nur. für ben Großbandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Minterweizen, Wr. 2, roth, 3. 
roh, Sie; Nr. 2, bart, 81Ee 3, batt, 
5 C. 
Sommerweizen, Mr. 1, &;:Rr. 2, Blc; 
Ar. 3, TE, x 
Mais, Nr. 9%: Bü Nr. 2, meh, HH: Ar. 
F es Kt; Ne. 3, He Ne 5 
aelb, akt. 
Nr. 2, HBöhe; Nr. 2, weik, 39--IN5c; 
SB; Ne. 3, weiß, BES; Nr. 


Hafer, 
. s e 
4.04.10 das ah 


X. “ Ü 
4, de. 
Mehl WintersBaotenis, Be ar u 
ı „Ward, ents*, 
Marten, 


* „Stra tes 8. er 
Er 0; beiondere‘ 
erla den 


Se; Nr. 3 
Rr. 


— 


* 5 3 ** 
2 
2 5 EDEN, 


ne .E 
auf Belle T motpn, | 


MUS, Oktober, ; Degember, 444c; Mai, 43er, 
Sei er, Dftober, Me: Derember, Ihr; Mai, 
ST. i ? * 
Brovifionen. 
Oktober, 86.54; Dezember, $6.60; 
Januar, $6.63. 
Rippchen, Oktober, RD; Aanuar, 6.25; Mat, 
323—85.35 


$6. 35. 
Gepbteltes Shweinefleifh, Dftober, 
$11.25; Ianuar, $11.90; Mei, $12.05. 


Schlachtvieh. 


Nindpieh: Befte „Beebes”, 1200-1570 Bfund, 
85.40-85.70 per ID Bid.; gute bi3 ausgejuchte 
Stiere, 1200-1500. Bund, $4.00-85.0; wnttt: 
lere bis aute Beef:Stiere, aum Berjandt, $4.40— 
4.8; gute bis audgeluhte Kühe, per 100 
Tid., 83.00-83.85; gute bis ausgejuchte Kälber, 
%0.0—87.9, gemwöhnlihe bis mittlere Kälber, 
BrER Terad- Bullen, per 100 Bfund, 

Schweine: Ausgejucdhte bis beite (zum Berfandt) 
BC. Her 1M Pfund: gemühnlidhe b’3 
gute, jinere Schlahtbauswaare, $5.0--85.70; 
leichte, gemiichte Waere, B.I5—H.80; Teihte, 
ausgeiuchte, 55.75-85.05. 

Shafef Befte, jchmwere Schafe, per IM Bund, 
837.0; aute bis ausgeſuchte Jährlinge. 
8.75 34. 253 MNative Lambs“, aute bis aus⸗ 
geſuchte, 84.75-85.75. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht; 
74. 5 Rinder, 7440 Nälber, 70,2 Schweine und 
143, 434 Schefe. Lon bier verihidt wurden: R,047 
Rinder, 1651 Aälber, 21,509 Schweine und 56,28 
Schafe. 


(Marttpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Prodnkte. 
Butter— 


„Sreamern*, 
me... I, ME 


ertra, ter Pfund..... 0.2 

BIIRND ni, +5 rennen 9.18 0.19 
Nr. 2, ver Piund 0.15 —0.16 
Kooleys, per Zund.... 6.18 
rt Br BED en saneree 0.16 —0.16 
»Ladles*, per Bjund „.occrsoonoec. 0.13 —D.14 
VPackwaare. zriſche .. . O.8 -. 

Räſe— 
Rahmläſe, »Twins“, vper Pfund.... 
„Daiſies⸗“ per PBfund......... ee 
„Young Wrnerican”, per PBfund.... 
Schipsizer, nen, per Bund 
Kimburger, neu, per Vfund 


..... 


0.1] 


0.073—0.03 


STE, OEr BERND se ncehnn snornnnnn LED. | 


e r— 
EFrtiſche Waare, ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutzend Kiſten zus 
rückgeſandt 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt. per Dutzend Kiſten ein— 
geſchloſſen) 


Geflügel, Ralbilciid, 


flüdel (ledend — 
Hühner. das 
do. „Sprinas“, das Pfund....... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, das Pfund............ 0.12 013 
flügel (Cold Storage)— 
Truthühner, das Pfund........... 0.120.153 
Hühner, Da3 Pund...ooesonccseses 0.00.10 
tv., „Springs”, das Pfund 0.1050.11 
ERBEN, DRS: BIRD. 220er 0.12 —0.13 
älber {gefhlahtei— 
—60 Pfund Gewicht 
Gr 75 Pfund Gewicht, das 
8— 95 Pfund Gewicht, das 
95-1009 Pfund Gewicht, das 
cd e— 
Braut, * 
Weißfiſch Nr. ), ver Pfund...... 
Schwarzer Baſch, ver Vfund...... 
Welher Barſch. per Pfund. ....... 
Pickerel, per Pfund 
Hechte. per Mun brannte 
Rarpfen, per Pfund 
Perch, (zugerichtet), 
Lachs ver Pfund 
Schellfiſch. per Pfſund.. 
ibnt ver Uu 
lundern, per Pfund....... 
VBullheads, per Vfund... 
Male, 
Häring. per VPfund.. 
Malreten, per Stuid.......... — 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
AUepfel, Baldwins, per Fak...... .. 
do., aewöhnliche 1.0 —1.25 
Zitronen, Galifornia, per Kiite.. 2.50 —3.00 
Srargen, Galifornia PValencias, 
per Kifte 0 4.50 
Ananas, —3.2) 
!auonem „Aumbor, Wünde...... — 7 
Rilaumen, 16 Cuart....... .... 0.19 1.0) 
Prirfide, Michigan, 3 Buibeltorb 5 —0.75 
n 0.90 


Birnen, Quibel je 
te — 4. 
Riagaras, 


Quitten, beſte 
Weintrauben, 
G SEE rare 9.0 —0.2 
te,, Michigan fchwarze, per P: 
Diunb = Rorb.i.nreicsipeuitäg euren 130,24 


Veiiermelonen, HFlorkba. | un. 
Garladung — 69.00—100.00 

Melonen, Diage per Kite .:34.0.25:—0.50 

Kronsbeeren, per Faber...cn:.,120.—7.50 

KRopfjalat, per Kübel..... —B——— * — 68313 

Rothe Rüben, neue, per 100 Bündchen 0,75 —1.07 

Kraut, hieſiges, per Hundert 1.50 —2.00 

Blumentohl, „ver t 

Plattfalat, FKreiiger, dei Kiſte ........ .. 0.15 0.2 

Biotiebeln biefige, der TO Bfund...i:2 R50 —1.00 

Rüben, neue, 15-Bufbel........... — 5 

Mohrrüben, ver 19 Bündchen.. 

Tomaten,. der Kifte..cneeee.. — 

Rettige, hieſige, pet 100 Bünpel.. 

Selierie, Michigan, ver Kiſte 

Süßkorn, hieſiges, Sac............ — 

Suiften 1.50 


Bobhnen— 
Grüne Schnitthohnen, ber Sal.... 
Wachsbohnen, per Sad 
Trodene »Beans“, auserleien, 
per Buphel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbobnen 
Kartoffein, ver Buſhel, in Car— 
Yadungen— 
Michigan, per 
tr., minderivertbige, per 
Süklartorfeln, biefine, ver fFak 


0.184-0.9 


das Rund 0.06 0.06} 
Pfund 0.050.078 
rund 0.08 —0.00 


Pfund 0.093 


— 
2-1 
— 


2222 


ẽ23 s88e⸗ 


per Pfunv.... 


Ss P2202:.2252=.>2> 
= 
& 


< 


82-5283 


co 


1.9 —1.75 


Ylorida, der Kıfte........ { 


Lo 
IV 
r..— 


Nergendet Euren Lohn diefe Woche nicht. Er: 
öffnet ein Sparfoıto mit der dee, jeden Zabl- 
taq etwas binauzufügen. Kederal Truft & Sabs 
ing® Banf. Kapital $2,000,000: Weberihuh 
$500,000. Nordoft-Edfe LaSalle und Adams Str. 


— 


Kleine Anzeigen. 


DBerlangt: Männer und Knaben. 
(Nngeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Verlangt: Nunger Mann für Saloon-Arheit. -— 
Marr & Mare, & €. Mapdifon Str. 

Rerlanat: Fin guter Borter, muß aufwarten Tüns 
nen. Guter Lohn. Nach 8 Uhr. 67 €. Randolph 
Str. 


Verlangt: Porter, der Dampfheizung verſteht oder 
willens iſt, es zu lernen. Gute Heimath für einen 
zuverlaſſigen Mann. Frank Englerts Hotel, B— 
SR Gommercol pe, South Chicago. ſntodi 

Verlangt: Blumengärtner, erfahrener Züchter, 
als Aſſiſtent in Commercial Treibbäuſern. Nelſon 
& Sont, 5 Nord Paylina Straße. 


Berlangs: Porter fitr Saloon, mus am Tiih auf: 
warten können. 173 MW. Var Buren Straße. 

Verlangt: unge im Polirzimmer" zu arkerten; 
einer mit etwas Frfahrung vorgezogen. The Turner 
Braß Works, Franklin und Michigan Str. 

Verlangt: 15-jähriger Knabe als Lehrling für das 
Holzgravier-Geſchaft. Chicago Engraving Co. 359 
Wabeſh Arenue. 


Berlangt: Wir juchen Männer im Alter von D— 
*40 Nabren zum Grlernen der Sandpruderei in Lis 
noleumsFabril,. Stetige Arbeit und guter Xobn. 
Nayzufragen bei Larien, Chicago Linoleum Co., 
Bladhawl und Hawthorne. 
Verlangt: VPorter für Saloon, und ein Buſineß⸗ 
Lunch-⸗Waiter. 100 MW. 2. Str., Ede Union Etr. 
tomo 


Verlanzt: Zwei fähige Koffermader für St. Paul, 
Mınn., Hetige Arbeit, qauter Lohn. Zu erfrager 
Mortag um 10 Uhr bei WR. MW. Reid, Veder-Store, 
Ede Lafe und Fronktliin Straße. 


Verlanet: Janitor, unverbeiratbet, Dampfbei: 
zung. 8. Mueller & Son, 5443 Halften Str. jaio 
Berlangt: Ein ordentiiher jimger Mann in Gro- 
cerd und Market. 141 Weit 57. Piace. ſaſo 


Verlanet: Gute Schreiner und Zimmerleute ſowie 
Maänner für Hobel und Sägewerk, oder wo williqg 
wären, das Geihäft zu erlernen (erit Eingemandertı 
bevorzugt) für California. Abdr.: G. 84 — 

a omo 


Verlangt: Drei Weber an Rugs, ſtetige Arbeit. 
662 W. Madiſon Str. frjajon 


Perlangt: 10 gute Bridieger, bei Joſeph Mutter 
152 6. Tivifion Etr., Fond du Lac, Wis. Lohn 46 
Eents per Stunde aufwärt:. 10 Stunden Arbeit. 

frfafonmo 

Derlangt; Sofort, ein guter Hausmann. Ö. Nau, 
‚252 W. Madifon Str. iffon 

Verlanet: MO Giienbabnarbeiter und Fuhrleute 

‘81.75 bis 22.00 per Tag. üreie Fahrt. IM Farm⸗ 
arbeiter und andere Arbeiter nabe der Stapt: 1% 
Somwer:Arbeiter für New Orleans, $2 bis $3 per 
Tag. Rob Lobor Ugencn, 117. Süd -Eanal Strake. 

1508,20 


tirlanet: Bwei Schneider, die auf der Nordieite 
wohnen und — ig- find, brauden das ganze 
Aabri nit 4 \ en müßig an ſein. 7 cd 
State Straße, fajomo 


Veriengt: 1 Bainter. 0. 12. Et. je 


Terfangt: 2 Rodmader. 1356 R. California a 
; a ir 


BR. sera 


(Anzeigen. bier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
 Werlangt: ftiger Sü Bi je 
ten. Keen Ze Scher« —— — 


Verlangt; Ein anftändt unger Mann . fitt 
Etore-Urbeit. Mai, IB Bels —— ſonmo 


Verlangt: In Candyfabrik, Clean Runners und 
Stic Gandy Pullers. U, I. Morſe Co. 264 ©. 
Elinton Str. » 


Verlangt: Junge über 16, im Pudingroom zu ar 
beiten. Guter Pak fir einen auten fletigen Jungen. 
€. %. MiCormid Eo., 677 Wels Str. 


Verlangt: Guter Porter, der auch mit PBferd ums 
geben kann. 83 Irbing Part Pin. fafomo 


erlangt: Urttänbige Agenten für Prämienbücher 
und Zeitichriften für Chicago und Countrh Tomn, 
desgleihen Männer zum Ausiheilen von Probeheis 

ten. $1.50 pro Tag. Mai, 146 Wells Eır. 
1308,18 


— 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender für 
1001 zu verlaufen. Großtes Lader, billigſte Preiſe 
bei U. Lanfermann, 56 Fifth Abe., Zimmer 415. 

3ot,3moX 


Steliungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter brefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gejudt: Aunger Mann juht Hausarbeit wnd 


Pierde zu beiorgen. Adr.: R. 579 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Deutiher judht Stellung als Porter 
oder für Hausarbeit in Hotel. S. Kettler, 710 Weit 
41. Straße. 

Geſucht: Friſch eingewanderter junger Deutſcher. 
Abſolvent einer landwirthſchaftlichen Lehranftalt, 
mit guten Zeugniſſen. ſucht ſtetigen Plaß. Johann 
Sadler, 459 Süd State Stroße. 

Geſucht: Tüchtiger Vainter Sucht ſtetigen Platz. 
Adr.: W. MT Abenppoft. 

Geſucht: Tüchtiger, uberläffiger Partender ſucht 
ftetigen Pleg. Adr.: W. 945 Abendpoft. fjimbmi 

Geincht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als 
Vorter oder irgend welche Beſchäftigung. Adr.: 
Win. Meſter, 141 Michigan Str. ſaſomo 


Berlaugt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wocrt.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen das Kleidermachen zu erlernen. 
HR. Clark Str., 2. Floor. 


Berlangt: Coat:, Weift: und Vermelmacher, Oper 
rators Belfer. Guter Lohn für tüchtige Leute. 4200 
Late Abe. 

Veriangt: Hilfe sund Schrmädchen bei Klleidermas 
&erin. 1012 M. 13. Str. 

Veriangt: yrau zum Zufchneiden und Verfertigen 
bon Awnings, Kraftmaſchinen. Adr.: R. 581 Abend: 
poſt. 


Verlangt: 50 Mädchen, über 16 Jabre, Erfahrung 
nicht erforderlih für leichte Arbeit auf der Nord: 
ſeite: Lohn 4.00, MWeberzeit wird crtra_ bezabli. 
Urbeit beginnt 7 Uhr Morgens. 119 Sa Sale 
Straße, Zimmer OU. 

Perlangt: Madden. dleiiger Paper Bor Go, 
Hulton und Desplaines Str. ſpro aw? 


Verlangt: Erfahrene Rıuners für Canbyiabrif, 
auch Mädchen für Verfaufsraum und an Samples 
zu arbeiten. U. &. Morje Eo., 264 S. Clinton Str. 

1308, 110% 


Verlangt: Erfahrene Scpneiderinnen an Damen» 
Goats. Bel and Mrcoet, 1915 Michigan Avenue. 
midofrſaſo 


Verlangt; W Mädchen für wyabrifarbdeit, leichte 
und reinliche Arbeit. American Tag Co., 1707 ©. 
Glarf Straße. frſaſon 

Verlangt: Mehrere Mädchen für Kleidermachen. 
rau Bergener, 655—21. Ste., nabe Paulina. ſaſo 


Maſchinen-Mädchen an Kinder-Jackets. 
1151 S. Gaiifornia Ave. I7of,1wX 


Verlargt: 
Ktaftmaſchinen. 


Verlangt: Mochine Hands an Skirts und Cloats. 
Ständige Arbeit. Lyons, 285 W. Superior Strs. 
nabe Genter vr. ſa ſo 


Hausarbeit. 
erlangt: Starkes deutihes® Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Kleine Familie. Nachzufragen 
656 N. Arteſian Ave. ſomodi 
Deutſche Mädchen für Plaätze jeder Art. 
Abe. 


Veriangt; 
373 6. Worth 


— 


zerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 108 N. Hal- 


ſted Stri, Ede BeldenAve. ſomo 


Berlangt: Ein gutes Mädchen oder junge Ftau 
für allgemeine Hausarbeit in Roominghaus. Gutes 
Heim: 58 Prairie Ave., Ecke 26. Str. 
Verlangtz Gutes zweites Mädchen. Referenzen 
verlangat. Vorzuſprechen Montag zwiſchen 11 und 1 
Uhr, 3416 Michigan Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Saloon und Boarding- 
haus: 421 Kanal Strahe. ſomodi 


Berlangt: Mädien für allgemeine 
und eins_ für ziveite Arbeit: guter Lohn. 
Halfte Straße. 


Hausarbeit 
33509 Sitd 


Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Vorzuiprehen Sonntag und Montag ii 4059 Waih- 
ington Barf Place. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 224 N. Paulina ‚Straße, nabe Wilfon Ave, 


Verlangt: Bei einer aiteır ran eine ältere fyran 
alz Gefellfatterin und den Hausftand mirflihren zit 
helfen. Adr.: I. 762 Abendpoft. 


Verlangt: Gine ältere ran für eine Fieine jYas 
milie. I NKerd Winchefter Apr, nahe Chican» 
Apenue. frijaion 


Nerlangt: Mädcen für allgemeine Sausarbeit und 
fohen in fleiner Familie: guter Sohn. Vormittegs 
poriprehen. 622 La Salle Apr. itiafon 

Nerlangt: Cine ehrliche Perjon, die den Tag fiber 
Beisäftigung hat, freiet Zimmer, um Abends einem 
Kinde amfzupafjen. 570 Mel: Strabe, 


hinten. 

friafe 

Nerlangt: Mädchen oder Frau, weldhe die einfache 
Küche verfteht. um Dem Boardinghaus einer Mıneiz 
ceiellihaft, IR) Meilen bon bier, vorzuftehen. Nad: 
aufragen: Bredt & Go., Nr. 163 Oft Randoiph Str,, 
Binmer Nr, 101-105. jaf 

Verlangt: Nunge? Mädchen, beiläufig 16 
für leichte Sausarbeit bei tinderlofem Ehepaar. 
te8 Keim, IM Balıumet Ape., erftes Flat. 


— — 


— — — — — 


Verlangt: UGutes dentſches Mädchen in kleiner 
Familie von vier Perſonen für allgemeine Hausar-— 
beit. Fin Mädden, das itetig ift und erfahren, vor: 
gezogen. 63T Pratt Ape., Rogers Bart. ſaſo 

Verlangt: 
milie in Californien, guter vobn. 
Adr.: W. 959 Abenppef. 


Haushälterin für kleine Wittwer-Fa⸗ 
Fahrt vergütiet, 
fafo 


Beirlattgt: Mäanıter und Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Gent! DaB Wort.) 
Lerlangt: Sofort — frleißine deutiche Familien, 
weiche veciteben mit Pferden umzugehen, und allers 
fei Farmarbeit. Gute Gelegenheit. Woryuiprechen 
Sonntag Morgen, 19 Uhr Porm., Zim. 530 Monon 
Gebäude, 324 Dearborn Strabe. fa’o 


Stellungen fuhen: rasen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Sejudt: Gin junge? Mädchen ſucht Stelle fit: 
leichte Hausarbeit oder um Kindern aufzupafien; 
möchte zu Kaufe ichlafen. Nachyufragen 163 Hamburg 
E:tr. 


Gefuht: Mädchen jubt Stellung für allgemeine 
Hausarbeit; Nordfeite vorgezogen, Nachsufragen MI 
School Str., 2. Flat. ſaſon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schule für Kleidermachen, Zuſchneiden undSchnitt⸗ 
zeichnen. in Verbindung mit meiner gut befannten 
Damenſchneiderei. Einzel-Unterricht witd gegeben, 
daher Eintritt an jedem Tag möglich. Proſpekt frei. 

Olga Boldzier, 
9. Floor. Maſonie Temple, Chicago, 


Zweigoſchule in Ruskin College, Glen Ellyn. Ill. 
Shülerinnen fünnen dort ihre volle Verpflegung 
verdienen und haben außerdem den Vortheil, an den 
übrigen Stunden tbeilzunchmen. 408, jajodi* 

Eneliich, ihnellfte Metbopde; 
ameritaniicher 165 North Glarf 
Str. 26fep, fafonmi, im 


Umaanas ſprache; 
Gpmnafiallehrer. 


Enalifher Unterricht ertbeilt Serren und Damen 
in Kleinfia’fen täclih, Abends, ein tüchtiger Xeb: 
rer. Rorbieite. Adr. D. R. 30, Abendpoit. ur 


Wünfbe Aushildung im Schreiben. Ade.: T. 761 
Abendpoit. jaja 


Ehmidt's Tansiiife, MI Wells Str., Riajien: 
unterricht Freitag und Sonntag. 617 N. ar 
Str. Mittwoch. lot. XIm 
— — — — — — — ñ — 
ee gesteht 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen umter dieier Rubrif 3 Cents das Wr: 
ar keine Ungeige unter cinem Dollar. 


Heirathägeiuh: Wittver (48 Nahre) ohne Anbang. 
mit —— wünſchi die Bekanutſchaft einer 
Frau im ſelben Alter. ebenfalus ehne Auhang uud 
ut) etinas. Bermdgen zwede Heicath. Nur ernft ge⸗ 
meinte Antworten werden derückichtigt. Agenten 
werbetem. Adr.: W. MP Abendpoit. 2 


% — * de Wittwe wi 
Se ratheq eſuch ne, —* Keane 


— 


Ta : Saloon. Store, 
a 

t ® i i teter Galso t 
Bilinehedunn, ionee Seafe Uhr: MB. 002 Undbe, 


3600 Taufen fhöne® Dotontotwn Reftaurent, das 
gen Gewinn für irgend Jemand abivirft. Wdr.: 
. 915 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Ein Buffet und Reitanrant in der 
Etodt. Adr.: W. 78 Ubendpoft. 


Bu verfanfen: Binig— Delitateiiens, Büdere,, 
Higarren:Steore, deutiche Nachbarichaft. Gehe- in ein 
onderes Gefhäft. Adr.: W. 976 Abendpoit. 


a berfaufen: Spottbilio— 10 Kannen Mildhger 
That. 4 Nord Kedyie Avenue. 


Zu _berfaufen: Guter Saloon, Nordfeite. Apr. R. 
559 Übenppoft. frjafon 


Au verfaufen: Neuer Schneideribop mit eleltri= 
gen Motor (2 Pferdetraft), 14 Maihinen, Hoſen⸗ 
Kneider vorgezogen. 518 Plue Island Une: 

otlö,1mX 


Zu verfaufen: Saloon, 9 möblirte Zimmer, ftetig 
bejest, wegen Krankheit. O Eid Canal Straße. 
1508, 110% 


Bu verfaufen: Guter Gajb Meat Market, in einer 
nen aufblühbenden Etadt pon 70M Einwohnern. Nä: 
beres Grand Haven, Mich., Bor 306. 1208108 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit,2 Gent das Wort.) 
Zpeilbaber geiubt: Dame oder Kerr in gutzahlens 
des, jicheres Beihäft, nur menia FRapital erforder» 
Eh. Lirte briefiih am -adrejiiren: 4. Sonntag, 
& Sud Morgen Etrube. 


Deuiiher Mann, erfabren in Schlofier- und 
Ehinierearbeit, fan jelbft mitarbeiten, möchte jich 
an ihon erablirtem Gejhäft mit KIONO dis 31000 be⸗ 
theiligen. Adr.: W 053, Abenbpoft. 


Nerlangt: Zwei Leute mit KAM) in 4 monatlichen 
Hablungen, welhe fih an einen fichern und gewinns 
beitgenden Unternehmen betheiligen wollen, welches 
keine Zeit in Anſpruch nimmt und mit gutem Pro— 
fit vetbunden iſt. Urtheilt. Adr.: T. 701 Abend⸗ 
bpoft. jaſo 

Verlangt: Vartner mit 0 bis 8700 in autzah⸗ 
lendem Saloon. Geld wird ſicher geſtellt. Adr.: W. 
g955 Adendpoſt. ſaſo 


Zu vermigthen. 
(Anpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Yu dvermietben: FF:Salson mit quter Einrichtung. 
8 Wohnzimmer, billige Miethe. Gut für fleßigen 
deutſchen Mann Näberes in 161 Fifth Avbe., 
Saloon. . 

Zu vermiethen: Fin Ed-Saloon zwiſchen Fabri— 
ken. Adr.: W. 900 Abendpoſt. 

Zu vermiethen: 6⸗Zimmer hintere Cottage, Lich 
von allen Seiten, 5312. G4 Fulton Stri, nehe 
Mobey Strabe, ſaſomo 


Zimmer und Board. 
(ÜUnzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Wenn Sie eine gute Wohnung 
fuhen, ein gemittbliches Heim, fo mietber Sie im 
Logan Baus, 95 Wells Strabe. Alle Räumlichkeis 
ten renopirt, jauber und rein gehalten, Zimmer vorn 
$1 bis: 9.50 die Woche, Dampfheizung und Bad 
eingeihloifen; Board, aute deutiche Küche, wird auf 
Wunih gegeben, einzelne Mahlzeit MO Cents, 6 für 
gl: Board per Mode BB; ein Xerjuh wird Sie 
überzeugen. 


Zu vermiethen: Nettes Frontziimmer für auftäns 
die Dame, mit oder ohne Voarpd, In Lleiner Yamis 
bie. KR Bifhep Str., 2. Flat. 

Zu vermietben: Syrontzimmer mit Damıpfbeis 
jung: durdhans reipeftabel. Franzöſiſch geſprochen. 
673 Wells Str, Fiat 1. 


y 


Yu vermictben: Gute helle möblirte Schlafzimmer. 
1% Chio Straße. ſomo 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Dampfhei— 
zung, modern. 616 N. Clart Str., Flat 1. frion 


268 Globourn 
fajo 


Nerlangt: Anftändiee Boarders. 


Uve., 2. Flat. 
gr vermietben: Freurdfiges Zimmer in Heiner 
enhiger Privatiamilie. 1651 Melroje Stk, 2, Far, 
1708, 1X 


Zu miethen und Board gefuhht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eenis das Wort.) 


Hu mietben geiuht: Gine alte Frau wünſcht ein 
autes im eriten Stod gelegenes Zimmer mit Koft 
ber einer alleinftehenden Fran oder (Fbepaar. Adr.: 
W. 454 AUbendpoft. 


Bferde, Wagen, Hunde, Vogel rꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Kubeit 2 Cents das Wert.) 

Muß verkaufen: 15 Pferde. 30 Nord Paulina 
Stroke, ſaſomo 

In verlanfen: Pferd, 815. Aitziges Tophnagy, 29. 
697 Dunning S 
— — — — — — — — — — 


Möbel, Sausaeratuc te. 
(Anzeigen unter diefer Rrrbrit 2 Gent: das Wort.) 
Yu verkaufen: Bmwei Barloröfen 
wid Str. 
Zu verkaufen: Kochofen, ſo aut wie neu, 
NESnd Desplaines Str, Zimmer W. 


= ir 
Sit, 


billig. 264 Sedg: 
jonmo 


billig. 
In verfaufen: seiner Parler-T fen, Garland und 


Garland Range, Rug, 9 bei 12, IT W. Madiſon 
= 2 
Sit. jaio 


Pianos, munıastue Aluramcie. 
känzeigen unter dieier Nubrit NBoct.) 


’ Gent: das 


Zu vertaufen: Feines Nimibali Ipright Piano für 
gm Gain. 413 Benter Ztr., nabe Rlarf. 

Lechter Bargein! Viano, beſtes Fabrikat, zu ver⸗ 
ſchleudern gegen Baar. Rorsuiprehen heute Nach» 
mittag in 577 Orchard Straeße. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gens Das Wort ı 
Till tauihen-— Reue Wheeler und MWilion Näh» 
mashinte oder Piano für Ofen, Möbel oder Echnei: 
rbeit. Adr.: I. 750 Abendpoft. frion 
Alam’s, 15) Michigan Ape., verkaufen Wäh: 
mafchinen aller bejjeren Marten zu Wyabrifpreijen. 
Ahr künnt 810 bi? $M am jeder Matchine fparen. 
lotf—JIlder,* 

— — — — — — —— — — — — 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent: das Mort » 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing 
ton Straße, Zimmer A.,. unterſucht Diebſtabie, 
Schrondeleien, unglüdliche Familienberdältnifſe u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Ratd frei. Sonn 
tags bis 12. Televbon Main 180%. of, 2mmoX 


Wenn Sie engliih lernen oder jih im AFma:tichen 


vervolffommmnmen tollen, fo wenden Sie fih au ‚den 
erfahrenen Lehrer der Nordjeite. Bedingungen $5.9 
für ziwanzig Lektionen, bei Porausbszahlung. In: 
terzicht. Abends. Man apreffire U. W. 33 Abend: 
roft. mi 


Pelzwaaren umgeändert und reparirt. L. Probs 
ſtein. Furrier, Zimmer 407. Inter Ocean SBldo. 
Käe Madnon und Dearborn Str. bone Central 
410. 1008, 1m’ 
Gefuht: Spigen-Gardinen werden gewafhen nad 
neueiter Metbode fie c das Paar und aufwärts. 
Bruhn, 7 E. Dipiiion Str. l5ot, 1X 


— — — — — — TRETEN EEE 
Aerztliches. 


(Ungeiaen unter diejer Nubrii 2 Gent? pn? Marı 


Nurfür Damen. 


"De R © Raermond3 monatliher Regulss 
tor bat bumderte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung aarantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
peitägemäß und vertraulich beantwortet. Preis 22. 
Kur zu haben im Behltes Apothefe, 441 State Str., 
Ghicago. InoX” 


KRueipp » Rur - Anftalt. — Chroniſch⸗ 
Rrxife, bejonder? Haute, Barnes, Nieren:, es 
ſchiechts⸗ Lungen⸗ Hals-⸗Herz⸗, Magen-⸗, Leber-, 
Doarm⸗- Blut⸗ Nerven⸗ und Frauenleiden werden 
raſch kutirt, ohne Medijinen und ohne Operationen. 

Aothichild. Direttor, 11 Wabaſh Ave., Eht⸗ 
caab. Imai, ſomie 

Ragei:Seihmwüre mad Frouübeulen an den Füßen 
herlt ſicher und möglchit ſchnell. Forns Guhnerau⸗ 
gen) aller Wirt, beietigt Ichmerzio!, Dr. Steiv, 
Gheropoßiit, 455_OfF Rortb- Ude, nabe La Salle 
Ave. Sdrehitunden: 9-7, Sonntags bis 2 Uhr. 

* 1935, friomi,lurs 

Dr Ehlers:, 1% Will Str., SpezialsArzt.— 
Geſchlechts⸗Gaut⸗ lut⸗Rieren⸗, Leber⸗und 
Mägenkrankhriten ſchneu geheilt. Kanſultafion und 
Interiuhung . frei. Sprechiiunden 8. Ben 
I Mar 


Dachdecker ꝛc. 
Amzcigen unter dieſet Rubritk 2 Cents das Wort. 


VBreiſe für Dochdeden, ſondern 


u uns und Mir merben ber 


foion | 


| Wpe., Tegımmer dyrame, Arif Baſement, 


Farmländereien. 


—— — nd en de 


Str,, inner der Stadtgrenze. Sand eig- 
net sich vorzüglich für Grünpäufer umd- fan unter 
febr billioen Vedningungen gelauft werben. Näheres 
unter Adr. R.. 562 Abendppoft. iolo 


—— m m mm — — — m — —— 

au verfanfen: Gute Yarmen: von E10 per Ader 
aufwärt3 auf Teihte Adyablung. Rider U. Ko 
& &., 8 ag," 


Su vertaufden gegen Chicagoer Grmundeigenthum: 
Kultivirte Misconfin: und Mihigansffarmen, mit 
Gebäuden, Mafhinen, Bieh, Ernte. 119 Sa Sale 
Etr., Zimmer 32. Aſepta c* 


verlaufen: Ader⸗Farm in Langlade Eoun: 
19, Wisconjin, 3 Ader kultivirt und unter Pflug. 
Neft gutes Nugbolz:Xand. Alle Gebäude, gute! Wa‘: 
fer, mit oder ohne Vieh und Udergeräthe zu ver: 
laufen. Schreibt an den Eigenthümer U. LDeiftilom 
Dudien, Wisconfin. 1608, 1mX 


Rorbweitfeite. 


Negtiitdpre Seitzutaufen in Regelin 
Yenion & Co.’3 neuer Logan Sauare Eubdivifion 
an „ullerten und Kentral Barf Ane.— Reue modern: 
Frame und Prid Gottaged, nur $100 Baar und Sa 
monatlig. Die eriten Käufer machen den erſten 
Brofrt. Wir verfaufen auf Euren Breit. Nahe Ar: 
mitage Upe, Cars und (nächſtes Frühjahr) Fullerton 
Ave. Cars, dann wird der Preis verdoppelt. Kauft 
jek? zu niedrigen Preifen, Office Südmehede frullırs 
ton und Central Part Ave. Offen täglih non 1-— 
5 Uhr, Sonntags von 70-6 lihre. Haupt:Office 
von Regchin, Ienjon & Co., 1085 Wafhingten Etr. 
1008,4fa 


idington Straße. 


Zu berfaufen: 963 N. Kedzie, AUne,, nahe Hums 
boldt Park. Bier 4:Fimmer Flat und Pafement, 
Mietbe 840 den Monat. Ach nehme 350. YUnzus 
treffen Sonntage. J. Sanion. ſaſe 


Kur Km Gajb und $M monatlih bezahlt für eins 
moderne Prid Cottage. Siüdweitede Fullerton und 
stlT—2l 


Gentrel Park Avenue. 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Grohßer Bargain, Aſtdc. Frames 
haus, Wellington Str., nabe Scminary. — Zeltöd. 
Prid, Steinfront, Oalvale Upc., nabe Seminarn 
ot 27: 
Ave., nabe Addiion Ape., 7: 
Grace Str, nabe Soutbport Une., 
Eoutbport Ape., Perrp Str. unp 
Voswortb Ape., und die beite Geihäftt-Yot an 
Lincoln Ape., nabe Belmont Ave. Naczufragen 
in nirferer Office, wo Ahr Euch überzeugen fönnt. 
Sohn Vobel & Co., 797 Southport Ape., Ede Lei: 
mout Are. 

Zu verkaufen: Spottbillig. Ede Rerry Str. 
MWapeland Ave, Lot BEx125, 

7 und 8 Zimmer, modern, Auguft Xorpe, 
Nortb Ave. 


bei 125.—Bo3worth 
Zimmer Haus, 
billig. Xot8 an 


ie 7 und 
Mödiges Framehaus, 
17 €. 


Hu verfaufen: Billig— Eheffield nabe Clybourn 
Uve., zweiftöd. Framebaus und Lot, fchuldenfrei: 
nehme auch Bauftelle als Toheilzablung. Eigenthü 
mer, 8 Ya Sale Str., Zimmer 18. 

Terlangt für Baar: Bargains in Gefhäftspro» 
perty, - Alatbäufer und Gottages, Nordieite oder 
Late View. Mm. E. ride, 84 La Sale Str. 8. 

Zu verfaufen: Ein großer Bargein, gute Ge— 
jhäfrs:@de, Zot 297 bei 126, mit autem Gebäude. 
Otto Str., Ede Berry Str. Nahyufragen bei Kohn 
zu & 6e., 797 ESouthport Ave, Ede Belmont 

ve. ; 

Zu verlaufen: Schönes Isftödiaes Wohnbaus, 
Stein:ffront, 7W Sedgwid Str., nabe LincolnBart. 
Mäfıger Preis und günftige Bedingungen. Mathias 
Hub, GEigentbiimer, 59 Dearborn Str. 1208,X* 

Zu verkaufen: Prähtige EdsLot, 32x15, Südoſt-⸗ 
Ede Belle Plaine und MRobey Str., zum billigen 
Treife von $1600, wertb 8200. Wspbalt-Strake. 
Offerte nur eine Woche offen. M. Huß, 59 Dear: 
born Etr. 1rjepX* 


— 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 2ſtodiges Store-Framehaus 577 
S. Halſted Str., 84150. Bargain. Leichte Bedingun⸗ 
gen. Matdias Hub, 59 Dearborn Str. 80f,X* 


Borftädte. 


Von Erfolg getränt. 
Indiana arbor. —— 
Sekt tft die Zeit, Cotten zu faufen und Geld zur ver» 
dienen. —Lotfen $225 u. auf.; leichte Bedingungen. 
Epreht ver oder fjchreibt heute wegen unjerem Bücdh» 
lein umnd Frei-Tickets; es koſtet Euch nichts Die 
Sache zu unterſuchen. Erkurſions züge jeden Tag 
u. Sonntag um 9:40 Vorm., 12:15, 1:35 u. 3 Uhr 
Rehm. — Kalt Chicago Co. 77 Oft Nadıon 
Boulevard. 5of,modimidofrfon,* 


gu berfaufen: ‚Haus und Lot in, Hanfon Bar!, 
wegen Abreife, billig. 3378 Grand pe. ſaſo 


Verſchiedenes. 


Gignet Ener Heim oder Farm. 
Die GCo-Dperative Home PBurdefing Soc !of 
Chicago * 
—XX ar 
befolgt den alten .engliihen Plan, wodurch jeder 
Mietbtzahler das Geld, was er als Miethe zahle, 
auf den Anfanf eines Heims oder einer 'yarım ohn⸗ 
Sinjen verwenden kann. EST 
Abe könnt don $1000 bit $10.000 botgen zum Ans 
fauf oder zum Bauen eines Gaufes oder nm Eure 
Hurotbefe zu bezahlen oder eine Farm zu Faufeı, 
und fonnt es am die Gefellihaft zurrüdzahlen zur 
Rate von KH ver Monat für jede 10 ohne Zinfen. 


| Hört auf Miethe zu zahlen. Verwendet das Geld, 


was Ahr jekt :edes Nahr für Mietbe zablt, aut 
den Anfauf eines Heims. Ilnterftügt Guh gegenfel 
tig und Neder -fann jein eigenes Heim eignen, Wir 
faufen Grundeigenihum für Bear, fchaffen alfo Ie\s 
ne Edulden. Fin Heim garantirt oder alleg Gen 
da3 ım der Some Fond bezablt wurde, zurüderita'» 
tet. Wenn Ahr bierauf refleftrit, ihidt Boltmar?, 
für volle Gingelbeiten. Ugenten verlangt! The 
60:Operative Some Burhafing 
Eociety, Enite 67, 5 WMafhingten Str., Ehir 
eago, Nil. 

26iP-- Hof, fejoni 


Sabt br Ichnidenfreie Lotten? Wir bauen Ent 
Käufer Darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unies 
rem Gelbe. Keine Koften, keiner KRommijiion. — 
Riherd 1. Rod & Co, 9 Waihirgton Str, 

165p** 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld zu derleihen 


an 

Ebriide Arbeitslente, 
anf Eure Köbel, Bianos, Pferde, Wagen der ir» 
gendwelche Zicherbeit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
Zinien megen, nicht um Eure Saben zu erhaltin. 
Darırın Iafjen wir die Waaren in Eurem Bei. 

Darlepen von 0 bi8 SW unfere 

Spezialität. 

(53 werden feine Erfundigungen eingezogen br 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eub 
parierden Absasiungen . bezahlen, oder auf einmci 
zuiemmen zu beiiebiger Seit und aufhören, Zimien 
zu ‚bezahlen. 

Wenn Ihr eine AUnfeibe zu mahen wüniht und 
chrliy und reell bedient fein mollt, iprecht vor be: 

Frend, 3jont* 
9% Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Dariehen auf Möbel und Rianos an 
KO nur 1.59; 850 nur 82.35; $ 0 
go nur $1.75; 875 nur 22.505 $100 
SH nur 20: KO nur 82.75; 85 nur 75 

Keine anderen Roften. Lange etablirtes verantwort⸗ 

tiches Geihäft. Altes privat: fo viel Zeit 
wie Ahr mwüniht. i 

SttoE. Poelder, 70 LaSaleStr., Zimmer 34 

g6xr 


aute Leute: 
nur 83.00 
nur 8.5 


f 


Finanzielles, 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ih fann billige. Yauanleiben beforgen, fann fyas 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewüniht. 
«3 wird nur eine fleine Anzablung verlangt und 
der Reit faun in moratlihen Raten abgetragen wer: 
ven. Streit reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Ehicagver Paugeihäft thätig und mir 
fiehen Die Heften. Empfehlungen zue_Seite. Wun. 
OHihaber, Arhitett und Ingenieur, 171 Waihingtoen 
Str, Ede Fifth Ave. Tel. Main 4135. 
_— me, dibofon* 


Zu verleipen: 80000 zu 5%, ohne Kommiiflon, auf 
bebautes Property, oder fann Unleihen mahen von 
1000 aufwärts unter denielden Bedingungen, ivenn 
das Property gut if. — Sıfte Mortgage, .5—6 Pro: 
zent tragend, zu verlaufen. 

Wm, €. Fride, 
34 Sa Ealle Straße, Zimmer 808. 


Geld zu verleihen an Damen und rren mir 
feiter Anftelung. Brivat. Reine Sppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 6 Wain- 
ington Str. Dffen bis Mbends 7 Ußr. Hmit* 


Sichere erfte Hppotbefen, In irgend eimer Gröhe, 
auf bebautes Ehrcaao Grundeigentbum zu verlaufen. 
Rihard A. Koch & Co. 95 Waihington Ste. 10iIX* 

Geld ausgelichen auf zweite Mortgage, irgend ein 
Betrag, an momatlide Ybzablungen nad lieben. 
a. 3. Liebmen, 7 S, Elarf Str., Zimmer 13. 


Sof, imtX 


Keine Rommilfion, Geld billle ausgeliehen aui 
erite umb zineite Supotbel. Adr.: U. B. 337 Ybenp- 
poit. fejodıdo 

Vrivatgeld zu 4 und 5 Proyent.auf Property zu 
berleigen. Schreibt an D. 163 Ubendpofl. 

Lot, imt,X 


Batentanwälte, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents des BWait.ı 


Vatente erlangt und Geihäitsmarfen regifrirt ir 
allen Ländern, Roniuitation frei. Yu über tente 
(in engliiher- Sprader frei. Spreditunden  tag!ie 
95, Montag Ubenn 630-8. . MB. Los, 
Ältchtet deutihes Patentbureau im: Welten, 
+, 161 Randoipp Str. 


— — 
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Ein volles 85.00 Packet von Dr. Mary Loc 
wunderbarem Deilmittel frei für jede Dame, 


Die ihren I 


Amerikas größte berühmte Damen-Ipezialiftinnen. 


&8 heilt jede Art von mweibliher Schwäche, Hämorrhoi- 
den, Verfchtebungen, Leucorrhea, unterbrüdte oder fchmerz- | 
hafte Menitruation, Vorfall, Lebensmechjel etc. 

Die berühmten Damen-Spezialiften haben beichlofien, | 
für furze Zeit ein volles $5-Padet frei an jebe leibende 
Frau zu geben, um ihr wunderbares Heilmittel jchnell in 
jede Stadt, jeves Dorf und jede Ortichaft in den Ber. 
Sie vermöcdhten dies nicht zu thun, | 
wenn fie nicht erwarteten, daß, nachdem Ahr geheilt feib, | 
hr das Heilmittel Euren leibenden Freundinnen em- 
rpfeblen. würdet, die dad Mittel gerne befiellen imerden, 
und auf diefe Weife werben fie reichlich für Diefe Frei— 


Staaten einzuführen. 


Dfferte entichädigt. 


Raturfunde und Technik, 


Die Fe'lende Wirkung der Elektrizität. 


Menn wir uns erinnern, daß nad) 
der Maxwell'ſchen Hypotheſe das Son⸗ 
nenlicht eine außerordentliche hochge— 
ſpannte und hochfrequente Strömung 
ift; jo fönnen wir die Anwendung der 
Elektrizität. zu Heilameden im mahr- 
ten Sinne des Wortes bi3 auf Adam 
und Eva zurüdverfolgen. Die Bes 
ftrahlung des unbefleiveten Körper® 
mit fräftigem Licht wirft zimeifellos 
ganz auerordentlih anregend und 
umjtimmend atıf den Stoffmwechfel und 
die Hautthätigkeit, ganz abgejehen da= 
bon, daß die meisten krankheitserregen— 
den Bakterien das helle Licht nicht ver- 
tragen können und daher bei folcherBe> 
ftrahlung zu Grunde gehen. 

Direft die Tödtung diefer Schäd— 
linge, indireft die Anregung bed Or- 
ganismus zu erhöhter Yebenäthätigfeit, 
zu erneutem Widerftande gegen Schäb- 
lichkeiten find die Folgen einer jolchen 
Beitrahlung, gleichviel ob fie Durch bie 
große Energiequelle, die Sonne, oder 
durch eleftrifche Zampen erfolgt. 

Dbmohl nun feit den Tagen ber al- 
ten Griehen und Römer bereits bie 
Heilkraft des Lichtes befannt ift, hat 
man das fünftlich erzeugte eleftrifche 
Licht erjt verhältnigmäßia Tpät den 
Heilzweden dienftbar gemadıt. 

Die frühefte Anwendung fand bie 
neu gefundene Kraft der Elektrizität in 
Form der zunädhft zur Verfügung jte- 
henden ſchwachen Wechſel- undGleich— 
ſtröme. Man entdeckte, daß der 
ſchwache Wechſelſtrom, den etwa ein 
Klingelelement in Verbindung mit ei— 
ner Induktionsſpule liefert, eigenthüm⸗ 
lich erſchütternd und anregend auf das 
Nervenſyſtem wirkt. Man bemerkte 
weiter, daß mancherlei Nervenſchmer⸗ 
zen auf foldhe Elektrifirung zurüdatn- 
gen, und dat Lähmungen buch die 
Gleftrifirung gelegentlih beeinflußt 
wurden. Daber fand das ärztliche 
Anduftorium. bereit in ber erften 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts ziem- 
lich allgemeine Werbreitung, obwohl 
die Kenntnif feiner Wirkungen eine 
rein erfahrungsmäßige war. 

Möhrend der Mechfelitrom aus 
-fchließlich das Nerveniyftem angreift, 
alaubte man dur den Gleichftrom, 
das beißt durch einen Gtrom, 
ftänbig ununterbrochen und in gleicher 
Richtuna flieht, die Blutzufammens 
fekuna beeinfluffen au fünnen. Ange 
fihtö der außerorbentlih geringen 
Strommencen, welche in MWirklichtet 
burch den Körper geben, ift eg unmahr- 
fcheinlich, dak der Strom felbft - im 
Säftetreislauf eine nennendmwertbe 
chemiihe Arbeit verrichtet. Wahr⸗ 
fcheinlich wirft auch bier der Strom 
nur anreaenb unb umftimmendb. Viel: 
feirht ift bie Annahme am meiften ge 
rechtfertiat, dak der Gleihitrom ganz 
allgemein - die Körpermustulatur in 
einen Auftand erhöhter Spannung 
brinat und dadurch au erhöhter Lebens⸗ 
tbätiateit’reist. Auf diefe Weife wmflr 
be fih aum Beiſpiel die günftige Wir- 
tung des Gleichitromes auf den Rüd: 
ang oichtiſcher Erſcheinungen zwangs⸗ 
108 erffären. 
viele Nabrzehnte hinburdh ftellte bie 

triſirung mit Wechſelſtrom und 


| 


| fand fie au) auf anderen Gebieten der | erregern dabei meniger al den Pa- 


ı Hei Fi . | tient det und werden daher zur | T” Jerb 
Heiltunde Eingang und Anmwendung. | tienten gejchadet und werben daher zur | die nup.ihrerfeit8 wohl Heilwirfungen 


Schidt Euren Namen md Mdreffe an Dr. Mar 
Xod Eo., 1617 Engleweod Station, Chicago, Ill. wege 
| der Eile Gen anne gem met adetl ÜR fuche gemacht werben, ben Wagneten 

Bedentt, dies ijt feine Patent - Medizin, 
eine volle Behandlung von dit Kınjen, vollitändig ber- 
fandt in einem einfachen Badet, fo daf; Niemand rathen 
fann, was .e8 enthält. 

Die obige Offerte if echt. Wir jtellen feine Fragen oder 
verlangen Referenzen irgend welcher Urt. Nede Dame, die 
jchreibt und angibt, daß fie an Hämorrhoiden oder mweib- 
lien Schwächen, oder 
volles $5.00 Padet fojten- ud portofrei zugefandt, mit 


jondern 


an beiden leidet, erhält em 


fpeziellem Brief von dem Doktor. Schreibt Heute. 


gegen Ende des vorigen Jahrhunderis 


| &8 genügt, denamenRöntgen zu nen- 


| 
| 


| 


durch Röntgen-Beftrahl 


nen, und in unferer Erinnerung er- 


foheint das gefammte Körperinner: | 


des Menfchen, iwelches Früher beim Le= 
benden menigitens im Dunfeln lag, 
bon hellem, gleihmäßig grünen Lichte 
erleuchtet. Wo früher nad Schaller- 
fheinungen Schlüffe gezogen und 
ohließlich mit der Sonde getaftet mur- 
de, fcheinen heute weder Geheimniife 
noch Unficherheiten zu fein. Als Rönt- 
gen in den legten Wochen des Jahres 
1895 feine Entdedung veröffentlichte, 
fonnte man nur an menigen Stellen 
die Verfuche wiederholen, und gute 
Handdurcleudhtungen waren allein er- 
reihbar. Heute treten wir, ohne den 
Minterpaletot abzulegen, zimifchen bie 
fräftige Röhre und den Fluoreäcenz- 
fhirm. Die Röhre flammt auf, und 
wir fehen auf dem grün leuchtenden 
Schirm ein fhönes tomplettes Todten- 
gerippe ftehen, mir erbliden bei Leb- 
zeiten unfer eigenes Stelett. Das ilt 
aber nicht leer, wie wir e& fonft zu 
fehen gewohnt find. Stärtere und 
ſchwächere Schatten bewegen id 
darin, und jeßt bemerfen wir auf der 
Iinfen Seite einen bejonderd bichten 
Schatten, ter fih im regelrechten 
Rhythmus verkleinert und vergrößert. 
Es iſt unſer Herz, das mwir dort jchla- 
gen fehen, und beffen Umfang fih nad 
den Schatten auf dad Millimeter ges 
nau fejtftellen läßt. 

Seht ſchickt ſich der unterſuchende 
Arzt an, ein Detailgemälde von un— 
ſerem Inneren zu entwerfen. Er bes 


nutzt dazu im verdunkelten Röntgen⸗ 


Kabinet den neuen Orthodiagraphen 
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft. Sein Malgrund iſt ein licht⸗ 
empfindliches Papier, das in einem 
Rahmen por dem leuchtenden Schirm 
ausgejpannt ij. Seinen Schreibitift 
bildet eine Kleine Glühlampe, melche 
einen nabelfeinen, äußerft hellen Punkt 
auf das Papier wirft. Zunächft legt 
ber Arzt auf dem Papier einige Nor: 
malpunfte, gemöhnlih die beiden 
Scäulterblattenden, feit. Dur bie 
Anlage folcher Yirpuntte mirb es 
möglich, Aufnahmen berfelben Berfon, 
welche an verjchiedenen Tagen gemacht 
wurden, Später genau zur Dedung zu 
bringen. Dann fährt der Nufnehmenbe 
mit dem Lämpchen forgfältig unfere 
— ab, und wenn nun das 

apier entwickelt wird, belommen mir 
unſeren status internus ſchwarz auf 
weiß. 

Selbſtverſtändlich iſt eine derartig 
hochentwickelte Röntgen⸗Technik für 
die Unterſuchung von ganz außeror⸗ 
dentlicher Wichtigkeit. Wo andere be⸗ 
währte Methoden bereits beſtehen, wie 
zum Beiſpiel hei der Herzunterſuch⸗ 
ung, da bietet die Röntgen-Diagnoſe 
eine werthvolle Kontrolle. An anderer 
Stelle iſt man auf ſie überhaupt allein 
angewieſen. 

Während die Röntgen⸗Strahlen alſo 
für die Diagnoſe unenibehrlich ſind, 
haben ſie für die direlte Heilung, die 
Therapeutik, feine Anmwen ben 
tönnen. Man bat Anfangs gehofft, 

ng mancdherlei 


nn ** 
Strahlen haben den Krankheits— 


| Zeit nur für die Erfennung der Krant- 
| beiten benußt. 
! 


gefommen. E35 mar 
däniſche Profeſſor Finſen, welcher zu— 
erſt mit der Lupusbehandlung durch 
mächtige Bogenlampen mit 80 bis 100 
Ampere Stromftärte Erfolae erzielte. 
Finſen ſchaltete zunächſt aus dem 
mächtigen Lichtbündel, welches der 
Bogenlampe entſprang, die Wärme— 
ſtrahlen, die leicht Verbrennung her— 
vorrufen, durch paſſende Linſen aus. 
Das Strahlenbündel, welches nun nur 
noch die hauptſächlich wirkſamen 
Licht- und chemiſchen Strahlen ent— 
hielt, konzentrirte er auf eine verhält— 
nißmäßig kleine Hautfläche. Dieſe 
Hautfläche wurde dann weiter durch 
feſtes Aufbinden einer drückenden 
Glaslinſe möglichſt tief blutleer ge— 
macht. Nach der Entfernung des 
rothen Blutes konnten nun die blau— 
weißen Strahlen auf ziemliche Tiefe in 
das erkrankte Gewebe eindringen und 
hier ihre Heilwirkung entfalten. Dieſe 
iſt heute unbeſtritten. Der Lupus, die 
Hauttuberkuloſe, früher nur in weni— 


y 
n 
n 
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trizttät zur Geltung. 


° Dagegen bat in allerlegter Beit die 
rein elettrifie Wirkung bed el: 
ftromes dur das Vorgehem des Prof. 
Smith mieber eine neue Anmwendungs« 
art gefunden. Profeffor Smith ent- 
bedte, daß SHerzermeiterungen unter 
dem Einfluffe von Wechfelftrömen faft 
augenblidlih ehr erheblih zurüd- 
geben, und er benußt diefe Eigenfchaft 
des Mechfelftromes zur Heilung ber 
jenigen Herzfranfheiten, bie auf einer 
Herzermeiterung beruhen. Der Wed- 
felftrom, und zwar in diefem Falle der 
auch der Technif mohlbefannte Dreb- 
ftrom wird nad Smith’fchem Verfah- 
ren in Verbindung mit einem Man- 
renbad applizirt. Der Patient fommt 
dabei mit den drei Elektroden gar 
nicht in direfte Berührung. Vielmehr 
werden diefe frei in dad Waller ge- 
hängt, und der Strom, melcdher zivi- 
Then ihnen durch das Waffer verkehrt, 
nimmt feinen Weg auch zum Theil 
durh den Körper des MBatienten. 


| Wenn fi beute auch noch fein ab- 
| Schließendes Urtbeil über das Smith'- 
| iche Verfahren bilden läßt, fo fcheint es 


| 


l 


1 
1 


| 


| 


| 


doch in vielen Fällen qute Erfolge ge- 
habt zu haben. 


Schließlich wären noch die Heilmir- | 


tungen des Magnetismus zu nennen, 
der der Elektrizität ja nahe verwandt 
it. Allgemein hat der Cleftromagnet 
für die Entfernung von Eiferfplittern 
aus dem Auge Verwendung aefunden. 
Man konnte hierzu früher zur Noth 
wohl auch einen gewöhnlichen Stahl- 
magneten gebrauchen. Nun ift e8 aber 
befanntlich bei foldden Splitterunfäl- 
len von Wichtigkeit, daß der Splitter 
durch denjelben Schnittfanal aus dem 
Auge entfernt wird, durch welchen er 
eindrang, und nicht beim Berlaffen 
des Auges nochmals neue Verlegungen 
Ihafft. Für diefen Zmed ift’ der 
Eleftromagnet befler, alö der Stahl- 
magnet. Der Arzt fann das Auge vor 
dem jtromlofen, alfo vorläufig nod 
unerregten Magneten, erft in die rich- 
tige Lage bringen und dann durch 
Einjhaltung des Stromes den Magne- 
ten erregen und den Splitter heraus- 
ziehen. 


Ueberdies find in vielen Fällen Ber- 


direft zur Heilmirfung zu benugen. 
Mean hat feit langer Zeit durch Rei- 


| ben und Beftreichen des Körpers mit 


Magneten etivas zu erreichen gefucht. 
Bei etwaigen Erfolgen dürfte bier 
jedod die Einbildung das Beſte gethan 
haben. Wichtiger find jedoch die neue- 


| ren Upparate, bei denen entweder jehr 


ftarfe Gleihfirommagnete in nächfter 
Nähe der erfrantten Stelle fehr fchnell 
rotiren oder Wechſelſtrommagnete 


ı durch einen Wechfelftrom abmechfelnd 


| 


Magnet 


| 
\ 
I 
| 
| 


gefhmächt und erreat werben. Solche 
e fönnen, nie befannt, im Kör— 
per⸗Innern ſelbſt Ströme hervorrufen, 


entwickeln lönnen. Es iſt alſo nicht 


Een IR Hure. , ausasfchloffen, daß ſich hier i 

Für die Therapeutit ſind in erſter Be N B fich hier mod) eine 
Linie die Strahlen mächtiger Bogen= | 2 
lampen mit Erfolg zur Anivendung | 

befonbers Der | yon Prarig noch feine Bedeutung er= | 


inirffamer magnetifcher Heil- 
apparaie einfindet. Borläufig freilich 
haben-die magnetifchen Apparate in 


langt. 

Dasfelbe gilt von den hochgefpann- 
ten Ießla-Etrömen, welche durch die 
DOgonentwidelung auf Lungentuber- 
fulefe entfchieden heilend wirken. Be- 
reits feit Jahren fteden die großen 
eleftrotechnijchen Firmen ihre Iungen- 
kranken Arbeiter in die Tepla-Abther- 
lungen, wofelbjt da8 Ozon fichere Heil- 
wirtung übt. Auch von ärztlicher 
Ceite wird mit diefen Strömen erperi- 


mentirt, und vielleicht ergibt fich hier | 


noch ein zufünftiges Gebiet elektrifcher 
Therapeutif. 


=—?+9 —— 
Riſerl's legztes Glück. 


Novellette von Peter Munzinger. 


Sie ſitzt vor der Thür des ſchmucken 
Holzhäusleins, an deſſen geöffneten 
Fenſtern Geranien und Fuchſien in 
üppiger farbiger Fülle blühen. Und 
Liſerl iſt ein bleiches, hohlwangiges 


gen Fällen und durch eine entſtellende Kind geworden, und war doch noch 
blutige Operation heilbar, iſt heute in im vorigen Sommer das ſchmuckſte 
der Mehrzahl aller Fälle durch Finſen- Deandl, das je mit der Herde auf die 
Beſtrahlung zu kuriren, ohne daß da- Alm gezogen iſt im herlichen Lande 


bei Gewebe entfernt werden müßten. 
Finſen-Kabinette finden ſich heute 
ebenſo wie Röntgen-Kabinette in allen 
bedeutenderen Städten. Neuere Arbei— 
ten gehen darauf aus, Lampen zu 
konſtruiren, welche möglichſt wenig 
Wärmeſtrahlen und deſto mehr hei— 
lende Strahlen ausſenden. Dies Ziel 
hofft man durch den Erſatz der Koh— 
lenſtifte in den Lampen zu erreichen, 
an deren Stelle andere Stifte, bei— 
ſpielsweiſe eiſerne Stifte, treten ſollen. 


Der Vorſchlag, die Kohle durch das 
wirkſamere Eiſen zu erſetzen, ging zu— 
nädlt von einem fchiwedifchen Phnfiter 
aus. Cine praftifche Form erhielt die 
therapeutifhe Eijenlampe dur bie 
Konitruftion des Dr. v. Vietinghoff- 
Schel. Die Sceerl’fhe Eifenlampe 
arbeitet ohne Wafferfühlung und Iie- 
fert jehr wenig Wärme: und unmwirf- 
jame Lichtftrahlen, dafür aber veito 
mehr phyſiologiſch wirkſame Strah— 
len. Da ſie überdies erheblich billiger 
iſt als die alte Finſen-Lampe, dürfte 
ihre Anſchaffung auch von vielen 
Aerzten, welche elektriſchen Anſchluß 
haben, möglich ſein. Während hier die 
Techniker rationellere und wirkſamere 
Lampen liefern, wird es Sache der 
Aerzte ſein, die Wirkung der Strahlen 
auf die verſchiedenen Leiden zu ſtudi—⸗ 
ren. 

Nicht zu verwechſeln mit den Bogen⸗ 
lichtbeſtrahlungen ſind die Glühlicht⸗ 
baäder, welche hauptſächlich als Schwitz⸗ 
bäder wirken. Der Badende befindet 
ſich dabei bis auf den Kopf in einem 
Kaſten, in welchem viele Glühlampen 
brennen. Die Hitzeentwicke dieſer 
Bean ift eine außerordentlich ftarte 

t 


| 
h 
| 


Tirol. Sehnfüchtig fchmeift ihr Bid 
inauf zu dem faftigen Grün der Mat- 
ten, den rothen Firnen und den weißen 
Gleiſchern. 
Ein ſchmerzlicher Zug legt ſich um 
Liſerl's Mund und in ihre großen, 
ſchönen, braunen Augen tritt ein we— 
her Ausdruck. War ſie auch eine 
Bauerntochter, ſo war ſie doch immer 
die erſte bei der Arbeit geweſen, und 
hatte ſie auch wohl etwas mehr ge— 
lernt als die anderen, ſo war ſie doch 
die friſche Alpenblume geblieben. Und 
das hatte auch dem Herrn aus der 
Stadt ſo gut gefallen, dem Maler— 
Gigerl, wie man ihn im Dorfe nach— 
gerade nannte. 
er Georg Grüttner und war alle 
Jahre hinaufgekommen von der 
„Weanna-Stadt“ nach dem ſtillen 
Dorf, um Studien zu machen, wie er 
es nannte. Und dies Jahr war er 
noch nicht da. 
nun ſehnſuchtsvoll den Weg hinab, 
von dem er gekommen war. Ob er 
wohl kam? 

Es war ein ganz merkwürdiges 
Verhältniß geweſen. Er hatte ihr 
niemals von Liebe gefproden — nur 
bie Hand hatte er ihr gebrüdt, fie an- 
geichaut und fie einigemale Tkizgirt. 
Sie hatte fich nichts dabei gebacdht und 


mar nur einigemale roth geworben.‘ 


Al3 er vor zwei Jahren ging, da war 
's Liſerl erſt ſechzehn Jahre alt ge- 
mejen — aber ’8 Herzel hatte ihm doch 


Geht über fehste Jahren. 
Ein altes bewähttes Yeilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing 


In Wirklichkeit hieß 


Und das Liferl blidte | 


Mann 1 
Ki WET 
a N 2* 


,,,,,,, — —y,,,,,.,.,..... — — — ;——————— —— — — — — — — 


Ein ausſchließlicher Batgain— 


Ein Verkauf, über den man in taufenden von Familien in Chicago ſprechen wird. 
Wir wollen unfern Enden vol Käufer Gaben am Montag und Dienftag. 


Amber: Seife 
Procter & Gamble)s3 Amber Seife 


— 1 Pfund Stüde, bei biefem Ber» 
tauf, ee für 


Gardinen-Stangen 


Mejiingene Ausziebftangen für Spigengardi+ 
nen, auf 54 Bol gu — _— 

große Silber-Enden —— volfsiindig 

mit Yiztures, nur 


| Tennis-Flanell 


500 Bolt3 beller md bucnller Tenmid-Slanell, 
alle neuen Herbftmufter, wir bev- 4 
fauftett ibn au 9%gc der Yard, rt 


bei diefem Berlaiif...sccusriencucneee» 


Unterzeug für Männer 
172 Dugend. Wintergewiot _ fliebgefütterte 
Unterbemven für Manner, Jäger: 4 > 
warbe, regtlaver dc Werth, IC 
zu 
Serge Kleiderſ 
Serge Kleiderſtoffe 
50 Stücke ſchlichtfarbige double Fold Serge, 
in ad den neuen Heroftihattirumn. 
gen, die Qualität die für 156 ver— 
tanft wird, bei dieſem Verkauf 
Lackirte Kohlen-Eimer 
Gute Große ſchwerer lackirter Kob— 
len⸗ECimer. 256 Werth, i 
. 7a * * 
Hölzerue Waſſer⸗Eimer 
2:reifige bölzerne Waſſer⸗Kübel, 
eriter Hlaife Qualität, 
mertb 18c, au 


Beaver Shawls 


Beaver Shawls für Damen, 
umwendbar, gelnotete Fran— 
ſen ringsum, werth 82.30, 
ſpezieller Verlaufspreis 


Gehäfelte Shawls 


Große gebälelte Shatols, in weiß ır. jhmarz, 
ıntt ranch gebäfeltem Borber - 

regulärer 28c Wert 

zu 


Schuhe für Damen 
Bict Kid Shnürichube für Damen 
Exteniion Sohlen, folıdes Leder — 
Größen 4 bi 8, jeded Vaar ga— 
rantirt, zu 


Keider-Zutterftoffe 


Beite Dualität Kleider-Futterſtoffe, 
ale Farben. 
die Yard inserieren 


Gardinen-Streder 


aut gemacht, größe 6 bei 12, bat 
nidelplattirte Stegnadeln, werth 
oſsc, bei dieſem Verkauf 


ſchwere 


. Overalls für Männer 

Uniott made, mit Bib und Glaftic End Ho« 
fenträgern, gemacht aus _Beiter Qual. blatent 
Denim, Größen bi& 42 Taillenmaß, a) 
56c Sorte, wahrend diefes 55 
Verkanfs nur 


— —— 


‘. — 
Fuß⸗Schemel 
Fußſchemel. gemacht feinem weißem 


Holge, gut zuſjammengeſugt. ſeht 10€ 


nitsitch In jedem Sautie, wert 25c, 
Wire haben tee 


| 


aus 


4 — 
Frei: 
— nn 
| Ein Knopf mit 
Eurer Photographie 
* Souvenir im 
Grocery⸗Dept. 


ein biſſerl weh gethan. Indeſſen war | bleiyen Kinde da in dem Kiffen, auf | 


49 


zit 


| 


10c |” 


bolie Größe, | 


51.09 


— — — — — | 


| 


| 
| 


| 


Waſch⸗Soda 


Waſch· Soda. Beſte granulirte Waſch⸗ 
Eoda, mährend diefes vertauſs € 


DB  ERIER TOR 2 On Erna ahänn euer une 


Tafel-Salz 


Zafelialz. Raffinirtes Zafeifalg, wũh· 
rend diefes Verlaufs per 10⸗Pfd. dc 
Sad nur 


Seidene Damen⸗Waiſts 


gemacht von auter Qualitat Peau de, Zole 
ride, Front, Rücken und Aermel tufed u. 
boblaefaumt, werth 85, unſer 

ſpezieller Preis während 

dieſed Rertaufs 


Knaben⸗Kuniehoſen 


Knaben-Kniehoſen, aus wollenem blauem 
und braunem Chebiot, Alter 4 bis 14 Jobre. 
find gemacht mit Taping und ſtarken Waiit 
bönsern, die 3öc Omalität, fir dies , 
fen Berlauf 1860 
een 


Knaben⸗Reefers 


Knaben-Reefers, gemacht aus Orforb geauem 
Chepivt mit Sammetlvagen, in Grögen don 
5-—9 Fahren, find billia_an $1.50, i 

unſer Tpeziell niedriger Rreis inäh- 9 c 
rend dıefed Nerfaufs iu 


MännersHandichuhe 


15c Eatıdas Handihuhe für Männer, zwei 
Paar an einen Kynden, unfer ipeziel-e wr 

ler Preis wahrend dieſes > 
— eye 


Rauch⸗Tabak 
Soldier Bob Rauchtabal, se Padet, 
wahrend dieſes Vertauis 3 Padete 
füt nur 


Mehl 


Pillsbury's Beſt. Waſhbburn's Gold Medal 
und Klein Bros. Xxxx Ninnejota Parents 
mehl unſer ſpezieller Preis 
während dieſes Verlaufs, por 
49 Pfund Sack 


no — 

Kinder⸗Waiſts 
Lerprie⸗ Waiſts für Kinder, alle 
Groͤßen. werth 156, 10€ 
ı ..... . ureos:ee ....... 0... 


— — — — — — 


Kucknd⸗Uhren 


importixt bon: Schwarzwald, Deutſchland, 
aufer Zeitmeſſer und ſehr 
mental — regulärer 81.00 
Werth, zu 


Ana⸗ 


c 


weit 
and 


Ein hochfeiner moderner Ueberzieher, 
unter dem regulären Preiſe, gemächt 
ſtrift reinwollenem blauem und ſchwarzem 
Beaver Stoff, in der neueſten Mode und neit 
geſchneidert, Ihr werdet ihn als ein $7.50 
eduugenüd erlennen, wenn Ihr ihn febt 
oder den Stoff befühlt 
pährend diefes 
— ——— 


84. 98 


_ Kalifornia Schinfen 


Nr, 1 beſte Sugar Cured californiſche 
Schinten 


DEE 


Knabeu⸗ Waiſts 


{00 Dußend Anaben-Waiſts und Blouſes, 
ſanch Tennis Flannels und feine Percales, 
alle neuen netten Facons, Größen € 
bis au 13, 380 Sorte, 19€ 
zit ‘ 


v 


Damen-Unterzeng 


3 Kiften Jerfeh gerıippte Unter Mr 
Damen, nemabt mit einge m Sala und 


langen Aermein, gut m ein 15 £ 


grober Bargain 
.... * „anne 


Bilssononncose “ussse 
Co 


Couches · gemacht aus gutem Belour, 
ſtählerne Konſtruktion, rings⸗ * 4 
* 


um befranſt, unfer 
Taffeta⸗Seide 


ganz 
9 


Verfaufspnelß....eeneoesesenene 
38 Stüde 20-3ölige Iaffetaleide, in al den 
neuen buttlen und hellen Abendichattirimn- 
gen. .unfere reguläre 50c Sorte, g 
Nrei® rıtt diefen 29€ 
Verkauf 
Eiderdown⸗Flanell 
2 Kiſten extra Qualität mottled Flanell. in 
votb, bian, grün, braun umb gean gemmtjcht, 
Lie Sorte die anf beiden Seiten ge- j 
wtebt ift, aut 1246c mwertd, umter c 
Spegialdberfaufsprei 
Damen-Unterröde 
Gute Qualität merceriged Sateen, 2 und 3 
Reiben tancy tuded Ylounces, mit 
erfra Staubtuffie, unfer fpesieller 
Verkaufsbreis mir 
Weiße Bettdeden 
20 Tırgend nebälelte weike Bettbeden, 
reguläre Größe, gefäumt, le gm 
brand, e3 find fine Marfeille fer — 
gut wertb den regulären Preis von 
$1.00 — mäbtend diefes 


Berlaufs 


Eijerne Bettftellen 


Mit Ichweren Pioiten und Fillings, fhreers 
Mefiingitangen an Nopf: und Fu Enden, 
große mailivde Meffingfnöpfe und 
ale Farder und Größen, 

wertb $5.50, Berfaufds 

prei® 


afen — 


Münner-Schnhe 


Bor Calf Schnürfhube für Männer, 
geben, Extenfion Sohlen, Größen 7 
die $1.50 Tualität, unfer fpegieller 
Vreis während diefſes 

B 


St 1, 
9% 


.. “u...... 


Percales 

200 Bolts von ertra Qualität — 

cales, in roth, napbblau, grau, X a 

blau ıımd fchmars, in Inpfen, Sgeciten w 
NMAniern, tür Kinderfleiber u. Dar 

men-Iorappers, ein feltener 
Bargain 


Mädchen⸗Schuhe 
Tonaola Schnürſchuhe für Madchen, Coin⸗ 


Zehen, Extenſion Soblen, ſolides 
Leder, Groken 12 bis 2, 
nur 


Re a * 
Wollene Männer-Soden 

Ertra ſchwere Qualität — gerippter 

Zop, alle Größen — regulärer 

Id Werth 


Männer-Hemden 
2 große Dluiterbartien: Mariball Field & 
Eo.'s_Mufterbenden, 58c, 68c und — 


S8: Zorte, 2 ferarate ragen odeg 
mit feparater Manfcetten, 
zu 
— en 
au gr ‚ 3 
Flannelette-⸗Slirts für Kinder 
Flannelette Röcke für Kinder, mit NVles — 


Alter I bi3 d-—reguf. Wertb 19 — 
derfauts t0c 


mäbre 
zu nu 
* 


Ein. Knopf mit 
Eurer Photographie 
als Souvenir im 
Grocery:Dept. 


„sa, do fehaun ©’, ob ich's ehrt’ 


| das bald vorüber gegangen — Stroh: | deffen hagere Wangen die Erregung | gmoant hab.“ 


feuer. Ganz ander war e8 fchon im ; zwei rumbe, rothefyleden gemacht Hatte. 


| vorigen Jahre gemefen. Als er da= 
mals ging, ald er dem Liferl die 
Hand drüdte und ihm’ nur treuherzig 
in die Augen fab, da hat das Deandl 
[hier gemeint, da3 Herz follt ihm 
brechen. 

Und jegt — o, mie franf fühlte fte 
fih — o, wie frant. Mühfam richtet 
| fie fich ein wenig in dem Kiffen auf, da 
! 30q der quälende, trodene Huften ihre 
' Bruft zufammen, und .dvie Mutter 
| Rürzte zur Thür hinaus und zog bed 
| Deanbls Kopf an ihre Bruft und rief: 
| „D, Ieflas , Marei = Jofef! Mei’ 
| quat’8 —“ 

ı Da hörte bie Srante plöglich auf zu 
| huften, faßte die Hände ber Mutter 
ı und fagte: 

„D, Mutterl — hörft’n net — das 
ift er!“ 

Ein Jauchzer [hol dur die Luft, 
der an den elämänden ein hunbert- 
faches Echo fand. Gleich darauf fam 
er den Fußgang Hinauf, der äber, 
aber auch ftiller ala die YFahritraße, 
die Höhe Hinaufführte, auf der der 

| Gteabachhof Tag — ein hochgeichwun- 
| gener Hut, ein Kopf voller brauner 

Loden, die ungebändigt in die Stirne 

fielen. 

„subu —“ rief er jegt laut und 
fröhlich. „Liferl — Deandl — iva3 

| geht denn net her — ma fagft mir 
denn net an fhön auten Tag?“ 
Mas 


| Sie zudte zufammen. war 


denn das? Moch nie hatte er jie „Du” 


genannt — und nun? — Aber au 
der Wanderer ftuhte, hielt die Hand 
über die Augen und blidte feharf bin- 
! auf zu dem Haufe — die Mutter hatte 
| ihm ein Zeichen gegeben — aber daß 
batte Liferl nicht gefehen. 

Jebt zudte auch er zufammen, kam, 
ohne den Bergftod zu gebrauchen, tm 
tolfen Lauf den Berg hinan. 

„Sefus = Maria — Liferl — iwa$ 
au 

Mieder hielt er inne, ein bittender 
Blid der Mutter hatte ihn getroffen. 
Er ging etwas langfamer auf das 
Häuschen zu, reichte dem Mädchen bie 
Hand und fagte mit einem Lächeln, 
zu dem er fi allerdings zivang: 

„Srüß Gott, Lifer!! zn nid, 
fehr, Sie zu jehn. Guten Tag, Bäue- 
rin — nun id fehe, der Giebachhof 
ftedt noch auf dem alten Fleden!“ 

„No freili,” eriviverte die Giesbache⸗ 
rin, „folkt er wohl über Radht a’ftohl'n 


a 


| 


Beide Hände ftredie er auß und rgriff 
ihre fieberheißen, abgezehrten, feine 
Stimme pibrirte leife, ala er jebt zu 
ihr fagte: 

„Lilerl —” 

„Komm mit ’nein, Herr Grüttner,” 
Tagte jet die Giesbacherin, faßte den 
Maler am Arm und fchob ihn zur 
Haustbür, „legt Euren Rudjad und 
Euren Bergftod weg.” 

Halb mit Gewalt zog fie ihn ins 
Haus, in eine Hinterftube, dort ließ 
fie fih jchwer in einen Stuhl fallen, 
ihre Siniee zitterten, die Aufregung 
batte fie übermannt. Grüttner ftürzte 
zu ihren Füßen und barg den Kopf in 
ihrem Schofe. in erfchütterndes 


i Schludhzen drana aus feiner breiten 


| man’ Eis aufgehadt für die Fiſch. 


| 


Bruft. 
„Mutter,“ 
fann das fein, 

lönnen?“ 
„Wie hat's geſchehen können?“ wie— 
derholte die noch immer hübſche ſieben— 
unddreißigjährige Bäuerin, und Thrä—⸗ 
nen traten ihr in die großen braunen 
Augen, „hinunter gegangen nach der 
Stadt is das Liſerl, mit der Kathi 
drüben vom Waldmüller. Kalt is's 


rief er, „Mutter, wie 
wie hat das geſchehen 


geweſen, im Januar, 24 Grad — ganz goldenen "Reif aber 


plößlich i8’3 fo kalt geivoren. Und die 
Duntelbeit hat fie überfallen und fie 
find einer Stelle 3’nah’ gefommen, wo 


Und die Kathi is nein a’fallen in ber 
Duntelbeit, und da3 Liferl hat’3 wol- 
len "rausholen und i8 felbft nei’ g’fal- 
fen — und mit Müh und Noth hat fie 
fih rausbradht und die andere. 


bei alle beib‘.. Die Katimun hat fi 


doc, feine Rube hat’s gehabt, }’ Hat 
die Faulheit“, wie's gefagt bat, nit 
ausbalte fönnen. Und — und ba i3’3 
halt auf die Lungen gefchlagen!” 

„D Gott, o Gott, jet grad, ma ich 
um fie anhalten wollt — und zum 
Herbit jollt die Hochzeit fein.“ 

Da richtet fich die Bäuerin kerzen⸗ 
grad in bie Höß. 

„Was reden ©’ daher?“ frug fie 
rauh — „Sie ein Stabtherr und bas 
Liferl* — 

„Ah was — Stabtherr — mein Ba- 
ter id auch ein Bauer g’mefen mie ber 
Giesbadher! Und ti hätt’ fcho’ früher 
g’fprodgen, aber i tonnt ja dem Lifer! 

als meine Liab. Nun aber 
feier imorben an der Kunit- 


Aber | 
eine Anfluenza ijt die Folge a’mwefen | 


| g’jchont und da iö wieber g’fund mor= | 
den — aber das Liferl — Sie willen | 


Er bob aus der MWeftentafche eine 
| tleine Pappfchachtel, in ber fich zwei 
glatte goldene Reifen befanden. 

„D — Sie Guater. Shaun &, 
Gehen © naus zum LiferL Rettung 
t3 net mehr mögli — der Doktor Hot 
au a’fogt — nur nod Be Wochen 
bat’8 zu leben. — Steden ©’ ihe Den 
Reifen an den finger — banı #8 
glüdli! Wie frank’ i3, moaß net.” 

Gruttner nahm fi zufammen,banın 
ging er hinaus, legte den Arm um bie 

Kranke, ftedte ihr den Ring an den 

vierten Finger der linfen Hand. Gie 

fah fragend zu ihm auf, er so feft 
an fih und füßte fie auf ven Scheitel, 

Und jeven Tag faß er neben ihr auf 
dem Lebnituhl, entweder por dem 

Haufe oder bei fchlechtem Wetter im 
| Simmer. Und er erzählte ihr, lad ihr . 
| por, pfiff ober fang ein Lieb und 
| nannte fie feine Braut, und e3 fdhien, 
| als mollte e8 befier mit ihr merben. 
| Aber e8 war nur Trug. Cined Zages 

fam ber Huften wieber, er jchloß fie in 
| die Arme, um fie aufrecht zu erhalten. 

Da quoli ein rother Strom aus ihrem 
| Munde — fie fiel zurüd und mat vdt. 
Als ſie begraben war, ging er nach 

München, ſein Amt — Den 

hielt er am 
| Finger. 
| — Sonntagsjäger. — Nanu, nichts 
| geihoffen? — Ad; nee, mei Gutefter! 
| Die armen unfhuldigen Thierhen fo 
| araufam todtfchießen, bringe id; wirt⸗ 
| lich nicht über’3 Herz. E3 macht mir ja 
ichon Freude zu fehen, mie der Haje 
| 


läuft. 
— Scherzfrage. — A.: Wer iſt — 
| friebener, der 100,000 Marl im 
Lotterie gewinnt, oder der, meldher 
| fünf heirathsfähige Töchter Hat? — 
B.: Jedenfalls der Letztere. Denn 
wenn jemand 100,000 Mark erbt oder 
gewinnt, der wird jedenfalls noch mehr 
des ſchnöden Mammons wünſche 
derjenige jevoch, der fünf heiraiiäfä- 
bige Töchter fern Eigen nennt — ber 
hat ficher genug. 

— lnperfroren. — Stabireifen- 
ber: Mein en Sie haben maß ber» 
gefien! — Der Eilige: Was beun? 
— GStabtreifender: Mir eine 
fung auf unfere vorzüglichen a. 
zu geben! — 

— In DVerlegenheit. — Hier fhidt 
Ahnen der Meilter neuen Hut! 


u 
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Ein Einkauf von arabifhen Spihen-Gardinen 


Die Anventur-Aufnahme fteht nahe bevor. Yabrikanten nehmen ungern 


Bugs—Runfvoll, Gefundheit dienlich, praktifch 


Sir bie Bemohner der Ylat3? — dem Miether — tft e3 eine Frage ber Spar» 
amkeit, Rugs zum Bebeden ber Fußböden zu kaufen, weil faft irgend ein 


Rug der Größe faft irgend eines Fußbodens entpricht. 
Royal Wilton Rugs, eine außergewöhnlich feine Anfammlung, 


27 bei 54 Zoll. 
2.75 


36 bei 63 Zoll, 
4.85 


8.3 b. 10.6 $. 
29.50 


Arminfter Rugs, Aler. Smith & Eon’s ae Fabrilkat. 


18 bei 36 Zoll, 
75c 


86 bei 72 Zoll, 
2.95 


Iutereflante Spitgen: Offerte 


Schmale Torhon-Spipen und -Ein- 
fäße, in jehr feinen Muftern, fehr 
gut paflend für Korjet-Ueberzüge- 
Befag und zum Kantiren feinen 


Unterzeugs, Montag, 
Yard, 2 C 


Weiße Point de Paris Spiten u Eins . 


jüser bis zu 3 Zoll breit, per Yard zu 
c 


Point de Venife Spiten Medaillons, 
feine Qualität, bis zu 4 Zoll breit, dag 
Stück 100. 

Torchon-Spitzen und Einſätze, bis zu 
4 Zoll breit, per Yard zu So. 

Maline Nets, 27 Zoll breit, feine Qua: 
lität, jchwarz oder weiß, per Yard 150, 

Seidebeftidte Chiffon Weintrauben, 4 
goll breit, jchwarz; oder weiß, 10c. 


Taſchentücher zum verlieren 


Ihr könnt dieſelben nach dem Ge— 
brauch geradezu wegwerfen, ſo nie— 
drig iſt der Preis. Und doch 
waſchen ſie ſich gut und ſind auch 
dauerhaft. Es iſt ſelten, daß Ihr 
einfache weiße hohlgeſäumte und 
fancy Ecken-Effekte Taſchentücher 
für Damen kaufen könnt zu 3 
nur 
Männer-Taſchentücher, außerordentlich 


gute Werthe, fancy bedrudte Borten, volle 
Größe, zu &c. 


7.6 b. 10.6 F. 


14.50 16.50 


Kurzwaaren für Alle . 


Uns mar befannt ‚daß dieſe Dreß 
Shields in der ganzen Stadt als 
große Bargains zu 8c und 10c das 
Paar angezeigt werden würden. 
Dieſelben ſind aus Nainſook ge⸗ 
macht, mit Gummifutter und in 


zwei Größen vorhanden, 
morgen, das Paar, hc 


Perlmutterfnöpfe, weiß, 2 Dupend, > 
Seiten-Strumpfhalter, fr. 25, 27 20 
rn Nadeln, 3:Pfb. B., 

9. & M. Stirt Binding, Yd., 4e 
500- Yards Spule Heftsfyaden, zu 2e 
Glarfs’g befte Nähnadeln, 3 Padete So 
Nidelplatt. Sicherheits-Nadeln, 3 Gr.,2c 


15c 


De Long’3 Hafen u. Defen, 2 Dub. 3e 


Regenihirme 


E3 fommt höchit felten vor, dat mir 
einen Bargain wie diefen Damen- 
Regenfhirm zu $1 mieberholen. 
Aber wir haben fo viele danon ge= 
fauft und fie wurden am Tebten 
Montag nicht alle verkauft. Sie find 
mit Unton Teffeta Seide überzogen, 
mit dazupafjendem Futteral und 
Tafiel, beites Stahl Paragon Fra- 
me und Stange, aroße3 Ajjortiment 
bon hübichen Griffen. Sie werben 


reg. zu 1.50 verfauft, } 00 


Montag wieder zu 


Unjere Defen jparen Euch Geld 


Die brennende Frage der Gegenwart ift die, ein Haus gut und mit wenigen 
Koften zu heizen. Dies ijt eine Frage, welche wir gerne zu löfen bereit find. 
Unjer Dfen-Departement war nie zuvor in befjerer Qage mie gerade jet, um 


Eud) in diefer Hinficht zur Seite zu ftehen. 


Das Lager ijt das größte und 


politändigite in Chicago. Da unfere Kundjchaft eine aroße ift, fo können wir 
e3 und erlauben, niedrigere Preife anzufeben, als irgend ein anderes Gefchäft. 
Bafe Brenner, für Hartkohlen, der wohlbefannte Univerfal mit Heißluft zir- 


fulitenden Flues von der Baje bis zum Dome, 
Dedel, voll nidelplattirt, Dram Center und Shafing rate, 


herabgefeht bon 24.95 auf 


Heike Luft Heizöfen, brenen Meichtoh- 
len, Schlafen, Screening, Kofe und Lig: 
nite — perfefte Verbrennung, herabge= 
fegt 11.95 auf 9.95. 


Daf Defen, in einer großen Auswahl, 
Draw enter, Shaking Grate, brennen 
Weich: oder „geittohten, herabgejegt von 
5.95 auf 4.45. 


No. 8 Range, 16351. Badofen, voll 
Nidel verziert, garantirt perfelt zu ba= 
den, herabgefegt von 14.95 auf 12.95. 


Heijöfen für Badezimmer, große und 
intenfive Heizöfen, herabgejeit bon 65 
auf 3560. 


Der gceprelite Sauptmann. 


(Humoreste von Anita Eihhoff.) 


Klirrr — fnid — nad — made 
der Epiegel, und faput war er! 

Leutnant Hente ‚der diejes Malheur 
berfchulbet, machte ein ganz entgeifter- 
ted Geficht und ftarrie entjett auf die 
Scherben. Wenn ein Spiegel faput 
gebt, fo ift das ja fon an und für fich 
eine unangnehme Sache, aber nun gar 
an einem Treitag! — Abergläubifch 
war unfer Leutnant nicht, aber daß 
tiefes nicht3 Gutes zu bedeuten hatte, 
ba3 war fiher! — Mikmuthig nahm 
er die Scherben auf, verfuchte diejel- 
ben aneinander zu fügen, aber verge- 
bend. — Leutnant Hente mußte heute 
feine Toilette ohne Spiegel beenden. 

Nachdem dieſes, ſo gut mie möglich, ge> 
Tchehen, erinnerte er fich des Schrei- 
bens, welches iym vorhin bie Orbdon= 
nanz gebracht hatte; er nahın dazjelbe 
zur Hand, betrachtete e3 miktrauifch 
bon allen Seiten, ehe er e3 öffnete, — 
blickte noch einmal nach der Stelle, mo 
no vor menigen Augenbliden ver 
Spiegel hing — um dann haftig, mit 
einem GSeufzer, das Schreiben zu öff- 
nen. Nah Durchlefen der eriten Zei- 
Ien fant Herr Leutnant Henke, einer 
“ Obnmadt nabe, in feinen Sefiel; 
ftarrte wie abmwejend immer wieder und 
iwieber auf das Schreiben — aber er 
hatte richtig gejehen, e3 war feine 
Fäufhung! — Das, mas er in ber 
Hand hielt, mar Papier — und darauf 
ftand mit jhwarzer Tinte in großen 
Ieferlichen Worten gefrieben: „Leut= 
nant Hente am 15. d. M. Nachtdienſt 
draußen in der Vorſtadt.“ — Am 15. 
— Mhaha, unſer Leutnant lachte laut 
auf, aber dieſes Lachen war mehr ein 
Wuthſchrei! — Am 15., da ſollte ja 
der Ball ſtattfinden, den der ſcheidende 
Kommandeur der Geſellſchaft derStadt 

ab. Und ba hoffte unſer Leutnant, die 
34 des Kommandeurs, die ſchone 
Iſabella, bevor dieſe ſchied, noch einmal 
ungeftört fprechen zu können — ja, 
momdglich ihr feine Liebe zu geftehen 
—. fein ganzes Lebendglüd hing davor 
ab! — Und pas mar am 15.! — Und 
da follte er Nachtdienft draufken in der 
Borftabt haben? — Das war birelt 
zum Verzweifeln! 

Aber, was ſollte er thun? — Er 
mußie gehorchen: — Und wann kam 
dann wohl wieder eine ſo ſchöne Gele⸗ 
genheit, ſich mit Iſabella auszuſpre⸗ 
Ent — Mohl nie mehr; — Denn am 
andern Tage Vormittags reisten fie 
ſchon ab. 

Der Leutnant brütete in Gedanken 

ſich hin; da war ja ſchon das Un⸗ 

über ihn hereingebrochen! — Da 

er doch recht, daß Spiegel ent⸗ 

weiſchlagen und noch dazu an einem 
char g — Unglück bedeuten mußte! 

in Stunde fpäter trat Leutnant 

ie im Kafino an ben Stammtiſch 

me’ bert ‚berfammelten ein 


automatifh ſchwingender 


19.95 


Saundry Defen, No. 8 Größe, Shafing» 
und Dumping Grate, großerfyeuerplag, er= 
En jchwer, herabgejegt von 3.45 auf 

95. 


Del-Heizdfen, der Eafety = Brenner, 
majjive Mefling Del Fount, perfette Ver— 
brennung, ae Heizöfen, herabgejett 
bon 3.45 auf 2 


Gas-Heizöfen, der Erie Heater, intenji: 
ve Heizöfen, Herabgejegt von 1.25 auf 
95ec. 


Gas Radiator, die twohlbefannten Res 
liable, vier Tube hoc, hHerabgejegt von 
3.45 auf 2.45; fjehs Tube hoch, herabge: 
jegt von 4.95 auf 3.25. 


ten und ihm theilanahmspoll die Fand 
Thüttelten. Sie mußten fchon alle, 
was den Leutnant betroffen hatte, und 
jedem that er leid; denn er war der Tie= 
bensmwürbdigjte Kamerad, den man fi 
denken fonnte. Immer hilfbereit, im= 
mer luftig und quter Dinge. Und nun 
folte er am 15., zu dieſem jchönen 
Ball, nicht in ihrerMitte weilen? LZeut- 
nant Henfe wintte mit der Hand, fie 
möchten nur ruhig mweiterfprechen, denn 
menn er fchon nicht den Ball mitmachen 
fönne, fo wolle er wenigstens fo viel 
mie möglich darüber fprechen hören. 

Auf dem Nahhaufemeg trat Leut- 
nant Bern, fein bejter Freund, zu ihm 
und fragte, ob e8 ihm angenehm fei, 
wenn er ihn noch eine Strede bealeiten 
würde. „Selbſtverſtändlich,“ antwor— 
tete Leutnant Henke. Und ſo ſchritten 
ſie erſt eine geraume Zeit ſtill neben— 
einander her. 

Plötzlich ſagte Leutnant Bern: „Ka— 
merad, haben Sie denn ſchon darüber 
nachgedacht, ob Sie auch wirklich an 
der Reihe ſind? Mir iſt ſo, als ob 
Leutnant Trimmer am 15. Dienſt hat, 
und Sie erſt acht Tage ſpäter. — Wenn 
bem fo ilt, haben Sie da3 niemand an= 
ber3 zu verdanfen ald Hauptmann bon 
Kahlhaupt. Sie haben das vielleicht 
nicht fo beobachtet, aber wir Kamera= 
ben haben’ mohl bemerkt, daß ber 
Hauptmann fih für Frl.abella inter» 
ejlirt und alle Hebel in Bewegung jekt, 
fie baldmöglihft die Seine nennen zu 
dürfen! — Da hat er mohl nun in 
Shnen einen gefährlichen Nebenbuhıer 
erfannt und die Sade fo arranaitt, 
daß Sie nicht auf dem Ball erfcheinen 
fönnen, damit er freie3 Spiel bat! — 
Man kann ja nichts Beitimmtes jagen, 
aber und allen fehwant fo etwas!” 

Leutnant Henfe fnirfchte mit den 
Bühnen vor Wuth. „Aber,” fagte er, 
„was läßt fich dabei machen? — ih 
muß den Nadidienft antreten und 
mwerbe mich fo qut e& geht in’3-linver: 
meibliche finden!“ 

Der 15. fam heran, e3 war fehr alt 
und unfreundblices Weiter. Unfer 
Leutnant jchidte jeinen Bürfchen mit 
einem prachtvollen Strauß Rofen zu 
Fräulein Iſabella ließ ſich auf's befte 
empfehlen und theilte ihr in einem klei— 
nen Briefchen ſein Mißgeſchick mit. 
Iſabella nahm die Roſen in Empfang, 
Vie fich herzlichit bedanken und jtedte 
ihr Näschen tief in’3 Bouquet, damit 
niemand bie Thränen fah, die veruoh- 
Ien in ihren Augen glängten. 

Bald darauf nahm der Ball, welcher 
großartig arrangirt mar, feinen An⸗ 
fang. Der Saal füllte ſich mit vor— 
nehmen Gäſten, und bald herrſchte eine 
überaus fröhliche Stimmung. Der 
Hauptmann von Kahlhaupt ala „Tyeit- 
orbner“ hatte fo Gelegenheit, fihyräu- 
lein Iſabella ala „großes Licht“ zu 
präfentiren; er hatte wirklich feineAuf- 
gabe großartig gelöft. . Aber Iſabella 
war nicht in der Stimmung, auch nur 
etwas bon —— den ——— 


n weilten fort⸗ 
nfe, und. * ‚ber 


9 bei 12 Fuß, 


9 bei 12 Fuß, 


* a 


BPoft:Beftelungen aundgeTant. 


RubberZoiletten Sadıen 


Eure Auswahl Montag aus echten 
Goodyear Fountain Shringes, voll- 
ftändig mit harten Gummiröhren, 
oder eine Goodyear Heißmaffer-Fla- 
fche, welche wir beide regulär zu $1 


verfaufen; Montag zu ges 50 C 


nau der Hälfte, 


Für den SHerbitgarten 


Fald Lamn Tertilizer jet über 
Euren Rafen geftreut werden, um 
von den Herbjt-Regen in die Erde 
gejenft zu werben, merbet hr e3 
viel mwirffamerer al3 im Yrühjahr 
finden. Wir offeriten e8 zu dem 
folgenden Preis: 10 Pfd. für 456; 


25 Pfb. für 95; 100- 2 2 5 


Prfd.-Sad für 

Teinjte gemifchte Doppelte gelbe 
QTulpen,doppelt od. Daffodils, p. Di. 
einfach, 150. 200. 

Bedding Hyazin—⸗ 
then, alle Farben, 
Dutz. 400 

Noman Hyazin: 
then, roja, blau, 
weiß, 40c. 

Papier = meiße 
Narziijen, p. Did. 
zu 18e. 

Bermuda Dfter: 
lilien, fpej. jed.8e 


Ehinefifhe Sac: 
red Lilien, fpeziell 
das Stitd, 6o, 

Gala Lilien, — 
Montags = Preis, 
das Stüd 100. 


TFeinfter ge 
mijchter Rajen 
Grasjamen, per 
Pfund, 150, 


Gibt e3 eine Dame, bie nicht mit 
Vergnügen ihre Auswahl von einem 
reichhaltigen Sortiment von Silber- 
fachen trifft, wenn fie weiß, daß je— 
des Stüd ein Bargain ift. Morgen 
habt hr bier dazu Gelegenheit. 
Wir haben alle Rejter und Ueber- 
bleibfel von Manicure-Stüden und 
andere Nopitäten in Silber zufam- 
mengefucht, wie Teilen, Hautmej- 
fer, Schuhhornz, Knöpfhaken, 
Handſchuh-Strecker und Roll Blot— 
ters, viele davon Artikel, die zu 50c 


vertauft wurden. Morgen 0 C 


Eure Auswahl zu 
Salz: und Pfeffer-Streuer, Sterling 
Silber Top, Bowl von geichl. Glas, 170 


Zuder-Streuer, Sterling Silber Top, 
Bowl von geichl. Glas, herabg. auf 37, 


Winter :Unterröde 


Ylannelette Unterröcde für Damen, 
in pint und blau geftreift, mit ge: 
zadter Kante und Ziehfehnüren, in 
poller Weite gefchnitten, fommen am 
Montag zum Verkauf zu 

herabgeſetzten Preiſen, 250 


Domet Unterröcke für Damen, in fan— 
cy Streifen, mit breitem Flounce und 
‚gezadter Kante, 39c. 


— 


Von State bis Dearborn Straße, an Adams. 


Domeſtie Dry Goods 


Lining Cambric, alle Farben, Yard 3o 
Watte, gute Qualität, per Rolle für Lo 
Shater Flanell, wei und fließartig, Lo 
Tennis Flanell, elegante Mufter, f. 5e 
Schürzen-Gingham, StandardStoffe, 5e 
Comforter Kalilo, echtfarbig, Yard, Se 
Ungebleichter Muslin, gute Dual, 5e 
Fruit of the Zoom Muslin, Yard. f. Tec 
Lonsdale Muslin, vom Stüd, Yard 6e 
PVercaline Futter, [hwarz und farbig, Se 
Touriſten-Flanell, extra Qualität, f. 7e 
Gream Domet Flanell, fehr ſchwer, 70 
Bedruckte Flannelette, feine Muſter, So 
Eclipſe bedruckter Flanell, Yd. breit, 100 


Holz-Waaren 


Hölzerne Waſſer-Eimer, 2 Reifen, 
angeſtrichen und grained, gemacht 


aus „ſeaſoned“ Holz — 0 C 


zu 

Brot:Bretter, Hartholz, glatte Fyinifh, 
mit Klampen an den Enden um daS Zu: 
fammenziehen zu verhindern, 18c. : 


Drei Arm Handtuch-Regal, vonEjchen, 
gemacht, Antique PBolitur,Holz:Bad, mit 
Meijing verziert, 12c. 


Amport. Porzellan Salzbehälter, mit 
blauen Malereien und Holzdedel, hält 
das Salz volllommen troden, 17c. 


Patent Selfewringing Mop, mit Eloth 
— leicht zu handhaben, ſehr ſtark, 


Die einzige Hauptfache, marın und mo immer eine Hluge Hausfrau ihre Einkäufe beforgt, m der Werth, obet ‚in ane ‚in ans 
deren Worten, too fie die beſte Qualität zu den billiv'ten Preifen erhalten fann. Diez ift ein Merkmal, welches je⸗ 
den Einkauf, der im Baſement gemacht wird, kennzeichnet. Unſere Auswahl in Haushaltsartikeln für den Herbſt 
und Winter iſt die reichhaltigſte, die wir je offerirt haben. Befondere Preisherabfegungen murben für Montag ges 


Galvinifirte Schrupp= 
Eimer, jchwere Sorte, 
verftärfter Boden, Mon: 
tag, nur 12c. 

Galvan. Maid) = Zu: 
ber, Yamilien = Größe, 
eifeene Drop = Griffe; 
leden oder roften nicht, 
herabgef. von 55c Mon: 
tag auf 39e 

Kohlen = Eimer, volle 
163501. Größe, offene 

Mufter, extra Schwer und gut gemacht, ver: 
ftärkter Boden, nur 19e. 
Diejelben wie oben, 17zÖllia, 23e., 
Kohlen-Cimer, volle 17311. Größe, Yun: 
nel-Mufter, Montag, nur 27c. 
Diejelben wie oben, 18;zÖllig, 33c, 
Toilette-PRapier, in Padeten von 1,000 
Bogen, gute Qualität Manilla Tijfue, 
nur &c. 
Furnace Scoop3, gut gemacht, volle Gr., 
Sodet Strap, Hartholz-Griff, 350, 


‚ Bosiey's berühmte Weather Strips, 6301: 
lig, die feinfte Sorte, die gemacht wird. 

Ne. 0, für Upper Sajh am Fenfter; 100 
Fuß, Montags:Preis 39e. 


Nr. 1, für unterer Sajh am Fenfter, 100 
Fuß, Montags: Preis, 49e., 

Nr. 2, für Mitte des Fenfters, 100 Fu 
— Montags-PRreis, 75c. 

Nr. 4, für Thüren, 100 Fuß 9560. 

Dfen-Brett, 26 bei 26 Größe, groß genug 
für Kohlen-Defen von gewöhnlicher Größe— 


hübjcher Cryſtal Sri, * gefüttert, her— 
abgejegt von 65c auf & 


Magic Ofen: Zement, in Brid-yorm ber: 
padt, ift leicht für jeden Ofen zu gebrauchen; 
foftet 50 Prozent weniger als Gußſtücke und 
iſt dauerhafter; in Packeten von drei Stücken, 
jedes 300 

Nubian eiſerner Ofenröhren-Enamel, 
macht alte Röhren wie neu ausſehend; trock— 
net mit hartem glänzendem Finiſh, A20. 


Echte Welsbach In— 
candescent Gas-Lam— 
pen, in Bezug auf 
Dauerhaftigkeit, Leucht⸗ 3: 
traft und Sparjam: 
feit ohne Gleichen, = Id CE 
pugizt von 65c auf / ER 
nur 39e. N 
—— Clover — 
Marke Cap Mantles, — 
pajjen für irgend eine ’ 
Lampe, 10c, Bl 

Ofen:Bürften, Griff mit Pinfel, gute 
Qual., reduzirt von 15c auf Be. 

Dfen:Röhren, Gzöllige Größe, volle Län: 
gen, gemadt von Refined Cifjenbleh, Be. 

Ruſſian Ofen-Röhren, 6zöll. Größe, beite 
Qualität, die gemacht wird, 290 

Refined eiſerne Ellbogen, 6zöll. 4 Stüce, 
ſtark und gut gemacht, 50. 

Ruſſia eiſerne Elbogen, 6zöll. 4 Stücke, 
hochfein polirt, 120. 


Hauptmann von Kahlhaupt ſich ihr 
näherte und beſcheiden fragte, von wem 
der herrliche Roſenſtrauß ſei, da ant— 
wortete Iſabella ziemlich kurz: 
dem, den ich hier ſehr vermiſſe!“ 
Sprach's, wandte ſich um und ließ den 
HerrnHauptmann ganz verdutzt ſtehen. 

Aergerlich, mit trübſeligen Geoanken 
beichäftigt, ging diefer in’3 Herren- 
zimmer, zündete fich eine „Havana“ an 
und dachte über das Problem nad): 
„Was ijt eigentlich Liebe?“ 

Unterdejjen hatte es fih Leutnant 
Henfe in der Wachtftuhe jo bequem mie 
möglich gemadt. Er hatte fih Thee 
fochen lafien, dann ein gutes Bud) zum 
Lejen vorgenommen, aber alles half 
nichts — feine Gedanten meilten nur 
bei Slabella. Wenn er fich ausmalte, 
daß fie jet pielleiht am Arme eines 
anderen tanzte, womöglich mit dem 
Hauptmann, dann hätte er am liebiten 
auf und davon laufen mögen. — Aber 
Bleiben, er mußte bleiben. Er warf fi 
auf’3 Sofa, wenn man das harte Ding 
fo nennen konnte, und verfuchte zu 
Ichlafen, aber auch) da& mollte nicht ge- 
ben. — E3 war alles fo unbemuen, 
aber hier draußen auf Nachtdienft war 
jtrenge Order gegeben,da durften weder 
Mannſchaft, noch Offiziere ohne Au2- 
nahme nicht ein Stüd von ihrer Uni: 
form ablegen; fie mußten alle in voller 
Uniform jofort bereit fein, wenn in- 
fpizirt wurde, 

Das mußte der Herr Leutnant fehr 
genau und hätte auch unter anderen 
Verbältnifien, nie gewagt, au nur 
ein Haar breit von der Vorfchrift ab- 
zumeichen, aber heute, mo er mußte, 
dat alle Vorgefetten und Offiziere, Die 
nit Dientt hatten, beim Kommandeur 
waren, heute fonnte er fi) wohl Thon 
mal eine fleine Uebertretung der Ge- 
fege erlauben, da brauchte er nicht zu 
fürchten, daß Infpektion fam. 

Und jo rief er denn feinen Unterof- 
fizier und jchärfte ihm ein, ja auf ber 
Hut zu fein. Er mollte fich ein wenig 
binlegen und fchlafen. Der Unteroffi- 
zier verfprach recht aufmerffam zu fein 
— und jebt machte e3 fich unfer Herr 
Leutnant bequem, z0g Stiefel und 
MWaffenrod aus, dedte jich mit feinem 
Mantel zu, und bald verfündeten 
tiefe, regelmäßige Athemzüge, daß 
Morpheus ihn gnädig in feinen Armen 
aufgenommen hatte. — 

Mie lange er geichlafen, das mußte 
er nicht mehr zu jagen, als ploßlich 
laut dicht neben ihm die Stimme des 
Unteroffigier8 ertönte: „HerrZeutnant! 
— Herr Leutnant! — Bitte, wachen 
Sie auf, der Herr Hauptmann von 
Kahlhaupt mirb gleih Bier fein! — 
Herr Leutnant fehnell, fchnell!“ 

Leutnant Hente rieb ih die Augen 
und blidte ganz verwundert um fid.— 
An diefem Augenblid wurde vorn bef- 
tig die Klingel gezogen, man hörte fo= 
fort den Wachthabenden fragen: ‚Wer 
da — ‚Hauptmann von Kablhaupt! » 
war bie Antwort. —* Befehl tönte 

‚innen. wurde 


| 


Leutnant Hente überblicte fofort die 
Situation. Mit einem Sprunge war 
er auf und fchlüpfte in feinen Mantel; 


„Bon j da hörte er au) ihen die Stimme des 


Hauptmann nad ihm fragen. Er hatte 
feine Zeit mehr, fich die Stiefel anzu= 
ziehen, er mußte fofort auf dem Hofe 
ericheinen! — &3 fennte ihn nur nod) 
die dort herrfchente Dunfelheit retten. 
— Im nächſten Augenblicke ftand er in 
Dienſthaltung vor dem geſtrengen 
Hauptmann, welcher ganz gemächlich, 
aber genau inſpizirte. Unſerm Leut— 
nant wurden Minuten zu Stunden. 

Endlich ſagte der Hauptmann: „Sie 
erlauben, Herr Leutnant, daß ich einen 
Augenblick zu Ihnen in's Zimmer 
trete, ich möchte mich ein klein wenig 
ers ärmen, es ift bitter kalt draußen!“ 

Leutnant Henke ftand vor Schred 
faft das Herz ftil. Hatte der Haupt: 
mann bi3 jet noch nichts bemerft, fo 
mußte er es ficher drinnen im hellen 
Zimmer fofort jehen, daß er feineStie- 
fel anhatte — und fein Waffenrod lag 
au auf dem Stuhl — er war auf 
alle Fälle verloren — und ergeben trat 
er zur Geite. 

Hauptmann v. Kahlhaupt lie feine 
Slide im Zimmer umberfchweifen und 
hatte jogleich gefehen, mas unfer Zeut: 
nant befürchtete; cber er verrieth e3 
durch feinen Blick, durch feine Miene, 
Er zindete fich gemüthlich eine Zigarre 
an, drehte fi dann lanafam zu Henfe 
uno fah ihn feft dabei an, indem er 
fagte: „Herr Leutnant, ich habe mir 
die Sache ander3 überlegt, — bier wird 
wehl nichts paffiren — und marum 
follten Sie fich nit noch einige Stun- 
den auf dem Balle amüfiren! — Wenn 
es Xhnen alfo belicht, fünnen mir jo: 
fort aufbrechen, die Verantwortung 
übernehme ich!“ 

Seht erfannte Leutnant Henfe in 
dem Hauptmann feinen Araften Feind! 
Aber e3 Half fein Widerftreben, feine 
Bögerung, er mußte mit. 

Und fo trotteten denn die beiden hin- 
aus in die falte, mondhelle Winternacdht 
— der Hauptmann zu Pferde, und un= 
fer Leutnant auf Soden. — Der 
Hauptmann konnte fich eines fchaden- 
froben Lächelns nicht errwehren, als er 
daran dachte, was Iſabella wohl ſagen 
würde, wenn ihr Ideal in Socken und 
ohne Waffenrock vor ihr ſtehel. — Und 
dem Leutnant Henke wurde ganz elend 
zu Muthe, wenn er ſich vorſtellte, daß 
er in wenigen Minuten vor ſeiner An— 
gebeteten in dieſem Aufzuge erſcheinen 
ſollte. 

Endlich, nach einiger Zeit, die dem 
Leutnant eine Ewigkeit dauerte — 
denn ſeine Füße ſchmerzten vor Kälte 
— waren ſie an der Villa des Kom— 
mandeurs angelangt. Heller Lichtſchein 
erglänzte, und liebliche Walzermelodien 
tönten unferen beiven nächtlichen Wan- 
berern entgegen. 

Der Hauptmann warf die Zügel ei- 


nem fofort mit feinen © —— zu 


ückt 
*— 


ſImẽe 


Cure 


turze Partien mit hinüber. Ein wohlbekannter Fabrikant hatie eine große 
Partie arabiſcher Spitzen-Gardinen mit nur einem, zwei oder drei Paar 


eines einzelnen Muſters. 


Mir machten ihm eine Offerte und erhielten die- 


felbe zu einer großen Preis-Herabfegung. Diefelben gehören Eud) Montag 
zu einem ähnlich großen Preis-Rabatt. Markirt in3 Partien zwed3 Räumung: 


1.75 » Gardinen zu 1.25 8.00 = Gardinen zu 2.00 3.75 » Gardinen zu 2.75 


Große Korſet⸗Werthe 


Wir offeriren ein gewiſſes Modell 
des American Lady Korſets, welches 
im Kleinverkauft regulär zu 1.50 
berfaufi wird, am Montag für tve- 
niger al3 halbem'Preife. Diefes Kor- 
fet ift gemaht aus franzöfifchem 
Coutil, drab oder weiß, und aus 
ſchwarzem Sateen, ſchräg gored, mit 


breiten Spitzen und Band 70 C 


bejegt, Montag, fpeziell, 


Garn, n, janch Waaren 


Zum Häteln bon Strümpfen, 
Soden, Uinterröden oder Smweaters 
ift feine andere Wolle jo ftark, alatt 
oder gejchmeidig, wie bie beite 


light-Marke. In 3:Pfd.-Steinz, 
in allen Farben, ſie iſt zum Ver— 


20c 


Beites importirtes Germantoton Garn, 
alle Farben, per Strang, 

Beites import. jähjiiches Garn, weich 
und fein, in allen yarben, p. Strang Se. 

Amportirte Eiswolle, 8 Ballen in der 
Schachtel, herabgejegt von 10c auf &o, 

Ganzlein. Battenberg Braid, Bolt m. 
36 Yards, herabgejegt von 30c auf 15e, 

Geftempelte Centerpieces, 183öl., mit 
und ohne Battenberg Edges, 60. 


fauf morgen, zu, per 
Stein, 


beutfche Strictwolle, 3. 8. die Sun- 


EureAusw. 


—34— 


granu⸗ 


3 Pfd. 35e O. G. Java und 


33 Pr. 35 Java: und Moffa Kaffee und 5 Pfb. 
Maracaibo = 


3 Pd. 27c 
44 Pfund apa und 
3 Pfund 450 englijcher 
(3 Pfund 350 feiner 


| —* * 21 Pfannkuchen-Mehl,— 
4.00 1. 00 3 Packete Ic 


für— für— 
Neiw Orleans Molaffes, Gall. Kanne 550 
Golden DripTiih-Sprup, Gal.Kanne 38c 
Reiner jüher Apfelwein, per Gall. f. 400 
Reiner Cider-Effig, per Gallone, f. 20c 
Ganze, jühfaure Pfirfiche, Gallone 1.15 
Neuer Tomato Eatjup, per Gallone f. 50c 
Amp. Olivenöl, Pinard Marke, Gall.2.50 
Schepps Kokosnuß, regul. Preis 27c, 160 
Neu verpadte Tomatoes, 3 Pfod. Büchfe Yo 
Neu verp. frühe Aunis:&rbien, Büchſe 100 
Baked Beans, 2 Pfd.-Büchfe, Montag, 5o 
Sefchälte Ananas, 2 Pfd.-Büchfe für 160 
Neue Ernte —— Zwetſchen, Pfd. So 
Neue Ernte California Aprikoſen, Pf. 120 
Neue Ernte California Pfirſiche, Pfd. 120 
Neue Ernte Laher Feigen, perPf. nur 80 


Aunt Jemima' 


Muiter = Thee 


m Apotheler:2aden 


Mir offeriren Munyon’3 Baro Bato, 
die große Pflanzen-Bepfin-Medizin 
gegen Unverbaulichteit und alle 
Magen-Beſchwerden; kurirt Ner- 
voſität. Ueberall für 1.00 
angezeigt. Montag hier 06 
für Yae. Pine and Tar Huftenmedizin, 
rt 
Meadoiws malted Mil, für 25o, 
Caftile Seife, 3 Unz.:Stüde, für 2o. 
Thomjens Ertract Malt, ganz Comb, 


Sc. 
Stärkungs- 


Dyomuljion, das große 

mittel, 63c., 

—* Ben, ſpezieller Preis für Montag 
©, 


zu 
sm Candy: Laden 


Eurti? & Son?’ Bromo Pepfin 
und Colman’3 Tulu Gum, Mint 
Leaf, Eryital und eine arofe Aus- 
wahl anderer Sorten. Standard: 
Marken, die fonft zu 5c das Padet 
verfauft werben, offerirt Montag zu 
einem Drittel des wahren Werihes, 
Reichlich für Jedermann — 
3 Padecte, 5c 
Dankee Reanut Brittle, war 15c, das 
Pfund, 10c. 


— BE Eups, früher 20c, das 
Pfund, 15c, 


MotlasKaffee u. 5 Pfd. gran. 
gran. 
gran. 


Zuder, 906 
Zuder, 906 
Zuder, 900 
gran. Zuder, 800 
gran. Zuder, 900 
gran. Zuder, 900 


AUrmoursStarSchins | Fancy Nr. 1 Cas 
fornia Schinken, 


—8* — zn 

un das 

* 13e Pfund— 62C 
UnclegercysPfanntuchenmehl, 3 Pad.22c 
NeueErnte kernlojefojinen, Pf. Pad. 120 
Neue Ernte import. Feigen, per Pfd. 180 
Neue Ernte Elufter Rofinen, d. Pfd. 250 
Reue Cal. Mandeln, weiheSchale, Pf. 18c 
Star Gelatine, 8 Padete, Montag, 250 
Gero Fruto, Montag, das Padet, f. 100 
Bofton Butter Beans, 5 Pfund für 190 
Malt Breakfaft Food, das Padet für Ile 
6 Pfd. Kifte große Klumpen-Stärke, 350 
10 Stüde deutjche mottled Seife für 35 
10 Stüde Mascot Seife, Montag, f. 250 
Sefto Cleaning Pulver, das Padet f. Do 
Lello Scouring Seife, per Stüd f. So 
Dueen Oliven, fpeziell, Pint-ylafhe 350 
& Sad höhmifhes Roggenmehl, für 430 


Kaffee und 5 Pfp. 
Motta und 5 Pf. 
Breaffaft TIhee, 5 Pf. 
und 5 Pb. 


von 
uns 


Mirmadhen Erfapftüdefürthbatfädhlid 


jeden 


Stove Repairs 


Ofen denesgiebt. 


Die Vorzüglichkeit 


unſerer Ofentheile iſt eine Folge unſerer langen Erfah— 
rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


ſelbſt in den Ofen zu paſſen 


wodurch bedeutende Unkoſten erſpart werden. Wenn Ihr 
nach dem nachſtehend gedruckten Formular beſtellt, wer—⸗ 


det Ihr keine Schwierigkeiten haben. 


J 


— N 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ihr nach unſeren Läden zum Kaufen 
kommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


Northwestern Stove Repair Co., 


(Füllt dies aus und bringt es mit zur Beitellung.) 
Beſt lungs⸗Anweiſung. 


Name des Ofens (alles was zu ſehen iſt) 


Nummer des Ofens (wie ſie auf dem Ofen ſteht — gewöhnlich auf 
dem Pipe Collar oder vorn auf der Platte) 


Name des Fabrikanten 
Datum des letzten Patents 


Iſt der Ofen jetzt mit Brick oder Eiſen gefüttert 

Hat der Tfen eine flache Roft oder befteht jie aus zwei Stüden.... 

Miüffen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie durch die 
M son... 


Welche Theile werden verlangt 


2 


beiden Läden 


| a aa ů— ——— — — — — — — 


nant,“ ſagte er ironiſch, indem er die | brachte, umringt von mehreren feiner 


Ihür zur Garderobe öffnete. „Zangen | 
Sie recht viel, und ic wünjdhe Jhnen 
biel Vergnügen! — Fräulein Sjabella 
erwartet Sie fchon ſehnſüchtig!“ 

„Nicht eher werde ich die Räume be- 
treten, bi3 mir der Herr Hauptmann 
bom Herrn Kommandeur die Bejcei- 
nigung bringt, daß ich vom Dienft di3- 
penfirt bin,“ verfegte Leutnant Henfe. 

„Auch diefes, mein lieber Freund, 
follen Sie haben, erwarten Sie mid 
bier.“ 

Kaum war der Hauptmann ber= 
ſchwunden, als der Leutnant die Saal—⸗ 
thür aufriß, den Zunächſtſtehenden am 
Arm nahm und ihn dringend bat, doch 
ſo ſchnell wie möglich herauszukom⸗ 
men. Zum Glüd mar e8 Herr Leut- 
nant Bern, der fofort verftand, um 
was e3 fich handelte, und die heifle Gi- 
tuation überfchaute, in der fih fein 
Kamerad befand, ala diejer feinen 
Mantel auftnöpfte. Schneller als e3 
gedacht, entledigte er ſich ſeines Waf⸗ 
fenrodes und feiner tabellofen Ladftie- 
fel und half Leutnant Hente, ber faft 
von berjelben Figur mar, mie er, in 
beides hinein. Saum mar er damit 
fertig, und er Hatte noch gerabe Seit, 
fich Hinter der Garderobe zu verfteden, 
als die Saal: und Entreethür geöff- 


lette, bie 


[met mwurben. In der erfieren erjchien 
in entzüdenber Toi 


Kameraden. Unter diefen Hauptmann 
bon Kahlhaupt mit der Bejcheinigung 
vom Kommandeur. 

„Hier, mein lieber Leutnant, haben 
Sie das Gemwünjchte, und viel Vergnü- 
gen!‘ 

„Zaufend Dan, Herr Hauptmann, 
diefen Liebesdienft merbe ich Ihnen 
nicht vergefjen!” 

Damit fchlug er feinen Mantel zu= 
rüd und ftand in tabellofer Uniform 
por dem hödhjit erftaunten Hauptmann, 
beifen Geficht vor Wuth und Uerger in 
allen Regenbogenfarben fhillerte. 

Habella trat jofort zu Leutnant 
Hente, begrüßte ihn lebhaft und gab 
unverbolen ihrer Freude über fein Er- 
fcheinen Ausdrud. Dann wandte fie 
fih zu Herrn von Kahlhaupt, reichte 
ihm die Hand, indem fie ihn mit ihrem 
füßeften Lächeln anblidte und fagte: 
„Sie find doch befjer, ala ich anfang3 | 
glaubte, herzlihen Dan!“ 

Sm Saal ertönte jegt raufchende | 
Mufit, und fehelmifch bat Yjabella : 
Herrn Leutnant Henke, fie zur Quas 
brille zu führen. 

Nahdem Herr Leutnant Bern, der 
fi fo großmüthig für feinen Kamera- 
den geopfert, aus jeinem unfreitwilli- 
gen Verjted befreit war, blieb die gan- 
zu Geſellſchaft noch fehr lange und ge= 
mü ich beifammen. 


‚Heine 5 —* gr 


Größte Fabrifanten 
von Stove Repairs 


in der Welt 


Ahr könnt in jedem der 


laufen: 


225-235 West I2. Str., 
70 Ost 


weftfid von State Str. 


Lake Str., 


4of,fonmilm J 


Leutnant Hente erft an feinem Hoch— 
zeitätage mit fabella feinen Freunden 
zum Beiten. 

E3 mwurbe herzlich gelacht darüber, 
aber wohl nicht einer mar unter ihnen, 
ber dem Hauptınann die fleine Nieder- 
lage nicht gegonnt hätte. E8 war nur 
gut, daß diejer durch feine Abivejen- 
heit glänzte; denn er Hatte fich bald 
nach der fleinen Begebenheit verjegen 
lajjen, und jo tonnte man ja ungeniert 
auf Koften bed Herrn Hauptmanns 

lachen. 


— Shlau.— Wie fönnen wir denn 
das Stüd geben, das hat ja fünf Alte 
und ir haben doch nur für zwer Aktie 
Dekorationen?” — Direltor: „Macht 
nichts. Nad) dem zweiten Akte fohreien 
ir „euer“, da läuft dann das ganze 
Publikum davon. > 


— Umſchrieben. — Reifender ( (der 
herausgeworfen wurde): „Sie find ein 
tolofjaler legel von einem Haus— 

| Ineht”" — Buchhalter: „Bitte fehr, bei 
uns gibt e3 feine Haustnehte, fondern 

| zur Beamte!“ — „So, alfo ein Kollege 

| von Yhnen!“ 

| — Berbächtig. — Erfter Gaft (einen 
Hafenbraten efjend): „Warum H.urrt 
mich Ihr Hund fo an, die ganze Zeit, 
mo ih bier efje?” — Zweiter Galt: 

| „Xa, ich verfteh” das auch nicht, un. 

| madht er nur fo, wenn eine Kape In 
ner if“ 





RE ET EETTERT 
(Für die „Sonntagpoft”.) 
„mins. 


Plauderei von Albert Weiße 


Die Vorliebe der älteren, unverheis 


ratheten Damen für Hunde, Staen, 
Kanarienvögel u. dgl. wird ınit mah- | 
rem Gaudio von Vielen, bie fich ein 


Eilden, Humorijten zu fein, zur Ziel- 


jcheibe ihres billigen Wites gemacht. | 


— Haben Sie je, verehrie, lang;ährige 
Zeferin, eine auffällige Bemerkung 
oder hämifche Berjportung diefer Ge— 
ſchmacksrichtung in meinen Geſchich— 
ten gefunden? Nein, niemals! Er— 
ſtens bin ich ein viel zu gefühlooller 
Menich, um über die Liebe eines meib- 
lichen Herzen3 zu fpbiten—aud wenn 
diefelbe nur einem undbernünftigen 
Meien gilt — und ziveitens mweiß ich, 
daß Jemand, der in einem Glashauje 
wohnt, nicht mit Steinen werfen joll. 
MWie die angejahrte Jungfrau im 
Singularis habe au ih als alter 
Sunggefele troß heißen Bemühens, 
ihn loszumerden, einen großen Ueber- 
fluß von Liebe nuplos in meinem 
Herzen aufgefpeichert. ft e8 da ein 
Munder, wenn ich, wie Iene, nach al- 
len vergeblichen Verfuchen, diefen Ue- 
berfluß in eine menfchliche ©eele zu 
leiten, meine Liebe Hunden, Kapen 


und anderem Viehzeug geichentt habe? | 


Belifar jprad) zu den Steinen, als 
ihn die Menfchen nicht hören wollten! 
Warum follen wir alte Jungfern und 
Sunggefellen, deren Liebe bon ben 
Menichen zurücgemwiefen und jo mie 
fo auf den Hund gefommen ift, niöt 
verfuchen, die unpernünftigen Ge- 
Ichöpfe mit dem zu beglüden, mas 
bon den fogenannten vernünftigen 
verſchmäht wirb? 

Als der liebe Herrgott den Adam 
erichaffen hatte — bekanntlich aus ei— 
nem Erdenkloße — blieb ihm etwas 
von dem Material übrig. Für das 
Weib reichte es nicht. Dazu wollte er 
ſo wie ſo feineren Stoff gebrauchen. 
So ſchuf er den Hund. Den lebendi— 
gen Odem — die unſterbliche Seele — 
blies er ihm nicht ein; aber er verlieh 
ihm die Tugenden der Treue und des 
Gehorſams, die ihn zum Lieblinge des 
Menſchengeſchlechts machen ſollten. 
Meine erſte Liebe, nachdem ich mich als 
hoffnungsloſer Junggeſelle etablirt 
hatte, war der Hund. Ich liebte ihn, 
bis ihn meine Wirthin vergiftete; 
dann begrub ich ihn und zog mit ſei— 
nem Nachfolger in meiner Liebe, dem 
Pluto, zur Frau Böſewetter. Pluto 
und Frau Böſewetter konnten ſich nicht 
vertragen; was Pluto als ganz natür⸗ 
liche Folge der ftarfen Fütterung mei- 
+ nerfeit3 und der verfchloffenen Thüren 
Gere zu thun gezwungen mar, 
-tah fteuls eine grobe Verlegung der 
-Haußregeln-an und handelte dement- 
Iprehend. Bier Wochen lang Hunde— 
geheul und vier Wochen lang Keifen 
einer, fich in ihrer Hausehre gefräntt 
fühlenden rau find genug, um ein 
ſtärkeres Nervenſyſtem als das eines 
durch geiſtige Ueberanſtrengung rui— 
nirten Schriftſtellers zu zerrütten. 
Pluto ſah das verſtändiger Weiſe auch 
ein, denn als Kaſcha mir eines Tages 
die neu beſohlten .... Sie wiſſen, die 
in Gr. Lichtenfelde gemachten und 
ſpäterhin meuchlings von Kaminski 
verbrannten .... Schuhe gebracht 
hatte, und ich ihm zurief: „Pluto! 
Geh' mit Frauchen!“ —— er mir ei— 
nen wehmüthigen Abſchiedsblick zu 
und folgte gehorſam meiner Freundin; 
doch konnte er es nicht unterlaſſen, als 
er an Frau Böſewetters Thür mit ein— 
gekniffenem Schwanze vorbeiſchlich, 
die Zähne zu fletſchen und leiſe, mit 
wuthverhaltener Stimme zu knurren, 
was meine Kaſcha veranlaßte, ihn zu 
ermahnen, ſtill zu ſein, denn dasWeib 
dadrin ſei nicht werth, daß ein Hund 
ſie anbelle. 

In der Rangliſte der Freunde des 
ſonſt freundeloſen Junggeſellen ran— 
airt aleich nach dem Hunde der Kater. 
Meiner hieß Tom! Er mar einStaat3- 
fater, meine Freude, mein Stolz. 

Zu meiner großen Beruhigung ber= 
trug er fih auch mit Frau Böfemetter, 
bie ich ihm al3 Speifemutter gegeben, 
ausgezeichnet, jo ausgezeichnet, daß er 
fih nicht einmal bei mir beflagte, 
wenn diefe die etat3mäßig ihm zujte- 
benben, bon mir pränumeranbo bes 
zahlten Milchraten ihm verkürzte, vers 
mäfferte oder gar ganz borentbielt. 

Dak das gefchah, mußte ih... . 
der Mildmann Hatte den Verräther 
gejpielt, indem er mir im Vertrauen 
mitheilte, daß Frau Böſewetter, ſeit 
ſie den Tom in Penſion hatte, für ſich 
ſelbſt nur noch ein Pint, ſtatt, wie 
früher, ein Quart kaufte. 

Doch ich ſchwieg! War es meinem 
Tom Recht, daß er betrogen wurde, 
warum ſollte ich für ihn Partei ergrei⸗ 
fen und ihn in ſeiner ſonſtigen Gunſt⸗ 
Ban bei Frau Böfemetter gefähr- 

n 


„Leiden, ohne zu Klagen“, jollte ihm 
gr Verberben merben und mich um 
n beten aller Kater bringen. Vom 
Hunger gepeinigt, warb er zum Diebe 
...„. nur ein ganz Feines MWürftchen 
war e8 ‚bas er jich mit dem Pfötchen 
gelangt hatte; doch der rohe Butcher 
hatte e& bemerkt und mit dem Hadbeil 
nad ihm geworfen 
Als ih von feinem unrühmlichen 
Ende hörte, grämte ich mich lange Zeit 
.... bie Stelle, die er in meinem Her- 
‘ zen eingenommen, fonnte und follte 
ein anderer Kater ausfüllen.... ich 
taufte mir einen Kanarienpogel. 
„tips“ heißt er. Mas Pluto unter 


J ir: 


een Re R — — —* — * 


KZierde ſeines Geſchlechts, ein Vogel, 


auf den alle Vögel ſtolz ſein können. 
Als ich ihn in's Haus brachte, 
ſchlug Frau Böſewetter vor Staunen 
die Hände über dem Kopfe zuſammen. 
„Das iſt ja ein Staatsvogel!“ rief ſie. 
„Jawohl,“ erwiderte ich mit ſchlecht 
verhaltenem Hohn, „er iſt ein Staats— 
vogel, geradeſo wie der Pluto ein 
Staatshund und der Tom ein Staats— 
tater waren, aber den Pluto haben Sie 
trotzdem wie einen Schweinehund be— 
| handelt und den Tom durd; Entzies 
! hung ber ihm zufommenden Nahrung 
auf die Bahn des Verbrehens und in 
einen unzeitigen Tod getrieben! Mit 
dieſem Fips jollen Sie aber Nichts zu 
Schaffen haben. Den füttere ih... - 
ih ganz allein und menn Sie fidh je 
unterjtehen jollen, ihm eins von ben 
giftigen GSalatblättchen, womit Sie 
| ihrem armen, alten Hans das Leben 
verbittern, zuzufteden, jo befommen 

Sie e8 mit mir zu thun!” , 

Statt im Bemußtfein ded bon ihr 
an meinen Zieblingen begangenen Un 
recht zu fchmeigen und Reue zu em- 

ı pfinden, erging fie fich in unverzeihlis 
ı hen Schmähungen und Berläumbun- 
| gen derer, an denen fie gelünbigt. Den 
| Bluto nannte fie einen bredigen Kö: 
; ter, der zu fchlecht für den Yundefän- 
ger und gerade gut genug für bas 
ı Schuftermweib, die Kafdha, jet und bon 
| meinem todten reunde behauptete fie, 
daß erihr und nihtfieihm bie 
Milch ausgetrunten habe. a 

E3 hat befanntlich feinen Zmed über 
verfchüttete Milch zu meinen, ebenfo 
wenig hatte e3 Sinn, mit ber 
MWirthin Sfandal anzufangen, da ber 
arme Kater, dem fie die Milch vorent⸗ 
halten hat, todt war. Ich ließ ihr da⸗ 
her das letzte Wort in dieſer Kontro— 
verſe; aber bezüglich des „Fips“ wie— 
derholte ich mit allem Nachdruck die 
Aufforderung, ſich niemals ſeinem Kä— 
fige zu nähern; am Allerwenigſten 
in der ſchlechten Abſicht, ihn mit gif— 
tigen Salatblättern um die Ecke zu 
bringen. 

Fips, den ſie vor fünf Minuten für 
einen „Staatsvogel“ erklärt hatte, 
war in dieſer kurzen Spanne Zeit — 
wie ich vermuthe in Folge meiner 
Auseinanderfegung— in ihrer Werth- 
ſchätzung bedenklich geſunken; ſie 
nannte ihn einen gewöhnlichen Schrei— 

hals, der jedenfalls ſein Futter nicht 
werth wäre und mit deſſen Verpfleg— 
ung ſie nicht für Geld und gute Worte 
Etwas zu thun haben wolle. 
| „Was Sie da übrigens von giftigen 
Salatblättern reden, ift mir ja die 
Ichönfte Rarität!” jchloß fie ihre Ver- 
theidigungs- und Anklagerede. "N 
den Schriften mögen Sie am Ende 
Beicheid wiffen, aber von der Natur- 
| gefehichte und fo mas haben Sie nicht 
‚ die Spur von Ahnung. Salatblätter 
find für den Sanarienvpogel da ge— 
fünbefte Freffen.... mein Hans friegt 
ı alle Tage melde... . .“ 
„Mein Tips aber nicht! 
Sie mid verftanden?“ 
| Sie hatte mich verftanden. Ein gifti- 
ger Blie auf mich, und ein zweiter auf 
meinen unjchuldigen Vogel, beiies 
; mir das zur Öenüge. Indeilen hielt fie 
es doch noch für erforberlid, beim 
Hinausgehen heftig die Thür zugus 
Tchlagen — doppelt reißt nicht, dachte 
fie jedenfalld. Das war am erftenIpril 
| gemwejen. Am erften April — aller: 
' Ding3 vor mehr als fünfzig Nahren — 
‘ bin ich geboren. Tips mar das einzige 
| Geburtstagsgefchent, das ih — noch 
| Dazu von mir jelbft — erhielt, aber e3 
; war ein Gejchent, an dem ich meine 
ı belle Freude hatte. — Yips fang herr- 
| ich — leider bin ich Mangel aller 
| mufttalifchen Bildung nicht imStanbde, 
Ihnen feinen Sefang in der Spracde 
und den Ausbdrücen meine muſtkkri— 
tifhen Kolleaen zu befchreiben — er 
amwitfcherte, ex trifferte, er pfiff — vom 
| Frühen Morgen bis |päten Abend, un- 
ermübdlich und unaufhörlid. — Mein 
| &immer, in dem 3ubor nur da3 mo— 
notone Geflapper meiner Schreibma- 
Ihine und hin und mieber die ärger- 
lihe Stimme eine2 in feiner Arbeit ge- 
ftörten Miether3 oder einer aus ihrem 
feelifchen Gleichgewicht gebrachten Ver- 
mietberin erflang, biefer melodien- 
fremde, bisharmonifhe Raum ſchien 
j nunmehr in das Reich der Töne ver- 
feßt zu fein, in dem Fips der Herrfcher 
mar, ein allgebietender, unumfchränt: 
j ter — denn das Ratatata der Ma- 
| Ihine ging unter in der Sturmfluth 
' feiner Töne, und rau "Böfemetters 


Haben 


nichts weniger als ſchwaches Organ 


reichte nicht aus, um ſich hörbar zu 
machen, wenn ſie mich zum Eſſen rufen 
oder ſonſt meine Aufmerkſamkeit von 
meiner Arbeit ablenken wollte. Je lau⸗ 
ter meine Maſchine klapperte, je ſtär—⸗ 
ker Frau Böſewetter rief, je mehr 
ſtrengte ſich Fips an, keinen anderen 
Ton neben ſeinem Geſang aufkommen 
zu laſſen. Die Folge davon war, daß 
mir Frau Böſewetter jedesmal einen 
mehr oder weniger empfindlichen Klaps 
geben mußte, um mich zut Mahlzeit 
ober auch zur Beiprechuna einer häus- 
lichen Anaelegenbeit in ihr Zimmer — 
in meinem eiaenen war jede Unterhal- 
tung unmöglich — zu rufen. 

ch glaubte meine Wirthin zu ken- 
nen a fürchtete, daß es über kurz 
oder lang zur offenen Feindbfchaft zmi- 
fchen ihr und Fips kommen merbe. 
— war diesmal meine 


rchtung unbegründet, denn mein 
—— Fips und mein altes 
Böfewetter, bemahr- 
faſt wohlwollende 


is: 


Chicago, Sonntag, den 18. Oktober 1903. 


Nähe feines Käfigs, jo flug fie nicht 
etwa mit dem Staubmwijcher wild da- 
rauf los, um da3 Eleine Kerichen zu 
ängjtigen; nein, fie legte das jtaub- 
aufmirbelnde und furchterregende n= 
ftrument hübfch zur Seite und benuß- 
te einen Wijchlappen in fo vorfihtiger 
und geräufchlofer Weife mie nur mög 
ich; und ließ ih ihn am Morgen auf 
ein halb Stündchen aus feinem Bauer 
heraus und in der Stube heritmfliegen, 
jo betrug er fich mie ein Gentleman 
und nicht wie der Pluto. Kein led» 
hen auf dem Tifchtuch oder an den 
Gardinen verrieth, daß er feine Frei- 
heit zu frevlem Ihun mißbraudt 

| hatte! 

|  Diefes rücfichtoolle Benehmen ber 

' Beiden gegeneinander gereicht mir zur 
reube, um fo mehr, al3 ich eine 
Möglichkeit Jah, einen lang aufgeſcho— 

; benen Befuh in Cleveland zu nıa= 

| hen. Ich hätte die Reife nie zu unter- 

| nehmen gewagt, wenn die Beiden auf 
| dem Krieosfuße gejtanden hätten. So 
| aber befchloß ic, meinem urfprüngli= 

ı hen Programm zumiber, ben Tips 

| der Frau Bölewetter zur Wartung 

ı und Pfleae zu übergeben. Leicht wurbe 

| mir diefer Entfehluß nicht; mußte ich 

| mir doch fagen, daß meine Wirthin 

‚ darin einen Triumph erbliden unb 

‚ mich fühlen laffen werde, daß ich, ber 

ı ich mich erft aufs hohe NRoß gefett, jett 

| zu Kreuze friehen mußie — anberer= 
feit3 und hauptfählichit fürchtete ich, 
daß fie von ihrer vertradten Vorliebe 
für die giftigen Salatblätter ald Vo— 
gelfutter nicht zu furiren fein merbe 

| und menn fie mir e3 auch heilig ver— 

; fprechen mürbe, e8 nicht zu thun, fie 
bennod die Gefunbheit oder gar das 
Leben meines Lieblings mit diefem 
fhäpdlichen Stoff gefährden würde. — 
Eine Frau von einem Vorurtheile, 
auf da3 fie fich verfteift hat, abzubrin- 
gen, tft die fehmerfte Arbeit für einen 
Mann, der diefes mit Vernunftsgrün- 
den zu erreichen verfucht. Der größte 
Frauenfenner aller Zeiten, Jefus Gi- 
rad), fagt: „Es ift fein Kopf fo liftig, 
als der Schlangenfopf, aber es ift fein 
Kopf fo hart, ala der MWeiberkopf!” 
Doh fügt er ald quten Rath Hinzu: 
„Wie man dem Waller nicht Raum ge= 
ben foll, alfo fol! man dem Weibe fei- 
nen Willen nicht laffen!” 


| 


| 


Schon mandhmal habe ich in Zeiten, | 


in denen ich mit meinen MWirthinnen 
im Kriege lag, zu dem meifen Mann 
meine Zufludt genommen und in fei- 
nen Sprüchen Troft und Rath gefun- 
den. — Salatblätter durfte Frau B5- 
fewetter meinem Fips nicht geben, ba= 
rin hatte Jeſus Sirach Recht, und 
„mater peccavi“ ſagen —nein, das woll⸗ 
te und durfte ich auch nicht. — Lieber 
auf die Reiſe verzichten, als meine Au— 
torität gefährden und die, erſt durch 
heiße Kämpfe errungene Machtſtellung 
in unſerem gemeinſchaftlichen Haus— 
halte erſchüttern. — Schon wollte ich 
den gepackten Reiſekoffer mißmuthig 


tigſt gewährten Freipaß meinem Ar— 
beitgeber zurückſenden, da fiel mir ein, 
was mein alter Freund, Tröſter und 


rauen, wie meineWirthſchafterin eine 
iſt, ſagt: „Ihr Haß iſt größer, denn 
ihre Liebe, und ihr Zorn höher, denn 
ihre Vernunft!“ — Heureka! Jetzt 
hatte ich's! 

Das paßte auf meine Frau Böſe— 
wetter! Hundertmal mehr haßte ſie die 
Kaſcha, als ſie mich liebte, — hundert— 
mal leichter ließ ſie ſich von ihrem 
Zorn leiten, als von ihrer Vernunft. 


| 


| 


' gen?. 


— — —— 


nehmend, daß ich Sie nicht wenigſtens 
gefragt hatte, ob ſie die Verpflegung 
übernehmen wolle. 

„Meiner alten Freundin, der Kas 
ſcha!“ ermwiberte ich ruhig. 


Der roihe Lappen that feine Schulz | 


digkeit. 
Der Stier ſtürmte 
darauf los. 


blindwüthend 


„Was?“ ſchrie ſie. „Dem polniſchen 


Schuſterweib? Der wollen Sie ihren 


Kanarienvogel anvertrauen? Das iſt 


ya 


ja gerade jo gut wie Mord 


„Kaſcha iſt mir eine liebe, quite 


Freundin,“ unterbrach ich fie ftrenge, 
„der es unter allen Umjtänden einer=- 
gnügen ijt, mir gefällig zu fein. 
wird Jhr Wohlmollen gegen mich auf 
meinen fleinen Liebling übertragen 
und ich bin überzeugt, daß er gut bei 
ihr aufgehoben tjt!“ 


„Ra,“ meinte fie jpig, indem ite in | 
nicht mißguverjtehender Weije die Nafe 
rümpfte, „von wegen desMWohlmolleng, | 
was die Kafcha für Sie hat, darüber | 
fann fich ja Seder feine eigenen Gedans | 
Das geht mich nichts an 


fen machen. 
— fo viel jteht aber feit, ich wäre richt 


hinter dem Rüden des jeligen Böjes 
unverheiratheten | 
Landsmann auf Befuch und dem felis | 
gen Böfemwetter mit allerlei Qügen von | 
wegen biefer Befuche um den Bart ges | 


metter zu meinem 


gangen, ich hätte, wenn Einer, wie Sie 
auf den Kaminsfi, auf den feligen Bö- 
fewetter gefchimpft hätte, nicht mit 
ihm in ein Horn geblajen, jondern ge= 


zeigt, was eine Harfe ift, ich wär” mit | 
fo Einem nicht in das Kaffeehaus ges | 


gangen und hätte drei Taffen Kaffee 
getrunfen und zwei Portionen ces 
cream gegeſſen, 
Böfemwetter auf fein Mittag wartete — 


ich nicht; aber davon red’ ich fein Wort, | 


fein Wort — das find Yhre Bohnen 
und der Kafcha ihre Bohnen... bloß 
bon wegen dem Yips, da wär’ mir ja 


die jchönfte Rarität, wenn Sie diejes | 


unfchuldige Ihier folch’ einer leichtfers 
tigen Perfon anvertrauen mollten! 
Hat die Verftand und Gemiffenhaftig- 
feit genug, um mit folderSreatur um— 
zugehen? — Vormittags jhafft fie bei 
dem polnifchen Pfaffen und Nachmit- 
tags plahaubert und flagaftert fie im 
Bofton-Store oder bei ihren poladi= 
chen Freundinnen umher! — Vogel 


hin — Vogel her — und deriweilen fit 


der Schufter zu Haufe, und wenn er 
rausfriegt, daß der Fips Jhr Vogel sit, 
gibt er ihm Rattengift oder fonjt toa3 
ein! Erftens aus Rache von wegen Ihre 
Feindihaft gegen ihn und Shre 
Freundichaft gegen die Kajda, und 
denn Schlägt ja aud) jo was im jein 
Metier als Kurpfufher, mo er an 
jede Kreatur feine Experimenten pro— 
biren thut . ... Hat er mir, unfchuldige 
Frau, nicht megen meinem Herenfhuß 
legten Wintee den Budel mit Hühner: 
augen = Vertilguhgsgift eingejchmiert, 
daß ich Blafen, jo groß mwie eine Hand, 
gefriegt habe? ...... Und in ein foldes 
Haus, jolh’ Mörderhaus, wollen Sie 
das liebe Thierchen, den Fips, brin- 
.. Da3 wäre mir ja die Ichönjte 


a 
Rathgeber an einer anderen Stelle von | Rarität! .. . 


Mein Plan war fertig. Kafcha Sollte : 


ber rothe eben fein, mit dem ber 


„Rarität hin — Rarität her!” rief 
ih. — „Sie mwiffen ganz gut, daß ich 
auf diefer Welt, außer der Kajcha, 
feine Seele habe, die e3 gut mir mir 
ment... 

Frau Böfewetter trat einen Schritt 
näher auf mich zu. Gie ftemmte ihre 
Arme in die Seiten. 

„So?“ fagte fie, langfam und je- 
des Wort betonend. „So? Ych eriiti- 
re nicht auf der Welt? ch habe feine 


Seele, die ed gut mit Ihnen meint? | 


Ach nicht? Voß die Kafcha, die von 


Stierfämpfer ben Bullen zur finnlofen | megen dem Pfarrer feine Schuhe und 


Wuth reizt. — 

„Frau Böfemwetter!“ rief ich in den 
Hausflur — „Frau Böfemwetter! Bitte, 
fchnell, bringen Sie mir gefälligft ein 
mal Xhr großes Umjchlagetuh!" — 

„Das wär’ mir ja die jchönfte Ra= 
rität!” rief fie, in mein Zimmer tre= 
tend. „Sie wollen mein Umfchlagetud 


| 
| 


auf die Reife mitnehmen? — Hat man | 


je jo 'mas gehört? Ein Herr borgt fi | 


ein Damen-Umfhlagetuh! Wenn es 
noch mein Regenfhirm märe, * da 
mollt’ ich Nicht3 jagen — da Hatt’s 


font meiß Gott nocd) megen maß 


Durchftechereien mit Xhnen treibt — | 


‘ch nicht, die wie eine Mutter Sie be- 
handelt und thut, wa3 Sie |hnen an 
den Augen abjehen tann? — ch nicht, 
die — Doch mozu foll ich Ahnen vor- 
zählen, mas ich für Sie gethan—bie 
Böfemetter ift in Ihren Augen ja boch 
bloß ein altes Hausfreuz, über bas 
Sie fid) ärgern — natürlid — natür= 


ih — die Kafdha bin ich nicht — J, | 


Gott bemahre — daß ift ja die einzige 


noch einen Zmed — den fünnten Sie 


menigften3 mit ebenfo viel Gefühl mie 
den vom feligen Böfemetter verlieren!” 
„Ih will mir Ihr Tuch gar nicht 


: bie Gate fijieben und ben mir gi 
| 


Seele, über die Sie fih freuen 
Natürlih .... Undant tft der Welt 
Lohn.... Das weiß ih ja... das 


‘ bin ich ja von Ihnen gemohnt.. . Nas 


| 


‚ für die Reife borgen!” unterbrah id) ı 


ihren Wortfchwall. 
„Ja, um Gottesmwillen, was wollen 
Sie fonjt damit?” rief fie erftaunt. 
„Ich mollte den Fips darin einivi« 
ı deln!“ 
„Den... Gips... darin... ein- 
wickeln!“ 


Sie wollen daͤs arme Vieh 


| 


u 


türlih .... 
Ic. lieh den rothen Lappen fallen. 
Der Stier mar müthend genug. Ych 
fonnte zuftoßen. „Liebe Frau Böfe- 
metter!” fagte ich ruhig. „Sie verfen- 
nen mich vollftändig. Sch meiß bie 
großen Verdienfte zu jehähen, die Sie 
fih um mir täglich erworben. Aber 


wiederholte fie mehanifd. | darum handelt es fich jeßt nicht — 
| „Herr, find Sie nicht recht gefcheut? | fondern um 
in das , Wollen Sie 


Ihr Umſchlagetuch. 
mir daſſelbe gefälligſt 


ſchwere Wolltuch einwickeln? — Wenn bringen?“ — 


Sie das Thier morden wollen, dreh'n 


| 


„Sie wollen alfo troß meiner War- 


. Sie ihm doch lieber gleich das Genid, ; nung den Fips in die Schufterbube 
herum! Da braucht er fich doch nicht | bringen?“ 


| erft lange zu quälen, bis er verftidt!— 
; $n mein Tuch einmwideln!... Das 
| wär’ mir ja die fhönfte Rarität!“ 

„Aber, befte Fraußöfemwetter,“ iwarf 
ich ein, „es fehict fich doch nicht, daß 
ich das ®ogelgebauer offen in der Hand 
trage!“ . 

„Wollen Sie denn den Fipa mit auf 
die Reife nehmen?“ rief die Frau er- 
ftaunt. „Das wär mir ja — etc.“ 

I „Richt do! — Davon kann ja feine 


„Allerdings ... .. e8 bleibt mir ja 
Nichts meiter übrig . . . (Diefes mit 
einem Seufzer) . . . Hoffentlich gebt 
Alles beffer ala wir benfen.... und ber 
Pollad vergiftet den Yips nicht. . .“ 

Frau Böfewetter fehwieg einen Aus 
genblid. 

Dffenbar kämpfte fie mit fich felbft. 

„Sigentlih“ ... begann fie, gügernd 
2. „a wohl, eigentlich”... fie fiel in 
einen ärgerlihen Ton... „jollte ih 


| Rebe fein! Ich will meinen Vogel nad) | daran denfen, mie Sie mid; behan» 


| einem Haufe bringen, mo er währen 
meiner Abmefenheit 


iebevoll behandelt wird! 


‚gefüttert und 
man fragen, wer Sie | Sie fich angeftellt 


belt haben, al3 Sie ben Fips in’s 
us brachten — ala wenn ich das 
liebe Thierchen vergiften 


Sie 


während ver felige 


verboten, | Sieg mit 12:10, für Plat aber 


gel zu den Giftmördern bringen laf- 
fen. Aber“ — hier feufzte fie,al3 Lreche 
ihr das Herz — „ich bin eınmal jo... 
ı jo... gerühlooll, 
fann e3 nicht über’3 Gemiffen bringen, 
zuzugeben, daß das unfchuldige Thier 
hingemordet wird! Ich will ver— 
geſſen, wie wehe Sie mir gethan; ich 


ren Fips während Ihrer Abweſenheit 
in Pflege nehmen!“ — 

Der erſte Sieg war 
ihr Haß gegen das Schuſterpaar war 
mein mächtiger Bundesgenoſſe gewe— 
ſen. Der Stier lag am Boden. Aber 
er bedurfte noch eines zweiten Stiches, 
um ihm den Garaus zu machen.— Ich 
mußte die Gewißheit haben, daß ſie 
meinem Fips keine Salatblätter gab. 

„Frau Böſewetter!“ ſagte ich und 
verſuchte meine betrübte Miene zu be— 


gen die nie von mir bezweifelte Größe 
Ihres Herzens. Doch bedaure ich, daß 
in demſelben Körper neben einer ſolch' 
ſchönen Seele ein Intellekt wohnt, der 
wie groß er auch in vielen anderen 
iſt, doch in einigen, und gerade den ge— 
wöhnlichſten, auf Irrwegen wandelt!“ 
Sie ſah mich groß an. Sie wußte 
nicht, ob ich ihr eine Schmeichelei, oder 
eine Sotieſe ſagte. Ich war mir dar— 
über eigentlich ſelbſt nicht recht klar 
und fuhr fort: 
„Ich würde Ihr Anerbieten mit dem 
größten Danke annehmen— doch glau— 
be ich nicht, daß trotz allen Ihren gu— 
ten Willens Sie die geeignete Perſon 
ſind, meinen Fips zu verpflegen!“ — 
„Das wär' mir ja die ſchönſte Ra— 
rität!“ rief die Frau, die, wieder är— 
gerlich geworden war; „Was bilden 
Sie ſich ein? Ich ſoll ſolch' dummen 
Vogel nicht zu füttern verſtehen?“ — 
„Sie glauben an Salatblätter?“ 
„Natürlich, Salatblätter ſind das 
geſundeſte Freſſen für einen Vogel!“ 
Ealatbläãtter ſind das reinſte Gift! 
Bevor ich meinen Fips mit Salatblät— 


* 
— 
N SE —J— 


Umſchlagetuch holen und Sie den Vo⸗von Schollene von den Stallungen zur 


jo mitleidig ... ich 


| 


mill Böjes mit Gutem vergelten.... | die, von einem Schwarm von Bereh- 
ih will.... furz und gut, ich will Ih | rern umgeben, anfcheinend Cercle hält. 


| 


gewonnen — | gengenpmmen. 


\ 


| 


| 


wahren; „Shre große Güte rührt mich | Uber er will nicht, wie die andern, als 
auf’3 Tiefite und Xhre Worte bezeu- | 


 Menjchen im Stall gefehen, wo er ich 


| 


| tern füttern laffe, ristire ih denSchus | 


ı fter! — Bitte, bringen Sie mir das 
Umſchlagetuch!“ 
Sie ſtand eine Weile unſchlüſſig da. 
Trotz gegen mich und Haß gegen 
das Schuſterpaar kämpften miteinan— 


der — Jeſus Sirach, der ſonſt ſehr ge⸗ 


nau die Größe der weiblichen Laſter 
zu taxiren verſteht, hat dasGrößenver— 

hältniß des Trotzes und des Haſſes 
untereinander nicht angegeben — ich 
war daher zweifelhaft über den Aus— 
gang des Kampfes. 

Der Haß ſiegte. — 

„Es iſt zwar die ſchönſte Rarität“, 
ſagte Frau Böſewetter ſchließlich, 
„daß man einem Vogel keine Salat— 
blätter geben ſoll, aber, na, wenn Sie 
es denn doch glücklich machen 
will ich's nicht thun!“ 

„Verſprechen Sie mir 
und theuer!“ 

„Ja!“ 

Um Abend fuhr ich nach Cleveland. 
— Mein Gepäd mar leicht, mein Sinn 
noch leichter -— mar do die große 
Sorge von mir genommen, daß mein 
Tips in meiner Abivefenheit mit Sa= 
latblättern gefüttert werden könnte. 

ehr 


Für die Liebe den zod. 


| Sportifizge von Rihard Dietrik. 


| Ueber Karlähorft 
| Hende Sommerfonne. 
Dicht gedrängte Menjchenmafien 
ſtauen ſich auf dem Sattelplatz. Oben 
auf der Tribüne ſitzen ſchöne Frauen, 
die mit bewaffnetem Auge 
halten unter Bekannten 
kannten. Nicht der Rennen wegen ka— 
men ſie meiſtens hierher. Man hat ſich 
daran gewöhnt, dieſe ſportlichen Ver— 
anſtaltungen als willkommene Gele— 
genheit zum Flirten zu betrachten und 
entfaltet den ganzen Glanz der Pari— 
ſer Modeateliers. 

Das Publikum vor den Tribünen 
zeigt das altbekannte Geſicht: Offi— 
ziere, Sportsleute, Ziviliſten, Damen 
und Dämchen. Dazwiſchen wimmelt 
es von Buchmachern, die ziemlich ſorg— 

los ihr verbotenes Gewerbe treiben. 
Am Totaliſator drängen ſich die 
Ahnungsloſen und die Ganz-Klugen; 
ſolche, die noch in letzter Stunde einen 
*Faboriten -metten mollen, den die 
: freundlichen Leute mit den Umfagbü- 
ı bern nur mehr noch pari oder garnicht 
‚ legen wollen, und folcde, die von den 
i Chancen ebenfo wenig Ahnung haben, 

wie bon der Eriitenz der Buchmacher. 

Den Clou des Tages bildet das 
große Hürdenrennen um 15,000 Marf, 
das an vierter Stelle gelaufen wird. 

Als heißer Yaporit dafür gilt „Tis 
manbra”, die braune Stute der Miß 
Clarffon, einer fhönen Amerikanerin, 
bie ihren Stall por einigen Jahren erft 
bon England nah Deutichland ver- 
legte. 

ALS Reiter ift Mifter Bromn ge— 
nannt, ein entfernter Verwandter von 
ihr, der ihr eifrigfter Verehrer ift und 
in Sportfreifen al3 vorzüglicher Hin- 
bernißreiter befannt ift. 

. Die ganze Sache ift fo qut wie aus- 
gemacht. Gaben noch vor drei Mochen 
die Buchmacher ſechsfache Odds, ſo iſt 
heute auch für pari Wetten kein Enga⸗ 
gement mehr zu bekommen. Man 
glaubt mit einigerSicherheit zu wiſſen, 
daß der Zotalifator über Timandras 
nur 


das heilig 


brütet eine glü— 


m . 


tann, ı rüber, weil e3 an fi) fehon intereffant 


| 
| 


\ 


| 


Umſchau 
und linbes | 


| 


| 


wird. | 


4 ”, 
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Mage. Er ift in vollem Dreß, da er im 
jechiten Rennen eines Freundes Pferd 
reiten wird. 

Als ob ihm etmad3 linangenehmes 
begegnet wäre, jchlägt er mit der Reit- 
peitiche durch die fchmülle Luft. 

Als er die Tribüne paflirt, fchmweift 
fein Blid zu Mary Clarkjon hinauf, 


Mary hat feine ftillen Huldigungen 
immer mit offenbarer Freude entge= 
Seine fhlicte, ritter- 
liche Art hat der Tochter des freien 
Umerifa,ıdie, von allem Qurus umge= 
ben, von früheiter Jugend an über Die 
Maßen verwöhnt wurde, ficherlich ge= 


fallen. 

Der junge Offizier fagt fih das 
alles jelbit. Er fühlt aud, daß fie 
ihm freudig die Hand reichen ‚würde, 


wenn er zu ihr füme und darum bäte. 


Glüdäritter erfcheinen;.er will fich fein 
Slüd erwerben und es fich nicht jchens 
ten laffen. 

Zudem alaubt er bemerkt zu haben, 
daß diefer Mifter Bromn nicht nur ein 
meitläufiger Vetter, jondern auch ein 
mit manchen Vorrechten ausgeftatteter 
Verehrer der Amerikanerin ift. Vor 
wenigen Minuten no hat er ben 


zu feinem Ritte rüftetete. Und .es ift 
ihm jo vorgefommen, al3 hätte eg um 
Bromn’3 Mund wie verächtlicher Hohn 
gezuct, al3 hätte etwas ganz Abfon= 
berliches in feinen Mienen gelegen. 
Ernit von Schollene ift fich nicht Kar 
darüber, ob er diefen Menfchen eigents 
lich baßt, oder ob nur ein natürlicher 
Widerwille gegen manche feiner Eigen- 
heiten den Grund feiner Abneigung 
bildet. 

Solde Gedanfen und Empfinduns 
gen find es mohl, die feine Stirn bes 
wölfen, indeß er in niebergebrücdter 
Stimmung dahinfchreitet. 

Un der Wage herrfht große Auf: 
tegung. Erregte Gruppen von Offizie- 
ren, Sportöleuten, Trainern und 
Jockeys ſtehen da umher und diskuti— 
ren auf das Lebhafteſte miteinander. 
Leutnant von Schollene miſcht ſich un— 
ter ſie und erfährt, um was es ſich 
handelt. 

Mr. Brown, der annonzirte Reiter 
der „Timandra“, iſt im Stall von 
einem Pferd geſchlagen worden und 
unfähig, in den Sattel zu ſteigen. 

Die Chancen der Stute werden da— 
durch nicht weſentlich verſchoben, da ſie 
faſt außer Konkurrenz läuft. Der 
Hengſt des Grafen Weſternhagen. 
„Eckenſteher“, der für den zweiten Platz 
in Frage kommt, kann ihr jedenfalls 
nicht das Waſſer reichen. Und die übri— 
gen tragen die Etikette „Ferner liefen 

ſichtbar an der Stirn. 

Immerhin ſpricht man lebhaft da— 


iſt, wen die Amerikanerin nun damit 


betrauen wird, ihr Pferd zu ſicherem 


Siege zu ſteuern. Das würde gewiſſer— 
maßen den Tip für eine ſelige Zukunft 
bedeuten, und manch' einer 
Herrenreitern, die ihr den Hof machen, 
würde ſich überglücklich ſchätzen. 


Auh Ernit von Schollene denft da= ' 


tan und tritt nachdenklich bei Seite, 
als Mary Clarkſon ſelbſt 
Schrittes auf die Gruppe zuſchreitet. 
Sie hat ihn zunächſt nicht bemerkt 
und ſcheint ſich nach Jemand zu er— 
kundigen. Als ſie ſeiner endlich anſich— 
tig wird, fliegt ſie faſt auf ihn zu, 


| 
nimmt ungeftüm feinen Arm und führt | 


ihn au3 dem Gebränge. 

„Wenn Sie mid) fo lieben, Scholle: 
ne, mie ich glaube, merben Sie „Tt- 
manbdra” reiten.” 

Subelnd mill der junge Offizier 
Ihon ihre feine Hand an die Lippen 


erichroden zurüdfährt. 

Todtenbläſſe bedeckt ihr Geſicht ... 
angſtvoll zucken ihre Blicke hin und her 
... mie gebrochen ſcheint ihre ganze 
herrliche Geſtalt. 

„Ja, mein Gott, Gnädigſte ...!“ 

„Sagen Sie nichts, Ernft .. . fagen 
Sie nidhts ... . helfen Sie nur!” 

Angitooll hebt fie ihr munderbolles | 
Auge zu ihm empor und blidt ihn fra— 
gend und zitternd an. 

„Erklären Sie mir, Mary... .” 

„Ja ... ja ...o mein Gott! | 
es muß ja fein... nur Sie fünnen | 
mich retten!” 

Und in fliegender Haft und zitternd 
und bebend gefteht fie ihm, daß fie ihr | 
aanzed Vermögen verbracht und baß | 
ihr legter Reit auf „Edenfteher“ pla= 
zirt teure, der fiegen muß, fol anders | 
fie nicht morgen ärmer fein alö ein | 
Bettelfind. Brown war ihr Helferähel- | 
fer; er würde „Iimandra” gehalten 
haben um jeben Preis. Nun aber.... 

„Ernft.... menn Du mid liebft.... 
wenn mich Dein Auge nicht betrogen 
bat in jeder Stunde, da wir beieınan= 
der waren... .. fo reite Du „Ximans 
dra” .. . und führe... . nicht zum 
Siege... .!* 

Stoßmweife und heifer fommen die 
Worte von ihren Lippen und flehend | 
ihm mwerbend zugleich fieht fie auf zu | 
ihm. 

„Mary, Du meiht nicht, mas Du 
fpriäft!.... Daß ih Dich liebe... 
mahnfinnig und treu, das weiß Gott 
im Himmel... Aber, Mary, was Du 
ba verlangit ... . das ift Verbredhen... 
bag = mehr ald das!... &3 ift un- 

ich!“ 
„Dein lehtes Wort . . .?!“ 
Mein lebtes!” 
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würde zufammenfinfen, wenn er fie 
nicht * 

... Wie er ſie ſo vor ſich fieht, ein 
Bild des Jammers, —* —— 
ſtrahlend und ſchön war, wie er 
angſtvollen Blicke fühlt, die ſich —* 
nend und anklagend an ſeine Lippen 
heften, als könnle es nicht ſein, daß er 
ihr den erſten Wunſch abſchlagen, die 
legte Bitte verweigern könnte... . da 
ift er feiner Sinne nicht mehr mächtig 
...ba dreht fich die Melt im Sreife 
bor ihm... . da reißt er fidh Io umb 
faft wie in jubelnder Erfenntnif ruft 
er ihr zu: 

„Ja ... ja ... ich will es thun!“ 


Als die Glocke zum vierten Rennen 
ruft, hat ſich für die Sportsmen das 
Bild wenig verändert. Leutnant von 
Schollene gilt als ſicherer Reiter, und 
die Gewichtschance hat ſich kaum ber= 
ſchoben. 

Die Flagge fällt und die Fahrt geht 
ohne Aufenthalt am Start von dan⸗ 
nen. 

Das Fünferfeld zieht geſchlofſen 
über die Bahn. en u 
„Edenfteher“ halten die Ießten Pläße, 

Später verfhiebt fich die Lage, 
„Edenfteher” rüdt auf, und „Zimten« 
dra“ Tieat an feinen Gurten. 

Endlih, in der Graben jet die ° 
Stute der Amerifanerin Dampf auf “= 
und führt mit einer Länge, ; 

Kurz bor ber legten Hürde fieht fich 
Leutnant von Schollene vorfihtig um 
und bemerkt, da „Edenfteher“ —* 
aufrückt. Er greift zur Peitſche und 
jagt ſeinem Thier die Sporen in die 
Weichen, daß es in wildem Sch 
wie toll empor geht, über die — 
ſtolpert und über ſeinem Reiter zuſam⸗ 
menbricht. 

Ein Schrei des Entſetzens t 
über bie Bahn. * — 


„Ein ſchöner Reitertod!“ ſagt der 
alte General an Schollenes Bahre, als 
ſich Mary Clarkſon in unſäglichem 
Weh über den Geliebten wirft, der für 
ſie in den Tod ging. 

Ob ſie es fühlen mag wie viel dieſer 
Mann ihr geopfert? ... 


Am andern Tage aber melden die 
Blätter lakoniſch im Sportsbericht 
„Die heiße Favoritin „Timandra“ 
aus dem Stalle der ſchönen Miß Mary 
Clarkſon kam an der letzten Hürde zum 
Sturz und begrub ihren Reiter, Leui⸗ 
nant von Schollene, unter ſich, leider 
ſo unglücklich, daß er todt vom Platze 
getragen wurde. „Eckenſteher“ trug 
unter ſolchen Umſtänden die Weiter: 
hagen ſchen Farben zu leichtem Sieg, ' 
' Der Zotalifator quittirte diefe Heber- 
tafhung mit 235.10.” 


— —— 


Reform der Fraueutracht. 


Zur Reform der Frauentracht bietet 
eine Münchener Ausſtellung manchen 
wichtigen Beitrag vom hygieniſchen 
Standpunkt aus. Der „Köln. tg.“ 
wird über dieſe Ausſtellung, die ein 
aus Aerzten, Künſtlern und fori— 
ſchrittsfreundlichen Frauen beſtehendet 
Verein für Verbefferung der Frauen: 


Seite, | tracht veranftaltet hat, folgendes bes 7 
eiligen | 


richtet: Zahlreihe Photograpbien, 
Zeichnungen und Wachömodelle zeigen 
; und an mäßiges oder jtarfed Schnüren 
ı gemwöhnte weibliche Körper, und zwar 
ı fowohl in ber gewöhnlichen Bekleidung 
al3 au) nadt, dann in der Durchleuch- 
tung mit Röntgen-Strablen und be 
ı huf3 Darlegung der Verfchiebung bon 
‚ Magen, Leber und anderen Organen 
ı mit geöffneter Bauchhautbede. ats 
fähhlich ift der Eindrud, den man in 


ı biefer Weife von den DVermüftungen 
ı bes RKorſetts 
preffen, als er ihr in’3 Auge fieht und | 


erhält, gerabezu er= ' 
ſchreckend. Beſonders beweiskräftig 
ſind die mit Röntgen-Strahlen herge 
ſtellten Durchleuchtungsbilder, eines 
theils an ſtarkes Schnüren gewöhnier 
Modedamen, anderntheils ſolcher 
weiblicher Körper, die niemals ein 
Korſett getragen haben. Mag es im⸗ 
merhin Uebertreibung ſein, 4 das 
Korſett ſchließlich zu Körperformen 
führe, die an die Steatopygie (über⸗ 
mäßige Fettanhäufung am Geſäß) der 
Hottentottinnen erinnern, ſo liefert 
doch die ſehr reiche künſtleriſche abi 
lung ein trauriges Bilb von den Vers 
trrungen moberner Mode und mober- 
. — as ber milonis« 

en®enu3, bie wahr eine 
taille befißt, neben fo Ange 
ſtigen Meiſterwerken des klaſſi 
Alterthums nehmen ſich die ſtark 
ſchnürten Büſten ſelbſt auffallend ſ 
ner moderner Frauen faſt wie Kari— 
katuren aus. Iſt man in dieſer Weiſe 
durch den Eindruck der erſten Ausſtel⸗ 
lungsſäle hinreichend vorbereitet, ſo 
werden uns weiterhin in endloſer Rei⸗ 
henfolge zunächſt die geſundheitsmäßi⸗ 
gen Erſatzſtücke des Korſetis und ber 
bisherigen Unterkleidung ſowie zum 
Schluß Reformgewänder von der ein⸗ 
fachſten bis zur prächtigſten Ark 
führt. Daß namentlich Beste fe; 
Frauen nicht ohne jeden E ee ; 
Korjett3 auslommen mögen, ja: 
mohl richtig fein. Aber meit nn — 
und vielleicht auch praktiſcher als die 
mannigfachen Verſuchsmodelle bi 
Ausſtellung wäre vielleicht dad Leibe 
hen, twie ed ganz allgemein von vielen 
Millionen Hindusffrauen 
Sndiend getragen wird. Die 
Neuerungen bezüglich ber 

beaweden b 
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mir der 
Schradin hat ihm ſo viel zu verzeihen 


elenden häuslichen Lebens koſtete 


unſer Heim, in dem die 


Die Ketten. 


Besen don Ida Boy-Ed. 


@. dortfegung.) 
„Und da war mir’s, als verließe 


mich die Befinnung. Nur mit Gewalt 
 beziwang ich mich, es nicht allen in3Ge- 


 Ficht zu rufen: ven Weg, den einzigen, 
der mohl möglich gemwejen, den hat 
leibliche Vater verfperrt; 


gehabt, hat für die Meinen jo viel ge- 
than, daß es ſchimpfliche Frechheit 
wäre, ihn auch noch für mich zu bit— 
J— 


= „Sch jah es plöglich fo: mein Vater, 


meine Scheitern hatten mir genom= 
men, iva3 mir fonjt geworden wäre, 
„Seen bitteren Moment "unjeres 


ic) 
wieder durch. 

Es war wie ein Phänomen in mir: 
jeder Eindruck der Vergangenheit war 
mir deutlich gegenwärtig und die gan— 
ze Zukunft ſah ich, die der Vergangen⸗ 
heit genau glich. 

ch wollte meinen Vater, 


meine 
Schweſtern nicht mehr ſehen. 


. nicht 
vergrämte 
Mutter umber wanderte mit dem Ge: 
fiht des Leidens ... ch mollte keine 
Zutunft. 

Ich wollte den Tod... 
a3 war an jenem harten, ſonnen⸗ 
lofen winddurchpeitſchten Märztag. 

Meine Mutter hat es mir nachmals 
erzählt mit ihren ſchüchternen, dürfti— 
gen Worten, mit der Sprache der ein— 
fachen Frau, wie alles war. Und wenn 
ſolche unbeholfene Sprache die der 
Mutter iſt, ſo wird ſie zur beredteſten 
der Welt. Der Blick des treueſten Au— 

es, der Ton der vertrauteſten Stimme 
* alles. So zauberte ſie vor mei— 
nem Geiſt das Bild jener Stunden: 

„Freudigen Herzens erwärtete mich 
die Mutter. Für ſie war mein Ab— 
ſchied aus der Schule auch ohne die 
rühmlichſten Zeugniſſe, die ihr Mut— 
terſtolz für mich vorausſah, vor allen 
Dingen der Tag, der ihr und dem Va— 
ter die Erziehungslaſten und Ernäh— 
rungskoſten für den Sohn abnahm. 
„Gottlob, ſoweit haben wir ihn!“ Dies 
primitive Gefühl und dazu die lockende 
Vorſtellung, daß das ſoweit gebrachte 
Kind nun bald würde ſelbſt verdienen 
fönnen, war auch in der Bruſt meiner 
Mutter das triumphirende. 

„Sie ſaß am Fenſter. Aber dieZeit 
berrann, und auf dem Bürgerfteig, 
hart am Glafe vorbei, hinter dem fie 
faß, famen, dunfle Schatten in3 Fleine 
Zimmer merfend, meine Mitfchüler 
einzeln und zu Paaren vorbei, nur ich 


nicht. 

„Der Mittagstifch fah eine fehelten- 
‚de, "ih zanfende Familie um fi. Der 
Vater und die Schweitern, unmähle- 
rich in Worten, empörten fi über 
den Bengel, der fih Gott weiß wo mit 


“ Freunden herumtrieb, anftatt mit jei- 


nem Zeugniß heimzufommen. Die 
Mutter nahm mid) in Schub. Piel: 
leicht feierten die jungen Leute irgend- 
mo ihren Schulabaang und Niemand 
fonnte jich der Betheiligung gniateben. | 
Aber diefe Vermuthung empörte 

Bater nollends: Feiern? Bier a; 


| den Blut nicht 


| 


.ger und 


quält uuh doc halb gedantenlos, em⸗ 


por ſah hen Gewirr ſchwarzer, ecki⸗ 

nger gebogener und grader 
Linien, die von der Krone eines alten 
Birnbaums vor bem großbewegten 
Hintergrund de büfteren Märzhim- 
mel3 gebildet - wurden, .erfchraf fie 
plöglich, daß e3 ihr falt durch alle 
Adern rann. 

„Dben im Geäft bes Birnbaumes 
hing das Skelett eines Drachen. Im 
Herbit hatte ich ihn für Edu gezim- 
mert und geflebt und mit ihm 
fteigen laffen. Nun hing er ba, oben 
gerundet, unten fpit zulaufend, das 
Kreuz feines Mittelbaues im Gezmeig 
gefangen; noch hing fein aus zujam= 
mengebundenen Papierfältchen bejte- 
benber Schweif in noller Zänge von 
feiner Spite ab; fchlangengleich hatte 
er fich durchs Geäft gemunden. Regen 
und Schnee hatten Geftel undSchmeif 
grau gefärbt. 

„Und diejer Ueberreft eines Sinber- 
[piels zerriß meiner Mutter das Herz. 

„Sie jah und fah.... Sie fonnte es 
fi) nie erklären. Aber diefes Skelett 
farger Jugendfreube ergriff fie bis zur 
Erjhütterung. Auf einmal wußte fie 
es, daß ihr großer Junge ein jehr un— 
glüdliches Kind gemefen. Sie erin- 
nerte fich jenes Geptembertaged, an 
dem diefer Drachen aus Zeitungspa— 
pier und Holzjtäben fabrizirt worden 
mar — gerade an jenem Tage hatte e3 
Mittags eine der häßlichen Familien 
feenen gegeben... 

„Er hat fih das Leben genommen, 
dachte fie. 

„Der Abend brachte die Schmeitern 
heim. Deren Gezänt von Mittag wan- 
delte fih in Qamento und wildes Ge- 
bahren. 3 mar fo wichtig, ein Er= 
lebniß zu haben, das die ganze Stadt 
erregte. Auch machen vielleicht in ge= 
willen Momenten die Inftintte verZu- 
jammengehörigfeit auf. Genug, fie 
bemeinten mich fchon, al$ aus meiner 
Mutter ftarrem Auge noch feine Thrä- 
ne floß. 

„Und in der Nacht brachten fie mich 
heim. SHalbverblutet hatte man mich 
im Walde gefunden, der jich, eine halbe 
Meile vom Stäbtehen entfernt, hügel- 
an 309. 

„Wie ich dorthin gelommen und mie 
ich den Muth zu jener That gefunden, 
das will mir die Erinnerung nicht 
mehr deutlich zeigen. 

„Eines aber jteht ftarf und durch 
all die Zeit unverblaft por mir. 

„Die mahnmwitige Dual ter Anaft. 
&3 war nur zur Hälfte die findijche 
Angjt vor dem Tode, die den noch Un- 
reifen marterte. E3 war anders: das 
plöglihe Erwachen eines Willens, der 
fih ftarf genug fühlte, jeder Lebens— 
noth zu wideritehen. So lange meine 
Körperfraft von dem leife binficern- 
beeinträchtigt marbd, 
triumphirte der finftere Troß, der den 
ärmjten Knaben zur Vernichtungsthat 
getrieben; als dieKörperfraft ſchwand, 
mar e3, als fiel alle Anabenhaftigfeit 
von. mir ab. Meite Lebenzitreden 
überfah ih. Ich ſah ſchwächere als 
mid mit Giegerfohritten dem Kampf 
entgegenfchreiten. Auch ich wollte le: 
| ben und fiegen. ch verfuchte, mir das 
ı Handgelent zu verbinden, mich itabt- 
| märts zu fchleppen. Eine fanatifche 


im Wirthshaus? Mer bezahlte das? | | Gier zu leben peitjchte mich. 
Man würde es erleben, daß es morgen | 


irgendiwo eine Zechfchuld zu berichtigen 


. ‚gäbe. 


„Der Vater ging in die Fabrif, die 


Schmweitern ihren Pflichten nad. Mut- 


ter blieb mieder alfein. 

„Die Stunden vergingen. 
Süngfte, mußte jein Spiel 
Straße mit den Nahbarzkindern un- 
terbrechen und herumlaufen. 
beim mit der Botjchaft, daß jeder der 
entlaffenen Schüler fich bei feiner Fa- 
milie befand; eine fleine Abjchiebs- 
fneipe jollte erjt Abends um at Uhr 
ftattfinden, 
aber abgelehnt, dabei zu fein. 

Allen war auch fein bleiches, ftarres 
Gefiht, fein jonderbares Wefen auf- 
gefallen. 

„Und auf einmal entftand, in irgend | 


| 


„Und in jener furdhtbaren Stunde 
| ward mein Wille eifenfejt gefchmiebet. 
„Lebe ich, To werde ich mich behaup- 
ten, jo werde ich fiegen .... das mö- 


' gen meine lebten bemwuhten Gedanken 
; gemefen fein. 


Edu, der | 
auf der | 


Gr famı 


„Unbeihämt und frei jage ich es: 
als ih am Morgen zu mir fam und 
mid, mit verbundenem Handgelenf, 


‚bon einer Wolfe von Kodoformdünften 


umgeben, in meinem Bette fand, war 
ih glüdlich, foweit mein bilutleeres 


' Hirn einer Glüdempfindung ſich be— 
| mußt fein fonnte. 


MWigus Hennegall babe | 


„Und wunderbarer Meife fand fein 
Menfch diefe That kindifh. Ach wur: 


| de nicht verladht und nicht aefcholten. 


| 
| 


ng phantafievollen Kopf geboren, 


die bee: wenn er fich was angethan 
hat?! 

„Meine Leiden hatte ich ftumm ge— 
tragen. Sie verftändlich zu machen, 
fo fehr verjtändlih, dak jeder Hinz | 
und Kunz erjchüttert jagt: der arme 
Knabe — melde Augend! — dazu 


müßte ich) Bände jchreiben und meine 


Seele nadt hinitellen. 

„Bie meine Mitjchüler 
Shredgedanten fommen 
bleibt unerflärlic. 

„Aber ein Raunen aing durch das 
Stäbtehen: MWigqus Hennegall mird | 
bermißt. 

„Als die Dämmerung faın, liefen 
ſchon auf allen Wegen Schuigenoffen 
mich zu ſuchen. Als es Nacht wurde, 
gingen auch ernſte Leute mit. 
Bater wandte fi an die Polizei. Diefe | 


auf den | 
fonnten, 


E Meine Stabt in der Ueberfichtlichteit 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


! 


Mein ,  abreift e. 


Sie 
Leiden zu al— 


„Man glaubte an ihren Ernſt. 
ſprach laut von meinem 
len, allen. 

„Am meiſten zu Schradin. Und er, 
der die Erregungen mitgelitten, als 
ſei er der Verantwortliche, er kam an 
mein Bett. 

„Er verſprach mir, daß ich das 
Gymnaſium beſuchen und dann ſtudi— 
ren ſolle. Auch half er meiner Mutter 


| durch Geld bei der Pflege. 


„Sp faın ich heraus. Und ich war 
do nod ein junger Burfche, ohne 
ı Kritik, ohne Zartgefühl. 

„Rein, ich will lieber jagen: beides 
"war für eine kurze Zeit unfergegangen 
in dem naiven Gaoismus, in der tro= 
bigen reude, daß ich lebte und daß 
| ich nach meinen Hoffnungen werde Ie- 
ben fönnen. 

Schradin ſuchte eine lange Unter— 
| tedung mit mir, ehe ih nach Breslau 
Der Mann mit dem leifen 
und unjhlüffigen Wejen, der immer 
| ein wenig bergrämt ausjah, obaleich 


- Äbres Lebens duldete feine Untlarbeit. je dazu jheinbar gar feine Gründe 


Und ein junger Menich, der fein Gelb | 
- Hatte, weder auf dem Bahnhof, noch in 
irgend einem Wirthhaus geſehen wor⸗ 
den war, mußte verunglückt ſein. 
„Meine Mutter, fheu, wie fie gear: 


— tet il veränajtet und, jeit jenem Un: | 


voll geheimer Schmad, faft men> | 


 fchenfeinblich, mochte nicht mehr an ih- | durchführen laſſen. 
rem Fenſterplatz ſtraßenwärts aus- 


Sie ging in ihr Schlafftüb- | 


| 


| 


Meben den beiden Betten war | Fremden überlaſſen. 


hatte, entwickelte mir einen Plan. 
„Sein Geſchäft hielt ſich über Waſ— 
ſer, aber nicht mehr als das. Die Er— 
trägniffe waren minimal, der Betrieb 
zu theuer. Wäre er — Schradin — 
nicht ein mohlhabender Mann gemejen, 
| würde fich die Sache jo nicht haben 
Schradin ſchrieb 
ſich ſelbſft und ſeiner mangelndenSach— 
kenntniß dieſes zu. Er mußte alles 
Nun war der 


arin faum noch Platz. Mutter ſetzte Wunſch in ihm lebendig geworden, 


auf den Stuhl, ber zmwifchen Fen⸗ ı daß ich hemifche und technijche Stu: 
| dien machen folle, um mich zum jpäte- 


| ten Leiter der Schrabin’schen Yabrif 
In ber Dämmerung, wenn noch bie ' ' au&zubilben, benn ich, ih mürde ja 


fer und Bettfante 
ngt war. 


förmlich einge | 


pe gejpart werben follte, 
rt immer. 


die Hände feine Ruhe. 


„Das Fenfter ging auf ein jchmales | | die Abfolvirung 


ſtrickte | fein „„zrember“ fein, fagte boffend der 
Auch heute gönnten | Mann. 


„yur Erfüllung dieſes Planes hätte 
eines Realgymna⸗ 


ärtchen, das, ein Streifen be- | fiums genügt. Aber Schradin jtand— 


; und bom Statet umbegtes | 


Hi ch inmitten von einem Dupend | daß die univerfellfte Bilduna auch der. 


Gärten befand. 
n bem * nie an dem 
f — 


Ach 


mit Reht — auf dem Standpunft, 


ag ifenfchaft zu aute fommt und 
ie davor bewahrt, yachjimpelei 2 
werben. —* wünſchte für mich de 
Defuh bed 


a ——— den 
i Jehre 


——— — — — — — — — — — — — — — — 
ne 


über Kunftgefhichte und andere, etwa 
erwachenden-Neigungen zufägende bö- 
en. Nach Erlangung bes Doktorti⸗ 
telö jollte ich ein Jahr am Rhein oder 
in England in einem Yabrifhetrieb ala 
Volontär arbeiten. 

„Nachträglich wurderte es mich noch 
oft, daß Schradin mit einem ſo jungen 
Menſchen dies alles vertraulich be— 
ſprach. Aber ich glaube, er wollte ſich 
einen Pflegeſohn heranziehen in mir. 
Er hatte grade mich gewählt, weil ich 
zugleich der Begabteſte und Bemitlei— 
denswertheſte ſchien. 

„Vielleicht auch ſchien ich dem beſon— 
deren Mann reifer, weil ich geweſen 
mar, bon wo wenig Sterbliche wieder— 
kehren: an den Pforten des Todes. 

„Ohne Beſinnen verſprach ich alles. 
Ich kannte mich erſt halb: ich kannte 
mein Temperament, aber nicht den Ge— 
ſchmack meines Verſtandes. 

„Von dieſem Zeitpunkt an ſchien ein 
bläßliches Glück bei uns einzuziehen. 
Die Eltern waren mich von ihrer Ta— 
ſche los, meine Mutter genoß in ſtiller 
Seligkeit das Bewußtſein, ihren Jun— 
gen einen ſicheren Weg zu Ehre und 
Wohlſtand gehen zu ſehen; Sophie 
heirathete einen Handlungsreiſenden, 
den ſie im Hotel kennen gelernt hatte; 
Lina wurde ihrer Geſchicklichkeit we— 
gen bald annehmbar im Geſchäft be— 
ſoldet. Nur einmal trübte ſich wieder 
ſehr das Leben für meineMutter: Edu 
ſtarb vierzehnjährig am Scharlach. 
Menſchen, die im Druck der Armuth 
leben, kommt aber ſchnell ein Troſt: 
der Todte iſt allem entrückt! 

„Daß noch immer Armuth herrſch— 
te, trotzdem meiner Berechnung nach 
Vaters Schuld abgetragen fein mußte, 
und feine Einnahme jeßt für ihn und 
die Mutter allein reht ausfümmlid 
ſchien, befremdete und befremdet mich. 
Und immer fürchte ich, erſchreckliche 
Aufklärungen harren noch meiner. 

„Aber während meiner Gymnaſial— 
zeit dachte ich nicht ſo grübleriſch nach. 
Die ungeheure Arbeit, die nachzuholen 
war, machte mich faſt blind und taub 
für alles andere. 

„Dann aber,.als ich, ein Einund— 
zwanzigjähriger, mein Abiturienten— 
examen machte, dann war es, als tage 
es fern und leiſe in mir. 

„Nur erſt als Ahnung fühlte ich, daß 
Schradins Pläne mit mir mich beun— 
ruhigten, anſtatt mich zu beglücken. 

„Aber dieſe Ahnung, dieſes gähren— 
de Wünſchen, anderen Zielen nahe zu 
kommen, genügte, um mich Schradin's 
Wohlthaten als Kette empfinden zu 
laſſen. An ihr konnte ich mich nur in 
beſtimmtem Umkreis bewegen. 

„Ich nahm fortan nur die kargſten 
Mittel an, als ich nach Berlin ging. 
Nur gerade ſo viel, um mich während 
des erſten Semeſters zu halten und 
um die Vorbereitungen zu 
mich ſelbſt zu ernähren. Es gelang 
mir auch. Ich fand Schüler unter 
Studenten und Primanern. Ich nahm 
da einen Freitiſch, dort Geld als Ho— 
norar. Was und wie es ſich fand. Ich 
legte noch zurück, um einſtmals die 
Koſten der Doktordiſſertation machen, 
zu können. Schradin, beunruhigt 
durch meinen Stolz, den er unnöthig 
fand, ſchickte einmal ungebeten“ eine 
Summe von zweitauſend Mark, denn 
er fürchtete, durch den Kampf um Brot 
würden ſich meine Studien zu ſehr in 
die Länge ziehen. Und er ſehnte ſich 
nach ber, ‚Stübe, die ih ihm werben 
jollte. Ach behielt diefes Geld, denn 
Die Not, ftand wieder einmal grade 
por meiner Thür. Aber ich ſchmiedete 
mir damit ein weiteres Glied an meine 
Kette. 

„Einmal verſuchte ich meiner Mut— 
ter anzudeuten, daß ich für ein anderes 
Fach mehr Neigung habe und durch die 
Jurisprudenz zur Staatswiſſenſchaft 
meinen Weg zu nehmen gedenke. 
„Ihre Antwort war Verzweiflung. 
Und eine Aufzählung alles deſſen, was 
Schradin an uns gethan. Und ein 
langer Bericht über all den Undank, 
den der edle Mann inzwiſchen da und 
dort geerntet, und wie er infolgedeſſen 
anfange, bitter und verſchloſſen zu 
werden. Solle er auch an 
er am meiſten Gutes gethan, Enttäu— 
ſchungen erleben? Das könne ihr Herz 
nicht ausdenken.“ 

Hier hielt Wigus Hennegall inne. 
Nach und nach war das Licht auf 
auf dem Papier des Schreibenden 
kraftloſer, matter geworden. Das 
Stück Himmel, das über dem Dach des 
Vorderhauſes ſichtbar war, vn alle 
Farbe verloren. 

Wigus erbob fi, um fich von Frau 
Mädler die Qampe zu holen. 

Da that fich gerade die Thüre auf. 
„Siddy,“ rief er erftaunt. Sie war 
noch niemals ohne ihre Mutter zu ihm 
gefommen, und er glaubte fie heute 
Abend bei jenen durchreifenden Be- 
fannten. 

Siddy Hatte inzwischen zu ihrem 
Ichmarzweiß farrirten Rod eine frifch- 
geplättete Mullblufe angezogen und 
eine Roje in den Gürtel geftedt. Ym 
bürftigen Neft des Tageslicht jah fie 
förmlich elegant aus. 

„Ja,“ jagte fie, „ich hab'n Rohrpoit- 
brief gefrieat. Und grade: war ich 
fhon fo fein in der reinen Blufe. Die 
find frank. Sie hat Migräne, die Ju 
gendfreunbin von Mutter. Und da 
meinten wir, wenn mir nun doc 'n 
bißchen zufammen ein Glas Bier trin- 
ten gingen.” 

„Aber ja — natürlich,“ rief er und 
umfaßte fie. 

So mitten aus all feiner Qeben3- 
fchivere rik e3 ihn hinaus und hinüber 
in heiße Freude. 

„Aber natürlid. Gefegnet fei die 
Migräne der Dame .... Komm Sid; 
d..... aber menn man feine Braut 
nicht ’mal füffen darf!” 

Sie wehrte fih lachend, 

„Nein, nein, hier niht ... Ah... .* 
Frau Mädler erfchien mit der Pe- 
—— und era begrüßte 


* auf der Univerfität” * vielſei⸗ ver 
umthun,: nebenbei Borlefungen' 


nad) der Raucjftraße, den fie vor einiz | er —7 ihr der Gedanle 
—* n Kopf, 7 


— 


ln verkhfiehbeg, dienten 


ihm ald Aufbewahrungsort für alles, 


was zu gefährlich für Yrau Mädlers 
nicht i immer teine (inger, ober für ihre 
Augen nicht beitimmt mar. 

Unterbeß fing die Mädler ein Ge- 


ſpräch mit Siddy über die Hibe an. - 


Dann mar er fertig. Sibdy zog ein 
Paar Handfhuhe aus der Tafche und | 
meinte, in die Hand nehmen molle fie | 
fie wenigftend. Dabei riß fie ein 
Briefchen mit heraus. 

MWigus bob es auf. 
Rohrpoftbrief. 

Unmillfürlih fah er flüchtig die 
Adrefle. 

„Wie drollig— die Handichrift fieht 
der des Geheimraths ähnlich ...“ 

Siddy nahm es ihm raſch fort. 

„Das hat der Gatte der Dame ge: | 
oprieben, fie hat ja Migräne.“ 

Wie alle wahrbeitsliebenden Men: 
fchen war Wigus Hennegall jehr leicht= | 
gläubia. 
die Lüge. 


E3 war ein 


Auch hätte er ja ebenjogut auf den | 


Gedanten fommen fünnen, daß Sido- 
nie Lindjtäbt mit dem Kaifer von Xa- 
pan correfpondire, mie 


Shm fehlte das Organ für | 


| 


gen Stunden gelommen maren. 

‚Die Sommernadt fand aber fein 
dunkles Schweigen, um zu ruhen und 
zu träumen. In das Grün der Baumes 
gruppen leuchteten bie Lampen der 
| Wegbeleudhtung hinein. Und wie am 
| Nachmittag ergingen fich überall Men- 
ſchen. 

Nur reiner und ein wenig kühler 
war die Luft, weil der Verkehr des 


| 


| 


mn name uni. Ent m 


fie fih in dem 
—— —3* eine ergebene Seele ge⸗ 
wonnen habe und ihn feſter und feſier 
an ſich ketten könne. 
leicht ward er wie von ſelbſt zum Ent— 
decker, zum Wächter, zum Schützer .. 
Durch ihn mußte und würde ſie eines 
Tages Gewißheit erhalten... 
Schmachvoll niedrige Gedanken! 
Ich will mir einen Spion kaufen, 


Geſchäftsbetriebes nicht mehr von der dachte Carolyne. 
Stadt her ſeinen dunſtigen Athem 


atte und im Schritte mit ihm ging, 


h 
platzte endlich mit der Frage heraus: 


„Du 


' Geld? Stehft Du da fo, daß Du die 


| 
| 
! 
I 


anpumpen fannjt?“ 

hr Ion, Diejes Wort verlegten 
ihn in diefem Augenblid fo fchmer, 
daß er geradezu erjchraf, 

„Siddy ...“ 

„Ra, ich meinte man fo...” 

Er nahm mandmal Saden übei! 


| &3 war rein um den Kopf zu fchütteln! 


e So ganz ſelbſtverſtändliche, 
auf die Er= | 


fenntniß, daß Wallraven ihr etwas zu | 


chreiben habe, deffen Eriftenz jich nicht 
minder meltfern von der 
zufpielen jchien. 

„Ra, 


einfache 
Bemerkungen! Und ein andermal, 
wenn fie zitterte, daß er was fagen und 


; fragen fönne, wie vorhin, als ihr der 


Siddy's ab⸗ 


Rohrpoſtbrief aus der Taſche gefallen 


war, dann ging er ſo darüber hin. Ja, 


ſagte die Mädler, „wenn Sie 


jehen, Herr Doktor, nehme ik ihr wie- 


der 'raus.“ 

„Nein,“ ſprach er, „laſſen Sie 
Lampe nur hier. 
ſchreiben, wenn ich heimkomme. 
bitte, die Zündhölzer daneben.“ 

Drauͤßen klingelte es ſcharf. 

„Na nu!“ Die Mädler ging hinaus. 
Ihr ſchien, das war der Zug des Geld— 
briefträgers. Der klingelte immer ſo 
an, als wenn er ſich was erlauben 
fönnte.... 

„n Telegramm!“ rief fie erjtaunt. 
Dieje Etage und ihre Bewohner jahen 
nicht oft ein Telegramm. Das 
bier noch ein Ereignif. 

„For Ihnen!“ rief die Mädler. 

Und ſie blieb neugierig ſtehen. 


Und 


Auch Siddy ſah erſtaunt auf Wi-— porſteigen, dann an der Glasthür klin— 


geln, die weiter in das Innere 


gus. 

Er nahm das Telegramm mit haſti— 
ger Hand. 

„Komme ſofort. Ein großes 
glück. Vater ſterbend. Mutter.“ 


3. 

Der Anaftruf der Mutter, der Wi- 
aus jo jäh erreichte, Hatte Anfangs 
eine falt lähmende Wirfung. 

Nur Ungeheures konnte fie veran- 
laffen, ihn at rufen. Geit er in Ber- 


lin: 


ı lin war, hatte er jein Vaterhaus nicht 


mehr befuchen fönnen und e3 war fei- 
ner Mutter auch niemals eingefallen, 
ihn um feinen Befuch zu bitten. Gie 
wußten beide, daß er zu viel foiten 


würde. 


treffen, ud 
| wechjelt worden. 


‚ein, fte jchreibe zu unrichtia. 


| 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


! 
| 


nn, nn — nn nn — — 
nm 


Auch Briefe waren nur jelten ae= 
Der Mutter feblte 


e3 an Zeit und Schreibgewandtheit. 


ein fomifcher Menich. 
Aber feelensgut. Und colojjal tlug. 


Und wunderhübſch als Männererſchei— 


sie die 
Sc will noch weiter | 


nung. 


Arm, 


boljt Dir von Wallravenz | 


Und Siddy drüdte ihm zärtlich den | 


Vor Wallravens Haus blieben fie | 


ſtehen. 
zeigte ſich ein erleuchtetes Fenſter. Un— 
ten war alles dunkel bis auf den Ein— 
gang, der an der rechten Seite des 
Hauſes ſich in dem Treppenanbau be— 
fand. 


das elektriſche Licht und erhelltie die 
mit Tevppichen belegten Marmorſtufen. 


war 


„Warte hier auf mich,“ bat Wigus. 
„Ich bin in wenigen Minuten wieder 


da. 


Siddy ſah ihn die fünf Stufen em— 


des 


Hauſes führte. 


Das junge Mädchen grübelte und 
grübelte. Der Geheimrath Wallraven 
war nicht zu Haus, das wußte ſie. Und 
ſomit ging Wigus zu der Frau Ge— 
heimrath. 

Und plötzlich ſah ſie darin 
Komiſches — eine Complikation, 
ihre größte Heiterkeit erregte. 

Und ſie kicherte beluſtigt in ſich hin— 
ein. 

Anders, der Diener, wunderte ſich, 
als er den Doktor Hennegall, der doch 
wußte, daß Herr Geheimrath in Pots— 
dam und daß heute 
war, nochmals vor ſich ſah. 


hörte, daß Hennegall durchaus die Ge— 
heimräthin ſprechen wolle, zuckte er die 
Achſeln. 


Auch genirte ſie ſich mehr und mehr vor 
ihrem gelehrten Sohn und bildete ſich 


Wigus 
fehlte es an Stoff. Von ſeinen Stu: 
‚ dien fonnte er nicht3 fehreiben. " 
hatte da ei mas zu verbergen. 

auch ohne das: wie jollten die Seinen 
Intereſſe ne an Dingen, die ih— 
nen ſchon dem Karen nad) unverftähd- 
| lich waren. 


lich noch ſtören laſſen. 


Er| 
ber | 
| qualoolier Sorge. 


Die Gnädige habe Bejuch von einer 
Freundin, die unverhofft inBerlin an- 
gekommen ſei, und werde ſich ſchwer— 
Aber er be— 
quemte ſich doch, hinaufzugehen. 

Wigus ſtand einige Minuten in 
Wenn Carolyne 


Wallravben ihn nicht empfing, ſo mußte 


er ihr ſchreiben. 


Er ſah noch all die Seinen als deut-⸗ 


liche Geſtalten in ſeinem Lebensbild, 
wenn er rückwärts dachte, aber er ſah 
ſie ganz objectiv, innerlich völlig los— 
gelöſt von ihnen. 


i des 
Nur der Mutter blieb er trotz de | nehm. vor halker Stenbeuhäße keruns 


fargen Briefverfehrs ganz nahe. DIE 


Darüber ging dann 
eine ganze Nacht, vielleicht mehr verlo- 
ren, 
einem 


: großen Unglüd, am Bett des Sterben 


les, mas etwa an Yamilienfinn in ihm | 
twar, beftand als heiße Liebe zu ihr 


meiter. 

Aber da er fie fünf Jahre nicht ge= 
fehen hatte, da er an fie nicht objectiv 
dachte, blieb gerade ihre Geftalt ihm 
minder deutlih. Sein Mitleid und 
jene feltfam geheimnißvolle Sehnfucht, 


zivinat, troftfuchend das 
Haupt in den Schoß der Mutter zu Ie- 
gen, und ihre lieben, leifen Hände 


ınir, dem | der Mutter ein wenig umgefärbt. 
Und jogar durd) | 


Nun rief fie ihn. 
ein Telegramm. 


faßte fih gewalfam und dachte nad). 

Siddy fah noch immer hilflos 
das Telegramm, das fie ausgebreitet 
mit beiden Händen por fich hielt. 

Er that ihr fchredlich leid. Sie war 
eine autmüthige fleine Perfon. 

Der arme Wiqus. Aber wie ärger- 
lih, daß nun auch mit dem Ausgana 
in das Bierlofal mit ihm nicht3 wur- 


zu | 3 J 
ühlen — ſie beide hatten ihm dasBild ————— 
fin fi ) h | fehmmebenden Reif hingen. 


den. 
„Bitte,“ 
Doktor Hennegall nicht fo 


tief Anders, der e3 mit dem 
förmlich 


ter. 
Gott jei Dant! 
Dben hatte Carolyne Wallraven ihr 


| eigentliches fleines Wohnzimmer, das 


ı boir” beanspruchte. 


aber nicht von fern den Namen „Bou= 
&3 war pornehm, 


ein wenig ftreng im Gefhmad einage- 
| richtet und fo ordentlich, daß es fait 


in | 


die auch den härteften Mann im Geitt | den Einbrud bes 


| zuweilen 


. . ö> i | 9 .uye , “ 
Da tonnte es fein Zögern geben. Er | Ybends auch den jhönen Teint 


' glauben fonnte, war nicht allein. 


menig bemohnten 
machte. Auch war e& tageshell dur 
eleftrifches Licht beleuchtet, da® in ro= 
jigen Släjern von ITropfenform glüh— 
runden, an fetten 


Garolyne, die in dem flug gefärbten 
Licht fehr Ihön ausfah und der man 


Dies jegte Wiaus Hennegall in die 


ı größte Verlegenheit. 


ı Itarfen Eindrud des 


auch 


Staunen‘. 


Daneben empfand er 


und ihn neugierig anjah, iveil Caro- 


' Inne ihr fchnell ein paar Worte üker 


' ihn 'gefaat haben mochte, 


de; diefer Abend war rein verhert. Ob ' 


er wohl noch die Nacht reifen fonnte? 


Zu traurig, jo mit dem Gedanten, den | 


Vater todt zu finden, 
fein! Ob Wigus wohl ein bißchen was 
erben könnte? Das märe nett. 

„Wie thuft Du mir leid,“ fagte jie, 
und es ftieg ihr plöglich nak in die Mus 
en 


Der arme Kerl jah jo verjtört aus. 
Er 30q fie an fih und drüdte ihren 


Sie ließ e3 gefchehen und hielt 
ſtill. 

Wie ihm bas wohl that. 
bendes Herz, das mit ihm fühlle, ſich 
nahe zu wiſſen. 

Man iſt nicht mehr arm, wenn man 
nicht in Einſamkeit zu leiben braucht. 


muß mir Geld holen. 
den Zügen jehen. ae wahr, Du 
willft mit mir gehen?“ 

„Über liebfter Schaß, natürlich. s 
Und fie mar brennend neugierig, bei | 
mem benn Wiqus fi Abends um halb 
zehn noch Geld holen durfte. 

Da e3 nicht in ein „Zofal” ging und 
da unter den befonderen Umftänben 
eine Bewachung der beiden Verlobten 
völlig überflüſſig ſchien, * Siddys 
Mutter es vor, bei ihrer Näharbeit zu 
bleiben. 

Durch De: grauen Sommerabend, 
ber mum vollenbs in Ra 


—— — 


unterwegs zu 


Weltdame. 
Leinenkleid an, modiſch mit 


blonden Kopf ſtumm gegen ſeine Bruſt. 
ganz 


Ein lies | 


| jprechen, gnädiae Frau,“ 
; gleich. Er fah verftört 


diefe Frau 
hatte er hier noch nie geſehen. 

Sie war viel, viel jünger als Caro- 
Inne. 
Mittelgroß, ſchlank und doch voll, trug 
fie ihre Geftalt mit der Sicherheit der 
Sie hatte ein hellblaues 
allerlei 
Stidereien verziert und fehr elegant. 

Sie war dunfel von Haaren, und | 
jehr dunfle, lebhafte Augen leuchteten 
aus dem mweißen Gelicht. 

Sarofyne ftellte ihn vor. 
bann den Namen: 

„Mademoiſelle Soniakow.“ 

„Darf ich Sie zwei Minuten allein 
ſagte er ſo— 
genug aus. 
Carolyne Wallraben errieth ohne weis 


Er börte 


' tere eine außerordentliche Angelegen- 


„Komm,“ jagte er, begleite mich. Ich | 
Sb muß nad | 


beit, mährend fie, alö er gemeldet mur- 
de, nur gebacht hatte, er bringe ihr 


| roll Vebereifer fhon feine Lebenäge- 


| 
| 


ſchichte. 

„Bitte, Olga ....“ ſagte ſie. 

Aber die Fremde ging ſchon von 
ſelbſt auf die Thür zu, die in Caroly⸗ 
nens Schlafzimmer führte. 

Vergeben Sie mir. Ich ſtöre Sie. 
Aber ich habe dieſes Telegramm erhal⸗ 
ten.“ 

Er 309 e8 aus der Brujttafche. Er 
ſah fie mit hoffenden, wartenben Bli= 
den an, während fie las. 

Carolyne Bien od, dub — — Au 


um has Gelb 


Dben, im eriten Stodiwerf, | 


i thigung aus 


sn weißem Nundglaje brannte ı 


Und die Seele der unglüdlichen 


hauchte. Frau erzitterte in Selbſtverachtung. — 
Sidby, die jebt Wigus eingehaft | 


Sie zögerte? Mußte er e3 erit er- 
bitten, was er nad) diefer Depejche an- 
| geboten zu befommen hoffte? Wie 
bitter, wie demüthigend! 

Aber nein. Er Stand ja vor einer 
Carolyne Wallraven. 

Zeife jprach fie: „Ich alaube, ich 
habe nur vier- oder fünfhundert Marf 
in meiner Kafjette. Genügt das?" 

Seine Stirn ward ihm naf. 


Hälfte.“ 


Er hätte nicht um die Welt Nedens- | 


arten von Dank und baldmöglichitem 
Miederbezahlen machen fünren. 
Carolyne ging an ihren Schreibtijch 
und nahm vier blaue Scheine heraus. 
„Wann reifen Sie?“ fraate fie zu- 
gleich. 
„sch weiß es noch nicht. 
nun irgendivo mich erfundizen. 


Ich will 


Er nahm das Geld und küßte die 
Hand, die es ihm gab. 

Und zufällig begegnete er, als er 
ſein Haupt erhob, dem Blick der Frau. 

Und dieſer ernſte, freie Blick nahm 
ihm jeden bitteren Stachel der Demü— 
dem gequälten Herzen. 

Heiße Dankbarkent, unendliche Er— 
gebenheit wallten in ihm auf. 

Ihm war's, als habe ihn Carolyne 
Wallraven nicht durch das Geld, aber 


durch dieſen ſchönen, geraden Blick für 
immer verpflichtet. „O,“ ſagte ſie nun, 


| 


„Zugverbindungen, Kursbücher 
das iſt Olgas Fall.“ 

„Olga,“ rief ſie laut. 

Die Thür öffnete ſich, und die junge 
Fremde mit dem intereſſanten Kopf 
kam wieder herein. 

„Hier unſer junger Freund will rei— 
ſen. Am liebſten noch heute Nacht. 
Wir wollen doch nachſehen ...“ 

„Es handelt ſich darum, den Zug zu 
wählen, der in Breslau Anſchluß hat,“ 


—— | bemerftte er. 


bie | nens Schreibtifch ein Kursbud). 


Dlga Spniatom nahm von Caroly- 


Während die fremde, am Tifche 
jigend und eifrig lefend, fih mit ben 
Fahrplänen befchäftigte, fragte Caro- 
ne rüdfichtspoll und leife: „Sie ha= 
ben feine Ahnung, welcher Art daslin- 


glück iſt?“ 


fein Empfang | 
als er | 


„Keine.“ 
„Ihr Vater ijt alt? Kann er einen 


! Schlaganfall befommen haben?“ 


„Bater ift erjt ahtundfünfzin Jahre 


ı alt. Ych weiß nicht, ob er apopleftifcher 
' Natur war.“ 


Ind feine Mutter wartete auf | chenen Niederfchrift,* 
| ihn — mwartend, macdhend, mit 


; bemerkt”, 


Carolyne mußte nun nicht, mas 
noch weiter fragen. Sie ftand por un- 
bekanntem Land. Ihr Intereſſe an 
Hennegall war noch nicht in ſeine frü— 
heren Lebenszuſtände hineingewachſen. 

Er zog nun einige zuſammengefal— 
tete Bogen aus der Seitentaſche ſeines 
Rockes. 

„Es iſt der erſte Theil der verſpro⸗ 
ſagte er. „Möch⸗ 
te es Ihnen morgen gefallen, ein wenig 
darin zu leſen.“ 

„Ich danke Ihnen. Werden Sie 
lange fort bleiben? Geben Sie mir 
Ihre Adreſſe.“ 

Und da es ihr ſchien, als fände ſich 
die Freundin doch nicht in dem Kurs— 
buch zurecht und als dauere das Su— 
chen nach dem Zuge zu lange, ſagte ſie, 
an den Tiſch tretend: „Gib her — ich 
will nachſehen.“ 

Aber Mademoiſelle Soniakow zog 
raſch das Buch näher an ſich und legte 
die Hand darauf. 

„Nein“, rief ſie heiter, „das ertrag' 
ich nicht. Haben Sie nicht auch ſchon 
wandte ſie ſich an Wigus, 
„daß kein Menſch es länger als eine 
halbe Minute aushält, einen anderen 
Menſchen im Kursbuch blättern zu 
ſehen? Jeder bildet ſich ein, er könne 


| ed am beiten und zuperläffigften.” 


eher | 


einen | 


Und dabei fab fie den tungen Mann 
ganz gerade an, faft mit dem Musdrud 
der Neuaier. 

Er gefiel ihr jehr . 

Sie fah wohl, dah, er jchleht an 


| gezegen war. 
Diefe Frau, die da am Tifch ftand 


Vermutlich arm — — Ein Käm— 
pfer. Der — — Yan, der hatte die 
Stirn und die Augen vines GSiegers. 

„Wunderbare Argen“, dachte fie, 


| und mußte fi Mühe geben, nicht zu 
: auffällig lange hinein zu jchauen. 


Höchjitens Anfana der Zivanzig. | 


| 


„Nun, haft Du den Zug?” 

„Gleich“, jagte Olga Soniatom und 
fing an, Zahlen murmelnd, allerlei 
auf einen Zettel zu jchreiben. 

Auch Hennegall, plötzlich beruhig—⸗ 
ter, durch die Gewißheit, reifen zu 
können, und die Hoffnung, daß Ca— 
rolyne Wallraven morgen ſich mit ſei⸗ 
nem Leben bekannt machen und ihn 
dann völlig verſtehen werde, auch Hen⸗ 
negall ſah die Fremde nun genauer an. 

Welch' ein ſchönes, junges Weib! 


Ihien. Das Auge flammte fürmtich. 
Jede Bewegung war raſch und grazios 

Zugleich. Melde weiße, lange, | 

jchlante Hand! 

Und wie funfelte 
ihrer Linten von Brillanten. Auch 
in den Spiken am leid unter ihrem 
Kinn flimmerte es. 

Reichthum, Schönheit, Jugend. Wie 
viel auf einmal! 

Und mas war das, mas bon ihr 
ausging? ine fiegesfichere Heiter- 
teit bligte aus ihren Augen. 

Sie jah aus wie eine Glüdliche, eine 
Beneidenswerthe. 

Hennegall glaubte noch niemals 
einen Menſchen geſehen zu haben, der 
ſo loniglich ſicher, ſo fröhlich überle- 
‚gen wirkte. - 


An Hand fe auf und fe: „Bi | 
am befen morgen um fa „en Bi 


Und dann piel-” 


Aber 
er fagte einfach: „sch bedarf faum der | 


In | 


‚ einem Wirthähaus oder an der Bahn.“ 


| die zierfich üppige Geftalt.. 
| I feiner. 
Und wie alles an ihr lebenſprühend Smeifel, gar 


der Golbfinger | 


hr erreichen. . 
—5 — habe ich — 
den lãngeren Aufenth 

Sie ſprach ein wenig bart, mie 
Ruſſinnen thun. 

Ich danke ſehr“, ſagte 
nahm den Zettel. 

Wieder ſchaute ſie ihn groß und 
forſchend an. 

Dieſer Mann, der ausſah wie eir 
Held und ſo ſchrecklich häßlich angezo⸗ 
gen war, feſſelte ſie mehr und mehr. 

Der leuchtende Blick aus den ſchö— 
nen Augen verwirrte ihn einen Herz— 
ſchlag lang. 

Er wünſchte etiwas conventionel 
Schickliches zu ſagen und ſich mit Hal— 

tung zurückzuziehen. 

Zugleich wünſchte er auch, bleiben zu 
dürfen. Aber draußen ſtand ja 
Siddy.. 

| Und ihm fiel nichts ein.. 

Man hatte ihn in der Jugend nicht 
gelehrt, „jich zu benehmen“. 

Aber Catolyne. mit ihrem ſechſten 
Sinn für die Verlegenheit, die Unge— 
wandtheit jungen Männern bereitet, 
ſprach ſchon gůtig: „Wir wollen Sie 
nicht aufhalten, Herr Doktor... Sie 
| werben es eiliq baben mit Xhren Reiſe⸗ 

vorbereitungen“.. 

„Weißt Du was, Carolyne? N 
jagte doch vorhin, daß ich zu Fuß in’s 
Hotel zurücdgehen möchte und Du bo- 
teit mir Anders an. E3:mwäre sehr 
| darmant, wenn Dein junger Freund 
i mit Diefe Domeftifenbegleitung er- 
| fparte und mich nach dem Kaiferhof 
| geleitete, borauögejeßt, daß fein Weg 
| ihn jo wie fo in jene Geaend führt.“ 
| Dlga Soniafom dachte entjchloiien, 
| daß fie diefen Mann ein wenig näher 

tennen lernen wolle, und erariff fur- 

zer Hand die einzige Möglichkeit, die 
fih dazu im Wugenblide zu bieten 
ſchien. 

Eine ganz kurze Pauſe entſtand. 

Carolyne Wallraven wunderte ſich 
über Olga und begriff, daß dieſelbe 
von einem ungewöhnlichen, jäh auf— 
flammenden Intereſſe für Hennegall 
erfaßt ſein mußte. 

Und Wigus Hennegall war von 
peinlichſter Verlegenheit befallen. Wie 
brennend gern hätte er dieſe Frau, die 
ihm fürſtlich erſchien, geleitet. Aber 
draußen ſtand Siddy. 

„Ich bin nicht allein. Draußen 
wartet jemand auf mich“, ſagte er. 

„Ah... dann —“ Ueber das ganze 
Weſen Olgas ſchien ſich plötzlich Zu— 
rückhaltung zu legen. 

Und Wigus Hennegall erging es wie 
einem Kinde mit ſchlechtem Gewiſſen. 
Er wähnte, man müſſe ihm die Wahr— 
heit auf der Stirn brennen ſehen. 

Und weiter war es ihm, als ſei dies 
Herzklopfen, das er unter dem leuch— 
tenden Blick der ſchönſten Augen em— 
pfand, ein Verrath an Siddy. 

Die kluge Verſchwiegenheit ließ ſich 
nicht länger bewahren. Er wollte die 
arme kleine Siddy, ſeinen Sonnen— 
ſchein in düſteren Tagen, nicht ver— 
leugnen vor dieſer ſtrahlenden Frau. 

Das Gefühl, das ihn vorwärts 
trieb, war vielleicht unklar. Aber es 
war zwingend und rein. 

Ihni war faſt, als gäbe es etwas zu 
retten... 

„Es ift meine Braut“, jegte er mit 
tiefem Athemzug hinzu. >: 

Ueber Carolyne Wallravens Seit 
flog ein Ausdrud von Mißmuth. 

Aber MWigus fah das nicht. Seine 
Blide forfchten in dem weißen Geficht 
ber anderen. 

„Dann natürlich... 
Dlga Soniatom nit. Sie zudte die 
Achſeln. 

Hennegall ärgerte ſich. Warum 
hatie er auch Siddy mitnehmen müſ— 
ſen. 

Nun war es geſagt. 

„Steht von dieſer Braut in Ihrem 
Manuſkript?“ fragte Carolyne kühl. 

„Nein, ſoweit kam ich noch nicht. 
Aber auch das werden Sie eines Ta— 
ges erfahren und verſtehen.“ 

Er begriff ihren kalten Ton nicht. 
Sie wußte doch noch gar nicht, daß 
—* Siddy arm und — am Theater 


— hoffe es“, ſagte ſie nur. 

Als er gegangen war, rief Olga ſehr 
lebhaft: Komm in Deine Schlaf— 
ſtube. Da iſt es dunkel. Wir wollen 
fehen... Was für eine Brautfchaft 
mag das fein? Ein Mädchen, das er 
allein Abends auf der Straße warten 
laſſen kann...“ 

„Das beweiſt ja nichts“, meinte Ca— 
rolyne Wallraven. „Uber e3 ärgert 
mich doh. E8 ift zu früh. Mag fie 
fein, mer fte will.” 

‘hr allein wäre e3 nicht eingefallen, 
vom duntlen Zimmer aus die belle 
Straße zu beobachten. Aber fie lieh 
fih millig Olga’3 temperamentvoller 
Neugier. 

Und draußen, izı weißen Laternen 
licht auf den StYıquabern be3 Bür⸗ 
gerſteiges fah fie dasfelbe junge Mäd- 
chen im jchwarzmeiß farrirten Klei- 
derrod, dad hier Nachmittags fo oft 
borbeigegangen war. Gie erfannte es 
aleih. Diefer runde Kopf mit dem 
vielen Blondhaar und dem Matrojen: 
| hütchen, der etwas zu groß erjchien für 
. fein 


alle An 
ieben und je: 


er, unk 


“ 


mehr jagte 


Alfo um Wigus Hennegalla Willen 
iwar diefe fleine Perjon Hier fo gebul- 
dig auf und ab patrouillirt? 

Ein Seufzer, tief — erlöft — zit» 
terte von ihren Lippen... 

Aber ihr Gedädhtnik regte ſich. Es 


war erbarmungslos deutlich. 


Sie hatte es doch gefehen, felbft ge- 
fehen, wie ihres Gatten Angeficht fi 


| mit jener fladernden Röthe rei 


Wie hing dag zufammen?,. 
wiſſen, willen... 

„Siehft Du... eine fleine Blondine 

. und wartet allein... da fommt er. 
Wie fie fich zärtlih in feinen Arm 
Run gehen Ne fort.” 

Olga |prad) erregt, 

Nach einer Kleinen Paufe fagte fie 
** vor Äh bin: „Sonderbar“. 
— 


Nur 





} Beifeite gelegt und als Yoflfiches Erde | 
ben Enteln binterlaffen werben, ohne 
baf fie an Friſche verlieren.“ Kenner 
ber „Neuen Zeit" werden da einen 
Augenblick im Zweifel ſein, ob dies ein 
Scherz ſei. Der deiektiviſtiſche Theil 
der Revue entlarvt die Anhänger des 
revidirten und gemiſchten Sozialis⸗ 
mus, womit u. a. auf eine Bildergale⸗ 
re angeſpielt wird, die Parvus ſ. 3. in 
der „Neuen Zeit“ eröffnete und wohl 
das Stärkſte an „Detektivismus“ war, 
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Erfaunlice Offerten in Seide, Montag 


el Se Erfolg unjerer „immer gefhäftigen” Seide-Abtheilung wurde aufgebaut durd) jol: 
he Werthe, wie diefe Montag-Spezialitäten. 
‚ 1,500 VYds. jhmarze umd farbige Taffetas, farbige Japs, jchivarze Brocades, 
farbige Safins, farbige Grenadines etc. — wirklicher werth bis zu 59%. — 2Ic 
Kommt frühzeitig morgen und trefft die befte Auswahl, per Yard 
700 Yards jchiwarzes reinjeidenes Peau 
de Soie — extra ſchwer — gut werth 69c 
Montags Preis — per 


Bitte ip 
Eure Augen 
toftenfrei bon 


unjerem erfahrenen 
Optiker 


unterfuden. 
Wir thun e8 gern. 


Tägliche Konzerte 
bon der 


Koyal Hative 
Hawaiian 
Kapelle 


in unſerem Reſtau⸗ 


rant.— Ron 


2 tei Tich fefbft Teiftet 11 Bm. b. 2 Rahm. | mr ——7 AND COMPANY 
"ie bereit erähnte grau Braun | | STATE UND VAN BUREN STRASSE 


ober rihtiner Genoffin Braun will ih- % — 
55 Glegante HerbſtCoats, Zuits, Waifts und Skirts, doppelt 
verlockend, weil die Wreife jo niedrig find 


det auh, nämlich Hausgenoffenichaf: 

ten. In Wort und Bild wird uns nun 
vorgeführt, was fich in „Liliput“ bes 
gibt. Am frühen Morgen hält der — >: 
Hausgeiftlihe Saint-Coeure (fprich der Saifon, gemadt in den neueften langrödigen Blouje » Ef: 
Göhre — der einftige Paftor) eine 51 5 
Andachtsſtunde ab und fingt aus eis 
nem „rebidirten” Gefanabuhb das 
fromme revifioniftifhe Lied: „Wie 
berhältnigmäßig jchon leuchtet unter 
Umjtänden der Morgenitern”. Später 
tragen im Mufitjalon die fühne Clara 
(Zetlin) und der SHelventenorfinger 
Paul (Paul Singer) ein Duett vor: 
„Die Werththeorie mit Klaffentampf“. 
Da diefe beiden zu den radifalften der 
Künftler-"Genofjenichaft“ gehören, !it 
es begreiflich, daß „der Kleine Ede im> 
mer „anderjeit3" dazwiſchen ſchreit, 
was ftörend wirft“. Nach dem Diner 
entlarbt der fanfte Franz (Mehrina) 
die Köchin als Verrätherin, weil Tie 
ftatt mit Marr mit einem Soldaten 
geht. „Eine fofort eingefegte Unterju- 
hungstommiffion dringt in die Kühe 
ei. und gewahrt, daß alles auf Wahr: 
beit beruht.” Einlinterfanonier Bumte 
fißt bequem auf einem Küchenfchemel— 
es ift N-Imar. Auf feinem nie 
fchmebt die Köchin, an deren Nafe men 
ablefen zu fönnen meint, daf fie in ei- 
nem unberfälfcht altteftamentarifchen 
Haufe mit der Anfertigung gejeßter 
Bohnen und Nudelichalet3 betraut fei. 
Mer mag fie fein? Nun, Vollmar 
fann viel vertragen, aber der Rebefluß 
derer von Zuremburg überiteigt Die 


Fein gejchneiderte Suits zu 815.0 —Wir geben Fuch Gure Auswahl von fünf der feinften Yacons 
fetten, in Chepiot Zibelines und Mijchungen, mit Schulter Fape, hübich garnirt, fancy plaited Aermel mit Euffs, Blufe bis zur Waift mit Atlas ge: 
füttert, hübjcher flaring Sfirt, filtplaited unten—eingejchlojien in diejer Partie find unjere berühmten 40351. Bor plaited Cheviot Suit3 und Blujen 
Coat Facons, diefe Suit3 werden getwöhnl. zu $25 vom regul. Lager verkauft — arofe Bargaing, 
Elegante Zibeline Zuits, $22.50--in blan, grau,braun fyeinfte je hergeitellte Schneider = gemadte Suits für 
und jdiwarz, in dem langrödigen Blufe = Effekt ge- $29.50 — 40 und $50 Werthe, von dem feinften Chev- 
madt, mit fancy Schulter-Capes und Sammet:-Re iot, Zibeline und Broadeloth gemacht, in drei der fajh- 
vers, garnirt mit feinem Seiden Braid, Atlas yut tonabelften langen Goat = Effekten, jchneidergefteppte 
ter, Panel geformter Front = Rod, full flaring — Straps oder plaited (KFffekte, an der front und Dem ' 
diejer Suit ift cin Kragen und den Guffs mit Panne 
330.00 = Werth — Sanmet bejeßt, elegant flaring ge: 
ü ichneidert 
Neue Sammet:Suit3 für 817.50 — in all den fafiona: 
bien Schattirungen, jchlicht und gemuftert, fancy tuden 
Facon, plaited Rod, mit Setüg piped um zur Tailie 
zur paffen — S25.00-Werthe — 


800 Yds. ſchwarzes rauſchendes Taffeta, 
guter 65c- Werth, ein bemerkenswerther 
Bargain zum morgigen Preis, 

per Yard 

1200 Yds. extra ſchweres Doppel-Faced 
Peau de Soie u. 123öll. ſchwarzes Oil 
Boiled Taffeta, Garantie im Selfedge 
gewoben, gut wth. 81.25, Eure 89€ 


Auswahl, Montag, zu 


Farbige Rleiderfioffe 
a a ae ae 


beliebt und 48c imerth. 

48c Dard für reinwolene Stoffe, einfchlichl. 
v” 44:580. Meiroje Kiothe, franzdjiiche 

Granites, Chepiot® und A-azöllige ſchlichte und 


double faced Zuiting: — aut, merth 7Xr. 
88c Dard für H4:zöllige ertra Schwere Keriens 

und reinwollene fhott. Miichungen, "0: 
s6l. Engl. Whipcords und reinmwollene Finet- 
ta3. Dicjes find die meueiten Herbit: md Wins 
ter⸗Gewebe ·werth bie zu 81.4. 


500 Pards 36zölliges ſchwarzes reinſei— 
denes Taffeta und Peau de Soie —präch— 
tige Seidenſtoffe, leicht wth. INEIE 


— Montag, per Yard 


Kür $10.75 geben wir Euch die Auswahl don 500 un 
jerer berühmten langrödigen®lujen-Zuits von Chep- 
tot und fancn Wiihungen gemacht, in all den po: 
pulären Schattirungen — Die or. 10 ar 
%15.00-Werthe 8 * ed 

Loſe Borx Coats, 36 Zoll Jang, Fragenlos, 
vrachtpolf fchneidergefteppt am Hals, arohe 
Rouch-Vermel, mit umgefrempelten ipi 
ken Cuff3, von feiner Tualität Montag: 
nac gemacht, Durchmea mit 89 50 
Atlas gefüttert, 815 Werth. MD& +.) 

Neue Militär Covert Coats, 36 Zoll lang, 
Milttär Cape Effekt, prachtvoll jchneiber: 
aeiteppt an der Kante, mit Golpdfnöpfen 
beiest, Durdweg mit Atlas aefüttert 
295,00 = Werthe — 


32c Yarr für ſchwarze 4M-zöll. reinwollene 
Nun's Beilingas, Etamines und engliſche 


Mobairs--werth bis zu 656. 

>8c Yard für eine prahtpolle Auswahl von 
7 veinwoll. Hüszöll. Stoffen, Gtaminee, 
Granites, Storm Sergei und ertra fchiweren 
Gheviot:. Aufßergewöhnlide 81.00 Oualitäten. 
37€ Yard für ichiwarze reinivollene Suitings, 
2 Pastet -Gemebe, Meltrie, Sharkifin, 
Satin Venetian, Broadelothb und fpongen mai: 
ferdichte Serge. Dieie Stoffe iind M bis 54 Zoll 
breit und mwertb bis zu 81.75. 


Velour Coats, in Louis XIV.-Facon gemacht, von fei—⸗ 
ner Qualität Velour, langer Rock an der Bluſe be— 
feſtigt, fanch Rolling Revers, an der Kante mit brei— 
tem Atlas-Strapping beſetzt, prachtvoll ſchneider — ge— 
ſteppt, auch Tap über der Schulter, Rücken, Gürtel 3 A 7 

und Guffs, —8 en ra 

Dieje feine Röde, 83.75. 

Sure Auswahl von 100 Promenaden-Mös 
den zu $3.75— Style wie obiges Bild ı. 
fünf andere ähnl. Styles, gem. von fei» 
ner Qual, reinwollenen Men’s Wear Mis 
ihungen in fanch Muftern, geftreiftem, 
farrirtem und jchlihtem Melton, in biaw, 
ihmwarz und grau, befte Arbeit, diefelbe, 
wie Ihr an einer $10:Skirt erhaltet, 35 
bis 43 3% en Auswahl von 
diejen $6,00 = MWerthen 2 
ee 53.75 

Neue Broadcloth und Cheviot Dres Stirts, 
hüdjche Styles mit Befah von Elufter 
Folds von Taffeta Seide und Strappeb 
mit Self»Stoffen, mit Verzierungen bes 


fegt, ungefüttert oder mit 8 
Drop Stirt, td 


Hübfche Zibeline Mädchen - Coat8, in allen 
Tyarben, jech$ der fchönften neuen Serbit- 
Moden, Die gezeigt werden, 54 98 
Gr. 6b. 14 X, mtb. 87.50... E+ 

Military Coat?, in Zibeline und Kerjey, in allen neuen modiihen Schattirungen, mit 
Schulter-Gapes, auf den Hüften prächtige jchneidergefteppt und Strapped, engpafien: 
der Nüden, durchweg gefüttert—ohne Trage der größte jemals zu » 810 75 
ſem Preis offerirte Werth, werth 815........................ ed 
ferien Goats — 1,000 gemacht von ertra Uualität engl. Kerfey, in 19:, 27= und Aözöll. 
Längen, Sturme= oder CoatsKragen, mit sche feinem Satin gefüttert, bejegt mit Gorb« 
ing und Straps auf den Nähten, Aermel mit Turnbad Cuffs; fie fommen in jchmwarz, 
Gaitor, Orford, lohfarbig, blau und roth; Coats, die für das Doppelte 57 >30 
dDiefeg Preijes jpäter in der Saifon verkauft werden Du +.) 

Velour Blouſe Goat3, mit befeftigtem Cape und langer Skirt, Hübfc bejegt mit Peau 
de Spie Strappings und Seide Braid, ducchiveg gefüttert, alle — 10 00 
dieje 815.00 = Werthe s 


Balement 


‘ ic fiir Kiifenzllchersüge, fertig für ben Ges 
2 brauch, Odd Partieun, werth bis zu 18. 


23 Vard für 
3ic alle vie 
werth Ge. 


Rlain-E1oor 


Mittlerer Gang-Epesialitäten 
Halstrachten 


Ein ſchönes Aſſortment von netten beſtickten 
Turnober Kragen jzum Vertauf am Ar 
Montag, per Stüd 2 
Sandbeftidte Zurnoper Seidenfragen, 
mweik und Periian Effefte-- 

ſpeziell, per Stüd 

Handgemachte Arabian Spitentragen, 
Waſchſeide Applique ſehrt beliebt für 
Kindertrachten 69 MWerthe für 


leider: Bcjaß 


Yinjer Ajjortment von modernen Drop Ornas 


Hübihe neue Seide-Maifts, in ichöner Fa— 
con gemacht, ihliht Tuded und fanch br 
feßt, gemacht von Erepe de Chine, Peau de 
Soie und Peau 

87- und 88-Werthe 


karrirte Schürzen-Ginghams, 
Staple Cheds und Farben, 


ſchwarz, 
19c 
mit 


Gans 
aus⸗ 


ce Yard fir Cream Ehafer- oder 
ı ton = Flanzlle, in Fahrif-Meitern, 


nahmsweiſer Werth. 
VYard für Pariſer W 


al, 
DE Her don dieiem populären 
sial-Berfauf morgen. 


Hübſche neue Herbſt-Waiſts, in Caſhmere, 
importirten Veſtings, Botany Flanell und 
Sammet, alle Farben und fancy Muſter, 
in ſchlicht geſchneidertem Tucked Style ge— 


gs, Fabril-Re⸗ 
Stoff zum Spe— 


Bei einem 


Vard für die 155-Oualität Cream 


ments iſt arößer als je. Wir zeigen 
neueſten Farben, wie auch ſchwarz und weiß. 
Seht unſere ſpeziellen Drop— 14c 
DOrnament5 morgen zu 

Die viel gebrauchten Seidenfnopf-Loops find 
bier in allen Sorten von netten Facons, in 
ihwarz und farbia—ein jpezieller Werth 

am Montag gezeigt zu 

Keus Wood Silt Trimming Preid in rs 
und fhlihten Rändern— Farben, die zu all den 
neuen &erbftitoffen pafien — 

fpeziell, per Yard 


Galloone 
Veniſe Spitzen-Galloons, in weiß, Cream und 
Butter — zum Verkauf, ſolange der 
Vorrath reicht, per Yard 


Spiken-Bänder 


Neuecite Beniie und Wood Eilt Spikenbänder, 
in Cream, Butter und ſchwarz — mittlere und 
breite Sorten — großes Wiiortnient don moder— 
nen Wultern-_ Yard 79e, 69e, 

49e, 


5De, 3de, 2de und 


Allavers 


Die populären Veniſe Spitzen-Allovers ſind hier 
in großer Auswabl von fancy Muftern— Cream, 
Butter und Arab Schattirungen-— alle Sorten 
und Breife—ieht unſere ſpezielle 

Bartie, Montag, per Yard 


GChiffons 
Spezieller Bertauf morgen v. Seiden-Chiffons, 
in fchiwarz und farbig, 59% Oual., . 
per Yard 37e 


„Das große Mißverſtändniß““! 
Eine ſo fialdemokratiſche Kneipzeitung.) 
Es iſt eine alte Erfahrung, daß Nie— 


mand beſſere Witze über die Juden 
macht, als die Juden ſelber, was inſo— 


fern ſehr begreiflich iſt, als die Juden 


ſelbſt ſich am beſten kennen müſſen. 
Eine ähnliche Erfahrung kann man 
aber nun mit den „Genoſſen“ machen, 
denn noch nie ſind ſie ſo brillant perſi— 
flirt worden, als ſie es ſelbſt in einer 
Kneipzeitung thun, die zu Ehren des 
Dresdener ſozialdemokratiſchenPartei— 


tages verfaßt und dort zu haben war. 
E3 gibt nicht pieleNummern politifcher 
Wigblätter, die befjer mären,-als diefe 
Spezialnummer, die in Dresden im 
September anno 63 post Augustum 
Bebelum natum erfchienen tft. Zwar 
fehlt e3 nicht an einigen Gefchmadlo- 
figfeiten, und die ganze Zeitung ift 
nur Denen verjtandlich, die etwas bon 
der Sozialdemofratie, ihren Zuftän- 
ben und Berfönlichfeiten wiffen. Aber 
dies Schidfal theilt die Aneipzeitung 
mit allen politichen Witblättern und 
über jenes fan man fich hinmwegfehen. 

Der Titel hätte nicht bejfer gewählt 
werben fünnen. Geit fech® Jahren tobt 
ber Streit zwifchen den Vertretern ber 
älteren, „orthodoren“ und der neueren 
„rebifioniftiihen” Richtung. Bäche von 
Tinte find gefloffen, aber nichts befam 
man dabei häufiger zu hören, als daß 
die eine Richtung die andere mißper- 
ftanden habe und gar nicht da behaup- 
tet morben jet, ma$ bie andere bes 
fämpfte. Alfo: „Das große Mißpers 
ftändniß!” E3 wird behoben durch die 
vorliegende Zeitjchrift, venn fie hat fich 
zur Aufgabe gemacht, aleichzeitig „ech- 
ten, rebidirten und gemifchten Sozia= 
liömus“ zu vertreten, und mwirb her- 
ausgegeben von Schriftitellern, die auf 
theoretifchem Gebiet die größten Geg«- 
ner find: Bon Karl Kaumarg 
(Kautsty, Redakteur der „Neuen 
Zeit”), 3. Blech (Bloch, Redakteur der 
„Sozialiftifhen Monatshefte”) und 
Bruder Heinrich (nämlich Braun, Her- 
außgeber des „Ardhivs“) und „unter 
unaufhörliher Mitarbeiterfehaft von 
Prof.. Talmud-d’Ede (Ede Bernitein, 
ber ein Menfchenalter hindurch für bie 
„Neue Zeit“ fchrieb und nun ebenfo 
lang den „Sozialiftifhen Monatähef- 
ten“ Artikel. liefern zu mollen fcheint). 
Der Name, der Bernftein, von fel- 
nen intimeren Genofjen Ede genannt, 
bier zutbeil wird, hat eine glückliche 
Beziehung zu feinem fchriftitellerifchen 
Deien. So tüchtig auch feine Artikel 
find, ift es doch nicht zu verfennen, daß 
feine literarifcheAitrt des Alügelns nicht 
entbebrt, dad ınan dem Talmud nadı- 
fagt, und fo behielt er, in zarter An- 
fptelung auf feinen rituellen Leibjcha- 
ben, ben Namen Talmub-b’Ebe und 
.  überbieß tarfrei'ben Titel Profeffor. 
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al die » 


| Roth roth: 


"bringen müffen, 


9 8* c die 
**4* wollenen Baby Flanell vom Stücd. 
Vard für Floccona Velours, 10 bis N 


10e VYard-Längen, geeignet für Dreſſing— 
Sacques, Baderoben ete., lec werth. 
—R Yard für 36-zöll. Silkoline, die allerneue— 
er ften Blumen-Entivürfe, 2 bis 10 Yards 
Längen, geeignet für Draperien etc. 


1lc 


Längen. 

15c Yard für 30s3Öll. Seide-Finiſh fran⸗ 

Ad zöfihe Sateens, geeignete Reiter für 

Kijienüberzüge oder Fancy: Arbeit, 3560 merth. 
Yard für 36:35. reinmwollene Ercam 


€ 
2% Shafer:TFlanelle, geeignet für Ilnterröde, 
50: werth. 

Niedrigite Leinen Preife 
3'c VYerd für 18-zöll. gebleichtes Twill Kü—⸗ 
e > henhandtuchzeug, ertra Lualität, guter 
1e Werth. zn 
8!c jedes für reinleinene hoblgejäumte Das 

Bw - maſt-Handtücher, ertra fchiwer, cin ine: 
ng benhmust, werth aufwärts bis zu 19c. 


49€ die Yard für 72:30. vollftändig gebleid)e 
e ten Iejeldamaft, wene, fchöne Entwürfe, 


Yard für 9-4 Lodiwood 
ungebleichtes Sheeting, 


oder Mepperell 
1 bis 5 Yard 


iwertb 60%. 


95c 


weiß, 
ammärts bis 


jede für farbige Spiken=@ffeft Deden 
und gebädelte. Deden, rofa, blau und 
volle Größe für Doppelte Betten, mwerth 
zu 8.00... 


Prinzipienfrage”. Der Artikel ift, ge- 
mäß ber dreifachen in der Zeitung ver- 
tretenen Richtung, Dreitheilig. 


rothe Escarpins. Talmu-d'Ede aber 
nimmt dieſe Spezialfrage der Vizeprä— 
ſidentenfrage nicht ſo leicht und er— 
klärt, daß vor Allem eine dreifache 
Vorunterſuchung nöthig ſei: Erſtens: 
Was iſt Roth? Zweitens: Warum iſt 
Drittens: Welche Bedeu— 
tung ſpielt das Roth in der Natur und 
Weltgeſchichte im Allgemeinen, in der 
Parteientwickelung im Beſonderen? 
Seiner Gewohnheit entſprechend, ſtets 
die Gegengründe zu würdigen, beginnt 
er die gelahrte Unterſuchung mit „An- 
dererſeits“ und kommt in einem drei— 
bändigen Artikel, von dem die Redak— 
tion allerdings den größeren Theil ab— 
geſchnitten hat, zu dem Schluſſe: 
„Gerade weil wir Umſtürzler ſind, 
weil wir das Endziel in Bewegung 
allerdings in richtig 
verſtandener Weiſe, können wir nur 
ſchwarze Escarpins bei unſerem Zu— 
hofegehen benutzen, die zugleich das 
Zeichen der Trauer ſind, daß es über— 
haupt noch verſchließbare Schlöſſer 
gibt. Ueber Schlöſſer läßt ſich ja vieles 
ſagen. Ich ſelbſt habe in einer meiner 
früheren Schriften ausführlich darge— 
legt, daß zwiſchen Schlöſſern und 
Schlöſſern Unterſchiede 
ſind, die, wie ſchon Marx geſagt hat, 
der kein Marxiſt war, was aber von 
Phraſenhelden beſtritten wird und der 
Hier trat leider die Redaktions— 
ſcheere in Funktion. Bruder Heinrich 
aber, der zwei Zeitſchriften ins Leben 
gerufen und glücklich verkauft hat, und 
eine dritte eben gründet, erklärt: „In 
allen Parteiſtreitigkeiten dürfen wir 
die Hauptſache nicht vergeſſen: Wir 
müjfen gründen! Wir müffen die Ein- 
beit der Partei gründen“. Das geht 
aber nur fo, daß man „die fchädlichen 
Ertreme lint3 und recht3” vermeidet 
und das eine Bein roth, das andere 
ſchwarz wird. Dabei verfichert er fechs- 
mal: „Meine rau ift ganz derfelben 
Meinung“ — mas infofern nicht ohne 
Bedeutung ift, als e3 jilh um die bedeu- 
tende Schriftftellerin Lily Braun 
banbelt. 


VierzehnSeiten hindurch dauert das 
„große Mikperftändnig“. Alfo nur noch 
einige Stichproben. Ein mohlaetroffe- 
ned Konterfei zeigt Karl Kautsky, auf 
güldenem Gefjel, in prieiterlichem Ge- 
mwande, die redfte Hand etwas erhoben, 
fei e8 um au fegnen, jeied um ein 
marriftifche® Dogma zu verfünden — 
et nos habemus papam!“ Die von 
ihm rebigirte „Neue Zeit“, die offizielle 
marriftiiche Wochenfchrift, empfiebit 
fich in einem.nferat als „Rolleftivi- 
fttfch-betekttoiftifche Revue, mit aller- 
böcjten Privilegien“: „Im Geaenjag 
zu ber nieberen Senfotionsfucht ber 
Konkurrenz verjhmähen ir jede ın- 
mwürdige Attualität. lnfere Artikel 
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Kapazität feiner Nerven. 
„großen Mißverſtändniß“ kann es da— 
her nicht wundernehmen, daß man ihm 
Röschen Luxemburg auf den Schoß 
ſetzte. Sie wird ſpäter aus der Beſſe— 
rungszelle, in der ſie der Szene mit 
dem Soldaten wegen internirt wurde, 
von Bumke entführt. „Der kleine Ede 
war Augenzeuge, hatte aber, ſtatt um 
Hilfe zu rufen, darüber nachgedacht, 
— 
verbindungbringen einer Feile mit ei— 
nem eiſernen Gitter nicht die Feile zer— 
jagt wird...“ 

Der arme Ede! Als er mit anderen 
Genojfen zu Hofe geht, erfcheint er in 
der altbefannten Figur Schmods und 
ruft: „Mißperftehen Sie mich nicht!“ 
Aber am anderen Ed jtehbt Paule 
(Singer) in Kniehöschen, etwas fnie- 
weich und einenfyinger im Mund: „Ich 
hab fonne Anaft!“ Neben ihm madt 
Auguft (Bebel) bereit3 den Kotau, 
treibt aber dabei praftifche Politik, in- 
dem unter den Fradichößen eine An 
nonce zum Borjchein fommt: „Schloß 
(Bebel3 Landhaus am Züricher See) 
zu verfaufen, für hohe Herrichaften 
geeignet.“ Dana fommt in glänzen 
der Poje „Marquis Poſacur vonOber— 
batern: „Sire, ich gebe Ihnen Gedan= 
fenfreiheit!" Wolfgang (Heine)  er= 
ſcheint in der wiederbewilligten Uni— 
form mit durchgedrückten Waden, und 
ſchließlich ſtürmt Clara (Zetkin) das 
Schloß, gefolgt, wenn nicht alles 
trügt, von einem jüngeren Genoſſen, 
der ſehr dekorativ wirkt und unter der 
Chiffre Maxi Nebelkopf im „Großen 
Mißverſtändniß“ inſerirt 

Dann gibt es noch einen ſehr guten 
graphologiſchen Briefkaſten u. ſ. m. 
u. ſ. w. Fürwahr, niemand vermöchte 
die Genoſſen beſſer zu ironiſiren, als 
ſie es ſelbſt gethan. 


Te — — 
Wer löſt das Räthſel? 


Ton Yuigi Capuara—Autoriiirte Neberfck: 
ung von Alfred Brie 

War er Skeptiter und Egoijt? Ober 
gefiel es ihm nur — aus Eitelfeit — 
fich als folcher zu zeigen? Ich hatte ihn 
fehr lieb — troß feiner großen Fehler, 
wahrſcheinlich ſogar wegen derſelben. 
Es gibt ſchlechte Eigenſchaften, die eine 
ganz beſondere Anziehungskraft aus— 
üben, vielleicht deshalb, weil ſie unter 
ihrer anſcheinenden Bösartigkeit das 
gerade Gegentheil zu verbergen ſuchen. 

So war es auch bei Federico To— 
acci! Er erzählte die unglaublichſten 
Ereigniſſe aus ſeinem Leben und er— 
weckte dadurch oft den Verdacht, daß er 
übertreibe. Seine Lieblingsphraſen 
waren: Ich glaube nicht an Selbſtver⸗ 
leugnung und Aufopferungsfähigkeit, 
weil ich ſie für unnatürliche Tugenden 
halte, und deshalb übe ich ſie nicht. 
Die Lebensaufgabe eines jeden Men— 
ſchen beſteht darin, auf alle erdenkliche 
Art ſeinen Wünſchen und Leidenſchaf— 
ten Genüge zu thun und ſich glücklich 
zu machen! Die Moral iſt von einem 
Menſchen erfunden, der die anderen im 
ungetrübten Genuſſe eines Gutes hin— 
dern wollte, deſſen er ſich nur allein 
für würdig hielt! — Das Strafgeſetz 
iſt das koſtbarſte Buch der Welt, denn 
es zeigt, wie man anderen ſchaden 
kann, ohne ſich ſelbſt weh zu thun. — 
Die Liebe — ſie lohnt nicht die Zeit, 
die Mühe, die man aufwendei, ſie zu 
erwerben. Man nehme ſie, wenn ſie ſich 
bietet, wo ſie ſich finden läßt! Sie iſt 
überhaupt die größte Dummheit, und 
wir haben ſie nur deshalb zum An—⸗ 
gelpunkt unſeres Lebens gemacht, um 
zu zeigen, daß es nichts Beſſeres bietet! 

Und wenn jemand durchblicken ließ, 
daß ſeine Handlungen oft im Wider— 
ſpruch zu den von ihm proklamirten 
Grundſätzen ſtanden, antwortete er: 
„Das Gegentheil von dem thun zu kön⸗ 
nen, was man denkt und fühlt, iſt der 
beſte Beweis einer völligen Wilens⸗ 
— nicht Gas ; ge 

Ja, e3 mar nicht abzuleugnen: es 


berico Foacei 
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dieſe Ehre zutheil geworden! 
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Mit oder 
ohne 
Elaſtic 
Juſtep. 


macht, mit fancy Stodfragen 83 98 
und Tucked Aermel, wth. $6.« 


„Julia Marlowe“ 53.50 Schuhe für $1.95 
Beſte Schuh-Werthe, die wir je offerirt haben 

Die zweite Sendung wird morgen geöffnet und es iſt Eure letzte Gelegenheit 
fiir wenigſtens ſechs Monate, dieſe Schuhe zu dieſem Preiſe zu kaufen. 

Eure Auswahl aus vielen Facons dieſes berühmten Fa— 
brifat3—e3 ijt ber 
mwirflich feiner Qualität jeit den legten fünfundzivans 
zig Jahren. Jedes Paar ift mit ver Marke „Julia Mar: 
lomwe“ verfehen — macht feinen Mißgriff. Wir find bas 
Hauptquartier für diefe Schuhe. Jedes Paar ift garan- 
tirt als die echten Julia Marlowe Schuhe, mit oder ohne 
elaftiichem Infiep. Sie fommen in Patent Kid, Vici Kid, 
Bor GCalf, Velour Calf, zum Schnüren und zum Knö- 


| Orfords und | 
Slippers, 


befte angezeigte Damenfhuhb von 


pfen, jchwere Er- 
tenjion = Sohlen 
für Promenade: 
u. weiche biegia= | 
me geiwendete | 
Sohle f. Drei: | 
Sebraud). | 


| 
Knopf: und | 
Schnürſchuhe, 


81.95 


—ñt — ⸗ — 


Unlerröcke, Sacques und Muslintrachten 


Es wird ſchwer jein für Euch, zu entſcheiden, was Euch am 
meiſten befriedigt,der Preis oder die Qualität. 
Seidene Unterröde, Promenaden: und Abend-Schattirungen, 


tiefe AccordionPlaited fFlounce, befeßt m.dop= dp 
pelt. Auffle, jrid. Underlayn u. Staub sure 84.98 


Lange Kimonos, gemadt von 
hübjchen geftreiften u. Mlaid 
Tlannelettes, mit jchlichten 
dazu pafiend. War: 
ben beſetzt 

Tlannelette Drejjing Sacques, 
engpaſſend oder Kimono-Fa— 
con, großer Sailor-Kragen, 


gehätelter Rand, 39c 


Unterröde von jdiwarzem Mer: 
cerized Sateen, Flanell ge— 


fütterte Accordion 98c 
® 


Plaited Ruffle 


karrirt, 


Baby-Sachen, beſtehend aus 26 Stücken, ein— 
ſchließl. langem Coat, Bonnet, Tauf-Robe 


55.08 


und dazu paiiendes 
Stirt 


Droguen u. Toilelte-Arlikel | Flanelle, Domeitics und Futteritoffe 


Gravbes 
Meinen’s 


Zahnvulver 


Taleum Pulver 


Fenr ve Blaihe uder 000 29e |! 
Dr.sharlea’ Fleſh FJood...................Ble 
Ming Yalds 81 Ptäparationen....4..* 63€ | 


Sıt Wide Marquiie Cream oder Stin 
Food, Hc Größe 

Kirt's 

With Hagel Cream, 


Audenile Seife, 


Gofe Dandruff Cure, $1 Größe 
3a PVbora, 
Carolina White Pine and Tar, 5 
Kilmer’s Swan Root, Fl Größe 


Prophylactie Zahnbürſten, zu................ 


Sechs Wangon- Padungen emaillirter Waaren zu Tabrikpreifen | 


Be GREEN ni denne 1Se | 
Parker's Pure Cold Cream, 2% Größe zu..17e 
Malvina Gream oder Lotion, 5 Gröke....2de 
} 49c 
Yziris Hair Remover, FL Größti...cure..... 69e 
ED 50de 
ET ER | | 
270 
Montreal Malt Rye Whisky, 81. Größe. . . 8De 
lzu 620 
2Ouart Fountain Syringe, 75e Werth. ..... R40 
19e 


dere Läden fie in die Höhe treiben. 
Mercerized Orford Waiitings: 


Fließgefütterte Orfords— neueite 
Stoffe f. fanchShirtWaiſts, Yd. 

Perſian Flannelettes — 36 Zoll 
breit, feine Mufter, 19c wt., YD. 

\mport. mercerized faney Waiſt— 39 
ings, elegante Yyarben, Yard... c 

Standard Kleidersfattun— Strei= 1 

| fen, Blumen u.Scroll:Entw.,V)d. 2 

| Kleidersfgutter—beites Fabrikat, alle 1 

| Farben, 6 VDE. an 1 Kunden, VD. c 





Herabjegung der Preije für diefe nothiwendigen Waaren, gerade zu einer Zeit, two ans 
Main Flur, ſüdlich. 
in den prachtvollſten Muſtern und Farben. 


eine bedeutend beſſere Sorte, als Ihr zu dem Preis ic 
Qualität und Muſter, welche gewöhnlich fir 50c dieYJard verfauft werden, für... ⸗ | 


15c | 
10c | 


Dieje jind 


erwarten Würden — 


Spun GlahSeidenfutter, 36 Zoll wi 
breit, alle beliebten Farben, YD.. ‘2 
Fanch Kleider-Percales—dopelt gef. 33 
—neneHerbitmuiter, 10c ivth.,2)d. e) 
Touriſten-Flanelle —ertra ſchwer, in 4! 
Streifen u. Plaids, 6c twth., VD... — 
Ungebl. Canton u. Shaker-Flanell, 
extra ſchwere Qualität, Yard 
Teaſeldown Flanell —xtra ſchwer, 
feine Mufter, 10c werth, Nd 


Berühinte TCpal Agate und Acme Waaren, bei neulichen Auktion-&tndelsperfäufen zu etwas mehr als der Hälfte des Preiſes getauft. 
Xedermann tpird bald von diefem Verkauf wiifen—ichiebt es nicht auf die lange Bank; zieht fofort Vortheil aus Diejer Gelegenheit. 
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| pit od. fla= 

| cher Boden. 
Hzöll. tiefe 
Teller 


1Ot. Thee⸗-Keſſel. . I40 
13 QOt.⸗Thee⸗ 


2' Quart, 3 Duart, 


ie 2060 


2 Quart Stan— 
dard Maß 


Keileln 


Pannen, m. 
Dedel 


feine Eltern hatten fi) furz nad jeiner | Freunde, thut mir Bejcheid!” Niemand 
mehr um | wagte bei biegen zunifchen Worten zu | 
| trinfen und er allein Ieerte mit feinem | 


Geburt aetrennt und nicht 
ihn gefümmert — jung, reich, von an= 
genehmem Xeuperen, hatte er fich für 
feinen Privataebraud eine ganz be- 


288. bededte 4% c 


4 Dt. Berlin Sauce 


2560 


[3 St. lipped 12 

Einmachteſſeln, > 

8 Dart... .......25o 

10 Luart tiefe 

ee 

ı 9300. Selly m 
Kate Pfannen. 163Öll. 
3 QDuart Schöpflöffel 

| — mit langem 

| Stiel 


Ic flacher 


> 


gewöhnlichen Tpöttifchen Lächeln das | 
Glas, indem er ausrief: „Himmel, | 


fondere Philofophie gefhaffen, und | was für gemüthoolle Menfchen!” Ih 


alle feine Handlungen danad) einge= 
richtet! Oft Hatte ich ihn troß allem im 
Verdacht, Yak er ein tiefes Gefühlsle- 
ben mit jeinem Sfeptizismu3 und 
Egoismus verfchleiern wolle. Er war 
ftolz, und die Furcht, daß ihn fein wei- 
ches Gemiüth eine lächerliche Rolle jpie- 
len laſſen könne, verleitete ihn, por der 
Melt in übertriebenem Mafe das Ge: 
gentheil au jcheinen. 

Eines Tages Iud er feine Freunde 
zu einem großen Frühftüd ein. Die 
Einladung lautete: 
traurigen Ereigniffes. 
Kleidung ermünicht! 
war mit weißen Chryfanthemen über» 
fhüttet. Tiih und Stühle dagegen 
jogwarz ausgefchlagen. Das jilberne 
Tafelgeräth mit Flor umhüllt. Keiner 
der Gäfte munderte fich über die eigen- 
artioen Anordnungen, und doch wa— 
ren alle neugierig, den Grund zu er- 
fahren. Al3 der Champagner jerbict 
wurbe, hob Federico fein Glad-in die 
Höhe: „Ein unfchulbiges, reines Weib 
bat fi das Leben genommen — mei- 
neimegen. Das erite Mal, nr 

afje 


fallen 


N.B. Helle 


eine Thräne im meinen Pota 


we 


Aus Anlaß eine3 |. 


Die Tafel | 


Glas ihr, die beffer Da- 


ertiberte ihm: „Warum fürdteft Du 
Did eigentlich, eine Gemüthsbemwegung | 
offen zu zeigen, die doc) nur natürlich | 
wäre?” | 
„Ich? Gemüthsbewegung zeigen? | 
Nein, mein Junge, mir fehlt jedes Ge: | 
fühl für TIheilnahme oder Mitleid mit | 
irgend einem anderen Menichen!” Und | 
er zünbete fich gleichgiltig eine Ziga= | 
rette an. Kühl trennten wir uns. 
ei Jahre fpäter begleitete ich ei | 
nen Freund auf den Friedhof. An je- | 
nem falten, feuchten Oftoberabend war 
die Rubeltätte der Todten fait gänzlih | 
beröbet. Ueberrafcht entdedte ich daher | 
plöglich einen Mann vor einem fojtba= 
ren Monument Inieend, das ich borher 
noch nie gejehen hatte. Wir traten nä= 
ber. „Du?“ rief ich erftaunt, .al3 ich in 
dem Knieenden Federico Toacci er: | 
fannte. Ych beugte mi, um die In— 
Schrift zu lejen: „Einem armen Herzen, 
das bon der Liebe gebrochen?“ ch be- 
trachtete Tyederico mit faum unter 
drüdter Bemeaung.— „Du irrft Dich“, 
fagte er mit feinem gewohnten ironi- 
jchen Läheln.— „Ich habe hier an bie- 
fem entlegenen Orte eine Verabredung 


mit einer juhgen frau. ch mollte mich | 
‚hier Enieenb "von ihr überrafchen Taf= | 
‚fen, aber men fir mac) Gange Biel, 2 
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rechteckige 
Roaſting Pans.... 290 
No. 28 Waſchbecken, 
12 Zoll D 
Keine Poſtbeſteluungen ause eführt 


en 
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3 Dt. Sauce 

Panz,m.Stiel 

1 Pint Kaffee-Flasks, 
18c 
ee DR: 59e 
8 Dt. — WBe 
e DE 


ge 


urchmeſſer 


werde ich mir wahrſcheinlich einen 
Schnupfen holen. Thut mir den Gefal— 
len und entfernt Euch ſchnell, denn da 
ſcheint ſie ſchon zu kommen.“ 


Er zeigte auf eine Frauengeſtalt, die 
ſich langfam näherte. Meine ſcharfen 


Augen entdeckten jedoch ſofort, daß ſie 
alt und häßlich und in keiner Bezie— 
hung zu Federico ftehen fünne. Den- 
noch thaten wir ihm den Gefallen, uns 
zu entfernen, und al3 mwir den Aus⸗ 
gang erreicht hatten, jah ich in derEnt= 
fernung Federico danonfäleichen, als 
tet er auf einer böfen That ertappt, Die 
ihr vor allen Menichen demüthigen 
mülfe. 

E3 gibt auf der Welt fo viele ſchein⸗ 
heilige Heuchler der Frömmigkeit und 


Nächſtenliebe — ſollte es alſo nicht auch 


Heuchler des Skeptizismus und Egois— 
mus geben? — — 
—1+9- — 


Rückgang des franzöſiſchen Rekru⸗ 
tenfostingentis. 


Wie aus Paris gemeldet wird, be- 
läuft fih das franzöfifhe Refruten- 
fontingent für 1904 auf 196,000 
Mann gegen 232,000 Dann im Jah: 
re 1903. Die Verringerung der Re- 
frutenzahl rührt zum Xheii Davon her, 
daß da3 Kriegsminifterium den Aus 
bebung3 = Rommifjlaren eine ftrengere 
Auswahl aufgetragen hat. 

In den letzten Jahren hatten näm⸗ 
lich die Aushebungsbehör den 
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FlanneletteUnterröcke, ſchön 
Umbrella-Facon, 
m. tiefer Ruffle, gehälkel⸗ 
ter Rand, franz. 
Voke Band 


Moreen Unterrod, Umbrel: 
la fyacon, m. 3 tief. Ruf: 
fles, Velveteen 
eingefaßt 

Somns, db. gutem Muslin, 
Mother Hubbard Style, 
m. Quded Mole, 
lange Aermel 


29€ 


49€ 


Kinder = Coats, "von fehwerem Boucle 
oder Venctian Eloth, in allen begeh- 


renswerth. Schattirungen, gr - 8 
durchweg gefüttert, 61,9 


Kurzwanren:Bargains 


5:Yard 'Polt Alpaca Rodeinfakband 
4-Vard Bolt ſchwarzes Velveteen NRodeinfahband 


zu « 

Meder’s 124 Sarımet Waterproof RodsCinfahr 
band, die Ward zu se 

100-⸗ Vard Nähſeide, We⸗Spule zu 

J. J. Clart's M-Yard Maſchinenzwirn, 
Spule zu ze 

N: Ward Spule Heftfaden, 5-Spule 

Field's beſte SHalen und Dejen, Lc-Karte 

de Karte Nitel Safety Pins 

l5e 10-Ungenflaiche beites Näbmajchinendl 


| Sortirte Haarnadeln, Fe Cabtnet 
| Se 


Fanch Seide Frilled Seiten⸗Elaſties, das 

Pa 1236 

5% Satin Pad Korfet Strumpfhbalter 

Fancn emaillirte Pejagfnöpfe, Wc-Karte 

Siahtiveigbt und Stodinette Dres Shield, 1ät- 
Paar zu 7e 


Gold-Eye Nadeln, 2 Bapiere für.cenenssenscs.de 


und Nfen: Zubehör 


Sat Defen für Weich ob. # 
HartsKtohlen, eine genße 
Auswahl von Styles — 


24.70 J 
b. in... Bad 
Gas - Heizger, Gußeſſen 
Baje und Top, Stahl: 
bleb Trommel, ein fehr 

fparfamer 


Jeizöfen 


rauch⸗ 

extra gr. Docht, ſolider 

Meifing » Behälter, fein 
für Sclaf 


immer 82.75 


6zöll. Ofenröhren, glattes Eiſen.....Fe 

6300. 4-Stüde Ellbogen, gemadt von 4 
glattem Eifen 

63Öl. Ofenröhrenslappe...uuunee... BO 

Bronzirte Ofen-Lid Bifterd „....0....20 

6zöll. Ofenröhren ⸗Kragen .........20 


Rekruten zuzuführen, immer mehr 
Leute mit körperlichen Fehlern für 
tauglich erklärt, was für den Dienjt- 
betrieb innerhalb der Truppentheile 
viele peinliche Störungen im Gefolge 
hatte. Auffällig bleibt trotz der mini⸗ 
ſteriellen Verfügung, daß ber Unter» 
ſchied zwiſchen dem biesjährigen und 
dem legten Kontingent jo bebeutend 
ift; der Betrag für 1904 bleibt fogar 
binter dem bon 1890 noch um 10,000 
Mann zurüd. Die Parifer Meldung 
fagt denn aud) mit Recht, daß die Ber- 
ringerung „zum Theil” auf dem ftren- 
geren Aushebungsmodus beruhe. Die 
Hauptſchuld liegt offenbar an dem 
Stillſtand und theilweiſen Rückgang 
der natürlichen Volksvermehrung, der 
in Frankreich ſchon ſeit langer Zeit be 
klagt wird, ſowie an einer neuerdings 
beobachteten Entartung der Raſſe in 
gewiſſen Landestheilen. Jene Chau— 
piniften, die auf den Sieg Frankreichs 
in einem fünftigen Kriege burdh . bie 
Wucht übermädtiger Maflen rechnen, 
werden fomit in ihren ausfchweifenden 
Hoffnungen durch elementare. Geiwal- 
ten getäufht, deren Belümpfung, 
wenn fie überhaupt gelingt, Menfchen- 
alter in Anfpruch nehmen mürbe. : 


— Drudfehlerteufel. —Der Schrei- 
nergefelle Matthiad Rau von —— 
felden iſt ſeit einigen Tagen os 

unden, man vermuthet, daß 
engli : Beilr)bern in bie He 


fallen. ift 
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halten sn der weltberuhmten Steca 

T enfary“ Zuriren alle Männerfrand 

\ fneller als alle anderen Gpesialiften im 
ein 
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| Wär die Sonmeapoſ · 
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Eine Aufgabe, ber der auch in Gertules zurua⸗ 


DSie Sebhandlung ſchwacher Männer 

lität, und dieſe Disvenſary bat 

haften und Aprarate zur Behand⸗ 
nertt anth 


anlheiten als alle modernen 


Sie gunſtigſten Bedingungen. 
Männer mit ijhmwahen ſchmerzenden Rücken 
Nieren, Schmerzen in den Hoden, geihleht- 
Shwäge, ihtmerzhafiss Uriniren, nä 
—— eingeiärumpfte unentwidelte Kor⸗ 
‚ Gebächtistihrnäche, Diervöfität, Schmers 
ın "ut erenleiden, ajenlatarrd, 
im Urtn, den wor ben Augen, Vedrär 
Miandyolte und andere Shmptonte, ve 
artung Babıftın und 108 Worbergeben, 


anent geheitt. 
eine en, unnatürliche Abflüffe, 
— 4 Dar icocele für inımer geheilt, 
nel lung für ſchwache Raänner. 
nn a. — Be — 
u am ma getnorden, in wen 
gen Wunden gehalt 


ei {ie einen Fragebogen. Sie Tünnen 

© behandelt tserden ohne Abbruch vor 

. Stunden von 10 biß 4 Uhr und 68 
r. ae und alle ertage nur den 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.-W.-Ecko State und Van Buren Sir., 
Ginsang 66 &. Ban Buren Sr. 
Ekicago, Su. 
Gramm’ elek: 
trifher Gür- ss 
tel frei. 


Um auſere Trown elel⸗ 
triſche Gurtel anzuzei⸗ 
en and Uberall ein zu⸗ 
rem; io fie m E 2 
nit belanit find, jhiden wir an Jeden, der einen 
einen Diefer Gürtel abjelut Toften 


tet 

Denn Ihr Bnre Lehenstraft werfiert, müde und 
nicvergeihlagen fcid, Ichivah und nerdds; wenn Ihr 
wi eh alt werdet und vie Kraft der Jugend ein- 
eb habt, wenn Ahr-an lahmem, ſchwähem Kreuz 
eidet.: verlorener. Manneskrajt, LUmverbanfichkeit, 
Rtompfaderbrud; wand wen Ybr e8 müde jeid, Euer 
ein An ‚Aerzte zw bezahlen, obye Nugen zu haben, 
o lönnt Ahr dDuith- den Geomwn elettris 

en Gürtel geheilt werben. 
eioiffen, daß ınfer Gürtel firrttt nd mie il: 
aus, dak Ihr ihn gerne anderen Seidenden en» 
ten- werdet, nachdem Ahr feloft geheilt feid. Auf 
fe Weile erwrrten wir viele Veftelliingen und das 
mit Entihädigung für diefe freie, Offerte. 

„Ihe Gürtel hat Alles. beswedt, was Ahr bebaups 
tet habt. Fr bat mich zu einem jungen Mann ges 
maht.? Elıner Stinion, 2008 State Str., Chicago. 

Wa3 bie SJente jagen. 

„abe Gürtel Hat mich von Schwäche und Nervöfis 
tät geheilt. Mein Gowiht bejierte jich im 20 Pfund. 
Gott fegne Sie.” %. Kohnion, Warren, Ra. 

Wir meinen genau was wir fagen. 

Säneivet dies aus mid Shidt uns Euren Namen 
und Wörelfe und Der ürtel wird End 

zei gefandt eat Euren Anfragen eite 

ttoncmarfe bei. Adreſſe jun?sion 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


u. bie damit verwandten Krankheiten find 

4 Störungen des Blutes, in den meiiten 
aaden bersorgernfen duch Erfältungen 
u. Unfammlungen von hbarhfauren Cal» 
gen Die einzig wirflich zuverläffige Me- 2 
isin zur fofortigen Wejeitinung aller 
rbeumatiihbett Kraniheiten tit die be 
rühmte deutihe Medizin 


4 | ehe diefelben mit 


1 per Biaiche. Jeder Apothefer hält die 
edizin oder lann dieſelbe ſchnell vom 
leſale⸗HMouſe beſorgen. 1fp,difon* 5 


NOTI2. 
Ehicanos erfte Zahnärzte. 


Nur für diefe Woche: Wir geben un 6 
fer berühmtes $3.00 Geb'k für 86.00. FP\) 
Sieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


'88.00-But:8 Gebik Sähne-83.00 


Mcühesnay Bros., Aaussin eır. 


Raudolph Str. 
36 


Heck mic zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
gen." Grau Theo. Bangard, 1795 N. Spauld: 
Abrnue. Begeht leinen Irrthum. Brückenarbeit 
Spezialität. Deutih geiproden. Zähne zur 


BR der gewöhnlichen Preife gefüllt. Xelepbon: 


Me 
— 


# geil Eich 


Oflen Abends bis 10 Uhr. 
13mi,1i,mifrfonms 
ſß Frenoh 
ſe I mer alle 
Kranfbei- 


Speciflo 
beilt im» 
unnatürlihe Entleerung der Harn-Or- 


2. Volle Anmeilung mit 

ie. Preis $1.00. Verlauft bon E. 2. 

SEt €o. oder nah Empfang des Preifes 
berfandt. WUdrelie: E. 2. Stanf 


Pr any, 153 Pan Buren Str, 
— Binden bi. Inmen — Chicago. 


Oms,didofon? 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Etr., 
Spezialift in der Behandlung 
heimen 


Kraukheiten der Maänner 
ni ' Sranen, —— Baricocele und 
Blutvergi a 
"Mittags. fp20,fodibo,.1i & 


s.-— DOffice-Stunden: Täg- 
D’S MEDICAL 


Abende. Sonntags bis 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


der Fair, Dexter Butlding. 
> biefer Anltalt find erfahrene deit- 
je und betradsten es als eine Ed» 
je —— Mitmenfhen fo fhnel als 
Bi Don ihren Gebrehhen zu beilen. Sie hei- 

gr mbli unter Sarantie, geheimen 
tanzt nner, Srauenleiden n. Men« 
ubarieh 


alle 
för: wen ohne Iperation, Sautfrant- 
von Gelbitbefledung, verlorene 
eic. Operationen bon eriter Klaffe 
»rateuten, füt rabilale Heilung don Brü⸗ 
1 — Zumoren. Baricscele Godentran⸗ 
m) etc. Ianfultirt uns Debor dr beiratdet. 
t niren wir Vatienten in unſer 
jofpital. Yrau-n werden bom Frauenarzt 
beganbelt. Bebarhlung in!l. Medizinen 
Nur drei Doirrs 
Schneibet die aus, — Stunden: 
Bis 7 Uber Abend; Sonmutur 10 


dailfun” 


ussenius&Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS, 


schaften, Vonanten, 


41 


Ace) 


jchreden wütde. — „Billy* Lorimer als indu⸗ 
firiellee Unternehmer. — Die Pullman Co, vers 
foeiht, Fi die Sicherheit des Publikums anger 
legen fein. Iofien zu wollen. —  Deutihes Un: 
paffungsvermögen. — Stiefelden mit hohen Abs 
jäßen. 

Während der Alderman Herrmann 
| und jeine Kollegen vom Unterfuch- 
ungs⸗Ausſchuß ſich — vorläufig mit 
noch erſt ſehr zweifelhaftem Erfolge — 
| in der Stadthalle bei einer Saͤube— 
rungs⸗Aufgabe abplagen, gegen welche 
| die von dem meiland Halbgotte Herku- 
le3 vor Dlim3 Zeiten in den Stallun- 
gen feiner hochjeligen Majeftät des 
Königs Augias verrichtete dad reinfte 
Kinderjpiel war, wurden bon der Ab- 
mafferbehörbe biefer Tage die Kon- 
| trafte vergeben für die Vorarbeiten zur 

Einrichtung der großen Turbinen-An- 
lage, melche bei Lodport 


arbeiten merben fich auf annähernd 
zwei Millionen Dollar beziffern. 
Dennoh war bie Zahl 
eine Gußerft geringe. Sie betrug für 
bie in vier Theile zerlegte Arbeit zu- 
fammen nur elf. Ein Angebot wurbe 
direft zurüdgemiefen, weil e3 den vom 
Chefingenieur der Behörde aufgeftellten 


} 
i 


fein langjam gebraten. ER 
Das joll nun, wie Herr Robert Lin» 
coln, Präfident der Pullman Eo. und 
Sohn jenes anderen Präfibenten, in 
feinem jüngften Jahresberichte ver- 
fpricht, Alles ander8 und beffer mer- 
ben. Yhre Wagen wird die Gejellichaft 
fünftig aus Stahl herftellen Taffen, 
und zwar jo, daß ein telesfopartiges 
Sich⸗Ineinanderſchieben nicht mehr 
wird zu befürchten ſein müſſen; bie | 
oberen Bettladen follen niedriger ange- 
bracht werben, als es jebt der ;yall ift, | 
und zur Beleuchtung der Wagen wird 
meder Petroleum noch Gas mehr ver- 
mendet merben. Das lnangenehme 
bei diefen Beiferungs-VBerfprecjungen | 
ift leiber das, daß fie erjt nach und | 
nach verwirklicht wmwerben follen. Die 
praftifche und fichere Bauart werben 


gen Shitem gebauten alten | 


ı noch verbraucht merben müffen, mie fie 


ı 
1 
} 


I 


der Angebote ſinb. 


Dem Publitum gegenüber ift 
da der alte Haufirer-Wunſch: „Ver— 
brauchen Se ſe mit Geſundheit“ ſehr 
angebracht. 


* * 
Der Vorwurf, welchen man ehedem | 


* 


Spezifikationen nicht entſprach blieben dem deutfchen Bevolierungs Element 


alſo nur zehn übrig. Der Zuſchlag 
wurde dann den Einreichern der nied— 
rigſten Angebote ertheilt. Es iſt be— 
merkenswerth, daß für drei Partien 
der Arbeit das niedrigſte Angebot von 
ein und demſelben demokratiſchen Par— 
teigänger kam, und daß im vierten 
Falle das erfolgreiche Angebot von der 
Firma Lorimer & Gallagher fam, be: 
ren Chef mit dem Kongreß-Abgeord- 
neten William Lorimer identifch ift, 
melcher fi} fonach mehr und mehr als 
induftrieller lnternehmer entmidelt. 
Als Stiller Partner der Kohlenfirma 
D’Oara, Sing & Eo., fing er.an. 
Dann ficherte er fich für die von ben 
St. Louifern für fommendes Jahr ge- 
plante Welt-Ausftellung das Monopol 
auf das Gejchäft mit photographiichen 
Ausſtellungsbildern. Jetzt läßt er un— 
ter Mitbenutzung ſeines Namens den 
Herrn Gallagher Erd- und Maurer— 
arbeiten unternehmen. 


in den Ver. Staaten, ob nun mit Recht 
oder mit Unrecht, zu machen gepflegt 
hat, daß es ſich am öffentlichen Leben 
nur wenig und dann in gar zu einſei— 


tiger Art betheilige, verliert ſeine et— 


wanige Berechtigung mehr und mehr. 
Dieſer Tage iſt hier der Staatskonbent mit großen Augen an. „Wer hat ein 
| des Temperenzbunbes der Chriftlichen | 


| 


| 


l 


| Feuer und Waffer. Jebt fteht, bereits 
| zum zweiten Male wiedergewählt, 

der Spibe diefeg Bundes ein Fräulein 
ı Marie Brehm, die, ihrem Namen nad) 


i &ram 


Trauen abgehalten worden, einer Ver- 


zwifgen der und 


einigung alfo, 


berrichen gepflegt hat, tie zmijchen | 


| 
zu urtheilen, offenbar von beutfcher | 
Abftammung ift. Zur Schagmeifterin 
de3 Verbandes ift ein Fri. — 


erkoren worden, die Trägerin 


an | 
| 
| 
| 


ı eine Namens alfo, der ebenfall3 deut- 
| Then Urfprungs fein dürfte. Aubi- 


teurin des Bundes ift Frau Winnie 


Die Abwaſſer-⸗Kommiſſäre Webb | B, Horning, die Gattin oder Wittive 
und Wenter haben gegen die Vergebung | eines Mannes, der wahrfcheinlich auch) 


der Kontratte heftig Einfprache erho- 
ben. ©ie haben die geringe Anzahl ver 


eingelaufenen Angebote als verdächtig ‚ biefer Beweis von Anpaffungs-Vermöd- 


| 
| 
| 


bon deutfcher Abftammung ift, ober | 
mar. &3 it freilich zweifelhaft, J 


Ihnen nur danken. 


Oberſt von Klugmann trat in das 
Regimentsbureau, in dem der Adju⸗ 
tant ſchon fleißig über den Alten ſaß: 
„Guten Morgen, Baumbach.“ 

„Guten Morgen, Herr Oberſt.“ 

Der Kommandeur vertauſchte den 
guten Ueberrock mit einem ſolchen min⸗ 
derer Garnitur, zündete ſich ſeine Zi— 
garre an, ſetzie ſich auf ſeinenPlatz und 
ſah mit Schrecken auf den großen Hau—⸗ 
fen Briefe, die dort aufgeſtapelt lagen. 
„Um Gotteswillen, Baumbach, muß 
ich die alle leſen?“ 

Der Adjutant ſchüttelte den Kopf. 
„Ungefähr nur einDrittel, HerrOberſt. 
Was irgendwie von Bedeutung iſt, 
liegt hier links, den Inhalt der andern 
Schreiben habe ich hier auf dieſem Zet- 
tel furz zufammengefaßt.“ 

„Das Militärkabinett lohne es Xh- 


E gefhaffen | nur die neu in Dienft zu  ftellenden “ mei 
werben fol. Die Stoften diefer Vor: | Wagen erhalten, die nach dem bisheri- — Ve a ee 


Meif der Him- 
mel, da werden jahreaus, jahrein end- 
loje Ufafje über die Vereinfahung des 
Schriftverfahrene Iosgelaffen, und 
trogbem merden wegen jeder Bagatelle 
endlofe Bogen vollgejchmiert, na ich 
fann’3 aud) nicht ändern.“ 

Nach einer guten halben Stunde 
legte er endlich den legten Brief mit ei- 
nem Geufzer der Erleichterung bei 
Seite: „Gott fer Dant— Schluß. Was 
gibt's ſonſt Neues?“ 


ß 
der andere Bruder wird dem einen Bru⸗ 
der ſein Wort gegeben haben, darüber 
zu ſchweigen. 

„Das iſt ja Unſinn,“ fuhr derOberſt 
auf. „Ich meine natürlich nicht, was 
Sie ba eben fagten, im Gegentheil, das 
hat fehr viel für fi), das fieht ben 
beidenBrübern jogar jehr ähnlich, aber 
herausbekommen werde ich e3 och, wer 
eö war. ch will natürlich die Vrü- 
der nicht zwingen, wortbrüchig zu mer- 
ben, aber e3 gibt ein fehr einfaches 
Mittel, ven Retter zu finden.“ 

„Und das wäre?“ fragte der Adju- 
tant neugierig. 

„Wir laflen einfach den Knaben ho— 
len und ftellen ihn den beiden gegen- 
über. Der wird jchon fagen: Der da 
iſt es.“ 

„Verzeihung, Herr Oberſt,“ entgeg— 
nete der Adjutant, „der Herr Oberſt 
vergeſſen, daß die beiben Zmilling3- 
brüber fich fo ähnlich jehen —“ 

„Daß ich fchon oft mit dem einen 
grob geworden bin, wenn ich den an 
bern meinte. a, ja, ich meiß.“ Der 
Kommandeur fraßte fih nachdenklich 
hinter den Ohren: „Wiflen Sie, Baum: 
bach, e3 ift ja ein unendlich liebens- 
würdiger Zug unſeres oberſtenKriegs⸗ 
herrn, daß er die Einftellung der Ziwil- 
ling3brüder, die ihm fehon im Korps 
aufgefallen waren, in ein und dasfelbe 


„Außer der Rettung bes Kindes | Regiment befahl. Aber unprattifch ift 
durch einen der beiden Strathmänner | 


nichts.“ 
Der Oberit fah feinen Adjutanten 


Kind gerettet? Davon weiß ich ja gar 
nichts!“ 


| | „Haben ber Herr Oberjt DieMorgen- | 
ı dem Deutfthum ein Unterfchied zu | zeitung nicht gelefen?” erfundigte fich 


der Adjutant. 
fett gedruckt.“ 

„tettgebructes lefe ich prinzipiell 
nicht,“ meinte der Oberft. „Durch be> 
fonderen Drud hervorgehoben werben 
nach meiner zwanzigjährigen Erfah- 
rung al3 Zeitungslefer nur jolde No- 
tigen, die am nächiten Tag widerrufen 
werden. 


„Die Sade ilt fogar 


man fie vierundziwangiq Stunden fpä= 
ter twieder abregen muß; das ift mehr 


| 


| 


J 


es, ſcheußlich unpraktiſch, wenigſtens 
für Vorgeſetzte, man kann die beiden 
thatſächlich nicht auseinander halten, 
ſo was von niederträchtiger Aehnlich— 
* iſt überhaupt noch nicht dagewe— 
en.“ 

Der Oberjt hatte recht, die Aehnlich- 
feit der Zmillingsbrüber, die im Re- 
giment furziweg „die beiden Strath- 
männer” genannt wurden, war einfach 
lächerlich. An Größe, Geftalt, Gefichts- 
form, Farbe der Augen und Haare, in 
der ganzen Haltung, kurz in allem gli= 
chen fich die beiden Brüder fo nollftän- 
dia, daß man bei ihrem Anblid ver- 
fucht war, den alten Lehrfag: „Es gibt 


n. Na, und mas fol man fich | nicht zwei Dinge auf der Melt, die fi 
da erjt über eine Sache aufregen, wenn | vollftändig 


gleihen, anzuzmeifeln. 
Und mie fie fich in ihrem Ueußern gli- 
en, fo auch in ihrem Wefen, in ihrem 


als Zeitvergeudung. Aber bitte, was ilt | Charakter, fie hatten biefelben Ge- 


das für eine Gefchichte, die Sie mir da 
anbdeuteten. Wo ijt die Zeitung?“ 


mwohndeiten, diefelben Qugenden und 
diefelben Fehler. Sehr häufig wirkte 


Der Adjutant legte das Morgenblatt | das beluftigend, zumeilen aber ‚aud 


bor den Kommandeur Hin, und diefer 


bezeichnet und eine Neuauzfchreibuna gen, welchen das deutfche&lement durd) | las die bläu angeftricheneStelle: „Vom 
| feine Vertretung in den Reihen der be> | ficheren Tode bes rtrinfeng gerettet 
; fagten Drganifation liefert, gerade als 


der Arbeiten verlangt. Da fie aber 
eine bebeutungdlofe Minderheit in ber 
Behörde bilden, fo find ihre Protefte 
wirkungslos verhallt. Der ertheilte 
Zufchlag ift eine vollendete Thatjache, 


ı |.und Chefingenieur Randolph fann fic 


Rheumalismus 3 


I nunmbr zur Abwehr der Ertraforde- 
‚ rungen rüften, deren Stellung feitens 
| ber Kontraftoren um fo ficherer au er- 
; warten ift, al3 die Summe der Anne- 
| bote um mehr ala $50,000 hinter den 
| bon Herrn Randolph aufgeftellten Ko- 
ſten⸗Voranſchlägen zurückgeblieben iſt. 
Schade, daß die Arbeit des Herr— 
mann'ſchen Unterſuchungs-Ausſchuſ⸗ 
ſes ſich nicht auch auf die amtliche 
Thätigkeit der Abwaſſer-Behörde er— 
ſtrecken kann. Es möchten freilich in 
| biefem alle die Amtstermine der Aus- 
Thußmitalieder auf die Neige gehen 
ihrer Arbeit fertig 
werden. Etwas Derartiges iſt ohne— 
hin zu erwarten. Schon jetzt thürmt 
das Material, welches die Herren ſich— 
ten ſollen, ſich bergehoch auf, und doch 


ſehr 


ſchätzenswerth erachtet | 


ı fann, aber auf alle Falle ift er vor— 
ı handen, ob er und nun in den Kram 
| paßt oder nicht. 


ı wenn auch nicht gerade 


Ein Beleg für den guten Willen, 
für den Ver- 


; zeichnet, wurde während des jüngjten 


ı ftand, welcher denTemperenzbund aus- | 
| 


Konvent3 bon einer Frau E. E. Hood 


| mit Hilfe einer bebeutenven Anzahl 
I non Müttern geliefert, die in der Ber: 


: büne brachten, um alddann im Name: 


| Jammlung ihre Babies auf die En 
| 


derjelben das Gelübde ewiger und pol: | 


ı Tiger Enthaltung vom Genuß geiftiger | 


| Getränfe abzulegen. — 


| 
* * * 


Als abſchreckendes Beiſpiel hätte 


| man für eine neue Ausgabe der „Strus | 


wel⸗Lene“ 


ſind dieſelben keineswegs bis zu den 


| ergiebigjten Stellen des Korruptions- 


| mitten auf der State Str. 


| berbes porgebrungen. &3 hat fich 3.8. | 
‚ bisher, mwenn ein forfchungseiftiger | 


| Alderman, wie Yomler oder Minme- 
| gen, oder ein unbeeinflußter Beamter, 
| mie neuerlich der jett ala Mitglied der 


| Behörde für örtliche Verbefferungen ' 


| Dienft thuende frühere Stabtingenieur 
Erichon, fich eingehender darum .be= 
fümmerte, wie ein beftimmtes Pflafter 


oder ein gegebener Bürgerfteig befchaf- 


| fen ift, noch faft immer herauägeftellt, 


daß die fraglichen Gebilde ben bibli- , 
\ ; ihr nicht, den Fuß wieder zu befreien. 
ber Oberfläche glatt und fchön, unter 


; [hen Gräbern glichen. Sie waren auf 


ber gefäligen Schale aber fand fi 
; ein berberbter Kern. — E3 lag auf ber 
Hand, dat die Pflafterungs-Kontraf- 
‚ toren mit den Kälbern von ber Pfla- 
; fterungd=nfpeltion gepflügt haben 


' von ihren Auffehern nicht genauer auf 
‚ den Dienft gepaßt mworben war, biefe 
ı Frage ift bisher noch von feiner Unter: 


| Tudungs-Kommilfion in  befriebigen= | efjes einer großen Volfämenge wurde, 
Falls | die fich rafch um fie angefammelt hatte, 


| der Weife beanttvortet worden. 


(des „Strumelpeterd“ für 
Mädchen) ein Yunafräulein abfonter= | 
feien follen, das vor einigen. Tagen in | 
großer Herzensangft wie angemurzelt | 
verbarren | 
mußte, während ein Zug der SKabel- 
bahn beranraffelte und fie zu zermal- 
men drohte. 
Die Schöne hatte, der herrjchenden 
Mode und den Gelüften ihrer Eitelkeit 
Folge gebend, ihre Füßchen mit 
Schuhen befleivet, die mit qualvoll 
hohen und nad) unten faft |pit zulaus | 
fenden Abfähen verfehen waren. Mit | 
einem bdiefer Abfäge nun mar fie in 
die Rille der Kabelbahn gerathen, und | 
fo viel fie fich auch mühte, e3 gelang 


Nur mit fnapper Noth wurde der Zug 


| zum Halten gebracht ehe er die Schred= 


erfüllte ganz erreicht Hatte. Diefe | 
mußte dann den Schuh ausziehen, 
und dann gelang e& einem hilfsbereiten | 


j \ | Orbnungsmächter, ihn aus dem Kabel» 
‚ mußten, aber weshalb biefen Kälbern  jchlit herauszuziehen. 


Die junge Dame mar zwar nicht 
dabon erbaut, daß fie durch ihr Mik- 
geihiet zum Mittelpuntte des nter- 


ı Alderman Herrmann jept die Antwort | aber fie mar doch von Herzen froh, daf 
| fie verhältnigmäßig fo leichten Kaufes | 
| bavonfam. Während fie ihren Schuh 
| mieber anzog, verfpradh fie feierlich, nie | 
; wieder Schuhe mit fo hohen Abfägen 


finden und fie dann deutlich geben 

follte, fo wird die Bürgerfhaft ihm 

dafür eine Menge Dant fchulden. — 
WE: J 


Die Prophezeiung, welche hier vor 
Kurzem ein begeiſterter Prediger, der 
nicht etwa Dowie hieß, gewagt hat, daß 
die Menſchheit unmittelbar vor einer 
geiſtigen Wiedergeburt ſtehe, ſcheint 
fich raſch erfüllen zu ſollen. Wenig— 
| ftens läßt fi) faum anders die An- 
' Hindigung der Pullman Go. erklären, 
: daß fie ohne erft die Annahme eines 
| einichlägigen, der Legislatur des 

Etaates New Nork vorliegenden Ge- 
; fees alles in Ruhe abzumarten, 


| tragen zu mollen. 


fon vorher und aus freien GStüden - 


anfangen wolle, bei der Konjtruftion 
ihrer Schlafmagen den Anforderungen 
ı Rechnung zu tragen, melde die Be- 
| quemilichteit umd die Sicherheit der 
‚ Fahrgäjte an die Bauart ftellen. Jetzt 
| pflegen fich bei Eifenbahn-Zufammen- 
| ftößen befonbers die Pullman-Wagen 
; telestopartig in einander zu berjchad- 
| teln. ‚Die oberen Bettladen der Wa- 
gen, jhon an und für fi die reinen 
Marterfäften, Klappen bei foldhen Ge- 
legenheiten, aud; menn ber Rud fein 
gar fo fürchterlich Heftiger ift, in ber 
Regel zu, und die unglüdlicden Schlä- 
werben entmweber zerqueticht, oder 
erftiden. bu 


A 
J 


r — 
ſie ab 


Aber während ie 
fich entfernte, gewann bereit3 die alte 
Eva wieder bie Oberhand in ihr: „We- 
nigjteng feine mit ganz fo hoben AE- 
fägen!“ mäßigte fie ihr Gelübde her- 
ab. Inzmwifchen wird fie mohl zu ber | 
Anficht gelangt fein, daß ihr Zweck fich 
aud) erreichen läßt, wenn fie jich eini- 
ger PVorficht dbefleißigt beim Weber: 
fchreiten von Straßen, dur) melde die 
Kabelbahn führt. —S8, 


— — ——— 


— Eriter Gedanke. — Studiofus: 
„Doch ein glänzender Stiliſt, dieſer 
Goethe! Was muß der als Student 
wohl für wirkungsvolle Brandbriefe' 
nache Hauſe geſchrieben haben.“ 


Iyphusfieber 


Dipätberia DBlatiern 


Die Keime diefer tödtlihen Krankheiten 
bermebren fi in dem in. Fäulnik —— 
den Leim in allen Kalſomines, uünd des fau · 
lenden Kleiſters unter Tapeten. 

Alaba ſtine iſt — €3 ber» 
nitet Arantheitäteime un eiten, wird 
Deyachet * er ement, ivird auf den 
en 
Veibit 


it fo lange wie bie 
mit tem e⸗ 
— ig St tunen Burn, & 


Setori: ge: 


ich 
unt R 


tmurde geftern Nachmittag ein neunjäh- 
tiger Knabe, der beim Spielen in ben 
gerade um diefe Zeit ftarf ange: 
Thmollenen alten Burggraben gefallen 
war. Der Knabe, der fehon zweimal 
untergetaudt war, märe rettungaslos 
berioren gemwefen, wenn nicht im lebten 
Augendlid ein des Weges kommender 
Dffizier ohne fich zu befinnen in boller 
Uniform dem Knaben nachgefprungen 
und diefen mit eigener Lebensgefahr 
gerettet hätte. Der Name bes helden- 
müthigen Dffiziers ift Leutnant 
Strathmann; melcher der beiden Brü- 
der e8 ift, vermögen mir leider nicht an- 
zugeben.“ enod ti 

„Und fo 'mas erfahre ich erit jet, 
Baumbad, mie ift das möglich?“ - 

Der Adjutant zudte die Achfeln: 
„Sch mer auch nur, was hier in ber 
Zeitung fteht und habe ed au erit 
heute Morgen erfahren. Meine Er- 
fundigungen, die ich fofort einziehen 
ließ, ergaben, daß die Notiz auf voller 
Mahrheit beruht.” 

Der DOberft nahm die Zeitung noch 
einmal zur Hand, dann jagte er: 
„Wiffen Sie, Baumbad, der Strath- 
mann bat fich da tabellog benommen, 
felbftverftändlich müffen wir den Mann 
eingeben, er verdient die Rettungäme- 
daille. Der alte Feftungdgraben mit 


| feiner verhältnigmäßig ftarten Strö- 


mung und feinem fhlammigen Grund 
ift ein ganz niederträchtiges Waller; 
wenn e3 einer wagt, da auf. gut Glüd 
hineinzufpringen, jo ilt das eine Hel- 
bentbat, die die höchite Belohnung ver= 
dient. Und fie fol ihm mwerben, an 
meiner wärmften Befürmortung joll e3 
nicht fehlen. Welcher Strathmann iſt 
es geweſen, Franz oder Fritz?“ 

„Ich weiß es nicht, Herr Oberſt.“ 

DerOberſt traute ſeinenOhren nicht: 
„Was? das wiſſen Sie nicht? Ich den— 
ke, Sie haben ſich erkundigt?“ 

„Das ſchon,“ erwiderte der Adju— 
tant. „Ich bin vorhin auf dem Kaſer—⸗ 
nenhof geweſen und habe die beiden 
Brüder gefragt. Der Fritz ſagte, Franz 
wäre es geweſen, und Franz ſagte, 
es wäre Fritz geweſen.“ 

„Da hört ſich denn doch alles auf,“ 
ſchalt der Oberſt. „Wenn's nicht bei— 
de waren, und einer war es doch nur, 
dann kann es doch auch nur einer ge— 
weſen ſein.“ 

Der Adjutant war derſelben Anſicht, 
und er hielt damit nicht hinter dem 
Berge. „Einer iſt es natürlich nur ge— 
weſen, aber ich glaube, es wird ſchwer 
ſein, wenn nicht geradezu unmöglich, 
herauszubekommen, welcher von beiden 
es war.“ 

„Das werden wir ja ſehen,“ ſchalt 
der Oberſt. „Das wäre ja noch beſ— 
ſer.“ 

„Es macht auf mich den Eindruck, 
als wenn die beiden Brüder ſich ihr 
Wort gegeben hätten, über den ganzen 
Vorfall zu ſchweigen.“ 

„Aber was.ſollte denn das für einen 
Zweck haben?“ fuhr der Oberſt auf. 
„Diefer That braucht ſich doch weiß 
Gott der Betreffende nicht zu ſchämen, 
und. der Andere kann doch ſehr ſtolz 
darauf ſein, einen ſolchen Zwillings—⸗ 
bruder zu haben.“ 

„Das ſchon,“ meinte der Adjutant, 
„aber dem einen, mag er nun Fritz oder 
franz heißen, wirb e3 vor bem Bru- 
der peinlich jern, bie Rettung vollbracht 
zu. haben, er tpirb fi fagen, wenn die 
— —— — 
e eht zurück. 
Und es wenn dekorirt werde, 


andere 


| 


== 


fehr langweilig für dieXamerade, denn 
wenn Strathmann Franz feine Luft 
hatte, einen Stat zu jpielen, hatte 
Stratmann Fri auch Feine, unb 
wenn man vergebens den Verjuch ge- 
macht hatte, Strathmann Frig anzu= 
borgen , fonnte man mit töbtlicher 
Sicherheit darauf fchmwören, daß 
Strahmann Franz auch fein Geld hat- 
te. Natürlich waren die beiden Brü- 
ber unzertrennlich, fie wohnten zufam- 
men, fie waren fich geaenfeitig die be- 
ten Freunde und jeder war jeberzeit 
bereit, für den andern alles zu thun, 
nie gab es eine Spannung oder einger- 
mürfniß zwifchen ihnen. e 

Der Oberjt hatte mit dem Zeitungs- 
blatt in der Hand lange nachdenklich 
bagefeflen, nun fchlug er plöglich mit 
der Yault auf den Tifch: „Und ich 
frieg’ e3 Doch heraus, wer es war! Xch 
befehle den beiden einfach, die Wahr: 
beit zu fagen, und made fie darauf 
aufmerffam, daß Beliigen eines Vor— 
gejegten auf Befragen in dienftlichen 
Angelegenheiten jtreng beftraft wird.” 

„Verzeihung, Herr Oberft,“ erlaubte 
fih der Adjutant zu bemerken. „Der 
Herr Oberft äußerten vorhin, die bei- 
den Brüder nicht zwingen zu wollen, 
mwortbrüchig zu werden.“ 

„Ach fo, ja, richtig,“ und ärgerlich 
biß fi der Kommandeur auf die Lip- 
pen. „Na, da muß ich e3 auf eine an= 
dere Art und MWeife herausbringen. 
Bitte, veranlaffen Sie das Weitere, ich 
tmwünfche heute Mittag zmölf Uhr die 
Herren Offiziere in beliebigem Anzug 
im Kafernenhof zu |prechen.“ 

Und um 12 Uhr waren die Herren 
zur Stelle. Alle hatten die Zeitungs- 
notiz gelefen, alle umringten die bei- 
den Brüder, um zu erfahren, wer von 
ihnen e8 gemefen fei, die aber hatten 
fih, genau wie der Adjutant boraus- 
gejagt hatte, gegenfeitig ihr Wort gege- 
ben, zu fehweigen, und au ihnen mar 
nichts herauszubefommen: ranz fag- 
te „Fritz“ und Fritz ſagte „Franz“, und 
dabei blieben ſie. 

Da erſchien der Rommandeur und 
alle warfen den beiden einen Blick zu, 
der da deutlich ſagte: Nun paßt mal 
auf, der wird ſchon Licht in die Sache 
bringen, dem gegenüber hift euch eure 
Beſcheidenheit doch nichts. 

„Meine Herren,“ begann der Oberft, 
„ich habe Sie zu mir gebeten, um mit 
Shnen eine Sache zu beiprechen, die‘yh- 


‚nen wohl fchon aus dereitung befannt 


fein dürfte, trogdem gejtatte ich mir, 
Khnen die Notiz noch einmal vorlejen 
zu laffen. Bitte, Baumbad), lefen Sie.“ 
Und Baumbadı la2. 
„Meine Herren,“ fuhr der SOberft 
fort, „ich brauche e3 wohl nicht erft zu 
betonen, daß diefe That eines waderen 


Fiſteln, 
Sämorrhoiden, Chronis 


{che Beritopfung, alle 
After⸗Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer furirt. 


After- und Eingemweibe-Leiden bensthigen die 
Beyandlung eines erfahrenen Spegialiften. I 
babe 20 Juhre dem Studium und der Behand 

B lung biejer Sranfbeiten ge 
midmet. Ih bebandle nur 
dieſe Arantheiten eile 

RIO 
ug, 


ämorrhoiten (WPiles), 
Kein. ren che Beritop 


€ 
alle anderen 


Große Eröfinungs:Ausftelung von 


Spiben, Gardinen 


in deren neuer geräumiger Abtheilung — de 
Ereignik, zu welhem wir alle Echönheitsli 


und Polllerwaaten 


r ganze fünfte Floor des Edgebäudes. Ein 
ebenden- Hausfrauen einladen, um e8 mit 


uns zu feiern durch den Gintauf der auferordentlichen Bargains, die wir offeriren — 


Bargains, an die man noch lange denken wi 


fen ift; jo viel bejjer find jie als die gewühnlichen Werthe. 


td, ivenn auch diefer Verlauf längft vergef⸗ 
Jetzt könnt Ihr von Chi— 


cago's vollſtändigſtem Lager auswählen in dem ſchönſten tageshellen Verkaufsraum in 


Chicago, und dabei habt Ahr viel weniger zr 


25 Kiſten Nottingham Spitzengardinen, umfaf⸗ 
fend 5,840 i | 


aar, bon 1 bis 10 Paar vof ei- 
nem Mufter, im.Werthe rangirend von $1 bis 


$4 per Paar, Yußwabl von der ganjen Bars 


wo NEE, ABC LE 


15e Gardinen nur von 8.300 Worm. verkauft. 
Domeftic Arabian Gardinen, nett corded, res 


auläre 3 Wertbe, € 

per Paar 1.98 

Ruffle Musfin Gardinen, in fancy Streifen, — 
40 Zoll breit, 3 Yard8 lang — umjere regul. 
60e Qualität, jpeziell den gangen Tag 29€ 
Montag, per Paar 


250 Paar Arabian, Cable Nets, feine Notting- 
haın, Brujjels und Yriib Point Gardinen, im 
2 und 3 Paar Bartien, leicht beihmugt beim 


Umzug unferes Depart: > „N 
ment®, zu iveniger 1sd0t am Dollar 


Meifing — 54 Boll fang, 5e 
19:38. Durcdmejier, 10c Werth 


Schuh: Berthe. 
die die Beachtung kluger Känfer verdienen. 

Feine Vici Kid und Patentle— 
derſchnhe für Damen, gemacht 
nach 8 der neueſten Herbſtlei— 
ſten, Kuban u. Military-Abſatz 
mittlere und ſchwere Sohlen, 
alle Größen u. Weiten, ähnl. 
Schuhe werden regelmäßig für 

> - 


$2.50 verfauit, 5 1 45 
nn. 


MOSER. san en. 
Damenjchuhe, gefer⸗ 
tigt auf neuen Leis 
ften dv. Dougola Kid 
tt. Batentleder—eine 
ſchöne Partie einſchl. 
alle Größen, die für 
$1.75 verfauft wer⸗ 
den jollten, 
fpeziell 
Teine Butentleder Mäpdcenichube mit Mat Kid 
Obestbeilen — ausnabmäiweiie aut ges rw 
maht—alle Größen—ipezicHh Montag...... ide 


Unjere Groceries 


Aber bedenkt, wir garantiren die Reinheit u. But 


»de: 
Kiſte v. 
Kaffee, feiner Java und Mocha, 8 Stuc 
4 Biuns, 81: 
Yeffo Cleaning 
Oneftweight Kaffee, artoße Büchſe 
17- Unz. Bader 
Extra Qualität Bastket Fired 
Napan Thee, 2 VPid. 
für &1: Piv 
Duntien’s hochfeine ganze Dim: 
beeren oder ausgefteinte rotbe 
Kirihen Prüierven, in 2:Bfp. 
Glas verpadt - 
ipeziell 
Monarh Erdbeeren: oder Kim: 
kceren: Nom, urn, Te 
Lea & Werrin’® import. Worce 
fteribire Sauce, 4 % 
Vint Flaſche 20c 
Liebigs Frtract of Verf, Soutb 


wid Brand, 4:llım. y 1 
8 48e; 2-1. 28c 
rt. Price's Ertract o 28 
Kanile dellm BL... Ede 
MWbite Rapp Brand feines Zur 

dirforn, Dep. BOe; 
per Büchſe 


Gontinental 
Dclfardinen, 
Aeffner, 3: 
noot Lachs, 


Sar. 


6 


Wollſeife, 


Procter & Gambles deutſche 
moitled Seife, 


Marie Gligabeth feine import. 
Sardinen, 19:PfD. 
PBühjen...... 


Golden Rule Brand feiner Chi 


bobe Püchie 


| Stud, 5 Stüde 


t zahlen, als anderswo. 


Tapeftrd Mufter-Enden—ieber 7000 Finden, um: 
fafiend Seidendamait und Belourd, werth bis 
zu $l, Musmwabl, 48ec, 39e, Oc 
=8c, 19e und 

Fancy Cordes, in Seiden: mercerized u. Paums 
tolle, werth bi3 zu 12%, 5 € 

Auswahl, Yard 

Driental Net Draperp Material, 45 ol breit, 
werth Bis zu 75, ibeyiell Montag, 29€ 

Portieres, gemacht aus Urmure Xapeftrp — die 
beite Austwahl von Blumen: und orientalifhen 
ae nie" gezeigt haben, das Paar 
zu «B8, 48, € 
81. 8 und 98e 

Vortieres, gemacht aus mercerized Tapeſtry, ge— 
wöhniih für 88.0 vertauft, x, 
Montag, jpeziell DEr 
tationen, —* Joll Ss wertb bis zu 8, 
Auswahl iu 85.98, ‚98, * 
83.98, 83.48 bis herunter au. 81.48 

Fenfter-Roufeaur, 3 bei 7 Yuk,. doll: 
fändig mit allen Firtures 


Darmes Bettjeng. 


Eine undergleichlihe BargainsHutfage—?. Floor. 


Fluffy 
echte 


1 +29 


Pett:Comfortert, große Size, weich, 
weiße Watte-Füllung, hübſche Ueberzüge, 


| 
Coud:Deden, deutihe und franzöirihe Ampor: 
I 


Farben, find gewöhnlih 82.25, 
Montag zu 


der renelmähige Preis ift 83.50, 
JJ 


> 
q 
Auswabl, das Ss 1 .98 


11:4 California Bett-Blankets, reine Wolle 
Lohfarbe und meik, Die 


ım 
Fabrik⸗Sec 


*4. 


grau, 
von den 8.50 bis 9.75 Sorten, 
Auswahl Montag, das Paar 


98 


Ein Suit Caſe Bargain 


Göhte Combride Suit Cafe, Linnen gefüttert, 


| 12:4 Konititution ımd Amazon BettsPBlanfets 
| mit SpirtsfFold, aroke MefiingkopfsNieten, zivei 


in weik und Xobfarhe, etwa 6 Pfund fjchwer, 
| 


Sohllederriemen ringsum das Cafe 


| a m 
| 24 Zoll arok, voffk. 88 85. 98 


* ® * ” y 
find die billigiten 
räglichfeit jedes einzelnen bon uns geführten Urtifels 


Swift Premium Schin- 
ter— fand Su 

gar cur:d, 

ver Bin 


W Stüde | 


Dunkley's Golden Luncheon 
Brand feine Michigan Pfir 
ſiche oder Birnen, in Syrup, 
Pid. Büchſe. 2203 oder 
führe ar Pflaumen im 
Surup, 14, Bir. . 
Vüchſe 20c 

Unele Jerry's Pancate oder 
Self-Riſing Buchweizen mehl— 


per 2Pfod. Bc 
45c 

Fancy gereiniate 
Rorintpen, I 


Faner neue Mustatel Roſinen, 


per Pfid. 120 100 


Vowder., 


% 
En 19c 


feine Domeitie 


Ken 43 c 


d.Büchſe.. 
1⸗Pfd. Cdlcaao Drip feiner 
Tafel-Sirup, Gall. B.. 


Ganze 
ling 
Gewürz 
ten, 


gemiſchte Pick 
Spices, Bid 
fräuter, 

per 

Ammonia, doppelt ftarf, 


lin}. 
menfnollen, Palmen und Bo 
fton Ferns zu jehr niedrigen 


| 

I 

j 

| Volle Auswabl von Herbſt-Blu— 
! Preiſen. 


Offiziers nicht nur dieſen ſelbſt, ſon— Adjutant machte ſich auf den Weg. 


dern das ganze Offizierkorps ehrt, das 
Regiment iſt zu einem ſolchen Offizier 
zu beglückwünſchen, er iſt ein leuchten— 
des Vorbild nicht nur für die Kamera— 
den, ſondern auch für die Unteroffi— 
ziere und Mannſchaften, die mit 


men.“ 

Während der Oberſt in dieſem Sin— 
ne weiterſprach, beobachtete er ſcharf 
die beiden Strathmänner. Die ſtanden 
beide da in ſtrammer Haltung, die Au— 
gen feſt auf den Kommandeur gerich— 
let, aber wenn dieſer geglaubt hatte, in 
den Zügen des Betreffenden leſen zu 
können, daß er der Retter ſei, dann 
hatte er ſich geirrt. Beide wurden nicht 
nur gleichzeitig, ſondern auch gleich— 
mäßig roth und verlegen, der eine für 
fich jelbjt, der andere für den Bruber, 
feiner verrieth: Ich bin es und feiner 
verrieth: Ach bin es nicht. 

„Und nun, meine Herren,” jchloß der 
DOberft, „jagen Sie mir, mer bon 
"xhnen hat die wadereThat vollbracht?“ 

„Wer zuerft den Namen des andern 
nennt, will damit dad Verdienft von 
fich felbjt abmälzen, und mer zueri: 
fpricht, ift e8 ohne Zweifel gemejen,” 
kalkulirte der Oberſt ſchlauerweiſe, aber 
ſo ſchlau, die Gedanken des Oberſt zu 
errathen, waren die Brüder auch und 
ſo ſchwiegen ſie uniſono. 

Der Oberſt wurde nachdenklich, aber 
herausbekommen wollte er es ſchon, 
ſo hielt er den beiden eine lange Rede, 
in der er dem einen vorwarf, zu be— 
ſcheiden zu ſein, dem andern aber den 
Vorwurf machte, trotz aller Bruder— 
liebe doch nicht brüderlich zu handeln, 
wenn er den Bruder nicht namhaft 
mache, damit dieſem die verdienie Be— 
lohnung zutheil würde. Aber da der 
Oberſt in dieſem Falle nicht wußte, wer 
„der eine“, und wer „der andere“ war, 
ſo ging die Rede nicht recht zu Herzen 
und der gewünſchte Erfolg blieb aus. 

Wieder verſank der Oberſt in tiefes 
Nachdenken, da ſollte der Kuckuck einen 
Ausweg finden. Aber mit einem Male 
glättete ſich ſeine Stirn, und eitel Son— 
nenſchein flog über ſein Geſicht: „Ich 
bab’3, ich hab’3,“ rief er, „nun werben 
wir gleich wiffen, wer e3 mar. Meine 
Herren, die Sache ift fo lächerlich ein- 
fach, daß ich felbit nicht begreife, wie 
ich erft jeßt Darauf komme.“ Er wandte 
fi an den Adjutanten: „Bitte, Baum 
bach, nehmen Sie fich einen Mann mit 
und gehen Sie in die Wohnung ber 
Herren Leutnant3 und fehen Sie bitte 
in beiden Schlafzimmern genau nad). 
Sie werben dort den Rod und bie 
Beinkleider finden, die ber Herr ge: 
ftern trug. Sie fönnen noch nicht wie- 
ber gang iroden jein, und felbjt ivenn 
fie eö find, fo werben boch irgend melche | 
Spuren des Waſſers ——— 

Na, und haben wir erſt die Uni— 


Be⸗ 
wunderung und Stolz auf ihn blicken 
und ſich geloben, in ähnlichemFalle dem 
Beiſpiel ihres Vorgeſetzten nachzuah⸗ 


die Strathmaänner wohnten 
wenige Minuten von der Kaſerne ent— 
| fernt, in einer fleinen Viertelſtunde 
| fonnte der Wdjutant bequem zurüd 
fein, aber diefe furze Frift deuchte al- 
len eine Emigfeit, jeden Augenblid fa= 
ben die Herren erregt nach derlihr, und 
der Oberft trippelte, fih nervös Die 
Hände reibend, auf und ab. Die ein;i- 
; gen, die ihre Ruhe nicht einen Augen: 
blicf verloren, waren die beiden Brii- 
ber, fte faben fich nur mit einem leifen 
Lächeln an, das da deutlich fagte: Wer 
uns aushorchen will, der muß das viel 
fchlauer anfangen. 

Und endlih fam der Mdjutant zu- 
rüd, aber die Ordonnanz, die er ih 
mitgenommen hatte, folgte mit leeren 
Händen. 

„Wo ift biellniform? fuhr derÖberft 
ihn erregt an. „Haben Sie fie nicht ge- 
funden?” 

„Das Schon, Herr Oberjt.” 

„Hertr, marum haben Sie fie dann 
nicht mitgebracht?!” 

„sch hielt e3 für zmedlos, 
Oberſt.“ 

Mit ſtarren Augen blickte der Kom— 
mandeur ſeinen Adjutanten an: „Ich 
verſtehe Sie nicht, bitte, erklären Sie 
ſich deutlicher.“ 

Und unter feierlicher Stille ſagte der 
Adjutant: „Es hingen zwei Anzüge 
zum Trocknen vor dem Ofen.“ 

—— ———— 


— Gnfant terrible. — Herr: „So, 
Lieschen, moraen ijt Dein Geburtstag? 
Mas möchtelt Du denn haben von 
mir?” — Lieöchen: „Eine folche rothe 
Nafe wie Du, Ontel, möchte ich ganz 
gerne friegen.” 
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Ton Albert Weißtze. 


und merfmwürbi- ! 


ger Meife hört man nody gar Nichts 
bon einer Subffription für die von der 
Fluth fo hart betroffenen Nem Yor- 
fer — 


Ehbarlie (der Wirth): Der Scha- 


den, den die Moltenbrühe im Diten | 


angerichtet haben, wird wohl nicht fo 
jehr bebeutend fein, oder die Vetroffe- 
nen befinden fidy nicht in fo bevrängter 
Lage, daß Sich die öffentlihe Wohl: 
thätigfeit veranlaßt jehen jollte, hel- 
end einzufchreiten. — 

Lehmann: D Kontrolleur! Im 
Sejentheil! — Xeber jollte in’3 Porte- 
pee jreifen — 

Kulide: Sind denn die Biehpell 
in ber Seft fo puhr? 

Lehmann: \n 'n Alljemeinen ja 
wohl nich, aber bei diefed Unjlüd bat 
jerade die allerärmjte Klaffe am 
Metiten jelitten! 

Grieshuber: Wiefo das” 

Lehmann: Wiefo? — Na hafte nich 
jelefen, bet e8 die armen Leute in 


Mall Street in New York fo furdt- 


barin die Bude jeregnet 
hat, det die janzen Aktien vermäf- 
jert un nı feinen Gchuß Pulver 
nic’ mehr mwerth find. — 

Duadbbe: Erjtaunlih und bedauer» 
ich zugleich find die Finanzfrifen tn 
Wallſtreet! 

Lehmann: Aber for Einen, wo, wie 
ick, in die hohe Finanz aus 'n FF Be— 
ſcheid weiß, ſehr erklärlich! 


Quabbe: Was iſt denn die Urſache? 
— Ich wäre neugierig, das zu erfah⸗ 


ren. 

Lehmann: Der Kreuzzug des Pro- 
pheten Elijah jejen det fünbige Go- 
tbam. Diefe 
Schatten, den det jroße Ereijniß vor. 


Pleiten maren ber | 


Grieshuber: Und der alte Phinead 
| Zecumfeh Barnum dreht fich jebt alle 
| Tage einmal vor Freude in feinem 
| Grabe herum! — Die Amerikaner Ha- 
ben dem gebiegenen Menfchenkenner 
I nie fo recht glauben wollen, daß es 
ihnen ein großes Vergnügen madht, 
behumbugt zu werben. — Seht müflen 
| fie e3 glauben, denn Domie hat den 
Ausſpruch Barnums als Unfehlbar- 
| dogma feiner neuen Lehre. zu Grunde 
| gelegt. 
| Charlie: Auch im Uebrigen tritt er 
in. die Fußtapfen Barnums. Im 
richtigen Barnum'ſchenZirkusſtyl wird 
der Kreuzzug nach dem Dften unter- 
nommen! „Advance Agents“ — ein 
großes Zelt, in dem jedenfalls auch 
das „Zum-Himmelfahren“ im feuri— 
den Wagen inſzenirt wird — acht Er- 
trazüge für die „Performers“ — eine 
„Sideſhow“ von angeblich geheilten 
Krüppeln — eine Sammlung von 
fortgeworfenen, fünftlichen Gliebern, 
; Krüden, Bruchbändern ... 
'  KRulite: Hat er au) bie Injund 
| au3 dem Lincoln Park in feine Kol- 


| Tetfchen? 

| Lehmann: Ne. Die Nnbjaner 

| hab’n nich’ mitjewolt. Siehab’n 

I Anjjit jefriejt vor bet Hal- 
lelujeb » Jefhrei. Sie find 

ı jet in’n „Sharpfhooters-Parf“, um 

| fi von die andere Hälfte Chicajos 

bewundern zu laſſen. 

Quabbe: Die andere Hälfte? Wie 

meinen Sie das? 

Lehmann: Na, die eine Hälfte hat 
ihnen jhonft ihre Uffwartung in’n 
Lincoln Bark jemadt, un’ die ande- 
re, wo bei den ebrängel uff die Kars 
während bie ?yeltmoche veraueticht 
; wär, iö nu’ doch merfchtendels fchon 


| 


| 


| 


in bie Puppen, x | 
Quabbe: Schänbli! Sie entwerfen 
ja da bon dem Chicagoer ein Bilb... 

Lehmann: Nich' von ben Ehicajver 
allein behaupte id, vet, wie Schiller 
ſo ſchön jagt, „bie Kraft feiner Wur- 
zeln in ven Boden feiner Kefegmibrig- 
feit ruhte” — bet i8 ’n Charakterzug 
bon det janze Menfchenjefchleht, von 
Adam herunter 6i3 uff 'n ruflifchen 
Zar beruf; jeber jucht det Verbotene 
zu thun. 

Kulide: Warum menfchenft Du bier 
den Zar? Der ift doch fchur for bie 
Enforgment von die Lahs ... 

Lehmann: Nee, den macht es jerade 
ſo jut Spaß, die Jeſetze zu brechen, wie 
n andern Menſchen ooch. Er iſt doch 
det Karnickel, wo det internazionale 
Jeſetz uff's Tapez jebracht hat, det ulle 
KRafuffe belfi, mie wir Lateiner Tagen, 
por det FFriedenzjeriht im Haag je: 
bracht werben follen. eht er jett bin 
un reicht ’ne Ermiffionsflaje megen 
Räumung von Korea durd) den Mita: 
fadbu von Japan inn? 

Grieshuber: Du haft Recht! Das tit 
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enthält mehr Vortheile für den Käufer, als alle Kredit = Pläne zufammen. Keine Si 
herheit, feine Zinjen, feine Hnpothef, die umangenehme Befudhe beim 


SFriedensrichter erheifcht — mtr ein einfaches Anichreide:Konto und immer die beften Werthe. Im Guren Einfauf abjolut vertraulich zu machen, haben wir ein 


Brivates Wblieferungs - Syitem 


ein Schöner Friedensapoftel, diefer rufji= | 5 


Iche Bär! 
auf das jchönfte Stüd von China, die 


Mandfchurei gelegt, itredt er auch fchon | 


bie andere aus, um dem Mitabo Korea 
por der Nafe fortzureißen und in ben 
unerfättlichen mo3fomitifhen Rachen 
zu fteden! 

Duabbe: Die widerrechtliche Befebt- 


haltung der Manfchurei veritößt gegen | 


das Völkerrecht. 

Lehman: Wie aber Allend, hat det 
ooch fein Yutes! Lnfer MPojtmeilter 
Eopne wär’ nie uff feine famofe dee 
jefommen, wenn ihn diefeMandfchurei- 
SKefchichte nich’ die Dojen jeöffnet hätte. 

Charlie (zum Hausfnedt): Billy, 
telephonir’ nad der Polizei-Sttaoin! 


Grieshuber: Laß’ ıhm doch außsre- | 


den! Alfo, Lehmann, meiter! 


Lehmann: Coyne hat fich den Rum= | 
mel anjefudt un’ jefagt: Probatum eft. | 


So maden wir det oo. In feinem 
janzen Leben könnt der Moskowütherich 


China nich' kriejen, wenn er die Mächte 
nich' um Erloobniß jefragt hätte, ſich 


in die kleine Ecke von die Mandſchurei 
feſtzuſetzen — un' ick komm' in mein 
Leben nich' in die neue Poſtoffice, wenn 


iet mir nich’ hinjege un’ den Jeneral- 
poftmeifter um Erloobnif bitte, mir in | 


die äußerfte Ede von den Rohbau mit 
’n eines Zmeigpoftftationchen nieber- 


laffen zu dürfen —bin id erft drinn, 


denn hilft die in MWafhington fein 


Maulfpigen nich’ mehr — dann wird | 
fo lange bombarbirt,’ petitionirt un | 


Kaum bat er die eine Tate | B 


Mafiiveihgener AusziehbTifd 
— Schwere runde Platte — auserlefen für 
ſchone Marking F Viano Politur⸗Finiſh — 
ſehr ſchwerer Center-Pillar mit geſchnitzten 
Slam Frühen, Bolt Brace Confiruction, 
der ftärffte und dauerhaftefte, den man kennt 
— tet Ichiebbare Slides — ein befannter 
Fb Bargain, welger Kennen imponiren 
wird—im Ganzen 6 Fuß lang— 14.90 


nut ................·····... 


Matratzen. 


ibre-Matragen—irgend 
eine —— — von Ticking... 1.4: 


u Et mweihe 


trage—ipird überall zu 88 und 
verfauft, unfer eigenes fyabrifat 


Pelter Stabil Range. Hat jede 


e 
< 


Brenner. Großer Heiz: 


Artiftiihbes: 3:Stüd) Barleor Sutrt.— Eım großer, 


eleganter Rahmen, ſehr ſchon ver— 


ziert und geihnigt, und ſehr hochfein Fimſhed, „Keine importirte Belour oder breite Wale Cordutoy⸗ 
Uesergüge, in barmonirenden Schattirungen, dauerhafte Bolfterarbeit, garantirt für gut und haltbar 
einer der Merthe, tele Hifh’s als das gröhte Yaukausftattungs-Zentrum in Chicago 


befuunt machen, zu 


Rugs. 


Großer Hartkohle Range, 
tirt. Schwere Molded Caſtings, volle 8 Zoll große 
Platte garantirt, daß ſie ſich nicht wölbt 
oder einſackt, groher. viereckiger BVadofen mit Fuß— 


elfedeediug Baſe— Löcher 


Das feinfte prismatiich belenchtete Teppiche 
und Rug:Dept. in Chicago. 

Milton Velvet Rugs—gX12, AX11.3, 9.6X10.6— nicht ziisechtaes 
fertigte, fondern echte Milton Velvets, die bit zu 
— iniere bekannte 50:Bfd. Combination » Mas | 5 wertb jind, alle zu einem Preis-—Auswapdl.. 

i Oriental Pattern Kafbmir Rugs, regul. $25:Wertb, jest 
Granite Nuns, 9 Fuß lang bei 6 uk breit 


- 


+0») 


garans 


Meiling = Sentel, 


Victor 


Rhonsgraphen auf Aires 

dit zu 

Rreiien. MM. 
Gine Anzablung wird M 
32.45 | nicht verlangt. — * 


eingeführt, ſo daß wir die Waaren in unſer en einfachen Wagen ohne Firmanamen ablie⸗ 
fern, d. h. auf Verlangen—teine ertra Koften für dieſen Dienſt, 


Mafjivo eihene® DamenPBulk, 
Auch ſehr ſchön Finiſhed in reichen, dunk⸗ 
lem Mabagoni, fünftlerifh geformte frah« 
zöfiihe Berne, ornamentalifhe Schnigerei, 
händige Nbrbeile und ein Hadhe 

feiner Mertb zu 


oder Co⸗ 
fumbia 


Caſh 


Stor e⸗ 


HSartholy 6Cbiffo— 
nier, Sandpolirter Finifb, 
Baneled 
Enden, garoßerBevel franzöſ. 


D 


ajitirt, bis der Bau fertig jemacht un' 
det letzte Stück Officemöbel von den 
Seeufer rüberieſchleppt is! 
Charlie: Wenn Du aber glaubſt, 
Dich hier im Eckchen feſtzuſetzen und ſo 


moderne Verbeſſerung, vollſtändig wie 
das VBild zeigt — hohes Wärme-Cloſet, 
ſchwingende Wattform Padofentbire, 
dopschter Roft, vollftändig mit Nöbelt 
aus.elegt und vellitändig garantirt—der 
Stabl-Ra t 8 2 mu 
Stabl-Range-Bargain de 26.55 


Ceffner, Broilers@inridtung, aroße FFeiterung md 
Aidfaften— verkauft unter umferer ipeziellen Ofens 
Garantie-ein jo guter Bad- und Kocofen ale ir- 
gend ein +40 Range im Marfte oder das Geld 
wird zuriücderitattet, dafür bezahlt oder 85 
nicht — Preis y.. 


ofen, fhön ſchön vernickelt, 

Gat Conſuming-Flues, au— 

tomatiſcher Füller und Füll— 

Deckel, aroße Feuerung 
> 


und Ude 17, 0 


Pfanne 


auswarf! wieder ſo weit in 'n Leim, det ſe noch 
Gieshuber: Nimm's nicht übel, Leh- 'mal ihr Leben bei die Reiſe nach dem 
mann. Du biit ein Kameel.... | Schüßenparf uff’3 Spiel feßen kön— 
Lehmann: cd wenijer, aber die | nen! — Denn feh’n muß ber Ehica- 
Nem Yorker Hobt Finanz weiß, det fie | joer die Rothhäute, oder er fommt fich 


board. PBiano:Politur, NRubbeb 
Finish, groß umd geräumig, urobe 
Silber » Schublade, große franzäi. 
Beveſed Plate-Spiegel, wird regel« 
mähiga an $24 verfanft, . 

Bargsin Zus .cieactunes 12.75 


Wate-Epiegel, Rabmen und 
Zubehör Ihn aeichnikt, Pas 
tent:@aiter®, arok und ger 


— Leinwandzelten 
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'n Kameel is, mo, mit Reichthümer | 
beladen, nich’ durch’3 Nadelohr in’ | 
Himmelreih rinnfommt. — Siehjte, | 
derwejen un’ meil ber Prophet nu 
fonmen dubt, wo ihnen in’3 Himmel- | 
reich bugfiren mill, Haben fe ihre 
Bonds un’ Stod3 und mat fonft fo’n | 
reiches Kameel von fündigen Reich- 
tbum noch uff’'n Pudel trägt, uff den 
Marcht jeivorfen — und Pleite je= | 
madt!, | 

Grieshuber: Den Domie haben mir | 
zur unrechten Zeit nach Nemork gehen | 
lafien. — Den hätten die „Reformer“ | 
beuern jollen! Bon Office zu Office | 
müßte er in der City Hall berumgie- 
ben und mit feinen Kapuziner-Predig- 
ten gegen die Grabjcher losbonnern! 
— Das würde beifer ziehen — als bie 
albernen „Inveftigations“! 

Lehmann: Famofer Yedante! —Er 
fönnte fich jenau an den Vorjang bal- 
ten und mie der Kapuziner im Dong 


l 


Karlos anfangen: „Heiffa, Juchhei! |. 


Wo’3 Iuftig „jejrabicht” wird, bin ich | 
ooch dabei! — 

Charlie: Ganz redt! — Blof hat 
er das „Grabfchen“ beifer los, als bie 
Stümper in unferer Gtabtverwals 
tung. — Ych möchte mwetten, ba finb 
noch feine zehn Mann, die 100,000 
Dollars aufmweifen fönnen, die fie ehr« 
ih zufammengegrabiht haben. — 
Ein Paar Billadden, ein Paar Häus- 
chen und mwenn’3 hoch fommt, eine | 
Stodfarm von ein Paar „Settiond"— | 
das ijt alles, was die Schmacdhmati- 
fuffe zufammengegrabiht haben — 
aber Dowie — 

Lehmann (einfallend) hat Diamans | 
ten end Perlen un’ eine Stadt am 
See! — Un Allen? mit’ Irabſchen 
erworben, is det nich 'n Kunſtſtück? — 
Na, nee! — 

Duabbe: " Man mag fagen, mas 
man mil, man mag die Mittel 
verdbammen, bie ihm zum Erfolge vers 
bolfen haben, aber vor vem Erfols 
ge jelbit muß man den Hut abziehen! | 
Domie hat bemiefen, daß ein Mann, | 
der weiter Nichts bett, als eine unges 
beure geiftige Ueberlegenheit über jeine 
Mitmenfchen, aus einem Nichts, einem | 
abfoluten Nichts, Gemwaltiges fchaffen | 
fann.—Nadend wie Obpffeu an3 Ge- 
ftade der Phänkeninfel, ja, wie die ihm | 
Uebelmoflenden nadhfagen, ala Yuftiz- 
flüchtling hierher verfchlagen, erwirkt 
er durh Sammlung freiwilliger Bei- 
träge... 

Grieshuber: Ho! Ho! Ho! 

Quabbe (fortfahrend) Millionen, 
baut Fabrifen..... 

Grieshuber: mobei er feinenSchwas 
ger Stevenfon gehörig 'reinlegt.... 

Duabbe: führt eine neue Induſtrie, 
die Gpihenflöppelei, ein, gründet eine 
neue Religion... | 

Grieshuber: Die ift auch danad! | 

Duabbe (fortfahrend) macht fich | 
zum geiltigen und imeltlichen r⸗ 
ſcher über 75,000 Menſchen, die ihm 
mit Seele und Körper .... 

Grieöhuber: und deffen empfindlich- 
ftem Theil, dem Geldbeutel... .. | 

Duabbe: ergeben find, gründet ein | 
neues Gemeinmefen, das im Laufe | 
bon faum einem Jahre aus ein Paar | 
fih zu einer Mufter- | 
ftabt auswädhlt... . \ 
Lehmann: in der fie mir for’ Roo- | 
t arretirt Pan Br | 

uabbe: Kurz, Doimie fteht in fei- 


bot, wie der Neapolitaner, mo fterben 

fol un’ Neapel nich’ jefehen hat! — 

Grieshuber: Yhre Unfähiakeit, den 
Perfonenverfehr auf unferen Strafen 
zu bewältigen, bemeifen die Bahnen 
alle Tage, aber ihre totale Ohnmacht 
bat ſich noch niemals fo vollftänbig ges 
zeigt, alö.bei.bem großen. Andrang in 
der Jubiläums-Woche ... 

Quabbe: Maßnahmen zur Abhilfe 
dieſes Uebelſtandes werden jetzt im 
Stabtrath eifrig in Ermägung gezo- 
gen; man wird von ber PVolizeigemalt, 
die bie Stabt über ben Straßenbahn- 
berfehr hat, ausgibigen Gebrauch ma» 
hen; Drbinanzen werben erlaffen wer⸗ 
den, ftrenge Orbinanzen, die.... 

Lehmann: für die Kat find! — 

Charlie: Irogbem werben mir in 
den nädhiten fünf, jech8 Monaten über 
Platmanael in den „Card“ nicht zu 


| Hagen haben. 


Grieshuber: Warum? 

Charlie: Ganz einfah! — die Stra- 
Benbaßnen find des eigen „Kidens” 
wegen Weberfüllung der Wagen müde 
geworben und auf den einzigen, ber» 
nünftigen Gebanten gelommen, diefem 
Uebelftanbe abzubelfen. 

Grieshuber: Du meinft, mehr Ma- 
gen einftellen? 

Charlie: 3, Gott bemahre; fie haben 
beichloffen, während der Wintermonate' 
nuroffene Car3 laufen zu laf- 
fen. Den Anfang haben fie fehon ge- 
madt. Bei meiner Reife nad) dem 
Schüten-PBark habe ich mir geftern den 
nieberträdhtigften Schnupfen geholt. 

Duabbe: Der Oberbaurath Blodt 
bat aber bereit3 zufolge Bejchluffes des 
Stabtratb3 vom 5. d. Mts. den Babh- 
nen den Auftrag gegeben, nut ges 
T&loffene Card laufen zu laffen. 

Grieshuber: Was natürlich zur * 
ge gehabt hat, daß die Straßenbahnen 
die wenigen geſchloſſenen Wagen ganz 
aus dem Verkehr zurückgezogen haben. 
Das iſt ja eben das Merkwürdige hier 
in dem Verhältniß der Straßenbahnen 
zu der Stadtverwaltung, daß ſie ſtets 
das ſtrikte Gegentheil thun werden, 
was ihnen die Stadt befiehlt, und daß 
ſie trotzdem oder vielmehr gerade des⸗ 
wegen immer — gutfahren. 

Lehmann: Wundert Dir das? Na, 
denn i8 Dich alfo die janze Fyilofofie 
ber efehjebung unklar! Studir’ flei- 
Big, mat die Zeitungen über die Arab» 
fchereien fchreiben, un’ et wird Dich ein 
Seifenfieder uffjehen, det die efehe 
bier in Ehicajo un’ oodh anderdwo nur 
jemacdht werben, um. übertreten zu 
werben. — Det Zefek fieht in den Al- 
bermen einen Tiebenden Water ber 
Stabt, mo ihr Beites will un ihr vor 
Schaden behüten dubt; der Alderman 
aber fieht in ihr die bumme Kuh, too er 
an die fchabenerfahpflicähtiien Eiter 
mit Hilfe von finfirte Beinbriiche mil- 
chen fann — ber Lieferant, mo vom 

efehe jehalten wird, zu liefern, Ties 
ai nich’, weil er al3 verftänbiger 
Mann meiß, bet von’3 Liefern . fein 
Menſch reich wird — bet efeh befiehlt 
die Baubebörbe, alle ollen baufälligen 
Kalten zu entfernen; dieBauinfpeftoren 


ftubiren aber Tag und Nacht, too fo’n 


Kaften noch uffjeführt werben. fann — 
bie Yefunbheitäbebörbe, wo von - ben 
Geſeh jefhaffen i8, um baruff uffaus 
paflen, det en WBohnungen der * 


x 
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‚ter Zugießen non etwas faurer Sahne 
A | wid nf. 


Ianae zu raifoniren und zu ranbaliren, 
bis Dir der Saloon allein gehört, irrit 
Du Dich! (zumHausknecht): Bill, drh's 
Gas ab! 

Grieshuber: Bill, bleib da — und 
Du Charlie, hol' uns die Karten. 


Für die Rüde. 

Braten - Bereitung. — Ei: 
nen Braten gut herzuftellen, erfordert 
bei Weitem mehr Aufmerffamteit, als 
manche angehende Hausfrau “glaubt. 
Eine der eriten Bedingungen dabei tft, 
daf das zum Braten beftimmte Fleifch 
oder Geflügel ohne jeden Gerud und 
jüng gewählt wird. Das Yleifch wird 
gewaſchen, niemals gewäſſert, wodurch 
der Saft ausgezogen, ihm aber ein 
ſchlechter Geſchmack, den es vielleicht 
ſchon beſitzt, doch nicht genommen wür— 
de. An ſich trockenes Fleiſch, ne dent⸗ 
lich Wild, wird geſpickt oder mitSpeck— 
ſcheiben umwickelt. Nachdem man den 
Braten in eine nicht zu große Brat> 
pfanne gelegt, giebt man hinreichend 
frifche Butter (Maffer nur bei Schwei- 
nefleifh oder Gänfen) dazu und febt 
ihn in den Bratofen, der fchon völlig 
durchheißt fein u. während derBratzeit 
bei gleicher Hite erhalten werden muß. 
Erft wenn die Butter anfängt, ji 
braun zu färben, gießt man ein wenig 
Maffer hinzu, mad man fo oft wieber- 
bolt, al3 die Brühe kurz eingebraten 
if. Färbte fich der Braten von oben 
zu braun, jo wird er mit einem mit 
Butter beftrichenen Bogen Papier be= 
dedt. Salz ftreut man über den Bra- 
ten, nachdem er jchon einige Zeit im 
Dfen geitanden, und läßt ihn dann 
noch braten, ohne ihn zu begiehen, bis 
bad Salz feft eingetrodnet if. Die 
Bratzeit ift vorher zu berechnen, jodap 
fie zu Ende ift, wenn man ben Bra= 
ten zu Tifch geben will, ba berfelbe 
durch längeres Stehen von feiner Güte 
viel einbüßen würde. Die Sauce ge- 
minnt man mit dem Braten; um den 
Mohlgefhmad derfelben zu erhöhen, 
begießt man den Braten, bejonder3 
ba3 Wild, in der letten Stunde mit 
füßer oder faurer Sahne. Das Gar: 
werben ift nach den beiden verjchiebe- 
nen Bratmethoden zu berechnen. Bei 
ber einen, den Braten nach englifcher 
Urt zu bereiten, muß er faftig blei- 
ber, aber vollitändig burchgebraten 
m fo daß er beim Schneiden in der 

itte eine röthliche Farbe bat, aber 
durdaus nicht mehr roth ift, mag man 
fo häufig findet. Nach der zmeiten 
Art muß der Braten weich gebraten 
werben, aber foviel mie mödalich faftig 
bleiben. 

Pitante Rinderfhnipßel 
— Die Schnitel werben aus dem zar- 
teften Fleifch, am beften vom Filet, 
gut geflopft, mit Pfeffer, Salz und 


menig Mehl bejtreut und in recht heiße | verquirkten Eigelben ab. 


Butter auf beiden Seiten rafch ange- 


braten. In einer Kafferolle läßt man | Man jchält ein Dubend Ziviebeln, 


Butter zergeben, röftet darin einen ge: 
bäuften Ehlöffel feingehadten fetten 
Sped, eine feingehadte Zwiebel, 2—3 

badte Champignons, einen Thee⸗ 
öffel gehadte Kapern und ebenfo viel 
gehackte grüne Peterſilie, ſowie die 
Schale von 3 Citrone, legt bie gebrate- 
nen Schnigel darauf, dämpft fie un- 


un ie ch — x und 
| und. —— — J— 
an —X i en, Di > alles. berb ' It 


0 


1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., 


uahe 31. Straße. 


Keule wird von allem Fett forgfältig 
befreit, dann fein gefpidt, mit Salz 
eingerieben und in fochender Butter 
auf allen Seiten jhön braun angebra- 
ten. Denn legt man jie nebit ihrer 
Bratbutter in eine tiefe Kafferolle oder 
Schmortopf, gießt kochendes Waſſer 
dazu und gibt 2—4 ganze Ziwiebeln, 1 
Zorbeerblatt, einige Pfefferlörner und 
Nelten dazu. Unterdeffen bünftet man 
Champignons in etwas Wajfer gar, 
ebenfo eine blandhirteKaldsmild. Eine 
Stunde vor dem Anrichten nimmt 
man die Keule aus ber Brühe, in ber 
fie ſchmorte, gießt letztere durch ein 
Sieb wieder in die Kaſſerolle, legt die 
Keule hinein, fügt 2 Schöpflöffel 
Weißwein, ſowie die Pilze und die zer⸗ 
ſchnittene Kalbsmilch dazu, läßt alles 
40 5 Minuten gut durchſchmoren, 
ſchmeckt ab, ſchneidet die Keule in 
Scheiben und richtet ſie mit den Pilzen 
auf einer Schüſſel an. 


Gekochtes Suppenfleiſch 
auffranzöſiſche Art. — Für 
1 Pfund gefochtes Fleıfch, Inält man 
1 Pfund Zwiebeln, jchneidet fie in 
Scheiben — und bringt fie mit einem 
Stüd Butter von Eigröße in einer 
Pfanne langfam zum Kochen. Unter 
öfteremllmrühren läßt man die Zmwie- 
bein weich und gelb werben, beitäubt 
fie dann mit etwas Mehl und gibt ein 
halbes Pint Fleifhhrühe und 1 E$- 
löffel Xomatenfauce dazu. Nun läßt 
man die Mifhung fochen. Während- 
deſſen wird das Frleifch in fehr dünne 
Scheiben gefhnitten; dann gibt man 
in eine tiefe Granitfchüffel etwas von 
der Ztoiebelfauce, legt darauf einelage 
Fleifh, dann wieder Sauce, und fo 
weiter, zulegt gießt man Sauce über, 
bebedt da3 alles dic mit Brotfrumen, 
legt Heine Butterftüde auf das Brot, 
und läßt im heiken Badofen da8 Ge- 
richt Braun werben. E3 jehmedt aus» 
gezeichnet und ift merth probirt zu 
werden. 

Fürftenfuppe — 1 Pint fris 
che grüne Bohnen wird in Salzmaf- 
fer meichgefodht, dann gießt man das 
Maffer ab und rührt dieBohnen dur 
ein Sieb. Man vermifcht den Bohnen- 
brei mit 10 ERlöffeln frifch bereitetem 
Iomatenbrei. Auch eine gute Yleifch- 
brühe bereite man und mit biejer ver- 
foht man den Bohnen: und Tomaten 
brei zu leicht gebundener Suppe, die 
man mit etwas Cayenne würzt. Zu 
ber Suppe fügt man 1 Kanne Erbjen 
als Einlage und zieht fie zulegt mit 2 


—— 


Gebackene Zwiebeln. 
ſchneidet ſie in Scheiben, und läßt ſie, 
mit wenig Waſſer weich kochen. Dann 
ſtreut man in eine ausgeſtrichene 
Pfanne eine Lage geriebene Brotfru- 
men, wozu un nee 
tann, legt eine Lage Zwiebeln barüber, 
und mürzt biefe mit Sala und Pfef- 
fer. Dann-mwieber eine Brot, auf 


legt, 


läßt das Gericht eine halbe Stunde 


& nennen — —— — 


nen reinen glatten Stock von 


backen. 

Allerleipudding. — Eine 
Form wird gut gebuttert auf dem Bo— 
den mit Biskuit belegt. Dieſer Bo— 
den wird mit eingemachten Früchten, 
großen und kleinen Roſinen, etwas 


Zitronat und zuletzt mit Makronen be— 


deckt. Iſt die Form etwas über die 
Hälfte gefüllt, dann wird ſie mit 1 
Pint Rahm übergoſſen, in welchem 6 
Eidotter, 2 Löffel Zuder, 1 Löffel 
Mehl und ein wenig Salz verquirlt 
worden iſt. Die Form mit dem gut 
zugedeckten Pudding wird in ein Waſ— 
ſerbad eingeſetzt und dieſer hat darin 
13 Stunden zu baden. Zu dem fer— 
tigen Pudding wird eine beliebige fühe 
Sauce gereicht. 

Schokoladekuchen.— 3 Taf- 
fen Butter werden mit 1 Taſſe Zucker 
zu Schaum gerührt, dann 1 Theelöffel 
Salz, ebenſoviel Zimmt, 1 gut geſchla— 
genes Ei, 2 Unzen geriebene Schokola— 
de und 3 Taſſe ſaure Milch mit ben 
obigen Theilen vermilcht, fomie 23 
Taffe Mehl, melde mit 4 Theelöffel 
Badfoda mehrmals durchgefiebt wur 
de. Nachdem biefes alles zu einem 
meichen Teig bermengt ift, mirb ber- 
felbe recht dünn ausgerollt, und fleine 
Kuchen davon audgeftochen, die man 
in einem heißen Dfen jchnell baden 
läßt. 

Kleine Fruchtkuchen. 
Man macht hierzu einen reichen „Pie“⸗ 
Teig und ſticht nicht zu kleine runde 
Kuchen davon aus. Zur Füllung 
derſelben hackt man 1 Taſſe entkernte 
Roſinen, 1 Taſſe Korinthen, etwas 
Zitronat, ſowie Apfelſinen und Zi— 
tronenſchale nach Geſchmack, vermiſcht 
dieſes mit 1 Taſſe Zucker und dem 
ſteifen Schaum von 2 Eiern. Man 
ſtreicht dieſe Miſchung dick auf die Ku— 
chen, bedeckt dieſelben mit einem Ober⸗ 
blatt, in welches man einige kleine 
Einſchnitte macht, und läßt dieſes de— 
likate Gebäck im Ofen ſchön gelb ba— 
den. 

Rofjınenrollen. — Hierzu ge 
bören 1 Zaffe Zuder, 4 Taffe Butter 
und 2 Eigelb. Dies wird zu Schaum 
verrührt; 1 Taſſe faure Milhd, 3 
Theelöffel Mustatnuß und Zimmt, 
fowie 1 Taffe gehadte und entiernte 
Rofinen, mit den erften drei Theilen 
durh tüchtiges Nühren verbunden. 
Nun löft man 1 Theelöffel Badjoda 
in ein wenig Milch auf und gibt e3 zu 
ber Miſchung, ſowie dem ſteifen 
Schaum der 2 Eiweiß. Man arbeitet 
hierauf ſoviel geſiebtes Mehl in die 
Maffe, um einen fteifen Zeig berzu- 
ftellen, und fchneibet denjelben in ſehr 
dünne Streifen von 5 Zoll Länge; 
dann rollt man jeben Streifen um eis 
Finger: 
bide und bädt die Streifen in heigem 
Trett goldbraun. 

QDuitten« Dmeletite — Die 
Dotier non bier Eiern werben mit eis 
nem Eplöffel Zucker 
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Schnee gefchlagen und borfichtig un- 
ter die andere Mifchung gerührt. Nun 
zerfchmilzt man in der Bratpfanne 
einen ERlöffel Butter, giebt die Eier: 
maſſe hinein, läßt es goldbraun wer: 


ben und ftellt es dann auf das Gitter | 


bes Badofens, bis e3 an derOberfläche 
gefeftigt if. Nun wird gejchlagenes 
Quitten-Gelde darauf geftrichen, das 
Dmelett zufammengejchlagen, mit Bu: 
derzuder überfiebt und fofort ferbirt. 


QDuince Meringue — Man | 


bereitet einen Teiq aus Pfund Mehl, 
4 Pfund Butter, 1 Et, etwas Galz 
und fooiel kaltem Wafler wie nöthig 
ift, verarbeitet ihn bis er Blafen mirft 
und ftellt ihn 3 Stunde auf Ei3. Nad- 
bem diefer Teig ganz dünn ausgerolt 
ift, fchneidet man einen Tortenboden 
und eine Anzahl daumbreite Streifen 
daraus. Beides wird qut mit fteifem 
Quitten =» Gelee bejtrichen, auf die 
Platte fommen außerdem noch gehad- 
te Nüffe. Vier Eimei; werden zu jtei- 
fem Schnee geihlagen, mit 4 Zaffe 
Zuder und 2 Löffeln Vanille-Ertratt 
bermifht. Die Teigplatte wird in 
eine tiefe Badfchüffel gethan, in der fie 
aud die Seite dedi. Dann wird ber 
Schaum eingehüllt, mit feingehadten 
Nüffen Seftreut und mit den Teigitrei- 
fen, Gelee-Seite nach unten, in Git- 
terform belegt. Langfam wird bie 
er gebaden, bi3 der Schnee feit 
iſt. 


Quince-Chalotte.— Eine 
Glasſchüſſel wird mit Makronen aus— 
gelegt, daran jede auf der nach innen 
gerichteten Seite gut mit Quitien-Ge— 
lée beſtrichen iſt. Ein Pint Rahm 
wird mit 4 Taſſe und der nöthigen 
Vanille-Eſſenz zu Schnee geſchlagen, 
damit wird die Schüffel gefüllt, inEis 
— und mit Quitten⸗Syrup ſer— 
birt. 

— — — — 


Theaterkoſten in Eugland. 


Ueber engliſche Theaterkoſten ſpricht 
ein ſachkundiger Mann in der Zeit— 
ſchrift „Worlds Work.“ Das Vergnü— 
gen, ein Theater im Londoner Weſtend 
zu erhalten, lommt, nach dieſem Ge— 
währsmann, auf wöchentlich 400 bis 
1500 Pfd. St. zu ſtehen. Wöchentlich 
werden nämlich alle Beſoldungen und 
Löhne am Theater, wie in manchen 
Berufen ausgezahlt. In dieſen 400 
bis 1500 Pfd. Sterling ſind einbe— 
griffen Theatermiethe und alle laufen- 
den Untoften. Die einmaligen Ausla- 
gen für die Einrichtung des Stüdes 
— 03 ift hier durchweg nur von Thea- 
terunternehmungen bie Rebe, bie, wie 
bier die Regel, nur von einem Stüd 
leben — bilben bagegen eine befon- 
dere Redinung. Für 400 Pb. St. 
fönnte man ein fleines Qujftfpiel ober 
eine Bofle mit mwenigenftollen in einem 
— in im Gange halten, 
mährenb aro fübrungen, wie bie 
in „His Majeftns" ober i 
Lane"»Theater leicht 15 


geichloffen find — die Koften für da3 
Heben des Borhange® auf 57-214 
Pr). St. Yan Durhfchnitt darf man 
wohl die daufenden Wochenausgaben 
auf 800 Pfd St. berechnen. 

Die Einnahmen der Künſtler begin— 
nen ganz unten mit einer Guinee die 
Woche und ſteigen dann auf der Liſte 
ſprungweiſe auf 10, 15, 20, 30 und dei 
zweiten Hauptrollen ſchon bis über 50 
und in manchen Fällen bis auf 100 
Guineen die Woche. Allerdings darf 
man dieſe Beträge nicht einfach mit 52 _ 
berbielfachen, um einen Begriff von 
den Nahreseinnahmen der Schaufpie- 
ler und Schaufvielerinnen zu erlangen. 
Vielmehr beiteht im beften Falle, nam 
lich dort, two die Künftler einen Jah— 
respertrag eingegangen find, daB Na 
nur aus 42 Morten. Lautet aber ber 
Vertrag, mie in den meiftenällen, nur 
für die Zeit, wo fi) ein Stüd auf ber 
Bühne behauptet, fo hat für ben Mi- 
men nur zu oft ein Jahr nur 20 Mo» 
Sen, und der Reft ift trübe, treoftlofe 
Zeit. Beim Durchfchnittsbetrieb ber 
Theater de8 Londoner Weſtends rech⸗ 
net man alfo auf 800 Pfb. St. bie 
Woche an Taufenden Ausgaben und 
1400 Pfb. für die Einrichtung eines 
neuen Stüdes. Will der Unternehmer 
auf die Koften fommen, fo muß ber 
legtere Betrag in den erften fechd Wo— 
hen abgefchrieben werben, db, 5. er 
muß für die erften fechs Wochen für 
jede Vorftellung minbeftens 148 Pfb. 
©t. einnehmen. 

Nun aibt e8 inbeffen befanntlich 
viele Stüde, die fi faum ein paar 
Wochen behaupten und in biefer Zeit 
noch verzmweifelt wenig Gelb einbrin- 
gen. Ermeiit fi ein Stüd als ein 





iwirtlicher Erfolg, fo fteigen allerbingg = 


die regelmäkigen Einnahmen eines 
Durhfchnittstheater8 auf 180 

Gt. und behaupten fich lange mit gro= 
Ber Gtetigfeit auf diefer Höhe. Ande- 
rerjeit3 Toll e3 aber in einem ber beten. 
Iheater des LonbonerMeftens, das bei 
boller Befegung 200 Pfd. St. bie Bars 
ftellung einbrinot, vor etwa zehn Yah- 
ten an einem Abend noraefommen fein, 
baß ganze 5 Shhillinge eingenommen : 
murden, während bie Vorftellung an 
laufenden Muanaben 60 PBfb. St. ver: 
Ichlang. (3 braucht nicht gerabe an 
aenommen zu werben, bak an jenem 
Abend por ganz leerem Haufe gefpielt 
murde. Man hilft fich in foichen Fäl- 
Ien mit „Bapter“, wie e8 in England 
beibt, mit arati3 außgefanbten@inlaß- 
farten, allein für den armen Ympres 
fario und oft au* für bie Wülnftler 
bedeuten jolche Abende Heulen und 
Zähnetlappern. 


— Ein Unterfhhied. — Sie: „Das 
ift nun berfelbe Dann, der mih als 
Bräutigam vor Liebe auffreffen moll- 
te!" — Er: „Ya, Kind, damals warf - 
Du au appetitlich garnirk.” 5 


fchen fo über’3 Obr * 
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Eure x u Da Wer v, ae — 
Europäifche Rundfejan, | a4 Bette & wur für tobt 
brachi. 
Zroving Brandenburg. 
Berlin. Die durch ihr Glocken⸗ 
ſpiel bekannte ebangeliſche Parochial⸗ 
fire in der Kloſterſtraße, die in den 
Jahren 1695—1703 nad X. U. Ne- 
rings Entwurf von M. Grünberg er- 
ars murbe, blidi. auf on run ar | 
eö Beftehen zurüd; vie Einweihung | D \ D 
Diefer Air. die erjt fpäter, 1713— | Falles eingetreten jei. Dies märe 
1714, nad, 8. ve Bodts Plänen ihren | nicht gejchehen, wenn rechtzeitig bie ge 
Thurm erhielt, erfolgte 1703 in Ge- | eigneten Maßnahmen zur Entleerung 
genwart-bes füniglihen Hofes. Ge | des Magens vom Zaffer? getroffen 
genmwärtig erfährt die alte Orgel bie- | morben feien. : 
fes Gotteshaufes eine Umgeftaltung. | _KRonit. Der Landgerihtsrath 
—AlsLeiche iwiedergefunden wurde der | Bohm ift als Amtsgerichtsrath an das 
56 Jahre alte Karl Kabelit aus ber | Amtsgericht in Hannover verfet wor⸗ 
Botsdamerjtr. 79, ber feitSturzem der= | bei. ee Up 
ihiwunden war. SKabelit, der verhei- | Neuteicd. Bei dem Türzlich hier 
tathet und Yater einer erwachfenen | tobenden Unmetter fuhr der DBlif in 
Tochter war, litt feit zwei Jahren an | eine ber MWittime Claafen-Mierauer- 
einer inneren Krankheit und war zus | felbe gehörige, mit Getreibe gefüllte 
Iebt in einem Krantenhaufe. Nachdem | Scheune und äfcherte biefelbe ein. 
er diejes verlafjen hatte, blieb er einige |. Provinz Pommern. 
Zeit zu Haufe, ging dann heimlih weg | Stettin. Dem Lehrer Ferbi- 
und fieß nichts mehr von fi hören. | nand Lange wurde der Adler der In— 
An der Unterfchleufe fand man Kabe: | Haber des Hausordens bon KHohen- 
lit als Leiche im Landwehrkanal iwie= | zollern verliehen. 
der. — Durch; einen Sturz vom Lauf- Groß: Benz. Dem Bauern 
breit ift der 43 Jahre alte Arbeiter | Garkfe wurden Wohnhaus und Stall, 
Karl Voigt aus der Kuprpftraße 4, der | dem Händler Köhler Wohnhaus, Stall 
auf der Viktoriamühle in ber Schleſi⸗— und Scheune, dem Schneider Genz ein 
ſchen Straße als Sackträger beſchäftigt Stall und dem Bauern Genz Wohn- 
war, tödtlich verunglückt. — Der im haus, Stall und Scheune eingeäſchert. 
Jahre 1880 verſtorbene Rentner Köſter Kröslin. Das Joh. Diter: 
hat das Grunditüd Köpeniderjtraße | rei’fche Ehepaar aus Groß-Ernfthof 
47a der Stadt zur Errichtung einer | feierte das Felt der goldenen Hochzeit. 
Verforgungsanftalt für hülfsbedürf | Lauenburg. Arbeiter Karl 
tige, über 60 Jahre alte, alleinftehende | Gocdert aus Rosgars fiel beim Holz- 
Männer vermadjt. Da ein Umbau des | ablaben vom Wagen; diefer ging ihm 
Haufes nicht rathfam mar, auch aroße | iiber Leib und Rüden. Infolge der 
Koften verurjacht hätte, jo murde von | Verlegungen ift Golchert im hiefigen 
den Gemeindebehörden beichlofjen, als | Krantenhaufe geftorben. 
Stiftshaus ein bejonderes Gebäude | Körlin. Der Vorineht Dett- 
auf dem Hinterlande zu errichten. | mann des Nittergutes Leftin bei Ro- 
Dies ift "inziwifchen geichehen; nun= | man mar beauftragt, einen Dämpfer 
mehr fand die Bauabnahme des neuen | und Drefhtaften von der hiefigen Ge- 
Stiftshaufes ftatt. — Der 16jährige | nofjenjchaftsfabrit abzuholen. Dett- 
Bäderlehrling Fritz Kleinert, der in | mann fuhr mit vier Pferden den 
der Mlerandrinenftraße bei bemBäder- | Dreictlaften. Die vorderen Pferde 
meiſter Schulz in der Lehre war, wurde zogen ſcharf an und riſſen ihn dabei 
von einem dort beſchäftigten Geſellen mit der Leine herunter, fodaß er vom 
verdächtigt, eine kleine Summe Geld Pferde fiel und von dem ſchweren 
geſtohlen zu haben. Kleinert nahm Dreſchkaſten überfahren und getödtet 
ſich die Beſchuldigung ſo zu Herzen, wurde. 
daß er berfuchte, ſich durch einensSchuß Kolberg. Al ein hieſiger 
in den Kopf zu töbten. Er wurde Kaufmann die Sachen ſeines Dienſt— 
ſchwer verleßt nach der Unfallſtation mädchens Anna Maaß revidirte, da 
und von dort nach dem Krankenhaus 
am Urban gebracht. 
Cottbus. Tödtlich verletzt 


feinen Einzelheiten. Einige Zeit dar⸗ 
auf befiel ihn plötzlich ein Schwindel, 


verdächtig erſchien, fand er in ihrer 
Kammer in einem bis dahin verſchloſ— 
wurde auf dem hieſigen Güterbahnhofe | fenen aroßen Holztaften die Leiche ei- 
der Rangirer Liebid. Er war bamit | nes männlichen Kindes. Anfcheinend 
befchäftigt, die vom Nangirzuge abge- | hat das Kind bereit3 mehrere Monate 
ftoßenen Güterwagen durd) einen 
Hemmfjchuh zum Stehen zu bringen. 
Hierbei fiel er über einen dicht am Ge= 
Ieife liegenden Kieshaufen fo unglüd- 
lich, daß ein abgeftoßener Wagen über 
feine beiden Beine fuhr und ihn aud) 
am Arme verlehte. 

Cüftrin. Ueber das Vermögen 
des Brauereibeſitzers Otto Koscky, 
welcher außer der Brauerei eine große 
Malzfabrik am linken Oderufer beſitzt, 
wurde der Concurs eröffnet. Der hie— 
ſige Kaufmann Paul Mühler iſt zum 
Concursverwalter ernannt. 

Droſſen. Der Landwirth K. 
Gloé aus Lübeck hat das dem Hotel— 
beſiher Majenz gehörende Hötel „Zur 
goldenen Sonne“ für 80,000 Mark 


am 5. Juni ihren Dienſt angetreten 
und das Kind in dieſer Zeit be— 
ſtimmt nicht geboren hat. Als bie 
Maaß erfuhr, daß die Polizei benach— 
richtigt ſei, entfernte ſie ſich heimlich 
und ertränkte ſich in dem Holzgraben. 
Pollnow. Der noch nicht 16 
Jahre alte Kaufmannslehrling Karl 
Kühl hat ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende gemacht. 
Rrovinz Schleswig Solſſtein. 
Schleswig. Der Schleswiger 
Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die Bau—⸗ 
ausführung der projeftirten vollfpuri= 
gen Kleinbahn Süderbrarup-flappeln 
im ganzen Umfange (einjchlieklich Lie- 
Be ferung füämmtlicher Materialien) ber 
täuflich erworben. | Firma Lenz & Co. = Berlin zu über: 
„repinz Oltlpreußen. | tragen. — Einer der angefehenften hie- 
Königsberg. Das jährige | figen Einwohner, das Mitglied des 
YZubilatim als Mitarbeiter der Firma | Magifttats, ‘der Chef der Armenver- 
Gebr. Lömwenftein beging Herr Mar | waltung, Senator 3. D.Schütt, feierte 
Redpdig. Der Jubilar hat bei genann- | mit feiner Gattin, Yrau Louife, geb. 
ter Firma feine Lehrzeit zurücgelegt. | Döring, das goldene Ehejubiläum. — 
— Die in Stadt und Provinz wohlbe- | Gelbjtmord beging der in der Amalien- 
kannie Gamm'ſche Seifenfabrik (A. ſtraße wohnende Wagenſchmierer Reh— 
Gamm, Nachf.), Löbenicht'ſche Lang- der, indem er ſich in der Werkſtatt auf 
gaffe 15, blidt auf ein 5Ojähriges Be- | dem Pojthof erhing. 
jtehen zurüd. — Ober = Regierungs- El m $ born. Der bier berjtorbe- 
rath Dr. Schmidt - Bornagius in Kö- Ine Rentier Feldberg hatte in einem 
nigsberg iſt als Ober-Regierungs- zweiten Teſtament die GemeindenHorft 
tath an die Provinzial - Steuerbiref- | und Yufum zu Erben eingefeht. Die- 
tion in Hannover verfegt worden. fes Zejtament ift von ben Erben ange: 
Angerburg. MIS Hilfslehrer | Fochten worden. Während fich num bie 
bei der- Provinzial = Taubftummenan= | Gemeinde Horjt mit den Erben geeinigt 
ftalt Angerburg ijt der Voltsfchulleh- | hat, dahingehend, daß ihr 2500 Mark 
ter Frib Saunus aus Oertlaufen ein= | ausbezahlt werden, monon 1000 Mark 
berufen. für ein Dentmal für den Erblaffer be- 
Gerdauen. Während der Früh: | ftimmt find, beabfichtigt die Gemeinde 
ftüdspaufe madten GSculfinder in | Hufum, ihre Rechte geltend zu machen 
Kielenborf an einem Rofmwerk fich zu | und hat bereits zu diefem Zimede ben 
ichaffen. Der bdreizehnjährige Sofn Rechtsweg befchritten. 
bes Befiter® Morgenroth = PVetrinen- Slensburg Die Diamant: 
faß mar auf dasfelbe hinaufgeklettert. | Hochzeit feierte das hochbetagte Che- 
Blöglich gerieth der M. zwifchen Stän= ‘| paar %. Witt in Flensburg. Der 
der und Deichjel, wobei ihm von einem | Mann ift noch rüftia, mährend bie 
Fuß das Fleifh  heruntergeriffen | Frau Fräntelt. 
wurde. ' i Hufum. . Bauinfpeftor Heßler 
Groß=-Degefen. Gelbftmord | aus Emden hat die Leitung der Ge- 
berübte der Gutäftellmader Schmidt. ! chäfte der hiefiaen Wafferbauinfpefs 
Er hatte im Kruge einige Gläfer über | tion übernommen. Der Reaierung3- 
den Durft getrunfen und fam mit eis | Baumeilter Tadfen aus Flensburg it 
nem Kauf) na Haufe. Seine Frau | an die hiefige Wafferbauinfpeftion ver- 
machte ihm deshalb Vorwürfe, er ging | jet. — Das hiehne Kriegdgericht ver- 
fort und erhängte Sic. urtheilte den Bootämannsmaat Wei: 
Hammerjtein. Ein erhebli- | Bel vom Linienfchiff „Zähringen” me- 
ches Schadenfeuer hat in dem Bauern= | gen Bebrohung eınes Wachtpoftens zu 
dorfe Falkenwalde gemüthet. Die | fieben Monaten Gefängnik und De: 
Wirthſchaftsgebäude derBeſitzer Manke gradirung. 
und Werner, beſtehend aus je einem Neumünſter. Am 31. Januar 
Stalle und je einer großen Scheune, ſeierte der Rentier Möller hier, wohn— 
brannten vollſtändig nieder. haft in der Kielerſtraße, ſeinen 99. 
Lyck. In Neu-Jucha hat der Geburtstag. Nach ſeinem körperlichen 
Fiſchereiaufſeher Kerk Till ſeinem Le- Befinden konnte man wohl annehmen, 
ben durch Erfchießen rin Ende gemadit. | daß es ihm vergönnt ſein werde, die 
Sabre lang andauernde Krankheit hat | 100 Jahre voll zu machen. Das ift 
den alten, pflichtgetreue Beamten im | nicht erfüllt worden, denn der Greiz 
den Tod aetrieben. iſt kürzlich verſtorben. Die ihn über- 
Fropin; Weftpreußen. febende Frau ift faft 90 Jahre alt. 


- Danzig. An Stelle des Ober- Froving Schlefien. 
ingenieur Srifcheifen ift zum Gej Breslau. Die Lanbbant_ in 
Aehiwader - Ingenieur des Danziger | Berlin verfaufte an ben Gutäbefiger 
Küftenpanzergeichwader® des Ober: | Paul Laqua zu Breslau das ihr ge- 
ingenieur Ballauf ernannt worden.” | börige Gut Weide, Kreis Breslau, in 
 Earthaus Die Stelle bes | Größe von ca. 550 Moroen. 
Rendanten der biefigen Gemeindetaffe | Gleimit. Der 25 Jahre alte 
ift dem Buchhalter Kordelle aus Neu- | Malergehilfe granz Hain aus Ric: 
= Stadt a. d. Dofle übertragen. tersborf babete unterhalb ber Goretzki⸗ 
latow. Käthner Fenske fuhr Mühle in der Klodnitz mit ſeinem ei— 
in einem Kahn über den Borownoſee nige Jahre jüngeren Bruder. Der 
bei Aujan. Als er das andere Ufer ällere Bruder hatte den Arm um den 
af erreicht hatte, fiel ihm das Auder | Hals des jüngeren gelest. Plößlich 
8 ber Hand, und Bei den Bemühun: | Iteß der Aeltere los und verfant vor 
em, e8 wieder zu erlangen, fiel er in's | den Augen bes Bruders in bie Tiefe: 
lafler. Herbeiegecilte Männer fan- | Da diefer nicht Shwimmen fonnte und 
ven ihn mit dem Kopfe aus dem MWaf- | andere Hilfe nicht zur Stelle war, er- 


in 


gezogen h Haufe ge | Bauergutäbeftger Deichfel aus. Da 
Sn der Nacht lebte er wieder | Gehöft wurde in Aiche gelegt, doch ge⸗ 
auf und erzählte den Unglüdzfall in | lang es, das Vieh und die mi 


I 


| 


| 
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| 
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ie Zreiſes 


Mobilien zu retten. 


Mefferftiche in die Bruft: Wenige Au- 


chtigſten genblicke nach dem mörderiſchen Ueber⸗ 


fall verſchied Wüſtefeld, nachdem er 


odenau. Hier brannten die | noch den Namen des Mörders genannt 


9 
jo baß er zu Boben fiel. Ein ftarfer | Wohnhäufer und Stall des Häusler: 
ı Wafferftrom entquoll feinem Munde, | Mil erniever. Vermuthet wird bös⸗ 
' gleichzeitig trat Blutfturgz ein, und | willige Brandftiftung. 
Fenske ſtarb. Der herbeigeholte Arzt | 


Königshütte Ein gefähr- 


| Itellte feit, aß ber Tod infolge des | Yiches Spiel trieben zwei Knaben, too- 


bei der eine von ihnen, der 12jährige 
Sohn des Hüttenarbeiter3 Karl Kuh: 
nert bon hier, Namen? Xohann, jein 
Leben einbüßte. Die Knaben hatten 
fih aus 3 Brettern ein Yloß gezim- 
mert und fchifften damit auf der Waf- 


Siegelbereitung 
an der Schladthofitraße. 
fu, von dem Floß an das Ufer zu 
fpringen, glüdte dem einen der Ana= 
ben; der obengenannte aber jtürzte in 
das 115 Meter tiefe Waller und er- 
tranf. 
Zande3hut. Dem 
fchmiebegejellen Fritz Elsner 


Kupfer: 
it Die 
Gefahr verliehen worden. 

Provinz Polen. 
Bojen. Dem Regierungsrat En: 
gelfamp bei der hiejigen Anjiedelungs- 
Gommiffion ift eine etatsmäßiae 
Rathajtelle verliehen worden. 

Grät. Der Geheimrath Dr. Ru: 
benfohn hat fein Reitgrundftüd 
6500 Mark an den Lehrer Müller in 
auf der Ptafzfomoer Feldmart fünf 
arobe Getreidefchober nieder. 
Labiſchin. 


Onizewo. Den Rothen Adler— 
beſitzer und Oekonomierath Mahnke. 
Oſtro wo. Der Handelsmann 
Moritz Weiß und ſeine Gattin begin— 
gen hier das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. — Die Arbeiterfrau Antonie Ka— 
bat in Groß-Zeleſie arbeitete am 
Sonnabend in der Nähe der Prosna 
auf dem Felde mit ihrer 16jährigen 
ochter Juliana. Letztere wollte in 
der Prosna ein Bad nehmen. Kaum 
hatte ſie jedoch das flüſſige Element 
betreten, als ſie ſchon in die Tiefe ſank. 


die Maaß ihm verſchiedener Diebſtähle Die Mutter eilte ihr zu Hilfe, wurde 


aber ebenfalls von den Fluthen mitge— 
riſſen und verſank wie ihre Tochter in 
die Tiefe. 

Pakoſch. Auf dem zum Gute 
Oſtrowo gehörigen See kenterte ein 


in dem Kaſten gelegen, da die Maaß Kahn mit fünf Perſonen, welche ſich 


nach beendetem Baden darin ankleiden 
wollten. Während vier Inſaſſen ſich 
retteten oder mit Hilfe anderer gerettet 


Doktorowo verkauft. — Es brannten | 
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| 


| 


' 
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tinnerungsmebaille für Rettung aus | 


hatte. Schlote hat die That nicht aus 
Eiferfucht, fondern au3 Rache began- 


| gen. MWüftefeld hatte ihn aufgefordert, 


eine geliehene Gelbfumme zurüdzuge> 
ben. Das hatte ihm den Haß des 
Schlote zugezogen. 

Lehrte. Der erfi vor Kurzem 
hierher verfegte Stationsaffiftent Wal- 
ter wurde beim Berge von einem ab—⸗ 
rollenden Wagen über beide Beine, jo- 
wie den linken Arm gefahren, melche 


jerfläche einer dur Lehmjdjachten zur | am Unterförper bezw. an der Schulter 
entitandenen Grube , abagequetfcht wurden. 
Der Berz | 


PBattenfen. Das Seltene Seit 
der goldenen Hochzeit feierten hier un 
fängt die Eheleute Biefter. Anlählich 
des Feſtes wurden denſelben vom Kai— 
ſer 30 Mark, vom Herzog von Cum— 
berland eine Prachtbibel und 30 Mark 
als Geſchenk überreicht. Bemerkens— 
werth iſt, daß Bieſter gleichzeitig 50 
Jahre auf dem v. Knigge'ſchen Gute 


als Arbeiter thätig iſt. 


Blum von der Transmiſſion 
und 
Dem Bedauernswerthen wurden 


Speele Im Betriebe der hieſi— 
gen Holzſchleiferei wurde der Arbeiter 
erfaßt 
herumgeſchleudert. 
ein 


wiederholt 


| Arm und ein Bein aebroden, das an- 


ei | dere Bein aus dem Hüftengelent gerij= 


fen, Bruft und Kopf aequetfcht untı 


| mehrere Rippen gebrochen. Im Kran: 


fenhaufe, wohin er aeichafft worden, 


' glaubt man faum, jein Qeben erhalten 
| zu fönnen. 


Unterhalb Antons= | 
dorf wurde die Ehefrau des Schiffer : 
Droszfomsti, als fie auf dem Bed des ı 
Kahnes jtand, vom Sturme erfaßt und | 
in Die Nete gejchleudert, imo fie ertranf. | 


Provinz Wefttalen. 
Bodum. n den Berhandiungen 
des Eheicheidungs = Prozefles der Ehe: 
frau des Landivirthes MW. Schulte: 


| Schüren am Stiepel gegen ihren Ge: 


orden 4. Klaffe erhielt der Rittergutss | 


mahl fteilte jich heraus, daß diefer vor 


ı 18 Sahren eine Dienftmagd, Wilhel- 


mine Neuhaus, mit einem uingefehrten 


| Beitfchenftiel erfchlagen hat. Die That 


fann ihre Sühne nicht finden, da der 
Todtſchlag nah 10 Jahren verjährt. 
Caſtrop. Amtmann Barfels. ift 
bon feinem Amte biäpenfirt morben. 
Der Grumd foll in einer Anzeige Tie- 


| gen, die bei ver Staatsanmwaltfchaft ge- 


gen ihn ergangen ift, welche ihm vor= 


‚ wirft, in feiner Eigenjchaft al3 Beam- 


| 
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wurden, erlitt der 16jährige Gumna= | 


ftajt Georg Kolmwit, Sohn des Grof- 
faufmanns Kolmik in Bromberg, den 
Iod durch Ertrinfen. 


Bropinz Hiadlen. 


Magdeburg. Der frühere Kell: 
ner Emil Wulfert, der in der Uniform 
eines Hauptman’.s der Garde = Lanb- 
mehr beim Eiv.auf in verfchiedenen 
Goldwaarengefhäften Betrügereien 
verübt hatte, murde feitgenommen. 

Bitterfeld. Der etwa 45jäh- 
rige invalide Arbeiter Auguft Grieje- 
bufch war bei einem Debfter in Gröb- 
zig beichäftigt. Als er von einem bo- 
hen Birnbaume die reifen Früchte ab- 
nehmen wollte, trat er fehl und jtürzte 
aus bedeutender Höhe herab. Dabei 
zoa er fich jo jchwere Berlegungen zu, 
dat er im Kranfenhaufe bald darauf 
ftarb. 

Eilenburg. Der auf Rittergut 
Tichtenberg beichäftigte Maurer Boy- 
rich wurde bei der Arbeit vom Hib- 
flag getroffen und war fofort tobt. 

Eisleben. Der 21jährige Lehr- 
häuer Karl Strobbah aus Molme 
wurde auf dem Niewandtfhadt von 
dem Bohrmwagen an die Wand gedrüdt 
und bie beiden Bohrer drangen ihm 
durch je einen Dberfchentel vorn hinein 
und famen hinten wieder heraus. Der 
Berunglüdte war alfo budhitäblich von 
den Bohrern an den Beinen aufge- 
fpießt. Im Snappfchaftslazarett zu 
Hettjtebt ift der Verlebte geftorben. 

Erfurt. Dem Regierungd- und 
Geheimen Medizinalrath Dr. Richard 
Pippom wurde die Entlaffung aus dem 
Staatädienfte unter Verleihung des 
Rothen Adler = Ordens dritter Klaffe 
mit der Schleife ertbeilt. 

Gethle3. Maldmärter Adam 
Kelber wurde in feinerSchlafitube ver= 
mißt. Nach längerem Suchen fand ihn 
feine Schmwiegertochter in der Scheune 
an der Spibe einer Wagenleufe tobt 
hängen. SKelber hatte die Gewohnheit, 
bei der warmen Jahreszeit ftatt in der 
Kammer in der Scheune zu nächtigen. 
Zu diefem Zmed mar er vermuthlich 
nad der Scheune gegangen, hatte fich 
dort niedergelegt, war aufgemadht und 
dann jhlaftrunten nach dem Balten- 
loch gefommen und durch dies nach der 
Scheunentenne auf einen dort jtehenden 
Magen hinabgeftürzt. Dabei muß er 
mit dem Rüden auf die Spibe der höl- 
zernen Wagenleufe aufgefhlagen fein. 

Halle. Debiter Pfeiffer, der im 
Säbzorn feinen Sohn erfhoß, ift. den 
fchweren Verlegungen, die er fi mit 
einem Mefler beigebracht, in der hiefi- 
gen Klinik erlegen. Pfeiffer hatte fich 
den Leib mehrfach, aufgeichligt, jo da 
die Eingeimeide heraustraten. Er hin 
terläßt 13 Kinder. 


Srovinz SSannover 


Hannover. Der befannte Brau- 
meifter der Qindener Attien-Brauerei 
pormal3 Brande & Meyer zu Linden, 
Ferdinand Reismann, feierte bier fein 
25jähriges Dienftjubiläum. -— Bei 
dem Neubau des Stadtbauamts jtürz: 
te dem Arbeiter Honig aus Riklingen 
ein jchmeres Eifenftüd auf den Kopf 
und führte den jofortiaen Tod herbei. 
Der Verunglücte ift Water mehrerer 
Kinder. 

Bilshaujen Als ver Tand- 
mirth W. MWiürttefeld mit zmei Mädchen 
tom Zanzlolale „Zum Strohfrug” 
heimfehtte, wurde er ‚nor: bem um 10 


| 
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| 


| 
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ter Geſchenke angenommen zu haben. 

Denſen. Schwer verletzt iſt der 
15jährige Sohn des Bäckermeiſters 
Brauckhoff hierſelbſt. Der Junge hat 
Petroleum in's Feuer gegoſſen und 
ſehr erhebliche Brandwunden durch die 
ausſchlagenden Flammen erlitten. 

Dortmund. Der Gerichtsaſſeſ— 
ſor Otto Jörgling, bisher beim Amts— 
gericht in Werl thätig, iſt an das hieſi— 
ge Amtsgericht verſetzt worden. — Der 
in einem hieſigen Gußſtahlwerke be— 
ſchäftigte Hilfsarbeiter Stanislas No— 
waczyk erlitt einenHitzſchlag und ſtarb. 

Herne. Den infolge eines Unfal: 
les auf der Mafchinenfabrit Baum 
hierjelbit erlittenen Verlegungen erle— 
gen tft der Fabrik - Arbeiter Vincenz 
Kaydor von hier. — Der Reparatur 
hauer }yriedrich3 bon hier gerieth in 
der Grube unter einftürzende Gefteing- 
maffen und fonnte nur nod) tobt her= 
borgezogen werben. 3 Hi 

güttringhaufen.:. Die Be 
ſitzung des Herrn H. Friegſche jſt faſt 
gänzlich niedergebrannt. 5 

RKheinprovinuz. 

Köln. In einem Lagerraum des 
Waarenhauſes von A. Münzer, Brei— 
teſtraße, entſtand Feuer, das mit gro— 
Ber Schnelligkeit um ji griff. Die 
Feuerwehr, darunter auch die Referve- 
feuermwehr, nahm fofort unter der Lei- 
tung des Branddireftors Schöbel Die 
Löjcharbeiten auf und gelang es, nach 
mehritündiger Arbeit das verheerende 
Element auf feinen Herd zu bejchrän- 
fen. Der Dadjituhl, fomwie das obere 
Stocdmwerf brannten zum größten Theil 
aus. 3 verbrannten hauptfächlic 
viele Spielmaaren. 

Barmen. An der Rojter der frü- 
beren Schäßer’fhen Mühle, Parla: 
mentjtraße, wurde die Leiche einesftin- 
des aus dem Miühlengraben gezogen. 
&3 ilt das 2 Jahre alte Kind des in 
der Färberjtraße mohnenden Tagelöh- 
ners Ticks, welches feit Kurzem ver- 
mißt wurde. Mie dasjelbe in den 
Mühlengraben hineingerathen, ift von 
Niemand gejehen worden. 

Bergerhbaufen. Die Näherin 
Chriſtine Lichtenthäler ſchoß ſich in der 
Wohnung ihres Schwagers mit einem 
Revolver in die Bruft. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Verfcehmähte Liebe 
jol das Motiv zur That fein. 

Düffeldorf. Scäaffner Ju: 
lius Sattlowsky von der Düffeldorf- 
Krefelder Kleinbahn ftürzte von einem 
in voller Yabrt befindlichen Wagen 
und erlitt einen Schäbelbrud. Die 
Verlegung hatte den-Iod des Mannes 


| zur Folge. 
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Eſſen. Auf Schadt IILfIV. ver 
Zeche Conjolidation flog dem Schicht: 
meilter Georg Köhler beim Wegthun 
eines Schuifes ein Stüd ins Genif. 
Der Tod trat fofort ein. 

Kalk., Der eima 3Ojährige Sohn 
des Direftord der Barbenhäuer’ichen 
Brauerei gab in dem Augenblide, al? 
fein Vater mit dem Hausarzt dieThür: 
fchwelle betrat, drei Schüffe auf den 
Bater ab, wobei er diefen töbdtlich ver- 
legte. Alsdann richtete er die Waffe 
gegen fich jelbjt und tödtete fich dur 
einen Schuß in den Mund. Der as 
Epilepfie leidende Selbjtmörder zeiate 
in der Iehten Zeit Symptome von Gei- 
ftesftörung. Er griff zur Waffe, ala 
er des Arztes anſichtig wurde. 
Mülhbeima.R. Drei Familien. 
die in der Berliner Straße wohnen, 
find nach dem Genuffe getochter Bilze, 
die fie im Walde hinter Dünnwald ge: 
fammelt hatten, jchwer erfrantt. |m 
Ganzen find es 14 Perfonen. Von den 
Kindern des Arbeiter& FFleures, der 
als franfer Mann auf die Runde von 
dem Unalüd aus dem Krantenhaufe in 
&iberfeld hierher etlte, ift ein 9 und ein 
12 Kahre alter Sohn geftorben. . 
Propinz Beflen: Naflau. 


Kriege von 1870 -— 71, ber 


 Kajfel. Ein Veteran aus dem 


.,Bebra. Der hiefige Schügenver- 
ein hielt im Schügengarten bei zahls 
reicher Betheiligung das Königsjchie- 
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rung 
sſchie- des e 
hen ab. Den beſten Schuß auf die Kö⸗ mitieis eines Rebolvere 


m * 
erſchoß ſich ie rige Gattin 
hemaligen Fabrikſchloffers Plörſch 
Der Schuß 


nigsſcheibe gab Herr Pfaff aus Ro⸗ ging in die rechte Schlüfe und hatle den 
thenburg ab und wurde dieſer daher | fofortigen Tod — 


als Schützenkönig proklamirt. 


Biſchofs heim (Rhön). Forft- 


Brückenau. In Detter fam bed | meifter Fuchs wurde aus Anlaß feiner 
Nachts kurz nad) 1 Uhr in der Scheune | 25jährigen Amtsthätigkeit das Chren- 
des Revierförfters Heybt, Eigentum | bürgerrecht der hiefigen Stadt verlie- 


des Freiherrn von Thüngen, Teuer | hen. 


Unter entfchrechender Feierlichs 


aus, mweldes biejelbe total einäfcherte. | feit wurde dem Yubilar vom Bürger: 


Gottätreu. 


Das 1Ysjährige | meifter Haud.im Beifein des Bezirks— 


Kind des Müllers. Mazet fiel in den | amtmannz Völter zu Neuftadt a. ©. 
nahen Teich und ging unter. Obmohl | ein Fünftleriiches Ehrendiplom über: 


eö bald neh dem YHineinfallen aus 
dem Waller geholt wurde, gelang c3 
doch nicht, e8 wieder in’S Leben zurüd: 
zurufen. 
Hanau. 


Einen grauenvollen 


Selbſtmord verübte im benachbarten 


Dorfe Mittelbuchen die Cigarrenma— 
chers ⸗Ehefrau Wilhelmine Kaiſer J. 
Es wurde ihre Leiche aus der Jauche— 
grube ihre Hauſes herausgezogen. 
Die Frau war ſeit Wochen krank und 
trug ſich längere Zeit mit Selbſtmord— 
gedanken. 
Mitteldeutfche Staater 

Ballenftedt, 
bon Siasfeld hat zum Andenken an 
ihre Eltern unferer Stadt 
Mark zu einem Heim für arme und 
bilfsbedürftige ältere Perſonen ge— 
ſtiftet. 

Braunſchweig. Ueber 
Vermögen des Uhrmachers Friedrich 


| 


i 
1 


50,000 | reits 


! 


j 


das | 


Adam ijt hier por dem hiefigen Amts: | 


gerichte der Concurs eröffnet worden. 
Kaufmann Henier ift zum Concurs— 
vermwalter ernannt morden. 

Deifau. Infolge der arofen 
Hite fiel der auf einem Gerüft am 


| 
| 
\ 
! 


reicht. 
Württemberg. 


Stuttgart. . Commerzienrath 
Emanuel Benzinger, Direktor ver 
Mürttembergifchen Vereinsbank ſeit 
der im Jahre 1869 erfolgten Grün— 
dung dieſes Inſtituis, iſt im Alter von 
63 Jahren geſtorben. — Graf Otto v. 
Rechberg und Rothenlöwen, Präſident 
der Kammer der Standesherren, be— 
ging ſeinen 70. Geburtstag. Der 
Graf weilte auf ſeinem Donzdorfer 
Herrenſitz. 

Altshauſen. 


In Hangen 


Fräulein Julie ſchlug der Blitz in die Scheune des 


Bauern Adolf Rauch, die mit den be— 
eingeheimſten Feldfrüchten und 
mehreren Maſchinen vollſtändig nie— 
derbrannie. 

Blaubeuren. Der etwa 25— 
jährige kränkliche Sohn des Ephorus 
Vaihinger ſtürzte aus einem Fenſter 
der im zweiten Stock des Seminars 
gelegenen Wohnung des Ephorus auf's 
Pflaſter herab und zog ſich ſchwere 


Verletzungen zu. 


| 


1 
I 


Bopfingen. Der umfangreiche 
Stadel des Kronenwirths Wagenfeil 


Haufe Luifenitraße 14 beichäftigte, 53 | brannte mit reichen Frucht- und Fut- 
Sabre alte Maurer Höhne in einem | terporräthen nieder. 


Ohnmachtsanfall in der Höhe von zivei 


Stodwerfen auf das Hofpflafter, wo | heilanftalt „Villa 


er todt liegen blieb. 

Detmold. Die Schüler aus 
2eopolvshöhe hatten einen Ausflug 
nad) dem Sieffruge unternommen und 
einige von ihnen nahmen in ber MWerre 
ein Bad. Hierbei geriethen die Zmwil- 
lingsbrüder Diederihh aus Tannen= 


I 


Cannftatt. ‘rn der „Gebet3- 
Sedendorf“ hier 
Iprang die 28 Yahre alte Marie Kaft, 
welche dort als frant behandelt wurde, 
aus dem Fyenfter des zmeiten Stodes 


herab und erlag ihren Verlegungen. 
Badert. 
Aach=- Linz. In der Scheuer 


„| Beim Baden 
ftalt. 


‚ner Benjel. 


— — — — — — — 


in der. —— 


Oldenburg. Kaufmann Hel—⸗ 
merichs hierſelbſt verkaufte ſein Haus⸗ 
grundſtück Langeſtr. 25 an den Kürſch⸗ 

Der Kaufpreis beträgt 
58,000 Mt. 


Abbehbaufergroden Die 
Landſtelle des Landmanns W. Gerdes 
hier, die reichlich 14 Hektar groß iſt, 
wurde an Fritz Lampe-Enjebuhr für 
den enormen Preis von 58,750 Mt. 
verkauft. 

Bürgerfelde Der Bürgerfel- 
der Kriegerverein hielt auf dem neuen 
Kirchhof am Grabe des im Frübjahr 
berftorbenen Combattanten Hobbie, 
welcher Inhaber bes eifernen Kreuzes 
var, eine Gebädtnißfeier ab. 

El3sfleth. Die Leiche bes ver- 
mißten Matrofen W. Grote au Mün- 
henhagen von dem Logger „Lienen“ 
wurde bei Lienen in der Wefer trei- 
bend gefunden und gelandet. 

Seder. Der Gaftwirth Ortmann 
bierjelbft verkaufte fein Gafthaus „Zur 
Poft“ (früher Birnbaum genannt) an 
den Kaufmann Reuemann für 20,400 
Mark. 

Freie Städte, 

Hamburg Schlofferr Midels 
und der Arbeiter Willhöft wollten bei 
der Reiherftieg-Drehbrüde auf den 
Dampfer „Salomon Heine“ fpringen, 
als biefer fich bereits in Bewegung ge- 
jet hatte. Beide fprangen zu furz 
und mährenb es Willhöft gelang, fi 
am Geländer des Schiffes fetzuhal- 
ten, bis er an Bord gezogen wurde, ift 
Midels troß aller Rettungsverfuche 
ertrunfen. — Lotteriecolletteur Lepi 
wurde in feiner Wohnung, Fruchtallee 
133, ermordet aufgefunden. &3 Tieat 
ein Raubmord por. Nacd Anficht des 
Arztes muß der Mord bereit mehrere 
Iage bor Auffindung der Leiche qe- 
fcheben fein. Die Polizeibehörde fegte 
auf die Ergreifung des Thäters eine 

| Belohnung von 500 Mark aus. — Der 
Hiährige Knabe Karl Ehriftianfen 
fpielte beim Kleinen Grasbroof auf 
den dort liegenden Schuten und fiel 
dabei in die Elbe. Iroßbem ber in der 
Nähe befindliche Vater dem Sleinen 
ſofort nachſprang, konnte das Kind 


krug in einen Strudel. Rektor Kor- der Wittwe Joſeph Wetzel brach Feuer doch nur als Leiche geborgen werden. 


des, der kurz vor der Ernennung zum 
Prediger ſtand, ſprang ſofort in das 
Waſſer und konnte den einen Schüler 
retten. Bei dem Verſuch, auch den 
zweiten Schüler dem Tode zu entrei— 
ßen, wurde er vom Herzſchlage er— 
eilt, und er ſowohl wie auch der Schü— 
fer konnten nur als Leichen geborgen 
werden. 
Sachleıt. 

Dresden Aus Furt vor der 
bevorjtehenden Verhaftung erfhoß fich 
in feiner auf der Frankenbergſtraße 
16, Ede Reifemiter Str., in Borftabt 
Löbtau belegenen Wohnung ein Pro- 
duftenhändler Namens Papig. Der 
Derftorbene hat fich an einem 12jähri- 
gen Mädchen, das zum Zmede ber Be- 
forgung von Einfäufen feinen Laben 
betreten hatte, eine3 Vergehens gegen 
die Sittlichkeit [huldig gemadt. — 
Teingoldfchläger Auguft Berger ift 
nunmehr 30 Jahre bei der yirma E. 7. 
Schulze, Djtraallee, und Lagerverwal- 
ter Theodor. Nettelhorft 25 Jahre bei 
der Firma Dindorf & Hace thätig. 

Beragiephübel. Die Köh 
ler’fche Schneidemühle brannte voll» 
ftändig nieder. 

Dennheritz. m Gebölz der 
biefigen Gut&befigerin Heft wurde der 
17 Zahre alte, beim Gutsbeſitzer 
Baumgärtel in Harthau bedienftete 
Knecht Ulrich, gebürtig aus Nieder- 
haßlau, erhängt aufgefunden. Was 
den jungen Menfchen dazu veranlaßt 
bat, ift nicht befannt. 

Erbisdorf. Das goldene Ehe: 
jubiläum begingen hier der penfionirte 
Bergarbeiter Heinzmann und beilen 
Ehefrau. 

Kipsdorf. Die bei Alerander 
Koch in Diensten jtehende Hausdiene- 
rin Eva Sadjfenröder hat von ber 
Kaiferin „in danfbarer Anerfennung 
bierzigjähriger Dienftzeit” das goldene 
Erinnerungsfreuz nebft Diplom mit 
eigenhändiger Unterfchrift Ihrer Ma: 
jeftät verliehen erhalten. 

Leipzig. An einem Grundftüde 
der Fabrifftraße wurde der 7Ojährige 
Buchbinder Anders bemußtlo3 aufae- 
funden. Wahrfcheinlich liegt ein Ab: 
fturz por. Der alte Mann verftarb 
nach furzer Zeit. — Aus dem 4. Stod- 
merf abaeftürzt ift in der Seeburg— 
Straße die 72jährige Stiderin Böttcher. 
Sie war forort tobt. 

Keffen: Parmftadt. 

Darmftadt. Dem Monteur bei 
der Könial. Preuß. und Großh. Heil. 
Staatäeifenbahn Karl Hinfel. wurde 
aus Anlaß feiner Verfegung in den 
Ruheitand die filberne Auszeichnung 
für treue Dienfte verliehen. 

Auerbach. Bei der Biürgermeis 
fterftichmwahl dahier wurde Herr Gaft- 
mirth Chr. Y. Weigold „Zur Berg 
itraße“ mit 193 Stimmen zum Bür- 
germeifter gewählt. 

Balthaufen. Hier feierte daß 
Ehepaar Heinrich Helfrich I. im Kreife 
der Syamilie auf dem Felsberg das Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Poftdireftor 
a. D. Hallwachs iſt nach langem Lei- 
den geftorben. 

Gießen. Megen SHocitavelei 
wurde der PBharmaceut E. Schinidt 
verhaftet. Schmidt, der zuleßt in 
Großen-Bujed beihäftigt mar, hat 
eine ganze Reihe Betrügereien und 
Diebitähle ausgeführt. 

Banern. 

Münden. Ter Großherzog 
von Baden hat dem Commerzienrath 
Theodor Stütel hier das Ritterkreuz 
des Ordens 2erthold des Criten ver- 
fiehen. — In einem Haufe Ede der 
Auen- und Baaderſtraße erſchoß ſich 
der in den ſechziger Jahren ſtehende 
Privatier Reichlein. Er war ſchon 
längere Zeit leidend, hatte ſeine Frau 
nach der Apotheke geſandt und ſchoß 


ſich dann eine Kugel in den Mund. 


Aſchaffen burg. Auf der hie— 
ſigen ſtaatlichen Schiffswerft wurde 
der 30j 


aus, welcher fo rafch um fich griff, daß | 


Bremen. Der Baurath Hermann 


| alöbald au) das Nebenhaussdes Ferd. | Vüding, der vor einigen Wochen vom 
| Stumpf in hellen Flammen ftand. Die | Senat commiffarifh mit der Wahr: 


beiden vom Teuer ergriffenen Gebäude 
wurden vollitändig eingeäfchert. 
Bellingen. Landmwirth Franz 
Xaver Amann mwollte einen Wagen voll 
Garben heimfahren. An einer ab- 


ı Thüffigen Stelle riß an der Brems- 


borrichtung die Kette. Als Amann 
die Zuathiere anhalten wollte, gerieth 


| er unter Die Räder, mobei er ehr 


ſchwere 


Verletzungen erlitt. Nach 


| Haufe verbracht, veritarb er. 


| 


ährige verheirathete Edhiffs- 
Ip drang — 


Diedelsheim Das 414 
Jahre alte Töchterchen des Zimmer— 
manns Höfle kam dem Feuer des Her⸗ 
des zu nahe, ſtand ſofort in Flammen 
—* erlag den erlittenen Brandwun— 

en. 

Freiburg. Der 41sjährige 
Knabe des Wirths Ringwald vom hie— 
figen „Schwarzwälder Hof“ meilte feit 
einiger Zeit bei den Großeltern in 
Dberfirh. Kürzlich aing das Dienft- 
mädchen mit dem Kleinen ſpazieren, 
der fich einmal etwa3 von dem Mäd- 
chen entfernte und dann in den nahe 
liegenden Kanal fiel. Als das er: 
ſchrockene Dienſtmädchen mit der her— 
beigeholten Hilfe zur Stelle kam, war 
der Knabe bereits ertrunken. — Dem 
zuruhegeſetzten Hauptlehrer Joſeph 
Klingele hier wurde das BVerbienjts 
kreuz vom Zähringer Löwen verliehen. 

Heidelberg. Vorarbeiter Troſt 
ſtürzte beim Abbruch des Landfied’- 
ſchen Hauſes vom 3. in den 2. Stock 
auf einen Balken und trug dabei einen 
Bruch der Wirbelſäule, Rippenquet— 
ſchungen und Verletzung der Lunge 
davon. 

gllaß: Jotbringen. 

Straßburg. Ein Schwindel: 
concurs bejchäftigt zur Zeit hier bie 
Gejhäftsmwelt und die Gerichte. Der 
Kaufmann Hämmerlin hat fürzlich 
Goncurd angemeldet, bei dem ca. 
5,000,000 Mark PBafliva faft feinen 
Activen entgegenftehen. Der Banterot- 
teur bat ganz leichtfinnig darauf lo3= 
gewirthichaftet, feine Bücher geführt, 
feine Bilanzen aufgeftellt u. f. wm. Er 
bat vielen Leuten große Beträge abge- 
fhmwinbelt, namentlid” armen Hand- 
werfern. 

Bioncourt. Der 18jährige 
Sohn bes Arbeiters Lecaque diente ala 
Knecht bei dem Aderer Zemoine hier. 
Als er mit einem fchmer beladenen Wa= 
gen vom Felde fam, fiel er vom Pferde 
und der Wagen fuhr ihm über die 
ruft und den Kopf. An den fchweren 
Verletzungen iſt er geftorben. 

Diedenhbofen Graf Rene 
Auguft Anatole Bertier de Saupigny 
ift auf feinem Schloß Lagrange nad) 
furzer Krankheit im Alter von 64 Jah: 
ren aeitorben. 

Met. Die Braillon Str. No. 9 
mwohndafte Frau Kindler erlitt einen 
epileptifchen Anfall und ließ die Lampe 
follen! Das Petroleum entzündete fich 
und theilte das Feuer den Kleidern der 
Unglüdlichen mit, die an den Schenteln 
[hredlich verbrannt murbe. 


Mecklenburg. 


Gadebujc. Arbeiter und Büd- 
ner Oldach in Jarmitorf- fiel beim 
Theeren eines Daches auf den gepfla- 
fterten Hof und ftarb nach kurzer Zeit. 

Gnoien. Biüchſenſchmied Hinz— 
peter hierſelbſt beging den Tag, an 
dem er vor 50 Jahren Zunftmeiſter 
und Bürger unſerer Stadt wurde. Die 
hieſige Muſikkapelle brachte dem Jubi—⸗ 
lat ein Ständchen und im Laufe des 
Zubiläumstages gratulirte der Magi- 
ftrat. 

Lübtheen. Die 61 Jahre alte 
geiſteskranke Arbeiterfrau Stöhlma- 
her. aus Probit - ar murbe auf ei- 
nem Feldmege bon einem jungen 
Spnitter überfallen und arg mißhan: 
belt. RR ER : 

Neubaus. ‚Der I6jährige Lehr- 
ling Paul Boldt aus Haar erirant 


| Directors beauftragt murbe, 
endailtig al3 Nachfolger Franzius’ er- 


nehmung der Gefchäfte bes Oberbau- 
ift jeht 


nennt worden. 
Schmet;. 

Genf. Fräulein Dr. med. Sophie 
de Batton, eine Ruflin, tft zur Affilten- 
ı tin an der Univerfität3 - Frauentlinit 
ernannt worden. Gie ftudirte und 
promobirte hier. 

Herliberg. Am Tage ber 
Hochzeit feiner Enkelin und der gleich- 
zeitigen jilbernen feines Sohnes feierte 
Bezirksrath a. D. Y. Hochſtraßer bie 
goldene Hochzeit. 

Winterthur Ein tragifcher 
Unglüdsfall hat fich bei dem Walfemei- 
ber, den ibyllifchen Anlagen in. ber 
Nähe unferer Stadt, ereignet. Die 
Frau bes in hiefigen Kreifen mohlbe- 
fannten und beliebten ‚Kaufmanns 
Naef „zur Weinrebe“, deren Khablein 
in’3 Wafler gefallen war, iit beim ber- 
fuchten Rettungsmwerf ein ‚Opfer. ihrer 
Mutterliebe geworden. Beinahe hätte 
das Unglüd noch ein mweiteres Opfer 
erfordert. Die Iheilnahme an dem er- 
fhütternden Ereigniß ift affgemein. 

Zürich. Der ftädtifcheftreistaflirer 
Bär hat fih, ala die Controlfbehörbe 
bei ihm Gafjafturz vornahbm, im 
Amtsgebäude vergiftet. E3 zeigte fich 
ein Caffenmanto von 7000 France. 
Man vermuthet, Bär Habe fich zu 
Spetulationen verleiten Taffen. 
Der Berner Bürftenmader E. Martin, 
ein 43jähriger, der fhon 27 Mal ae- 
richtlich beftraft wurde, ftahl in einem 
Pfarrhaus hier eine goldene Uhr, um 
wieder ins Zuchthaus zu fommen. Er 
habe, meinte er, feine fchönften Jahre 
im Zuchthaus zugebradt, nun möge 
man ihn da auch behalten. Da3 hiefige 
Gericht entfprach feinem Wunfche nad 
Möglichkeit, indem «3 ihn zu zei 
Sahren Arbeitshaus verurtbeilte. 

Selterreichd: Angarn. 

Wien. Reichsfreiherr A. v. Velt— 
heim feierte das Jubiläum ſeiner 40— 
jährigen Thätigkeit als Oberbeamter u. 
Agentien-⸗-Inſpektor der Donau—⸗ 
Dampfſchifffahrts - Geſellſchaft, bei 
welcher⸗ Gelegenheit ihm von Seiten 
ſeiner Collegen und Freunde zahlreiche 
Ehrungen zutheil wurden. — In ei— 
nem Sanatorium in der Vorderbrühl 
ift der Profeffor der Anatomie und 
Phnfiologie der Hausthiere an der 
Hohichule für VBodencultur Dr. Sig— 
mund Fuchs geftorben. — Der im Mai 
d. X. nad) Verübung mehrfacher Be- 
trügereien in der Höhe von 100,000 
Kronen nad) New Nork flüchtig gemwor- 
dene und wieder nah) England zu« 
rüdfpedirte ehemalige Hof- und Ge- 
richt3 = Advofat Dr. Theodor Zinner 
ift dem hiefigen Landesgericht eingelie: 
fert worden. Zinner war bon London 
nah Hamburg und bon bort nad 
Dperberg gebracht worden. In ber 
Grenzitation wurde inner von einem 
Gendarmerie = PBoftenführer übernom- 
men und hierher gebracht. 

rantjtadt. Der einhändige Ie- 
dige Arbeiter Anton Wrba aus Tichau, 
der bei der Yyirma I. E. Cohn zur voll: 
ften Zufriedenheit jeit längerer Zeit be- 
dienftet war, jtürzte beim Reifigpflü- 
den auf einen Lattenzaun und fpießte 
fich dabei auf. Durch das fchwere Auf: 
fallen riß er fich den Unterleib auf und 
er erlag feinen furdhtbaren Verletzun⸗ 
gen. 


— 


sux . 

Lurembure Durch Grob. 
Beichluß ift Herr Y. P. Kintgen, Ab- 
vofat zu Luremburg, zum 2. Ergän- 
zungsrichter beim SFriebensgericht bes 
Kantons Quremburg ernannt morben. 
Eid. Dem loffer ich 
Erflämper murben auf bem . 
Igel beibe Hände gerfämeent Ber 
nde, a 3 

glücte mußte ins Gpilaligee | 


— 





Amuthigen Formen verleiht bie 
Mode gern möglichft lange Dauer. So 
dürften auch in dieſer Saiſon die kleid⸗ 
ſamen Bolero⸗ und Bluſenjäckchen, die 
durch mannigfache Veränderungen im⸗ 
mer den Reiz der Neuheit ſich bewah⸗ 
ren, in den Straßenkoſtümen wiedet 
vorherrſchen. Man ſchmüdt ſie noch 
vielfach mit SEalterkragen, die auch 
getheilt den Vorder: fm} Rüdentheilen 
aufgefegt find und mie große Epaulet- 
tes den Oberarm beveden. Oft find 
auch direft auf dem Nermel epaulette- 
artige Ueberfalltheile angebradt. Ei: 


vollſtändigung des S 8. 
Man wählt dafür lebhafte Farben mit 
effeftvollen GStreifenmuftern, die oft 
Ihwad; martirte Karos durchbrechen. 


4 


nen reizvollen Schmud bilden Rebers- 
fragen, fowie nach Art der Herrenives | 


ften am Halje hoch hinaufreichende 


Meiten und Aermelauffchläge aus an: | 
bersfarbigem, meift grünem ober 10: | 
them Tuch, die häufig noch Stiderei- | 


oder Baflementerieverzierungen auf- 
meilen. 

Für nicht mehr ganz jugendliche Ge— 
italten bilden die Schoßblufen eine 
portheilhafte Neuerung. Hinten ift der 
Schoß den Rüdentheilen angefohnitten, 
born jedoch den blufenartigen Vorber- 
theilen angeſetzt. 

Aeußerſt ſchick ſind Jacken aus Pelz, 
wie Seal, Breitſchwanz, Aſtrachan und 


1. 
Praktifhes NMleid mit Wolantrod, 
Säumdenfhmud und Gtepperei. 


ber faftanienbraunen Pelzart „oh: 
len”; für das meijt recht foftbare Ma= 
terial juchen jedoch eigenartige, hüb- 
iche Plüfchneuheiten Erfah zu bieten. 
Sp verivendet man „peau de bete“ 
für Breitfchwanz, „Maulwurf = Seal: 
plüfch“ für den jebt jo beliebten Maul- 
murfpelz. Für Aitrachan gibt e3 eine 
reizende Imitation, die, wie auch bie 
pelzartige Velour-Zibeline, vielfach für 
Kleidergarnituren benußt mird. — 


Herbitkleid mit Fyaltenrod. 


Neu ift e8, den einfachen Flaneliblujen 
ı Umlegefragen und Manjceiten von 
| paffender Geide aufzufegen und die 
| bordere Falte mit größeren Perimut- 
: terfnöpfen zu verzieren. 

' Aus bunfelblauem Tuch ift das in 
; unferem erjten Bilde dargeftellte hüb- 
| che Kleid gearbeitet, deifen fehlichte 

Form durch die Garnitur aus maffer: 

blauem, gejtidtem Tuch und durch rei- 

hen Säumgenfhmud ein elegantes 

Ausfehen erhält. Der die Hüften glatt 

umfpannenbe, obere Rodtheil ift ftrab: 

lenförmig in Gäumden genäht und 
wird hinten gefchloffen. Xhn begrenzt 
ein mit Steppftichreihen aus mafler- 
blauer Seide gefchmüdter Serpentine- 
bolant. . Der Rod wird nad Ausfüh- 
tung der Säumden und Gtepperei 
alatt mit Futter unterlegt. Eine breite, 
mit hellen Steppftichen und Knöpfen 
verzierte Iollfalte dedt den Schluß 
der Blufentaille, die ringgum in 
Säumden genäht über einen hoben, 
porn fpigen Gürtel baufdht. Die po- 
lantartig ausfallenden, am Rande 
hell durdhiteppten Aermel haben gleich- 
false Säumdenfhmud und fließen 
mit engen Manfchetten ab. 
Das mit gelblich getönter, irifcher 

Spite ausgejtattete zweite Kleid aus 

fandfarbenem ECheviott wirkt in feiner 

ftilvollen Einfachheit äußerft vornehm. 

Der feit auf Futter gearbeitete Rod ift 

am unteren Rande mit einer breiten 


Pelzjädchen erhalten meift breite Ue- | 
berfallfragen, die fi) oft reversartia ı 
bi$ zum unteren Rand ziehen, und 
NHermelauffhläge aus einer anderäfar= | 


benen PBelzart, modurd) ftet3 eine feine 


Wirkung erzielt wird. Dunfelglänzen- | 
ber Seal mit. dem gelblichen, gefledten | 
Moapelz (eine befondere Neuheit) oder | 


3obel, das lichte Braun der Fohlen mit 
weißem, ſtark gelocktem Breitſchwanz⸗ 
Aſtrachan verarbeitet, erzeugen Effekte, 
die ſelbſt bem verwöhnteſten Geſchmack 
genügen dürften. Auch die breiten, mit 
langen Stolaenden verſehenen Pelzkra⸗ 
gen ſchmücken oft abſtechende Pelzver— 
zierungen. 

Den Koſtümrock wählen elegante 
Damen möglichſt unauffällig; man 
vermeidet an ihm jede ſcharf contraſti⸗ 
rende Farbenzuſammenſtellung. 
fußfreie, ſiebentheilige, hinten in zwei 
gegeneinander gekehrte Falten geordne⸗ 
te Rock bietet von neuem die modernſte 
Form für praktiſche Straßenkoſtüme, 
die vielfach aus doppelſeitigem Stoff 
oder auch aus Velvet hergeſtellt wer⸗ 
den. Elegantere Röcke, die man gern 
aus feinem, ſchwarzem Tuch mählt, 
zeigen mannigfache Abwechſelung. Das 
Grundmodell beſteht meiſt ebenfalls in 
der ſiebentheiligen, jedoch oben falten— 


2. 
Kleid mit ſiebentheiligem, ſtark ge⸗ 
ſchweiftem Rock und Schoßbluſe. 


loſen Form. Dieſe fällt unten zu rei⸗ 


chen, ſerpentineartigen Falten aus oder 
iſt mit Serpentinevolants, Pliſſees u. 


ſ. w. ausgeſtattet. Ausdrucksboll ſind 
auch horizontale Eu ⸗ituren aus 
Treſſe, Seidenzacken und dergl. Die 
Serpentinevolanis werden jetzt faſt 
ſtels aus mehreren Theilen gearbeitet, 


die in kaum ſichtlicher Weiſe zuſam⸗ 


# 


& 
— 


mengeſetzt ſind Apart erſcheinen Röcke, 


bie ganz aus aneinander gefügten Vo⸗ 
lanfs beſſehen, deren Anſätze durch 
Bordüren gededt werden 

J— 


Mufenhemd- aus Seide, 
ober einem 5 


4 Krug Bier vor 


Der 


4. 
Herbitfleid aus blauem Satintuch mit 
Bolero aus gleichem Stoff. 


Gteppitichgruppe in gleicher Farbe ver- 
ſehen und wird an der linfen Seite ge- 
Ihloffen. Nur durch eine mit Schnü> 
ren verbundene Anepfgruppe ift die 
ringgum baufchende Biufentaille oben 
über einem Spibeneinfat nebjt Steh- 
fragen zufammengehalten. Sie ift mit 
| einer fich tief auf die Nermel Iegenden 
' Tafle gearbeitet, die dur Hilfe Meiner 
Abnäher am Anfab des Wermels fi 
alatt der Figur anfchmiegt und die 
moderne, lange Achfellinie ftarf vernor- 
hebt, 

Flegant in der Form ift das mit 
ihmwarzer Gtepperei verzierte dritte 
Kleid aus grauem, farirtiemSHomefpun. 
3 wird durch einen auf jchiwarzem 
Chiffon ruhenden Laß nebit Stehfra- 
gen aus gelb=weißer Guipüre und ei- 

‚nem breiten, jhwarzen Taffetgürtel 
vervollſtändigt. Paſſe und Manſchet⸗ 
ten fchmüden große, altſilberne 
\ inöpfe. 
‘ Das im vierten Bilde vorgeführte 
Herbitkleid aus blauem Satiniuch 
fann aus beliebigem Wollſtoff nachge⸗ 
arbeitet werben. Der Rod ift mit zwei 
übereinander fallenden Serpentinpo- 
| Tant3 befegt, die in der Mitte getheilt 
| find. Der Bolero ift dem anliegenden, 
vorn geichloffenen Taillenfutter aufge: 
erbeitet. Er ift im Rüden über einem 
Säumcdenlag und vorn über einem 
lagförmig zu Säumden abgefteppten 
Einfag ausgefchnitten und längs be3 
Randes mit einer abaefteppten Blende 
beſeht. Die Vorbertheile find außer: 
dem durch Formblenden, bie bon 
Klöpvelzwilchenfägen begrenzt find, 
verziert. 


— EinguterNeffe Ontel 
(beim Abfchieb): „.. Und fchreibe bald, 
unge — aber recht deutlich, damit ich 
meine alten Augen nicht zu fehr anzus 
| ftrengen brauche!" Neffe: „Beruhige 
hich, lieber Ontel, ich werde recht oh 

Zahlen machen!“ 
| —Unverfroren. Dame (ent- 
' rüftet, im Aranfenzimmer): „Was, bei 
| mir erbetteln Sie fih das Efien für 
bren franten Mann, an ftebt ein 
in * 


Die odberſchleſiſchen Zinthũtien. 
In der ſüdöſtlichen Ecke des Deut⸗ 
ruſſiſche und öſterreichiſche Grenzen, 


liegt ein ſonderbares und geſegnetes 
Stück Erde: der oberſchleſiſche Berg-⸗ 


und Hüttenbezirk. Ganz Deutſchland 
hat kaum eine gleich merkwürdige Ge— 
gend aufzuweiſen. Von Gleiwitz bis 
jenſeits von Beuthen beſtimmen die 
Hütten, die Schächte, die Grubenein— 
Ihen Reiches, eingeflemmt zmilchen 
gänge, die Fabriken, die Schutthalden, 
die. Schladenberge und zahllofe, treuz 
und quer laufende Eifenbahnmwege das 
Landſchaftsbild. Dazu fommen ein- 
; gefunfene Felder, quadratifche Teiche 
| polf Thmwärzlidem oder fchmefligem 
| Gruben und Hüttenwaffer, zu Bruce 
; gegangene Wiefen, aus deren zerflüfte: 
ten Rändern gelbe Erbe Iugt — meite 
Streden wie eine Wiülte. 

Irotdem ijt dies induftrielle Ober- 
ichlefien weit davon entfernt, fo arm 
zu fein mie eine Wüfte. Und über die 
Nermüjtung des alten landwirthichaft- 
lihen Bildes des oberfchlefifchen Pla- 
teaus ftrömt ein Leben, ivie e3 eine 
Wüſte nicht kennt. Die Bevölkerung 


einer Großftadt haftet auf diefem Er= | 
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Oberſchleſiſche Zinkhütte 
im Betrieb. 


denfleck durcheinander. Faſt ſechsmal— 
hunderttauſend Menſchen wohnen auf 
etwa vier bis fünf Quadratmeilen zu— 
ſammengedrängt in fünf Städten und 
einer ganzen Reihe Dorfſchaften und 
ähnlicher Orte, die lange ſchon die Be— 
völkerung einer Stadt beſitzen. 

Einen beſonderen Reiz geben dieſer 
nur wenig hügeligen Landſchaft, in 
der man kaum ein ſolch reichhaltiges 
bergtechniſches Leben erwartet, die 
Zinkhütten. Sie produziren faſt die 
Hälfte des geſammten jährlich auf der 
Erde erzeugten Zinkes und werden in 
Deutſchland von keinen andern Zink— 
hütten erreicht. 

Am Tage unterſcheiden ſie ſich wenig 
von den andern Hüttenwerken. Lang— 
geſtreckte Häuſer, aus deren ſchrägen 
Giebeldächern Schornſteine in regelmä— 


ßigen Abſtänden reihenweis hervorra- 


gen wie feuerſpeiende Zäune — einzel— 
ne gewaltige Rieſenſchornſteine dazwi— 
ſchen, die bis in den Himmel zu klet— 
tern ſcheinen — kleine Lokomotiven, die 
Wagen mit Kohlen und Erz zwiſchen 
den Gebäuden hin- und herſtoßen — 
Schutthalden, Kohlenhaufen, Erzhü— 
gel — das iſt das äußere Bild jeder 
Hütte. Nur daß das Erz der Zink— 
hütte ſo unanſehnlich und werthlos 
ausſieht, wie kieſeliger Sand, Dieſer 
Sand aber enthält vierzig Prozent des 
foftbaren Metalle. 

Abends wird das Bild der Zinf- 
hütte weit malerifcher und bunter. Aus 
den mehrere Meter unter der Erbe lie- 
genden großen Möften der fich unter 
das aanze Schmelzaebäude meterhod) 
binziehender Kohlengluth Teuchtet 23 
| weißroth herauf und hüllt die dort ar- 
| beitenden Serzer in ein flimmerbes 
Kit. Wie Höllentuechte bewegen fi) 
die Ihrwarzen Geftalten von dem Rojft 
| binauf nad den Schadt, in den fie 
| immer und immer wieder zerfleinerte 
ı Ktohle fchütten. Das nnere der Hütte, 
die auf biefer Gluih jteht, ift von ei— 
ner mörderijisen Hibe erfüllt. Der 
Mittelbau, in den die das Erz enthal- 
tenden Muffeln eingemauert find, 
fcheint vor Gluth berften zu mollen. 


ya " z — 


Fortſchaffung der friſchen 
Muffelnnach der Hütte. 
Ziſchend fährt ein bläulich-gelber 
Dampf aus kleinen Oeffnungen. Kan— 
nenartige Blechgefäße, die vor den 
Oeffnungen liegen. fangen ihn auf 
und ziehen auch aus ihm noch einen 

Theil Zink. 

Die Schorniteinreihen aber find in 
der Dunkelheit au magiſch Teuchtenden 
Tadel geworden. Dazu jchießen aus 


ee ee Eee 


! Hütte die Arbeit. 
ter, Männer und frauen, wechfeln 
fih fhihtweife ab, und immer neue 
treten an bie Stelle ver Ahgematieien 
und Mübden. 

Nicht allein mit dem Schmelzen bed 
Metalls in den Muffeln ift die ganze 
Arbeit gethan. Zupor muß dad Ma- 
terial roch mehrere Prozeffe durchma= 
chen. Zuerft wird es im einen Raum 
gefarrt, unter deifen eifernem Yußbo- 
den die glühbende Luft Hinzieht, die 
aus dem Schmelzferf fommt. Ueber- 
ı haupt — falt die ganze Hütte ift un 
‚ terminirt mit folhen Gluthgemölben. 
| Die Hite, die in den Kohlenihächten 
| unter den Muffeln erzeugt wird, läßt 
ı man nicht gleich zum erjien beiten 
ı Schornftein hinaus entweichen. Gie 
ı muß noch vielfache Dienfte thun. Vor 
allem muß fie die großen Röftöfen 
' glühend machen, in denen die Zinf- 
; blende vom Schwefel befreit und in 
ı Zinforgde übergeführt wird. Dann 
| wird die heiße Luft in bie Troden: 
 fammern geführt, und von dort er- 
| wärmt fie auch noch die Räume, in be> 

nen die Tonmuffeln zum Brennen 
' porbereitet werden. 
Auf manden Hütten wird die Hibe 
ı no mehr ausgenußt. Cbenfo auf 
ı die Erze. Da zieht man nicht nur das 
Zink beraus. Auch Schwefel und 
| Ichweflige Säuren und Blei werben 
| dem Erz abgemonnen. DieAusnugung 
| alien Materiala ift ja der Triumph 
| unferer Zeit — und ein bejonderer 
| Triumph des Hüttenmefens. 
| In einer modernen Hütte werben 
nämlich die Muffeln und die Verfah: 
| füde ſelbſt hergeſtellt. Mehrere Tö— 
vfer bauen fortwährend die etwa 
mannshohen Tongefäße zum Trocknen 


auf. 
| _ Nicht nur, daß die Muffeln in ber 
: Hütte anaefertigt werden — fie wer: 
| den auc) dort gleich mieber zerkleinert, 
ı wenn fie nach dreißig Tagen, in denen 
| fie ebenfo oft mıt dem von der Gluth 
‚ flüjfig gemachten Metall cefüllt ma= 
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Im beißen Afhenfanalum 
terder Hütte. 


ı ren, unbrauchbar geworden find. Die 
| mit dem Hammer in fopfgroße Stüde 
' zerfchlagenen Refte fommen erft in den 
| jtählernen Brecher, mo fie zu erbfen- 
| großen Stüden zermalmt werben. 
| Von dort werfen die Mädchen fie in 
| vie Kugelmühle, die fie zu feinem 
| Staub zermahlt, ahnlich wie das aus 
| der. Trodenfammer bherbeigefhaffte 
Gr; : Die -Kugelmühle ift ein etwa 
bier Wieier hohes eifernes, Teffelartiges 
| Geräth, in dem fchmere rotirende Ku: 
; geln alic®, was bineinfommt, in Mehl 
| zerfchlanen. Das gefchieht mit einem 
| Donnergepolier. Hier, in der Kugel: 
mühle, ift die einzige laute Stelle ber 
Hütte. Aber dafür ift es dort fo laut, 
daß niemand des andern Wort bver- 
ſteht. 
Der aus der Kugelmühle heraus— 
fließende lehmgelbe Staub kommt nun 
in die Röſtung. Im großen, etwa 
zehn Meter langen Oefen wird er glü— 
hend geröſtet. Ein Mann ſchiebt mit 
langen Eiſenſchaufeln, die er durch 
kleine Oeffnungen hineinführt, das 
rothgeühende Material immer ein En— 
de weiter. So wandert es langſam 
über die glühenden Röſte bis an das 
letzte Loch, wo es wieder herausge— 
ſchaufelt und in Eiſenkarren nach den 
Schmelzöfen gefarrt wird. Dort wird 

| e3 qut gemengt und in die Muffeln ge- 
ſchippt. Die Muffeln werden in die 
' Defen gejchoben und jo Dicht vermau— 
| ert, daß nur fleine Löcher zum Beob- 
Güwten des Schmeljvorganges bleiben. 
ı Faft einen ganzen Tag fchmort das 
| Erz in der weißen Gluth, bis e3 rein 
genug ilt, dak die Muffeln herausge- 
nommen werben fünnen. Das flüffige 
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" Die Hüttenarbei-. 
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Metali wird in Schöpflöffeln aufge: | 
| fangen und in Eifenformen ausgegof: | 


jen. Schnell ertaltet es. Die flachen, 


blaßgrauen Zinkziegel werden aufge-⸗ 


ſtapelt und können nun hinaus in die 
Welt, wo ſie zu allerlei Nutz- und 
Luxusgeräthen umgegoſſen werden. 


— — — — 


| 


den Defen, in Senen tre Muffeln 'ge: | 


—— 
Beim Schüren des Feuers 
unter dem ſchmelzenden 

8. 

trodnet und gebrann: tverben, die hel- 
len Flammen. Von allen Seiten leuch⸗ 
tet es durch das Helbdunkel in allen 
möglichen abgetönten Farben hinweg 
über die ſchwarz glänzende Kohle, über 
die gelben Erzhaufen und über die von 
einem feinen blaßgrauen Staub über—⸗ 
— — und — We 
ſchmußten, genden Men 

in biefem höffenertigen Gewirr raftles 
bin und. bereilen — und Nach— 


ar 


j venft.“ ; 
4 iß rn 


Förfter: „Herr Baron, Sie haben 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


biefen Treiber nicht unbedenflich ange= : 


fchoffen, ich mwürbe Ihnen rathen, ihn ; 


durch ein Ertratrinfgelb zu befhwid;- 
& „Ra ja, — darauf foll’8 


| 


mir nicht anfommen; aber, Herr Fr 


iter, -da3 müflen Sie felbft zugebei., 
der Kerl 
Bildfau! 


— Sparfam. „Run, fo will i 
bir verzeihen, yrig — e6 mar vi 

| eine hübfche Ihe, 

; Ichreiben, morin du dein 

x E77 Sa, | tur bi 
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„fieht wirklich aus wie eine 


| 
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mit biefen Brief zu | Chef: 


"u as Enns a 5 
27° langen. 
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Das anlählih bes Hundertjährigen 
Miegenjeites der Barutbia von ihren 
PHilifterium erbaute und am 20. Juli 
1903 übergebene Corpshaus in Er: 
langen ift fowohl feiner Lage als au 
feiner Durchbildung nach eins ber her= | 
bortagendften Corpshäufer Deutfch: | 
lands und unter denen, bie ausfchließ- | 
ih den Imeden des Corps beftimmt | 
find, pielleicht das größte und reichlte. | 
Es. ift entftanden nach den Plänen und | 
unter der Bauleitung des Stabtbau: , 
rath3 Hans Frimein in Bamberg, ! 
Germaniae Münden, und unter der, 
befonderen Bauführung von deſſen 
Hilfsarbeiter, dem Oberbauführer | 
lechfel. In feiner äußeren Ericheis | 
nung, am Fuße des Rathäberges, um- 
rahımt von prachtigem Eichenwald und | 
von einem herrlichen enalifhen Zier- 
aarten umgeben, tritt e& dem Beichauer -ı 


Das neue Gorp3haus der 
BarutbiainErlangen. 


ala ein ftolzes, malerifches Schlößchen 
entgegen. Kühn geichwungene Giebel, 
die mit frescofarbigen DOrnamenten 
und Wappen geziert find, betonen mit 
dem runden Treppenthburm, dem ro= 
then Schieferdach und ber vielgeftaltis 
gen Silhouette den Charakter des 
Haufes in origineller und gleich reprä-= 
fentativer Meife. 


Ritter von der Sheere. 


U: „Wer find denn die drei Herren 
da drüben?“ 

B.: „Sollegen!“ 

A.: „Das tft aber wunderlih; fie 
machen doch einen ganz berfchtedenen 
Eindrud?” 

B.: „Na, der eine ift Nentier, der 
andere Schneider und der dritte Re- 
dafteur.” 

— Wiſſenſchaftlcher Vor— 
trag. „Sehen Sie meine Herrſchaf— 
ten, von den Dimenſionen des Sirius 
kann man ſich gar keine Vorſtellung 
machen; der Mond wiederum iſt als 
Weltkörper ziemlich klein. Daraus 
erkennen Sie, daß die Erde, die wir 
bewohnen, gerade die richtige Größe 
hat.“ 


— — — 


Feinheraus. 


„Alſo Ihr Vetter, meine Gnädige, 
hat, wie ich hörte, den königlichen 
Dienſt quittirt. Was thut er denn 
jetzt?“ 

„Oh, er hat eine glänzende Anitel- 
ung ald Schmwiegerfohn erhalten!“ 

— Gemüthlid. Baron (ber 
zu einen Jagdabenteuer über Land 
atfahren): Run, Johann, trin!’ nicht 
zu biel in der Schenfe, damit wir den 
Bea in der Dunfelbeit gut zurüdfin- 
den. Kuticher: Das hab" ih mir 
ſchon auf der Herfahrt gedadht: Einer 
muß nüchtern bleiben! 


Zart umſchrieben. 


Herr Feddelmann (der ſich am 
Stammtiſch verfpatete): „Saperbir! | 
Schon elf Uhr? Da muß ich fhnell 
nah Haus; — Frauer! wartet mit 
dem Nahtmahl auf mich.” 

— EinBielfeitiger „Sie 
find Mitglied des Temperenzlervereins, 
Herr Müller? Wie gefällt es Jhnen 
denn da?" „Sehr gut — aber im 
Berein der Altoholfteunde gefällt es 
mir freilich noch beſſer!“ 

Machtder Gewohnheit. 
„ie fonnten Sie nur die 
Gine dom Tiih merfen 

' * Sie, es x 


Ente ul 


initial ahnen 


ER 


Ihre Sorge 


Er: Ob mir biefen johmalen Kahn nehmen, Emma? 
Sie: Um des Himmels Willen nicht, der würde ja fchon beim erften 

Kuß umſchlagen! 

— Ein praktiſcher Arzt. 
„Den! Dir, der Doktor hat mir alle 
fhmeren Weine, audh Champagner 
verboten!“ „Wahrfcheinlih will er, 
daß Du vorher feine Rechnung bes 


— Definition Rider: 
„Sind Sie fih der vollen Bebeutun 
diefes Eides bewußt?“ Sepp: 8 
ja! Wenn i' ſchwör', hab' i' g'wonna; 
wenn der And're ſchwört, hat er 


g'wonna!“ 


Der Kenner. 


Ds 
Sie: Und Du meint wirklich, mad Dir der Wirth vom Parkjchlößchen 
vorgefeßt hat, das wäre Natur-Wein gemejen? 
Er: Uber ganz fiher! — So fauer läßt er jich Fünftlich nicht Herftellen! 


— Der Prof. Todterr de! — Jaadtrophäe. Bauer (zum 
Haufes: Haben Sie jchon gehört, Herr ! Sonntagsjäger, der ihm Tehweren 
Baron, die Tochter unferes Nachbars | Herzens eine Ziege bezahlt, die er er- 
fol 2 Millioen Mitgift befommen. | jchoffen): „Dank jchön, Herr Baron 
Gommerzienrath: „Gott, Rofalie, ma® ... aber wollen &’ fid) nicht das Ge- 
de jchon wieder fachlimpelft! mweih mitnehmen?“ 


Deplacirte Redensart. 


„Auch unfere Nation muß endlihihren Pla an der Sonne erobern.” 
„Hören S 'ın’r auf! Bei der Hih!” 

— Benüpte Gelegenheit.| — Ausrede „Ich habe Sie in 
Fremder: „Was ijt denn da los, daß |legter Zeit öfters beim Wilbpreifänd- 
die Leute fo jubeln?“ Händler: „Ja, |Ier heralisfommen jehen; was machen 
wiffen Sie, bie haben bei mir mas ein | Sie denn da?" Sonntagsjäger: Da 
getauft! Auch was aefällig?“ verkauf” ich die überfehüffigen Hafen! 


— — — — 


Im Armee-Muſeum. 


„Nicht wahr, Irma, die aufklappbaren Viſire hallen die Rilier doc 
nur, damit fie auch küſſen konnien?!“ 
— Der traurige Finder. 
Wirth: „Da ift auch Jhr Eylinder wie- 
der angelommen, der Sonntag ver- 
Ihmwunden mar, Herr Meier; ber 
Kanzlift Hähnie hatte ihn irrthümlich 
mitgenommen.“ Herr Meier: „Warum 
hat er ihn denn nicht geftern zurüd- 

gebracht?" Wirth: „Ja, willen Sie 


fiern mußte er Hält... zum Be: 


— Mißverſtändniß. 
gen Immerklaas aus 
fommt in die Stabt. Er hat Appetit 
auf ein Glas Bier und gebt im ein vor 
nehmes Reftaurant. G 
ihn der bebienendbe Kellner: 


Kulmbacher, Gräger?“ „Nee,” fd 


@ 





Henefle Behandlungs : Melhode. 


BDBaricocele und Beichwerden |} 
ohne Operation bejeitigt, und B 


Blut : 


Vergiftung, verlorene 


Mannestrait, geheime Leiden 
und alle ähnlidhen Krankhei— 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spesialarzt. 


ten der Männer privat, fiher 
und Dauernd geheilt, 


E35 ift jelten, daß irgend eine Art von gejchlechtliher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ftört, und um eine Heilung zu erzielen, 
müjfjen die verfchiedmen Symptome der Krankheit forgfältig, gründlih und mifjen- 


fhaftli behandelt werben. 


Menn ih einen Patienten behandle, behandle ih ihn mit der Abficht, 


ihn zu 


furiren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten mwächft meine Pragis jeven 


Monat und jedes Yahr. 


Die Fähigkeilen eines Arzles erkenn! man an den 
Heilungen, die er erziell, nich an der Anzadl 
der Kirankheilen, die er behandelt. 


Sei * 
ſtudirt habe und gründlich bemeiſtere. 


eue meine Fähigkeit nicht auf das ganze Feld der Medizin, ſondern 
auf nur dieſe Klaſſe von Krankheiten, 
Unternimm nicht mehr, als Du auszuführen 


weile ich viele Yahre 


bermagft, machte ich mir zur Regel in meiner Praris, 


Refchwerden, Baricocele oder verfihrumpfie Theile, 


rg duch Ausfchweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
bh ohne Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Geihäft, und heile jie dauernd 


in ber denkbar fürzeften Zeit. 


Itlänner werden IHlänner. 


Diele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, wo fie fich des Leben freuen und im 
Geihäft wie im Familtenleben brauchbar fein jollten, jind arme, elende Wrads. Diefe 
möchte ich perfönlich jprechen und ihnen zeigen, wie leicht und jchnell fie ihre beften 
Kräfte wiedererlangen können, um wieder an den Freuden vohftändiger Mannestraft 


theilzunehmen. 


Biut-Dergiftung, Privat-Rrankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Werzte es thun, fondern pofitin und 


dauernd kurirt. 
Abfouderungen 


und Ausflülfe. 


Diefe zehren an der Energie de Mannes und untergraben und bejchleunigen 
fider den Zufammenbrud der Kraft und ur de8 Mannes. ch heile dauernd. 


Meine Dffices find die größten und am be 
in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


en eingerichteten im ganzen Weiten 
Alle neueften wiljenschaftlichen 


Apparate, welche jich werthvoll erwiefen haben, find in meiner Office zu finden, und 
ein Befuh und vertrauliche Konfultation tft erwünfdt. 


Konfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Sprehftunden: Täglid von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwoch 


und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr 
von 10 bis 1 Uhr. 


Abends. Sonntags und an Feiertagen 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
2465-243 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothſchild & Cor.'s Departement-Laden. 


Treue. 
Novelle von Suijfe Shulyge-Brüd, 


Seden Mittag um 12 Uhr — punfi 
12 Uhr — macht fi) der penfionirte 
Major Langhagen zum Ausgehen be- 
reit. Ob die Sonne vom Himmel 
glüht, daß die Luft wie ein Feuerofen 
ijt oder ob der Regen jtrömt oder der 
Schnee fällt — ob e3 jo falt ift, daß 
bie Spaten aufgepluftert figen und 
Häglich pipfen — jeden Mittag punft 
12 Uhr legt der Major dasManuffript 
bes militärifchen Werkes, an dem er 
arbeitet, jorgfältig zur Seite, gibt jei- 
nem Sylinder einen leiſen Strich mit 
bem Wermel, fett ihn vorfichtig auf 
fein furzgefchorenes, eifengrauesHaar, 
ftreicht feinen Schnurrbart ſorgfältig 
in die Höhe, nimmt den Stock mit der 
Elfenbeinkrücke und geht aus. 

Er geht durch die enge Straße des 
— Neſtes, über den Marktplatz, 
wo der Brunnen rauſcht und die Lin⸗ 
den ſtehen und vor dem Poſtbureau 
ein paar Honoratioren auf ihre Zei⸗ 
tung warten, in eine andere ſtille 
Straße hinein und durch ſie hindurch | 
und immer meiter, wo die legten Häus | 
fer ftehen. Das allerlegte Häuschen 
fann er jchon von MWeitem fehen, ganz 
bon Weiten. 

In der Mitte die Hausthür, auf je- 
ber Seite ein yenfter, im erften Stod 
brei Yenfter. Vor dem Haus ein flei- 
nes Gärtchen mit buhsbaumumfaßten 
Rabatten, darin blühen im Sommer 
Zentifolien und Refeba, Heliotrop und 
Kelten. 

Und Hinter dem enjter linf3, wo 
die weiße Gardine etwas zurückgeſcho⸗ 
ben iſt, und wo immer ein Topf mit 
einem Myrthenbaum ſteht, da ſieht 
man einen Frauenkopf über eine Ar⸗ 
beit gebeugt und wenn der Major nä⸗ 
ber fommt, dann gibt er fich einen 
Rud und zieht ben Zhlinber tief ab, 
ganz tief und madt einen fteifen Dies 
ner und wirft fi) dann in die Bruft 
und geht weiter. — Mandmal im 
Frühjahr, wenn die Luft lau ijt und 
in bem kleinen Garten bie erjten Beils 
Ken blühen, dann tft das Yenfter ein 
menig offen, der Myrihenbaum fteht 
Draußen und der Yrauenfopf ift dann 
beutlich zu feben. 

Dann bleibt der Major einen Aus 
aenblid vor dem Gitter ftehen und ba3 
Fenſter wird zurückgeſchoben. Er ma — 
noch einen Diener und dann bemüht 


ee ſich feine Kommanboftimme mög- 


- Hit zu dämpfen und er fragt mit 
‚ leifem Tone: „Wie geht’3 dem Herrn 
Vater, derehttes Fräulein?“ 

Dann antwortet eine gang ge= 

; — rauenſtimme: „Ich dante, 

An Major, e3 geht wie immer. Go 
ganz gut.“ 

Major macht wieder eine Ver⸗ 
ng und fein Gang ift vielleicht 
on fo ftraff ala fonft, weil er 

tief beugt und 2— 
etwas Schweres und Ern⸗ 


n Jahre lang macht nun ſchon 
1 I 
Euren 


braußen aus der Welt hierher verzo= 
gen, weil der Krante Stille haben 
muß, weil jedes Geräufch ihn aufregt, 
ihn quält, 

DerMajor war damals nohYaupt- 
mann und der Oberit von Mannitedt 
war fein Oberjt. Kein angenehmer 
Vorgefehter, nein. Kein guter Vater 
feines einzigen Kindes, wie er aud 
fein guier®atte gewefen war. Ein har= 
ter, egoijtifcher, eigenmilliger Mann, 
dem die andern um ihn nur Staffeln 
waren, auf die er tritt oder unnüßes 
Füllſel des Daſeins, das gleichgiltig 
war oder läftig. - 

Seine Tochter war nöthig zu feiner 
Bequemlichkeit, zu jeinem häuslichen 
Leben. Sie follte auch um ihn bleiben, 
für ihn forgen fein Leben lang. Das 
war bei ihm ausgemacht, jtand feit. 
Sie jelber hatte darin nichts zu re- 
ben. Er, der Vater, wollte da3 jo, da3 
mar genug. 

Sie war noch zu jung, um fich da- 
gegen aufzubäumen. Und fie hatte noch 
feinen gefunden, um ben fich jolch ein 
Aufbäumen gelohnt hätte. So jaß fie 
daheim, fochte ihres Vaterd Lieb: 
lingögerichte, hielt ihres Vaters MWä- 
che in Ordnung und ftopfte ihreBa- 
ter3 Strümpfe. 

Das war fein fehr heiteres Leben. 
Aber ihr jchien doch die Sonne, lach— 
te der blaue Himmel und dufteten 
Jasmin und Rofen. 

Und Jasmin und Rofen dufteten 
auch in der Nacht nad) jenem erften 
Junitage, an dem ihr Herz aufgewacht 
war, wie jene Blumen, die heute noch 
in ber grünen, harten Knoſpe verbor⸗ 
gen ſtecken und morgen aufblühen in 
Pracht und Herrlichkeit. 

Sie waren den ganzen Nachmittag 
zuſammen geweſen, der junge Haupt⸗ 
mann und die junge Tochter des Obers 
ften, auf der Sommerlandpartie des 


Regiments. Sie waren zufammen den : 


fühlen Waldweg entlang gefchlenvdert, 
mo die Zmeige ber Buchen jich oben 
zufammenmö En wie ein Dom und 
am Boden hohe Farrenfräuter fchman- 
fen und jmaragdgrünes Moos große 
Polfter bildet und blaue Glodenblu- 
men auf jchlanfen Stengeln zittern. 

Gie waren zufammen heimgegan- 
gen, Arm in Arm Hinter den andern, 
und ba, wo der Wald bunfel war, da 
batte er fie gefüßt. 

Und fie füßte ihn mieber. 

Und als fie nachher- in ihrem Bette 
lag im Dunteln, während ver Strauß 
bon Rofen und Jasmin, den er im 
Dorfgarten für fie gepflüdt hatte, fo 
betäubend buftete, ba war ihr gemwefen, 
als babe fie bisher im Dunkeln gelebt, 
in einer ganz finfteren Höhle und nun 
babe jih ihr eine Pforte aufgethan 
und fie ftehe vor der Sonne, vor ber 
grünen, blühenden, ftrahlenden Welt 
poll Licht und ‚Glanz und Glüd und 
Seligkeit. 

Und ſpät war ſie eingeſchlafen und 
ſonnige Träume waren durch ihren 
Schlaf gezogen. 

Sie wurde wach am Morgen durch 
ein Poltern an ihrer Thüre. 

Sie ſprang auf, verſtört, erſchrocken 

— Sie brachten ihren Vater 


Lähmung hatte ihn ergriffen, bie erft 
leiht war, dann langjam fortfchritt. 

Sangfam, ganz langjam, 

Wenn bas Fräulein von Mannftebt 
an die zwanzig Jahre zurüdbadhte, bie 
feitdem berftrichen waren, fo war e3 
ihr, al3 fehe fie in ein graueß Nebel- 
meer, da3 niemals ein Sonnenftrahl 
burchdrang. — Wohl hatte der Ge— 
lähmte in den erſten Jahren nochHoff⸗ 
nung auf Heilung gehabt. Aber das 
hatte ihn nicht ſanfter, nicht liebevol⸗ 
ler gemacht. Alle Autoritäten, die er—⸗ 
reichbar waren, kamen an ſein Lager, 
alle ſagten ihm daſſelbe, daß es bald 
— beſſer werden würde. Heute nicht, 
morgen nicht, auch nicht in einem, in 
drei Monaten. — Aber dann ficher 
lich. Ja, ganz ſicher. — 

Dann waren ſie gegangen und die 
Tochter hatte wieder ihren Platz am 
Krankenbett eingenommen. 

Zehn Jahre lang hatte der Oberſt 
noch gehofft. Erſt heftig und ungedul⸗ 
dig von Tag zu Tag, von Woche zu 
Woche, dann angſtvoll von Monat zu 
Monat. Zuletzt in einer dumpfen 
Verzweiflung von Jahr zu Jahr. — 
Zehn Jahre lang! 

Dann hatte er die Hoffnung aufge- 
geben. Sie waren nach ber kleinen 
Stadt gezogen und in das kleineHaus 
mit dem Garten vor den Fenſtern, 
und in der Stube, an deren Fenſter 
der Mrthenbaum ftand, lag er nun 
zehn Sahre ala eine fchivere, unbemeg- 
lihe Maffe und martete — martete. 
— Auf mas? 

Auf den Tod? 

Nein, er wollte nicht fterben. Er 
wollte nicht! Er wollte ſchon deshalb 
nicht, weil er nicht den Weg freima⸗ 
chen wollte für den anderen, der doch 
darauf wartete. 

Ja, der wartete nun ſchon zwanzig 
Jahre lang.. 

Damals, bald nachdem das Unglück 
geſchehen war, da war der Hauptmann 
Langhagen zu ihm gekommen und 
hatte ihm geſagt, daß er ſeine Tochter 
liebe und daß ſie ſich ihm nicht zu— 
ſagen wollte, bis ihr Vater wieder ge— 
ſund ſei. Aber vielleicht ſei es ihm, 
dem Oberſten v. Mannſtedt, ein Troſt 
und eine Freude, ſie beide glücklich zu 
—— und ſeine Einwilligung zu ge— 

en. 

Der Oberſt von Mannſtedt hatte ge— 
lacht, laut und hart. Das könne ſeiner 
Tochter wohl paſſen, über dem Bräu— 
tigam den kranken Vater zu vergeſ— 
ſen. Und als der Hauptmann ihn 
dringender bat, da hatte er ihn mit 
dürren Worten hinausgewieſen. Zu 
Faxen ſei jetzt keine Zeit und ſeine 
Tochter habe Beſſeres zu thun als an 
Liebeshändel zu denken. 

Hauptmann Langhagen war gegan— 
gen. 

Draußen ſtand das weinende Mäd— 
chen. 

Und er hatte ſie nochmal an ſein 
Herz gedrückt. 

„Ich warte,“ hatte er geſagt. ... 

Sie ſchüttelte troſtlos den Kopf. 
„Er wird niemals geſund werden. Ein 
langes Leben liegt vor ihm, das im— 
mer troſtloſer wird.“ 

„Ich warte!“ 

„Nein!“ Sie ſchaudert zuſammen. 
„Nein! Das hieße auf ſeinen Tod 
warten.“ 

„Da ſei Gott vor,“ ſagte Haupt— 
mann Langhagen feierlich. „Nicht 
auf feinen Tod, auf dich und nur auf 
dich.“ 

Sie hatte damals traurig gelächelt, 
traurig und ungläubig. Sie wußte ja, 
was kam. Der alte Arzt hatte es ihr 
geſagt. „Geſund wird er nicht wieder 
— es wird ein langſames Sterben. 
Jahrelang kann es dauern. Beſſer, 
Sie nehmen ſich gleich einen Pfleger, 
damit er ſich daran gewöhnt. Sie kön— 
nen doch Ihr junges Leben nicht neben 
ihm vertrauern! Und einPfleger macht 
das alles phyſiſch viel beſſer. Der 
ſchwere Man wird ganz hilflos wer— 
den wie ein kleines Kind. Das können 
Sie gar nicht durchſetzen.“ 

Ein Pfleger! Sie wußte ſelber zu 
gut, daß das nicht möglich war. Er 
hätte ſich mit keinem Pfleger vertra— 
gen, hätte auch gar keinen gewollt. — 
Und ſie hatte es durchgeſetzt. 

Zwanzig Jahre lang. 

Niemals kam Hauptmann Lang: 
hagen wieder ins Haus. Es hatte ja 
feinen Zweck, keinen Sinn. Was ſoll— 
te das Hinziehen, das Warten. Er war 
frei — er ſollte wenigſtens noch ein 
Glück finden. Sie wollte es ſo. 

Aber jeden Tag um die Mittags⸗ 
ſtunde kam ein feſter Schritt amHauſe 
vorbei, eine Hand legte ſich an den ro⸗ 
then Müpenftreifen und ein paar Aus 
gen jchauten zu ihr Hinauf, die ba 
oben am TFeniter ftand. 

Und an jedem erften Yunitage ftanb 
auf ihrem Tifche ein Strauß von Zen» 
tifolien und Jasmin, lag in ihrer 
Hand ein Fleine8 Sträufchen blauer 
Slodenblumen auf fohlanten, zittern- 


‘den Gtengeln. 


Sonft nicht. 

Kein Brief, fein Fettelchen. Wozu 
auh! Dann jogen fie fort. 

Ein lehtes Mal ftand Sie oben am 
Yenfter, ein legte Mal ging er unten 
borüber. 

Ein balbes Jahr fpäter fa fie um 
die Mittagsftunde hinter dem Fenſter 
in dem Eleinen Haufe. Der Märzmind 
ftöberte die lebten Schneefloden, bie 
Spaten büpften jchilpend in ben Lin- 
den. Da kam ein Schritt die Straße 
hinunter, eine große Geftalt, die fie 
zu fennen meinte. hr Herz ftand ftill, 
eine Weile lang. 

Dann z30g der Mann da draußen 
den Zylinder von dem furzgefchorenen 
Haar, das damal3 no dunilblond 
war und ein Naden beugte fich. 

Und jo nun fehon mieber zehn 
Jahre. 

Der Frühling 30g ins Zand, ber 
Herbit Löfte den Sommer ab, ver Win- 
ter fam und ging. 

Das Haar be3 
jam grau, 


ajor8 murbe 
ritt —* 


Eine weitere — Sendung bon Seidenftoffen ift bon 
der Alhley: Bailey Auftion eingetroffen 


Seibenftoffe, die das Beſte im Entwurf, die neueſten Methoden der Herſtellung, die feinſten Schattirungen von Farben repräſentiren, Seidenſtoffe, die in 


jeber Hinficht fo find, wie Seide fein follte. Solcer ? 


Art it Die Seide, die wir auf der Afhley-Bailey- Auktion kauften. Wir ficherten und 30,000 Yards das 


bon. Haben fie Hunderten von glüdlichen Käufern zugetheilt. Bringen die zweite Sendung unferes Einfauf3 am Montag zum Verkauf. 
Somohl fhwarze iwie farbige Seidenftoffe find in ’diefem Montag-Sortiment vertreten. Die reg. Werthe diefer Seidenftoffe gehen jo hoch wie 1.75 m. 
2.00. Unfere e Montag: Preiſe iſe ſchliehen abn ab mit 8 8Söc. Beginnen ganz von unten mit 29c. Leſet jedes Wort Jedes erahlt von von Eriparniß » s Mögligkeiten. 


Schwarzes Erepe de Chine, Sie: Dies iſt reinſeid. beſtickte Crepe de Chine, in 


glänzendem Schwarz. 


F 


Wir erinnern uns nicht, jemals ſolche Seide 
zu irgend einem Nreiſe geſehen zu haben, der dieſem gleichkommt. 


Dieſe Seide wird gewöhnlichzu Retail-Preiſen verkauft, was be— 
ſonders jetzt der Fall iſt, während der großen Nachfrage nach derſelben. 850 


iſt ein ſehr lächerlich niedriger Preis für diefe 2.00 Qualität. 


teich genug für irgend einen Zweck. 


. Dil Boiled Taffeta, 30e: 
Ruſtle Taffeta, regulärer 65c Werth. 


Reine gefärbte Taffeta, 5%e: 


Dieſelbe iſt 


48 Stücke ſchwarzer ganzſeidener Oil Boiled 


Garantirt in Bezug auf Dauerhaftigkeit, 


an Selvedge gewebte ſchwarze rein gefärbte Kleider-Taffeta, extra breit, iſt 
nei zubor im Retail unter 1.00 verfauft worden, Auktionsverkaufspreis, 57C. 


Peau de Soie, 62: 


Schwarze ganzfeivene Beau de Soie, garantirt bes 


züglich Dauerhafligkeit, oder das Geld zurückerſtattet, reguläre 81.00 Qual. 


Peau de Soie, 790: 363öll. ſchwarze ganzſeidene Peau de Soie — 1.50 
iſt der Preis, den andere Läden für diefelbe Waare verlangen. 


Peau de Cygne, 50e: 30 Stüde ſchwarze ganzſeid. Peau de Chgne — 
die Sorte, die im regulären Verkauf 85c koſten würde. 


Geſchmack, Reinheit und Alter in 
unjeren unferen Weinen und Lilören 


Drei der Beliebtheiten eines Connoif- 


1.39 Snncce mine me 


zu 1.39. Diefe Weine find fieben Jahre 
alt. Sie beſitzen all die Echtheit und 


Mildheit, die einem Weinliebhaber ge⸗ | 
| 


feurs— Port, Sherry und 


Madeira Meine, die Gall. 


nehm find. 


Guinehs Ertra Foreign, Dus., 1.79. 
TomMoore Rhye, 10 Jahre alt, Fl. 98o. 
DM Erow Bourbon, 1891, Flaſche 1.05. 
Greme de Minthe, imp.. insGlas, 1.00. 
Bomwmore fchott. Whiskey, für 9Sec. 
MeApoy Malt Marrow, Dub. 1.12. 
Rabatt auf Flafchen 25e. 
Gordon: Dry Gin, per Flafche, Blo. 
Baltimore Nye, 9 Jahre alt, Flaſche 890. 
Dewars Highland ſchott. Wpisty, 1.02. 
Gooderham u. Worts’ ’87 Nye,, 1.00. 
Franz. Vermouth, Nodly Pratt, 5760. 
Riesling, 1.00 werth, Gallone 730. 
St. Julien Claret, Tafel, Gallone, 620. 
Hermitage Rye, Frühjahr :9l, Gall. 3.55 ! 
Baltimore Rye, 9 Jahre alt, Ball. 3.10, 
JohnJameſon irifher Whisten, Gall. 4.20. 
MeBrayer Bourbon, 7 J. alt, Gall. 2.50. 
Guckenheimer Rye,6 J. alt, Gall. 2.35. 
Holland Gin, bejte Dual., Gall., 2.40. : 
Vladberry Brandy, medizinal, Gall. 1.45 
Echter alterPort, Jahrgang ’85, Gal,1.90 


I8c machen End) zum Eigenthümer 
diejes 1.50 Tiichtuches 
Shr würdet nicht einen Augenblid 30- 


8 C gern, 1.50 zu bezahlen für 


tin Damaft Tifchtuch, 


diefes el elegante große C e Sa- 
befranſt oder 
hohlgefäumt. € ift auch dieſen Preis 


werth und andere Laden verlangen ihn 
dafür, aber unſer Eröffnungs-- Ver⸗ 
taufäpreiö beträgt O8e. 


Küchen Crash, Se: 19yÖlliger, extra fchiwe: 
rer, ganzleinener brauner Küchen Craih, — 
12%c werth. 

Ganzleinened Handtuchzeug, 1Oe: Große 
Sorte ganzlein. Grepe, Union Hud, hohl: 
gefäumte Damast, befranfte baummollene 
Grepe, hohlgefäumte baummwoll. Grepe und 
fchwere türfifche Handtücher, 15c d. Std tot. 

Mürfel Damast, 250; 583öll. extra ſchwe— 
rer leinener Wurfel⸗ Damaſt, 50e d. Yd. wth. 

Satin Damast, 50e: 7230ll. _ganzleinener 
voll gebleichter Satin Damaft, 75c Yd. wth. 


Damaft: und Hud-Handtücher, 19e: Die: | 
fe 35c Qualität Handtücher find ertra groß. | 
Haben gebundene Franfe und jind hohlge: | 


ſäumt. 

Lund Servietten, 45e: Gute Größe, weiß 
oder mit farbigen beränderte befranfteQund)s 
Servietten, T5c das Dub. werth. 

Satin Damaft Servtetten, 1.50: Gute 
Dualität jilbergebleichter 
hohlgefäumte Servietten, 2.25 mwerth. 

Tiſch-Watte, 250: S4göll. gute ſchwere 
Sorte Fifh-Watte, 4öc die Yd. werth. 

Doplies, gezogene Arbeit, 19e: Meritanis 
{he und japanifche gezogene Arbeit, Tenerife 


fe, Cluny, Battenberg und hohlgejäumt, einz | 


fach leinene u. Damaft Dohlies, 35c tmth. 


' tra feine große Frucht, 6 


| 
Satin Damaft 
| 


Profitirt. von_unjerem _halbmonat- 
lichen Grocery-Berfauf 


Laßt Euch ein Jah Hazel Premium 


408 Mehl zu 4.98 nad; Eurer 


Wohnung fenden. Der En- 
grod = Preis für SKleinhändler be- 
trägt gegenwärtig 5.10. Wenn 
Ihr nicht fo viel benöthigt, kauft einen 
3-Sad zu 1.25. \Jebodh jolltet hr fo 
biel Davon taufen, ‚um für einen Dlonat 


oder zwei vorzuhalten. 


Jeder hier angegebene Artikel wird Euch 
nicht nur intereſſiren, ſondern Euch auch 
Ge iparen.Cintaufend mehr erwarten Euch 
in dem Pure e Food Market. Berlangt Pris 
vate Erdhange 5, wenn Ahr nicht perfänlic 
fommen fönnt. 


Hrifhe Butter, 1:Pfd. Print, 25C: Hazel crtra 


| 
| 


Qualität Jerjey Creamery: 3 Pfd. Nettogewiht in | 


Rail, 756: 5 Pd. Nettogewiht in Pail, 1.2 
Hocfeiner There, per Pfd., B5o: Auswahl vun 


‚ allen unjeren regulären 60c Sorten; 5 Bd. im Tüces 
2.75. 


Bu e, 


Blended Thee, per Pfd., 35e: Einfhl. alle unfere ! 


regulären 40c grünen und jhiwarzen Sorten; 8 
2», 1.00, 


Java Kaffee, 1 Pfd. an: 
beiter import. Kaffee, 3 Pfd. 


Guadarali Kaffee, 34 Bfd., 1.00; Mifhung bon 
unferem bochfeinen Jaba und Moda Kaffee; 10 
Pd. in Karice-Vail, 3.25. 


Breakfaſt Cocoa, 
ker's oder Ralſton 

Solid Pack Tomatoes, Büchſe, 130; Sarı es 
tra Standard rothe reife Frucht, Dugend, 50. 

Telephone Erbſen, Büchſe, 120: u Fun Rem 
Vad; Kifte von 24 Büchſen, 2.75 

Port and Bean, 3:Pfd. Büchfe, Te: Sazel vd. 
arms Star, gebaden mit Tomato Sauce, 6 Büch— 
en 

Neue Jams, 2:Pfd. ECrod, 3Oc: Millars Kim: 
beeren, Grdbeeren, Stahelbeeren oder Bramble 
Acpfel; 6 Erods, 1.75. 

Tomato Catjup, Pintflafhe, 16e: Blue Late, 
Monarh oder Sniders. 

Dliven:Del, Ouartflafhe, 1.00: Eoopers rder 
MeNally's, gepreht aus sides geiunden California 
Oliven; inttlafche, 500 


zn Jeva, 


:fd. Büchfe, 200: Walter Ra: 
ealth Club; 6 Büchfen, 1.20. 


Queen Dliven, 14-Unz. lafche, gr“ FR 44: 
lafden, 1.43 


Kirihen in Marafhins, 6Sc: Dalidets, Quarts 


! flafche, die beiten in Franfreich gewachfenen; Pt. 


Flaſche, 250. 

Reiner Traubenſaft, 450: —7 Gleaſons 
oder Hazel ungegohrener. Sl feres für me: 
diziniſche Zwechke; Gall.Flaſche, 

Mixed Pickles, Quartflaſche, ag — & Blads 
weils neue Amportation. 


Badpulver, 1:Pid. Ss 250: NRumford ober 
Sazel, 4:Pid. Bücie, 

Gotojust, 3:Pfd. Pail, 300; Pfr. 466; 
Pfd 80u0. 

Egg-⸗O-See, Cero-Fruto, Vitos, 100. 
Sanitarium Nutt Butter, 3 Pfd. 180. 


Babbitt oder Lewis Lauge, Büchſe, 90; 
6 für 50e, 


Chicago Familien Seife, 10 Stüde, 400, 
Früdte, Nüffe und Gemüfe 


Große jüße Orangen, Dub, 350, 

Saftige Zitronen, Di. 170; 3 Dus. 500, 
Sınyrna Tayer eigen, Pfd. 16c; 5, 750 
Malaga Tiih-Rofinen, Pfd., 25c. 

Neue gem. Nüffe, Pfd. 160; 3 Pfd.43e, 

Befte neue Aepfel, per Ped, 306. 

Jerſey Süß-Kartoffeln, Pech, 290. 


10 


Haushaltung wird erleichtert, wenn Jor im 


Beſitze dieſer Ausſtattungswagren ſeid 


Es iſt durchaus richtig, prachtvolle Ausſtattungsartikel im Parlor, Library 


und Eßzimmer zu beſitzen, damit aber die Führung 


eines Haushalts auch 


glatt von Statten gehe, ſind ſolch kleine Artikel, wie die nachſtehenden, zur 
Vervollſtändigung desſelben nohtwendig. 


Alles hier Angeführte in prächtigen Qualitäten. Es iſt die Sorte, die ſich bezahlt — 
die ſehr dauerhafte Sorte. Beachtet die außerordentlich billigen Preiſe. 


Ofen-Bretter, 500; 263öll. American | 
Ofen-Bretter, Zinn oder Aluminium, mit 
Holz gefüttert. 

Waſch-Keſſel, 680: Nr. 8, volle Größe, 
ſchwere Blech Waſch-Keſſel, mit Kupferrand 
und -Boden. 

Clipper Wringer, DBbo: Unſer Clipper 
Holzgeſtell Wringers, 10zöll. Rollen und dop—⸗ 
pelte Top⸗Schraube. 
bzöll. glatte Eiſen-Ellbogen, Montag zu 50 
bzöll. glatte Eiſen Ofenröhren, nur S0 
Gute Qual. Weather Strips, 100 Fuß 500 
Stahl Furnace Scoops m. lang. Griff, 580 = 
Elegante ladirte Brot:Behälter, nur 29e | | 
Gute Sorte ladirte Brot:Behälter, zu 3de | 
Mrs. Potts’ nidelplattirte Bügeleijen, 690 
Nr. 8 grau emallirte Theefafjel, zu 506 | 


bager, leife Falten zogen fih um bie 
Stirne und um die Augen, und bie 
Stimme, mit der fie dem Mann mand)- 
mal antwortete, wurde müde und um- 
florter. 

Aber an jedem erſten Junitag ſtand 
auf ihrem Tiſch der Zentifolienſtrauß, 
duftete der Jasmin, lag in ihrer Hand 
das Sträußchen von blauen Glocken— 
blumen, auf ſchlanken, zitternden 
Stengeln. 

Und mwieber ift fol ein erfter Yuni. 

Der Himmel fo blau, fo blau, wie 
nur ein folder Yunihimmel fein iann 
Die Linden blühen und die Roſen in 
dem kleinen Garten. — das Fenſter 


—— ee — —— 


Waſch-Maſchinen, 2.10: Runde ſchnelle 
Waih = Mafchinen, mit großem Corrugated 
Behälter. 

Salz = Behälter, 250: Amportirte blaue 
und weiße Porzellan Salz:Behälter und es 
realien Jars, 250. 

Jap⸗a-Lac. 120: Jap-a⸗Lac in allen na⸗ 
türlichen Holz-Farben, für Fußböden und 
alle Innen-Arbeiten. 
10-Ot. galvaniſirte Waſſereimer, zu 150 
Galvaniſirte Waſchzuber, Montag, jeder 380 
Floorene f. Hartholz-Fußböden, Mont. 460 


farbige franz. 


Farbige Crepe de Ehine, 54e: 
de Chine. 


Jt Fast zu jedem Zmed zu benußen, für ben Geibe 8 
benutzt wird. Jedes Stück iſt abſolut perfekt. 


Dies iſt die 243öll. ganzſeid. farbige Crepe 


dA 


Bis vor einigen ) 


Tagen wurde Seide dieſer Qualität als ein wundervoller Bar— 


gain zu 7öc angezeigt. 


Der Preis, den wir bei der Afhley-Bailen Auktion 


bezahlten, fegt uns in den Stand, fie zu dem außergemöhnlichen Preife von 


54c feilgubieten. 
Waſchbare Taffeta, 29e: 


240 Stüde ganzfeidener farbiger waſchbarer 


TIaffeta, volle Partie Farben und fhmarz und meih. Sehr fpeziell. 


Evening Geiden, 49e: 


74 Stüde fanch Seiden in Kleinen netten Effek— 


ten in Abend» und Straßen-Scattirungen. Paffend für Shirt Waift Suit3 
oder jeparate Shirt Waifts, requlärer 1.00 Werth. 


Beau de Spie, 506: 


27301. ganzjeib. weiße Peau de Soie für Braut- 


Gemänder und Abend» Trachten, werth 1.25, Auktionsverkauf, 50c. 


Plaid Taffeta, Föe: 
Zaffeta, für Waifts benußt. 
bergeitellt, im Retail 1.25 zu Zoiten; 


Peau de Engne, 59e: 


38 Stücde ganzjeidener Satin geftreifter Plaid 
Diefe Seiden murben von Afhley & Bailey 


unfer jpezieller Preis, Sc. 


1.00 Sorte der farbigen ganzfeid. Peau de Enane, 


dolle ———— Straßen- und Abend-Schattirungen, einſchl. weiß und Cream. 


1 unferem halbmonat- | Sier ift ein groß ift ein groges Sortiment von Stoffen zur 


Auswahl für Euer Kleid 


Wir haben eine große Menge von Muftern u. Stoffen zur Auswahl für Euer 
neues Kleid. Somohl in Bezug auf Dufter wie auf Farbe wird Zufriedens 
ftellung gefichert. An feinem anderen Plabe könnt Yhr ein reichhaltigeres La- 


ger finden al3. gerade im Großen Laden. 


In anderen Gefchäften, wo die 


Reichhaltigkeit annähernd diefelbe ift, find die Preife dafür um fo Höher. 
Wir beginnen die Montag-Lifte in ſchwarzen Kleiderſtoffen mit Satin Soliel zu 
18t, Albatroß zu 29c und Cheviots zu 39c. Gewiß billig genug. Dann haben wir 


theuerere 
ter den farbigen Kleiderftoffen. 


Stoffe für diejenigen welche folche wünfchen. Auch viele gute Sachen uns 
Lefet die fämmtlichen Artikel: 


Schwarze Kleiderftoffe 


Schwarze Cheviots, 350: Ganzmwoll. dop: 
pelt breite Cheviot3, fertig zum Gebrauch, 
regulärer 59c Werth. 

SchwereStoffe, 500; Schwarze, jeiden=ap: 
pretirte Sicilians und ſchwarze ganzwollene 
Cheviots, 13 
1.25 Werthe. 

Schwere Suitings, 790: 
| jhwarze franz. 
Preis, reguläre 1.50 Stoffe. 


Mbds. breit, reguläre 1.00 und | 


Satin Soliel, 180: Diefer fhivarze Atlas 
Sotliel- ift in hübjhen Silt Shots und ge: 
ftreiften Effelten, regul. 75e Qualität. 

Erepe Albatroß, 290; Ganzmwoll, fchmwar: 
zer Erepe Albatrok, 40 Zoll breit, fpezieller 
Preis, Montag, reguläre 50c Qualität. 


Amportirte franz. Broadcloths, 14N)d8. breit, ſchwarze Voiles, 
Poplins, ganzwoll. Staple » Stoffe, zur Hälfte weniger als der reguläre 


Farbiae Kleiderſtoffe 


Neue Herbſt-Suitings, 350: Ganzwoll. 
Cheviot Suitings, farbige 
engl. Granite Suitings, Nuns Serges und 


farbige Novelty Tweed Suitings, reguläre 


| 650 und 75c Werthe. 


! 
I 
| 
‘ 
! 


Ganzwollene Stoffe, 590: Bastet Suit: 
ings, Granite Suitings und ganzwoll. ge= 
miichte Tiveed Suitings und ganzmwoll.Chev: 


! iotS, reg. 89c und 1.00 Werthe. 


‚Bier ift eine Auswahl von Montag: Bargains 
don dem grogen Berfauf don Spiten:Gardinen 


| 
| 


' Montag beginnt die zmweite Woche unferes großen Spiten = 
‘hr erinnert Euh daß mir $25,000 mwerth bon einem New 


Verkaufs. 


Norker Importeur erhielten, der mit $100,000 mwerth überlaben war. 


Schwere Suitings, 68o: Banztvollener 
farbiger Bastet Suiting, ganzmwoll. franzdj. 
Cheviots, ganzwoll. Canvas Suiting, ganz: 
woll. Granites, Sharkſtin Suiting und 
farbige Armures, ſämmt. volle 13 Yards 
breit, regul. 1.00 und 1.25 Werthe. 

Gemiſchte Tweeds, 190: Farbiger Wolle 
gemiſchter Tweed Skirting, in ſehr modernen 
grau gem. Schattirungen, reg. 50c Merthe. 


Gardinen 


Die 


Herabfegungen betruaen von 25 bi3 50 Prozent, und die regulären Preife 
der Gardinen find für Euch ebenfo viel Herabgefeht. 


It es nicht der Mühe werth, 6.00 Point Appliaue Gardinen zu 8.95 zu Taufen? 


Wir haben ungefähr 700 Paar von diefer hübjchen Sorte übrig. 
find von den eleganten Muftern und Finiſh, 
finden iſt. Dann haben wir noch folgende Artiklel. 


Die Gardinen 
welcher bei den 6.00 Gardinen zu 
Sefet: 


500 Paar gute 3.00 Jrifh Point Gardinen, Fröffnungs-Verlauf 1.95. 
1,000 Paar feine 4.50 Bruffel® Gardinen, Eröffnungs:Verfauf 2.98. 
800 Paar feine 5.00 Renaiffance Gar dinen, Fröffnungs-Verfauf, 3.50. 
600 Paar prächtiger 7.50 echter Brufjels Gardinen, Eröffnungs:Vertauf, 4.69, 
400 Paar importirte 8.50 franz. Arabian Gardinen, jeht zu 5.50. 
1,600 Paar elegante 9.00 Jriih Point Gardinen, jegt 5.95. 
300 Paar prächtige 10.00 echte Renaiifance Gardinen, 6.66, 


1,100 Paar prächtige 11.00 
St. Gall Brufield Gardinen, 8.25. 


200 Paar wunderhitbiche 14.00 


Thread Brufiels Gardinen, 7.50. 


350 Paar prächtige 15.00 St. Gall Brufjels Gardinen, 9.90. 
100 Paar ausgejuchte 16.00 franz. Brufjels Gardinen, 10.87. 
100 Paar hübiche 30.00 franzöjiihe Arabian Gardinen, zu 19.00, 


Gardinen, Portieren, Rouleaur und Tapeftries 


2,000 Baar der beften 1.00 Ruffled Gardinen, Eröffnungs-Verkauf zu 6G0Oo. 
1,000 Paar 10.00 Mercerized Seide we. Eröffnungs-Verkauf zu 5.00. 


5,000 Opaque Fenfter-Rouleaur, 6 


10,000 Yards 1.00 Mercerized Seide Zapeftry, Eröf 


Fuß lang, — * Verkauf, jede, Löc. 


nungs-Verkauf, Yd. 500 


Mer die Güte diefer Porzelanwaaren unterfudht, 
wird nicht verfchlen zu fauien 


Mir haben fehr viel zu unferem Porzellanwaaren-Lager Hinzugefügt. 


Wir 


beforgten Einfäufe, die uns große Affortiments von hübſchen Porzellan— 


twaaren brachten und zwar zu meit billigeren Preifen, 


als der Marftmwerth 


beträgt. Wir geben Euch das Benefit ber Erfparniffe, die wir baburch erziel- 
ten. Dies ift unfere Art und Weife, mie wir den Auf diefed Laben3 beftändig 
aufbauen als das Zentrum von ungewöhnlichen Bargain-Dfferten. 


Es iſt ſchwer joldh Gelegenheiten, wie diefe außerhalb des Großen Ladens zu fin- 


den. Sie find ein folh natürl. Rejultat unjerer Methoden, wie Obft am Baum. 


Lejet die Einzelheiten: 


100 Stüde Dinner-Services, 4.87: Por: 
zelan Dinner-Service, in jortirten farben, 
tequlärer 8.00 Werth. 

100 Stüd Dinner-Serpice, 7.50: Bemals 
te8 Porzellan, 100 Stüd Dinner-Serpice,— 
fortirte Farben, regul. 10.00 Werth. 

100 Stüd Dinner-Service, 13.50: Din: 
ner-Services in öfterreichifehem Porzellan, in 


| pradtvollen Blumen-Entwürfen bemalt. res 


| 


Gute Qual. Toilette-Papier, per Dug. 150 | 


15361. XIurkey-ffeder Abftäuber, zu 250 


, 


Befte Challenge Haus-ffarbe, Gallone, Ye 
Bijfels’ Economy Garpet Sweeper, 1.75 | Bowls, fortirte Tacons u. Malereien. 


Menfchen ergreift, wenn eine Ahnung 
ihn bejchleicht — die Ahnung fehwerer 
trauriger Dinge, die gleihfam in ber 
Luft fohmwebt, unfichtbar, unfahbar, 
und do da. ... 

Er geht Iangjamen Schritte an 
dem Haufe vorbei — einmal, zwei⸗ 
mal. 

Und da bewegt fich dieGarbine. Ein 
Gefiht erfcheint einen Augenblid, fahl 
und beritört. Er befinnt fih nicht 
lange. Er geht die Stufen hinauf — 
er Elinkt leife an der Thür — fteht im 
engen Flur. 

Wie ein Schatten gleitet eineGeftalt 
hinaus — eine leife Stimme jagt: 
— pen! bitte Sie.“ 

je — * Be Mal 


ı gulärer 18.00:Werth. 


101 Stüd Dinner-Service, 22.95: Ha: 
| vilan Porzellan Dinner = Service, hübjche 
Malereien in matten Blmuen = Effekten, res 


| gulärer 30.00:Wertb. 


SalatBowls, 250: Defter.PorzellanSalat 


„a ift zu Ende! Vor einer Stun- 


* Stimme bricht, ſie ſchwankt. 

Da umfaßt er ſie mit ſtarken Ar» 
men. Sie liegt einen Augenblick ſtill 
in dieſen Armen. 

Dann richtet ſie ſich ängftlich auf. 

„Nein“, fagte fie, „nein!“ 

Anna“, fagt er, „zwanzig Jahre 
fonnte ich dir nicht3 jein, durfte es 
nicht. Set darf ich! Und wenn er, 
der dich nicht ließ, dem bu bi ge— 
opfert haft, in einem anderen Leben 
erwacht, dann wird er und jegnen.“ 

Sie richtet fi auf und fieht ihn 
an. 


— Und ich bin ſo alt, * 


leiſe, jo 


Engl. Wedgeivood Teller, 500: Englifche 
Wedgemood Teller, fortirte Malereien, paſ⸗ 
jend für Wand: Verzierungen. 

Set von fehs Taffen u. Untertaffen, 1.00: 
Franz. Limoges Porzellan Taffen und Up: 
tertaffen, fortirte Malereien. 

Fancy Teller, 100: Eure Auswahl von 
fanch Brot» und Butters, Thees, Pier und 
Obft-Tellern, öferzeicijchen Porzellan. 

Porzellan Difh, 1 Fancy dfterreich. 
Porzellan Caberetie8 und Salat:Bowls, — 
mwirtlich bis $4.00 werth. 

Zuder: und Rahım:Set, 2,90: Zuder- u. 
Rahın:Set, * iomffenen Glas, ſpeziell 
für Montag, 2 

—— von geſchliffenem 
Glas, 3.95 


„Run laß ung zu ihm gehen.” 

Sie ftehen zufammen vor dem La- 
ger. Lange fehweigend. Dann legt der 
Major feine Hand auf die Hände bes 
Zodten. Ein Berzeiben ift’3 und ein 
Gelöbnip. 

Und dann gehen fie hinaus und fte- 
ben in ber Stube, wo vor dem Syeniter- 
plaß ein Strauß Bon Zentifolien und 
Jasmin buftet und vor einemaltmodi- 
Ihen, verblaßten Bilde blaue Gloden- 
blumen auf jchlantem; zitternden 
Stengeln blühen. 
ifm Und zwanzig Jahre verfinten vor 

men. — — 


1b. — Gtubent: „Du 





